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lm Sommer 1861 unternahm ich eine Reise nach Nordfrankreich in der Absicht, mich ern1gc 

Zeit am Meeresstrande aufzuhalten, um Ycrgleiehcnd-anatomische Untersuchungen dnselbst anzustel

len. Dem guten Rathc der Herren DE QuATllEFAGES und l\hurn Eow,ums in Paris Folge leistend, 

wühlte ich das Stiidtchcn St. Vnast ln Ilougue unweit Chcrbourg im l\I:mchedepartemcnt als günstig

sten Ort zu einem lilngeren Aufenthalte. Erst gegen Mitte Juli erreichte ich mit meiner Gnttin die 

Seeküste und "·ir verliesscn dieselbe vor Ende des Septembers wieder. Das c"·igc Einerlei des dortigen 

Lebens, der vollstiindigc Mangel :m geistiger Unterhaltung gewiihrtcn uns l\Iusse genug, um die Zwi

schenzeit zu zoologischen Zwecken gehörig auszubeuten. Freilich standen mir manche Schwierigkei

ten im ,Yege. So z.B. blieben mir die Geheimnisse des tiefen l\Icercs, trotz meines heissen Verlangens 

- cla die strengen Y cronlnungen der französischen Verwaltung bis zur Zeit des gcsetzmiissigcn 

Austernfanges das Fischern mit dem Schleppnetze durchaus untersagten - giinzlich wrschlossen. 

Ausscrdem war ich auf meine eigenen Kriiftc, auf die eigene, nicht immer sehr reiche Jagdbeute giinz

lich angewiesen, da von den dortigen Fischern nichts oder sehr wenig zu erwarten wnr, um mich mit 

genügendem Material zu meinen Untersuchungen zu versorgen. Glücklicher ,Yeise boten die unge

mein tiefen Ebben ausscrordentlich günstige Yerhültnisse zum Studium der Strandföuna, und ich 

glaube kaum, dass irgend eine andere curopiiische Küste so grosse Yortbeilc in dieser Beziehung dar

bieten müge. Zur Syzygienzeit kam ich 8tets vom Strande mit solchen Schiitzen beladen znrück, class 

ich nur den geringsten Thcil d:ffon benutzen konnte. Zur Zeit der tod tcn See, wie man dort clie 

Zeit der geringsten Fluth und Ebbe bezeichnet, war dagegen die Ausbeute stets selir gering. Freilich 

stand mir die pc_,lagischc Fischerei mit dem kleinen N ctze - da stürmische ,Yinde anf dem Busen 

rnn Kormanclie vcrhültnissmiissig selten wehen, indem der~elbc clureh die Halbinsel l\ranchc gegen 

,Y cstwind geschützt ist - stets zu Gebote. Allein selbst auf diese \\1 eise konnte ich nur \\r enigcs 

erreiehcn. Zwei l\Ionate lang fischte ich beinahe jeden Tag auf diese \\1 eise, und stets foncl ich, class 

solche Fischerei, wegen des zu reichlichen AuftricLcs, nur kurze Zeit fortgesetzt " ·crclcn clurftC'. Lei

der aber best:md dieser Auftrieb hauptsiichlic-h :rns lmvcrwerthbnrC'm, sowohl organischem ab anorga

nischem Schmutz, der vom bcstiindigcn Herauf- und Hernnterspülen des Seegrundes durch Fluth und 

Ebbe herrührt. Darunter schwammen einige Seeigel-, Ophiuren- und Annelidenlancn hcrmn, wozu 

sich bei anhaltendem N orcl winde Sch wiirrne Yon craspcdoten l\Ieduscn gesellten. l\Icrlnvürcliger \\reise 

fehlten clie sonst in allen l\Iccrcn so gemeinen Infusorien fast giinzlich. Pcriclinicn, die bciiwhc nir

gends vermisst werden, kamen mir ein einziges l\Ial und zwar als einzelnes Individuum (Ceraliw11 di

rergens) vor. Tintinnen durchschwürmten nicmah das Sehfeld meines l\Iikroskops urnl ein einziges 
a 
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leeres Gehiiusc des Tintinnus El1renberg1:i trieb langsam Yor meinen Augen dahin. Selbst die gewöhn

lichsten pelagischen Giiste der Bucht Yon St. V aast, die Annelideularven, gehörten nur einer geringen 

Anzahl yon Spccics nn, und ich glaube, dass fa st alle mir zu Gesichte gekommenen Arten in den fol

genden llliittern beschrieben sincl. 
Encle August suchte uns Prof. KEFEHSTEIX nus Göttingen in St. Yaast auf, und Yon dieser Zeit 

an erfreuten wir uns nuf::-. Rei('hste seines anregenden Umganges. l\Iit gleichem Eifer durchforschten 

,rir die Küste, uns in die gemeinschaftliche Beute theilend. So übernahm ich alle Anndiclenlanen, 

"·iihrend KEFEnSTEIN sich die Lucernarien und Rhynchocoelen auswiiblte. Nach unserer Abreise ver

blieb Prof. KEFEllSTEIN noch etliche "' ochen auf der Seeküste und hatte dann Yielfüch Gelegenheit, 
Thiere zu untersuchen, die früher Gegenstand meiner Forschung gewesen. "rührend de::-. "Tinters 

1861-62 hi elten mich schweres Krankenlager und wiederholtes Unwohlsein Yon der Arbeit liingere 

Zeit ab, so dass mir Prof. KEFERSTEIX bezüglich der Beschreibung und Abbildung besagter Thicre in 

einer eben erschienenen Abhandlung I zuyorgckommcn ist. Durch gefällige frühzeitige Mittheilung 

seiner Tafeln hat mich Prof. KEFERSTEIN in Stand gesetzt, l\lchrercs zu unterdrücken, " ·as durch die 

Herausgabe seiner Untersuchungen mrniitz gc"·ordcn wnrc. Leider aber vermochte ich nicht, diese 

Unterclrüclrnng auf Zciehmrngen auszudehnen, die schon in clen lliindcn des Kupferstechers wnren. 

So ist es gekommen, dass mehrere neue Scethiere sowohl in Km'ERSTErx's Schrift ·wie in meiner be

schrieben 8inc1. Diesem U ebclstancle wurde einigcrmaassen clnclurch abgeholfen, dass ich die mir Yon 

Prof. KEFERSTEIX gütigst mitgethcilten neuen Art- und Gattungsnamen durchweg :mnahm. Die An

zahl der auf diese "' eise doppelt Lcschriebcncn W„ escn ist übrigens nicht sehr gross und 'es crwiichst 

ausserdem aus besagtem U ebelstande wenigstens d c r Yortheil, dass meine Beobachtungen durch 
KEFEUSTErx's spiitere Untersuchungen eine urnnittelbare Controlc erfahren. 

Ich darf diese Yorrcclc nicht schliessen, ohne dem Herrn Yerlcgcr, der sich um die " ' issen

schaft so Yielcrlei Y erclienstc enyorben, meinen besten Dank für die schöne Ausstattung cles "' crkes 
zu sagen. Herrn "'1urnu1 ExGELl\IAXN allein habe ich es zu danken, dass meine Untersuchungen als 

einheitliches "' erk in die ,v elt kommen. Er scheute weder Ko~teu noch l\Iii.he, um dieser Schrift 

eine den hohen ,\n~prüchen der heutigen " ·issenschaft entsprechende Ausstattung zn Yerschaffen. 

1 UntC'rsuchun gC'll iihcr 11ietlere Seethiere Y'ln "·1L1IEL~1 KEFERSTEl:-ö. Leipzi g 18 G 2. (.\bdruck aus der Zeitschrift. für wissc11~clwftliche 
Zoologie. 18G2. ßd. XII. lieft t .) 

Co log 11 y bei Genf im Augustmonat 1862. 

Der Y crfos~cr 

Dr· Ed. Claparede. 
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E l' s t (1 l' A 1, s C h 1l i t t. 

Protozoen. 

Inf u sorie n. 

Die l11fll so rienfa1111a ,·011 SI. Vansl In llongne i;;I , "i,~ ,;1·hon in der Yorretlt• angetleull'I \Ytmlc, Hu.;:sersl arm. 

Zwische11 Florideen :im Strnntle srlnY1irmen 111 ungeheurer .Anznhl pnrarneciennrtige, einer 11111,e. cl1riehene11 Art. 

t1ngehörendc ,v0sen, die iclt aber , \Ycgen ~l'.l11g0I nn Zeit , nicht n:ihcr unlers,when konnle. Dit•se .Art 111il 0inem paar 

E11plolee11 rnnd,cn beinahe die gnnze S1randfn1111a :ins. 

Dic pelngische Tnfnsori0nfa11nn fi el nichl reicher nns. Nennenswerth ist 1111r Ti11ti111111s Ehre11berr1ii. woyon iclt eine 

Ynriel1il sogleir li he:-:chreihen wenlc. Entllich schienen die Schmnrotzer-lnfnsorien noch an, znhlrl' icl1slen yerl reten zn 

sein. So z. B. Opalinen arn,; dem Dnrmcmwl rnn Cirrat11l11s l,a111archii , Phyllotloce i-iric/ig nnd Yielen anderen .Anneliden, 

ci11c neue Pael1yd<'rn10nnrl. di0 ich 11nl cr dem Xamcn P. clo11gal11111 nnders,Yo hesehrie l,011 1 nnd welche die Smnenl aschen 

einer ebenfall s neuen Cli lellio. pccies . Clitellio aler CuJ>.~) l,ewolmt , endlich die weil er unten zu h11schreibend c, in der 

L,~iheshöhlP mehrerer .Actini0narl en in g- ro;;:-:er Anzahl ,;ehmnrolzen<le Plagiolouw acti11iamm. 

Ich ;::,•he nun rnr niiheren ß etrncht1111 g zweier der elicn nngefiihrt en Speeie;; iiher. 

Tintinnodea Clap. el Laclzm. 

'fintimms Elir. 

Tintinnus Ehrenbergii Clap. et Laclnn.:; 

Taf. T. fig. 3. 

Ti11ti111111s Ehrenbcrgii, i,;t 0in e in den nonliscl,cn ;\l eeren wie es scheint ziemlich yerhreit 01e Specics. Ich l1i11 ihr 

an der norwegischen Kiist e, an den Hebriden 1111<1 bei SI. \'aast licgegnet , jedorh knm sie nn kcim' r di,~ser dn•i ~lell<•n 

häufig YO r . In der Bnchl rnn St. Yaasl fand irh 1111r 0in \'CJ"einzell Ps. leere;;, dies,·r Art nngchiiri~es G0hH11 se, dns mich 

:ih0r dess\\'egt•n int ercssirl e, weil es einer hi1h,,d1en YarielliL nn3C'l1örl, die ieh schou lici KihnorC' im Sonnd of Slcnl 1111weiL 

cl e:,; Schl os;;e.~ Annndal e 'Sky) enldeckl t'. Ta r. 1. fig. 3 st(•Jlt das G hfü1se de. in ~ehottland heolwchl eten lndi, idunms 

,-or , dns ,; irh \'On dem in dt• n Etude., .,ur frs lu{usoires ali3eliildele11 , durch Yi t' r anf cin:inder fnl;::011de .. \nf...:1il ze 1111ter

scheide1. Diese .\11fstil ze diirfen wohl nls Z,rn ncl1srin3t• nn gc:,; hcn werden , so d:1ss die:,c Bildung mii:3 licht' r Weise ~anz 

Pin fach als eine sp;it (• re norm:ile Alt erss tu fe der in :\'onwgcn beol,:icht eten K-.;cmplarc zu l,ptrachten " li rc. Di1•,-.p , icr 

:\fiindungsnuf.;;fü ze zeigen iihrigen,,; difl:-Plhc zierliche Guillo('hirnng wie das iilirig<' Gchliuse. 

1 Hechr rches anal omirp1rs ~ur lcs Oligoeh.:• IPs par Eo. C1 .. 1PAnl: n E. Gr n,he 1862. p. 38 . 

Infuso ircs et lcs Rhizopoucs . Tome 1. Gcn~,·c 1858 - 185!). p . 2 03. 

<: l a p :l rCJ e-, \nalomie u. Ent"·icldung!:ges<'h. wirbelloser Thiere , 

2 lbi u. p . 3 , . 3 EI utle, ;;ur les 



2 2 . • luscft11ill. Cnclc11/cn1lt'II. 

Bur sa r in a. 

Plagiotoma.1 

Plagiotoma actiniarum 1101>. sp. 
T,,f. I. Fig. 1-2. 

Diag no se. LPih a1Jgeflad11 , mit co11,exem Rücken und ronca,er Baur hllUche. Schwimm! mit dem l1int en•n 

Ende voran. Kürperltinge 0,07 5-0, 17 ~Im. Sd1marotzt in der Lciheshühle ,on Aclinia mcsemurya11thc11111m n11d anderer 

Ac-1inienarte11. 

Dir Fl!icht•. \\'elchr ich i11 obige r Dia:;.:no:-r als ßauchlliiche IJezcichnel lialie, vcnliont eigen tlich diesen ~a111e11 

nicht. Die Plnp;ioto111rn sind nli!nlich mehr S<"hief cornprimirt. nl,;; tleprimirL, so dass der srlwrfc g01·nde L1 •il1r;;rand un st·rr r 

Plagiotonw die wahre Bmwhsr it e - hier lwsscr Bauchr:llld zu 11ennrn - ,or.slellt. Das Thier sr-11,,imllll stets in der nuf 

T,1f. 1. Fi,.:. 1 dnrges tellt r n Lagt· und zwar :-o, dass dns aligNundl'IP Ende nad1 hint en ge richt et lileilit. l\fnn ,,iinle 

dL• mzemHss tliP conve~e Fl1id1r flir diP rrcht e, die roncaH• dazezen ror die linke Srit e hall en. Snhnld mnn nher dns Thier 
~ L • 

,·on dC' r conrn,en FHicho lietrachl et (Fig. 2;, erkt •nnl 111n11 , d"ss diese Deutung keinesweg;; richtig sein karn1. Die zum 

~lnul (a) flihrr ll(lc l\Tuntlfurchr ni11unl nlilnlir·h den llinlertheil Pi ll und die ~peise röhre (p\ ist nat"11 , orn gericl1l et. Diese 

Lngcrungs,·e rhnll11issC' erscheinen im Ycrgleich zu den nndnrr 11 Plagio1on1e11c1rl en w rkehrf , t>i11e Anomali r, diP nlJor 

sogleich , er:::dm·incl r> I, wenn man nn11i111mt , das;-; die con,e'\ e FIUcl1e die linke. die concm·e dagegen die recht e Seite 

sei, so dc1 ss das Thier mit rnrn11gc richl elern lli111crrmule 11lllhersrliwirnml. 

Meistens traf ich zweierlei Plagiotomon in dt• 11 scll1e11 A1·ti 11ien hei::;n rnmen. Die einen \\"aren circa 0, 1 i Mm. 

lang untl rot hhra1111 gefhrbl. Die anderen Nre icl1f f'11 mir ein e Li'in;_:w Y011 0, Oi 8-0, 080 1'1 m. Ull(l \Yaren !Jeinnhe forl 1!0;;. 

Trotz drs he<leut en(b1 Grüssc•nunl erschiods hol en sie all0 di1•sclbe f.es tnlt dar , so das .-; ich sie fiir diesPIIJc Speries 

hnlte. Nicht sdesto,w11iger wnr es sehr nuffal lend , dnss 1'Iit1elstufe11 zwischen diesen ],eitlen Extremen fü1 :::s0rst :::eil en 

wnren. 

Es ist nicht umYnhrschcinlich . dass diese 11n3emein lüiufigen Schmarotzerinfusorie11 für ringsum lie,Yimpert e 

Aclinie11junge öft ers gehnl!C'n worden sind . Mir seihst wlire dieser Irrtl1u111 - \Ylirc ich nicht mit dt>n Infusoriengr

stalt en i-o Yert rn11t ge\\"ese11 - gt>wiss begegnet. 

Zahlreiche Blasen sind in das Parenchylll , na11lt'ntlich dt> 11 geliogenen Leihesrand entlang, eingehetl el, indessen 

konnte icli nicht mit Gewissheit ermitt eln , ol, sie alle conlractil waren. Die Furchen der Cuticula 11nhmc11 auf d1T 

1·onycxen Flliche ci11t•n ganz anderen Verlauf c1 ls c1uf der co11caw11 , wie dies aus der ,\lihildung ,iel klarer als :ins 

einer 11111stlindlichcn ß eschrrilinng hervorgeht. 

Zweit er Abschnitt 

Coelenteraten. 

1. Zur Entwicklung der Tnbnlariadcn. 

,\u :-: Y.1:,; BE:'iEIIE:-- ':,; :-c- hö11e11 U11l1' r:-11 ch1111 ge11 ~ \\'issen wir , dnss die Jungen YOII T11u11larin coro11ata , \11 G. 1111d 

'f11b11lllria JJ11111 orlil'ri , . BE:..EnE:'i lwim ers ten ,\nl ilick das .\usschen junger l\l edusen darb ie ten, dass sie nber kPine 

1 Y. C 1. .1l'1 B1~nE rl L1cm1.1~~, E111dcs sur lt' " Ii, fn,oircs . Tomc I. p. ·2:i L 2 llc1·hcrcl11's ,ur l' en1bryogeni,, ,les Tuhulnirc~ et l'hi;loirc 

11 :i lun•llc de, diffi rcnl~ ;:;cnrP~ "" ,·ei le famillc q11i hahi1c11t. lc, c,·,1cs tl'0,1 ,•n,lc p;1r nx ßcxrnEx. No\ll'cau, m<'moircs de 1'.\ catl. de ßrm,cll cs . 

Tlllll(' X\'11. 1 S,IL 



i . l11r E11l1l'ich/1111g der T11/11i/11ri11rlt' 11 . 

genaue ~ ym111 C' trie IJC's ilZL' II und tll'r fürndl,iirper. Kreis- un<l Radia leau!i le l'l'111.111gel11. YA:-. ll1-;:-.i-:11F.li \"<'l'!::,k'id11 ,;ie cinc1· 

Planul a, die sich , nachdem sie sie lt ebe n fes t gesptzl ha t , zu wr:i>deln hegi111 H'. Sie :-ollen sich in1k•ssen Yon einc1· 

Plan ula dadu rch 1111tNsehC'idcn, da,.;s di C' Ycr!b:lc l11ng im ÜYnri 11 111 des 1\ luttr•rth ieres l1ercits lie3011ncn l1at , d01111 ,-o hald 

;:ie ins Freie gPlanp.t siml. sollen si,, sid1 fcsbetzcn und in eine T11h11lariade sofort übcrgl'11 C'n. 

ln ~l. Yaa.s t 1a llo11gue war es mir mehrmals ,·crgönnt , die E ntwicklung einer nic-lit ermittC'll cn T11h11laria

species zn , crfolgen , deren Junge :-: ich nicht so schnell festsetzten wie die YOn U'i llE:-;1-: 11E:-. unt crs11d1ten. .,\ut:11 

war ich i111 Stande, den Yorgang der Yen , mHllung des Emhr~o,.; in C' ine Tuhularia Yiel µ-enauer zu \ e1fol~c11 , al.~ es 

li i,,;hcr gesc l11•hen i~t. Diese wahrhafl sehr eigent hü111 licl1en Yerhliltni:,;se :-ollen liicr ntiher liekuchl et WC'n len. 

Die ~l uttertliiere meiner E111hryo11 e11 sill(I mir unbekannt. gehlielH'n. ~ie 3d1örll•11 ,rn!1r:,;chl'i 11I ich - wie ich 

l'S weiter unten L'rörtern wenk - dC'r Tubularia i11di11isa an , die nach D.u,·Ett's Angnlie in cine1· Tiefe ,on drei:;sig 

liis Yierzig Fu:;s unt er der l\feerc,;olierf1 liche ,,~o hnen soll. Die jungen traf ich aber stet s :-:chwimmend anf offener Sec, 

wo sie in mein Xetz zufällig ge riethen. :--il' \\a ren farb los oder wcis:- lich und die klein sten iil11•rfrafen nidit die Ltingc• 

YOn 0,5 .\1111 . Sie glichen in ß etrell' dC'r !i11sscr0n Gestalt kleinen Schirmquallen , ollsttindig, sie waren aher YOn den

selben durch ihr pas;;; iyes Scll\Yim111C'n :a:ogleich zu unt erscheiden, tknn sie zeigt en keine ~pur , on den eigenthürn

lichen, allen tichtC'n i\ledus<:>n z11kommendt'n alm·ed1s<:> lrnl<:> n Ausdehnungen und Zusammenziehungen, wes,-,wgen Yiel<! 

Völker. dC'm ß eispicl der Römer 1111'1 Griechen folgell(] , die Quallen See 11111 gen (Jm/11w11cs marini, ri1.t:rn1'·,11on;) sehr 

1Jezcich11end benennen. 

Der Scl1in11 "ar k<:>ge lförmip; (Fig. 1) und enthielt eint' gerHu111ige flimmernde l\fagenhöh le (111). Einige Xe ·. el

bpseln lag<'n i111 Pnrenchyrn ein gebell et. Dr r Sehirmrancl ,,ar auff!ewulstC'l nnd diente C' iner ,ariaiJ<:>ln Anzahl (G bi · 

!11 , 0 11 nach aliwtirt s gerichteten Tentakeln zum Ursprung. Es waren diesellien. ,,ie die Tental,eln .o YiC'ler i\Iedusen. 

durch Q11erscheidewtinde in , iele Abtheilungen zergliedert 1Fig . . t;. die im oberen Theil ziemlich 1111regelmtissip; anp-e

ordnet waren. n1ihcr an der Spitze dagegen sehr regelmfü;sig iiliC'r einander lagen. Ltings der inncren Seite (Fig. ft. 11; 
und an der Spitze sa h man an jedem Tentakel eine grosse Anzahl ~csselkapscln eingebett et, die an der Tentakel

spitze Yicl grösser ab an den anderen Stellen waren. An der Aussenseite lag dagegen das Ectoclcrm dem Endoderm 

ohne Zwisehe11Iage von :S:esselkc1pse ln dicht an. 

Yon der lrnt erseite des Schirmes hing ein hreites kl iippelartiges Gebilde fFig. 1 11) hernnter, das man mit dem 

Manuhrium der tichten Quallen vergleichen möcht e. Es entliiell classellie eine Fortsetzung der Magen- oder Leibes

höhle. Dc1s freie etwas Yerjüngte Ende ,Yar rnit <:>inC'r Oeffnung !o) \'ersehen, die ich zuerst, weil sie in die LeibPs

hühle t'iihrt e, für dPn ~hmu hielt. 

Dieser ß eschreibu115 gemfü;s sieht. unser Thier einer Qualle, welcher die Randorgane, die Uatlialcantilt' und 

der Randeanal al,gehen würden. vollkommen gleich. 

"Wenn man diese quallenarti~en Wesen ein paar Tage in \\'asscr aufbewahr! , so nimmt man an denselben 

ei nige Yerlindenmg wahr. Der Schirm wölbt :,;ich nli rnlich mehr und mehr her\'Or und auf dc:s:;en Scheitel sieht man 

fünf kleine Warzen henorspross1'11 . die sieh sehr bald zu knopfartigen Gebilden (Taf. IL Fi;;. 2 l) hl'ranliilden. DiesC' 

im Kreis stehenden 0,0 l i, :\Im. 1,reit en Knüpfe sind voll Nes clze llen. Einige Tage spnter sind die Thien, schon liedeu

tC'nd !:!'rösser !.!:eworclen. Sie lassen . ich noeh immer Y0111 " ras. er .zanz 1rnssi,· hin und her tra!.!en, allein der Sd1irlll-._, .._ , L • 

Sl'hC'i tel hat sich cylindera rtig a11:,.3ezo,:?.e11 (Fi;;. 3) und die fiinl' l,nopfarti5en Gebilde ind nicht unbedeut end in di t' 

Linge gpwachsen. Sie stellen nun ftinnlicl11' Tentah•ln Fig. :~ t; vnr, die ganz gleich gebildet wie die nrsprün~lichen 

Randt entakel n, alier Yicl kleiner sind . Nur i-ind diese nach unten, jene dagegen nach ohcn gcrichl el. 

" 'a rtet man noch ein paar Tage ali, so findet man , da ·s die Thierchen sich an fremde Gegeni- tfü1d C' fe:,; tg1'

setzt lialicu, Ull(I zwar yermittel:-:t des Thr•iles, den ich zuer:-:t mit d,·m 1'1unde der Schir111q11allc \'erglichen hatt1' . Das 

als i\lanuliri11111 urspriinglich gedeut ete Gel,ilde dehnt sich selir rasd1 au:,; und stellt 111111 den Stil'] d0r Tul111laria ,or, 

die liis dahin nach unt en gerichteten Handtentakeln schlagen ~ich nach olwn um ullll der :.\[und senkt :; i<'h al:- ti C' f'1' 

Grube zwischen den ,iel kleineren Sd1eit eltc11takC'ln his zur Jla):!enhölile. Die Tul111laria liegt 111111 fertig , or YEI. Taf. II. 
Fig. 3). Sie ist lJC'reit s anderthalb ~lillirneter lan5 und neue l\andtenta!.eln sprossen zwbd1en den schon gelJildeten 

1 • 
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hervor. Die Nesselk:ip:;eln der R:indl ent:ikeln , die w:ihrcnd tles rnedusennrtigen Zusl:indes n:icl1 innen ge richt et waren, 

liegen nun l1egreinieher Weise nlle auf der Anssenseit c. 

11:itto ich es von Yornherein ausgesprochen , dass die TnLularicn mit dem l\lundc festsitzende }lctlusen sind , die 

ihre TentakPln nach oben umgeschlagen lwhen , und deren }lagenhühle am Schirmscheitel mit cler Aussenwelt l"Ommunicirt. 

so hUtt o man diesen Ausspruch fiir ntlrrisch gehalten. Und so Yc rhUlt es sich dennoch. 

Diese Verhnltnisse sind iil,rigens nicht ganz neu. Der Ye rstorhene Sir Jo,rn Cn\11\.11 D11,rn1,1, hat sie hei T11b11/arin 

i1ulil'isa bereit s kennen gelehrt. Allein seine nngenligendcn, die ganze Verwandlung der Tnhnlarien in natiirlichcr Grüssc 

darstellenden Al1bild11ngen können durchaus nicht s beweisen und sind Y0n keinem Forscher l,eriicksichtigt worden. i\'icht s

deslowc nigcr ist. se in e Darslcllung I ga nz Yortrcffii ch und enthlilt berei ls wPsentlich alle llaupt1nome11t c der Ycrwandlnng. 

Die Achnlichkeit ist so gross, dass ich keinen An stand nehme, die el,cn l1cschriclJcnen Eml1ryonen für die Jungen der 

T11'111laria inilil'isa oder wenigstens ei11 cr damit sehr nahe verwandten Spc'cirs z11 hait en. 

2. Beitrag znr I(cnntni~s der El<.\nthoria dichoto1na. 

Ele11tl,1,ria ilirhoto111a wurde bekanntlich von nE Q1.1rnt-:F.1r.Es 2 zur Zeit s1•incs Aufcnthnltcs anf den Clinuscy-ln~cln 

entdeckt 1111d nach einer genau eren Priifung als neue Ga ttung in die llydrincn eingt' rl' iht. r: c1:;en diese Stcllnng \\11rde11 

bereits \'Oll , .,:-; ßE~ EnE:-; :i und Dr.11nm:-; 1 Bedenken 0rhol1cn ; die in diesem merk\\ iinligen Thiere das g"l·:.::c hlcchtlichc :\lc

dnsoid ein er ll ydroidammc;; Ycrmu thcten, nnd diese Ansic ht wurde erst rnr Knrzcm rnn 111\ r: Ks r. zu r Gewiss heit crhohen, 

indem derselbe die knospende Elcuthcria auf einem von ihm entdeckt en 1111d Cla1•atella prolifcm benannt en IJydroiden 

heohach tclc. Endlich sti rss wiederum Kno11~ 7 in der Nli he von Nizza auf unser Thierclwn und unterzog das:-cllJe ein er 

griindlichen nna tomischen Priifung. 

Nach alle dem diirl"lc es iilicrllii ssig erscheinen , dnss sich wieder Einer mit der Elen theria nl>picbt. .\ nch ist es 

nicht zu liiugncn, da:-s ein guter Thei l meiner eigenen Beohnchtnngen dureh 111:-.CKs' und namentlich Kno11:-:s Unt ersuchungen 

nntzlos geworden, und ich h1ltte gern einige ZC'ichnnngcn nnt enlrii cJ... t, wnrcn sie nicht , znr Zeit als Kno11:-- 's A11 fs:1 tz mir rn 

Gesichte kam, schon gestochen worden. Nicht sdestoweniger möcht en folsen de ZPilcn nicht 1111 cn, ünscht 1•rschein cn, d::i 

manche streitige Frage noch zu lösen und man ches Unerforscht e noch aulzrnlecken ist. 

Die rnn Hi:-;cKs an der Küste , on DPrnnshirc und yon K11011, in der :.\'tlhc :\'izza'~ aufgefundene Eleuthcria nnler

scheidct sich Y0n der ,on QP.\TREFAGES abgclJildetcn und a11sfiihrlich 1Jcschriel1enen Spcr·ics dndurch, dass nur rlrr eine .ht 

der gegabelt en Arme mit Ncsselb:nöpfen ,ers1·hcn ist. Di1· l1ei ~t. Yan,;;t. 1a ll oug ue hliufig rnrkommend c Art stimmt hieriilJer 

mit llcr lll\rns-Kno11 :-; 'schcn überein, was um so int eressant er se in dürfte, als ~ich gennnnlN Ort in einer wrhl1ltniss 111 fü.: sip; 

geringen Entfernung von den Chausey-lnseln l1eflndct. Es ist freil ich noch kein Grund , 11111 QurnEFAliES' Angabr, ,rnnach 

beide Arm1iste 1ler E!l'11 thcria dichoto111a mit :.\'e;;;selorgmwn n11s3cnis let sein sollen, in Zwrifel z11 ziehen, s indessen isl es 

ein Zeichen, dass die ,\rt mit einem einzigen Xesselknopf sich ein er writ ercn Ycrl1rcitung auf den europliischen Kü:-trn 

erfreut als die andere. 

Möglicher WC'ise \\ ird sogar 1lie 111.,cKs-Knom'schc Eleutherin , obgleich mit der Q, 1rnEF.\GE:;'sehcn oll'c nhnr :;L• lir 

nahe ,·c rwandt, ,on ihr generisch gel n· nnt Wl'rden müsse n. Die Arl und " . eise der Bc"·egung und das ganze ßct rage n 

1 llare and rcmarkub lc a11ima ls 0f Scollancl by Sir Jon., n.1LHtL 1. 18 Vi. p. x. 2 :ll6111oire ,ur l'Eleulherie dichotome 1Elc11-

therilt rlichotornrt Xon. ) nouYeau gcme de Ha)OllllL\s voisin des llydres p:.1r ,\ . DE Qr.1rnr-:F,1GEs. ,\1111 alc, des scicnres na_lnrcllcs. ~. Serie. 
184'2. To111e X\'IIT. p. ·no. 3 S11r lcs gcnrcs Ele11lhcrio et Sy1il1y,Jre pnr P. J. v,11>1 ßi,~wEN. Bt dl elins cle l' aca,lc 111ic ,Je ßnnelles. 
t 8 i L Tome XI. ':!. p. 10!,. • Obsen·:itions sur un nonYcnu gemc de .:ll ci dn ,a irt', pro, cnn nt de 1„ 111, ;la 111orphosc ,Jcs syn cory nes p.,r 
F. Dn.1no1:,,. ,\nn . des scicnc-os naturelle,. ':!. St'rie. 1 ~ t1. T. XX . p . 170. :; , ·.,:-- BENEDEN ,Jriicl-1 ,ich zwar so aus, als ob Elculheria 
der Jugendzmland einer Tubulariadc sei. Es darf aber hierbei 11i ch1. ,ergcsscn werden, ,Ja,s dieser For,chcr ,Ji e )l ednso"i,lc damals fiir L:ir
,·enzusrnnde ,!er 11 ) urinen hi cJl. 6 On Clava lclla, a new Genus of Corinoid Polypcs and ils ll epro,J11 clio11, hy the l\ r,·. T110)1As 111:- cK~. 
Anna!, an,J )lag. of nalural ll istory. 186 1. YII. :-. i 1. 7 ßeobad1111ngcn iiber den ßa11 und die Fortpna nznng der Elc11lhe1·ia (J 11atrcf. 
Y0n Dr. A. Kno11:-. Archiv fiir :-raturgcschichle l 8 61. S. 157. ~ Ich darf wohl daran eri nnern, d;1ss ,li l' auf den Stauridicn knospemh-11, 
mit Eleuthcria se hr nah,, verwandl ,'n ClaLJonemcn 111il NPsselknöpf,:,n a11 all en ,\r111:i ~lc11 bcwall"t1ct Sl'in so llen. Cf. F. Dn.111011>1 Obserrn lions 
sur un nouYcau gcnre ,Je ~lc·,Jn,air L'S pron,nanl de In melamorpllo,c des Syncorynes .. \nnales de sc. n~I. '2. Sfrie. 1 ::; .\3. T. XX. p. 3,0. 
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sc heint hei beid en se hr \'f'l'SC hieden zu :-Pin, nnd wird w,1ltr:,:d1Pinlielt Hrn der ali\\ <'i<"i1ende11 Bild1rn ;:: dc>r ,\rn1 :b1r• heclin/!l. 

QurnEF.Hrns' Ele11tlteria soll :iuf einer glatl en Fl:iclte, wie z. B. dc111 Boden eine:,: Gla::-:/!clli,;::-:es. ht•i 11ad1 olic-11 gekehrter 

.'.\I undölliiun;:; !lli( 11 ül fl' der 11m;::rl1ogene11 ,\ rrne lanP'sarn dahinru 1sd1l' n, :-il'11 aher, ~olialtl siP sich , en11it 1 <•1:-:t d,·r g<'/!a l wlt <•u 

Ar111e an Cornllinenasten a11 gekla111rnert lwt. zicm lid1 l, \' lt entle l11 •n111il,c,Y<';,!en. So l>Pnimmt :-:ic- lt die and L• rc 1\rt ni t>1nnl:-:, 

odt•r \\·cnigsten::- kriecht sie nur die hc:-ehrie!Jene " Teise nur Hir kurze z,,it . wenn sie durch Zulnll 111n,Qcworlen w11nl0; 

Yiel rneh1· sc hreit et sie, "ic ll1,clis 1111d Knou:-; es richtig ange!Jeu. fö rmlieh dahin und zwnr nicht so, da:-:s sie r-: ich lllit den 

Armen fremden Gegcnsnindcn anl;lammert , ,;;ondern inde11, sit• sich mit d,·n unliencs;:c•lt en sn u.Q'tHlpfartip- gehildetPn ,\rn1enden 

lestsaugt. Dnliei hleilit n;itiirlich dN ~lund stets 1wch unten g1 •kehrt. wie dies elicnfnlls l,ei allen andl'n•n. frcilil'h nir ht 

chreit enden, sondern schwimml'nd r n .'.\l edusen p-cschiPht. 

Dil' Arme dr r Eleutheria H.'rdienen nbo in Be!rncht ihrer Funl'lion heim Gehen den Nmnen YOn S;iu,!.!fö:--scl1c·n. 

obschon sie den Hnnclt ent;ikcln der acht en ~l edu sen homolog sind . Nur der eine A:- t alJer der gegn l>elt en Arme ist " ·ie 

;.:esagt ein Sm13fuss. der andere, rneist mn Et\Yns kiirzere, rieht et ,; ich ;.:l eirli nach der Gnlwlung nach a11 ,;;:,:e n und olicn. 

und schwillt in eine kleine, di l' ht mit 1\esselkapseln bese tzte K11gel an . so dnss der ganze A t \\ ie ei n ~porn a111 F11sSt' 

aussieht nnd füglich l\'e:,;:a:elsporn genannt wenlf'n clnrf. 

Die 1esselorp rne gleichen ,knen der meisten m1dercn ,\ calf'phcn. Es sind lJirnfönnige Gebilde rnit darin mehr 

oder ,Yeniger nus~c!Jilde telll l'ingerollt em F;iden (Taf. 1. Fi3. 8. a, v), der hci der ß cnihrnng herausgcschncllt wird 1Fi3. S. c;. 

Die freigewonl ene Kapsel lil· ., teht aus zwei Theilen, deren Yonlcrer, srl11wl,elarti3 ;iusse hend er mit mehreren naeh hint en 

gekehrten Iliikchl:'n ausgerüstet i;;t. Die Llinge der Kapsel lictr:i~t ohne tlen Faden 0,0:33 Jim. Die Existenz cliest•r Org;ine 

wurde mithin von QunmF.11;ES 1, Y.1\ BE\E11E:-. 's Bedenken 1 3egl'nül1t' r 111i! YOilkonunenem Hechte aufrecht crlrnlt l'n. 

D;i~ eigenthiimlichc- fächerige oder zellige Ge,Yel,e der Füssc wurde yon K11 011 :-; gcnii3encl lir leuehtr t. i\11r n1 öd1te 

id1 noch hinzubemcrken. dass man an denselben, \Yie mn übrigen Thicre, z,wierlci llliut e. das Ectodernw um! d.i:,; Endo

derma der englischen Schrift:-te ller mit Leichtigkeit unterscheidr n knnn. Das focherige Wc:,;en gehört dem Endodenna 

al lein , w ährend sich das Ectodenna glatt darüber hinwegzieht nnd YOn dem dm·nnt erliegenclen Endoderma durd1 hier 1111d 

da eingestreute, denjenigen des Xes ·elspornes ganz gleiche _ 'cssell, apseln ge trennt. ist. 

Der ~lundtricltter hnngt. an der Unterseit e des Schirme,.;, und ist an seiner Spitze mit einer lialLI rnndlich, h:ild ,ier

oder scd1sedig aussehenden :;\Jundöffnun;; Yersehen. Dass die:a:e l\ lundölfoung l,ci mm1chen JndiYidnen vier-, l1ci a11d<' rt•n 

dage2,en sechseckig :SL' in knnn, hängt dmnit zus;unmen. dass dn ,; ganze Thier bald 1rneh der Yi r-, IJald nach der Sechserzahl 

gebi ldet ist. Qr.nHEFA1;Es, 111,i:lis, K11011, , kurz alle Beobacht er schreilien den El eutlwrien sechs Anne zu. Die rnei,;ten 

, 011 mir l>eol,acht eten E:,;emplare besassen ihrer acht. nwhren• z,y;i r nur sechs. Diese Unbesrnndigkeit wir,l <'henfa ll s hei 

cler Zahl der Gefüssc de:,; Gas! ro,ascu larsys terns !Jeol,aclitet. Es i:--t nämlich dieses System, wie es K11 011, richtig bemerk t, 

stets ausgebildet , ,,·cnn es gleich Qrn1rnr.11 :Es uml Jfoclis cntgan;;en ist , und d;idurch wird Eleutherin tl1'n .'.\l edu;;en 

rnll sWndig gleich gestellt. O;is Gastro,·ascul;irsy:a:tem erscheint als ei n,· Höltl11n g des !Jei auffallendem Lichte ge l!Jlich " ·ei:a:,.; , 

lwi durchfallendem bräu nlich erscheinenden Endoderms. Die Anzahl der Hadialcanäle soll sich nach K11 011,\: Anp-;ilJe auf 

sechs belaufen. eine Zahl , die ich ;iuch öfters l,eo!Jacht etc, wenn schon ich ,icl häuliger ihrer nm ,ier , orfänd . Bei nll1' 11 

sef'hsarn1igen lndiriduen ·wnr tlie _\n z;i hl der Hadi.ilc;inäle auch p. leid1 :::erhs. Bei den meis ten ad1tar111igen aller, d. 11. 

lwi den meisten iiberhaupt , waren deren nur Yier yorh;i ndcn. Einige acht:irrnigl' besassen indessen au nah111 .~wl'i:-c sechs. 

niemals alJe r ach t Radi:ilcan:ilL'. 1ktrnd1tet nwn eine ;icht armige Elcutheria hei clurchfnllendcm Lichte rnn der Riid;:Pitf', 

so nimmt man eine meist gl'n.lu viereckige IJraunc Figur wahr (Tnf. 1. Fig. il . m;. die dem ~lagengruncl entspricl1 t. Yon 

jc•der Ecke derselben ent:a:pringt ein elJenfalls durch Lra□ne Körner gel;i rl,ter Canal , dt' r sich n:ich unt en " ·endet und in 

den weiten, braunen Ring - oder Randcn nal senkt. Wenn die Anznhl der fü1tlialcan :ile sechs betrli3! . dann ist natürlich 

der hraune Magengrund so,Yohl liei sed1s - wie IJei achtarmigen [ndi,i<luen sechsecki!:!', 

Am Schirmra nde nimmt nrnn die sog. Augenl1ecke, deren Zahl sehr wankend ist, \Yahr. In den mcis1 en Fällen 

1 Lellre de ~Ir. DE Q u ATHEFAGE, .,ur te, gcnres E!eutherie et. Synhydre. L' lnstitut , journal uuiversel des science, et des socielc\s sa-

v,111tcs. Torne XIII . 18 4 5. p. 1 G t. 2 l\emarques sur les genrcs Elcutheric et S) 11h ) dre par )Ir. YA:-i BENEDEN. L' lnsl il 111 Tome X 111 . 
1 sr.[;. p. u;:i. 
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bc1r:i3t siP, den .\rmen ent:-pred1cnd, Pnt\Y<' iler ar·h1 odC'r :;Pclis. A11snahrnsweise r1 l1er i.-:t tl L' r ,\113p11Jlpd, an der Ba:-is 

cles einen .\rmC's cloppL· lt ~Fi~. 1. "), j:i 111:in fin1kt hier 1111d <la lmliYiduen lllit dopprlt em A11gPnn r el,P :im Ursprnn gC' je1b, 

.\rmes. so da ss ihre .Anz:ihl IJei einem :i cl11:irmigen Exc111plnr sechszrl111 hetr;i~t. DiesP Organe sind in dc•n meist en F:illcn 

gerade so ~chaut , wie es K1eo11:'i angicltl , d. 11. sie sind n1it cl C' 111 rnn Qurn1ff.\GEs sclio11 rid1tig an3efii hrtcn :-03. lid1thre

cliendcn Körper n·rsehcn. " "cnn l11'ic1-s Qr.1rnEnr.E:.;' An~al1cn rn ll :;tlindig l1es trcit et 1111<1 fra;.:lirhe Oq.!a11e als hln,.;sp 

Pi~meutm1h:iufun3en l1e:--chreil1t , :;o ist die:;er Widersprnd1 dahin zu deu ten, dass "irklid1 !ndi1 itlueu rnrkommrn, hei 

wcklH' n die \·crnwintliclwn Linsen ent,n' tler in einzelnen oder gnr in allen A113enllccke11 gnnzlich yerld1111111ern . 

Dnss Eleullierin sieh durch Eil'r fortpllanzt, \Y,1r sehon Qt.-1rnEF.1r.Es hekannt , und :,;eine An:::n l1en liie rii!Jer ,nmlcn 

neucrding:; , on 111:xci-s und Kno11:x h1•s1Hti31. Diese Bcol1aehtL'I' la ;; :-;en die Eier in der g,,nzL•n Tiiiekseil e und zwnr mwh 

K11011:x zwis1:hen Enclo- und Ectodcnna entst ehen. ]l]I'(' Anzahl soll stets, nnch KHom',; ,\nga ben, bis dreissig J,ctrap.c11, 

die Ynn 111ir IJeobachtelen Eier waren niemnls so znh lreicl,. Es wnren ihrer meist ens n1ir zwei, 111it1111l er drei (Taf. 1. 

Fig. G t/ , ,·o rhanc!Pn. Dass sie nicht ,iel z:i lilreicher yorkon1111en können, ist ans ihrer l11•dr11tcnden Grö:;se ersicht li ch. D,·r 

Dotter 111:iss nfünlich 0, 18 bis 0,3 0 l\!rn . im Durchmesser bei einer nur drittelwlhmal so ,::- rossen Breit L· des Thicrcs. Das 

Kcimbll,scl,cn nllein erreicht e schon ii\JL'r 0,012 l\lm. im D11rchn1e:,;ser. Die:;c körnigen Eier lngen s tets an den Seilen (kS 

i)lagcns und zw;1r so, dnss ein jedes sil'l1 str ts z\\·isd1Pn zwei Rnd inlp;cfli;;sen nncl1 11nt r n drängte. Oh nusser die:--en 

gro;;sen Ei1' rn norli :indere kleinere unrl'ife anf dem j)JagPngnHHl lagPn, \\ ie K11011:x 's Bcoli:id1t11 ng1·11 f'S ,,ahrsrhri11licl1 

mnchcn, konnt e niemals mit Sicherheit ermittelt werden. Die mir entgangene Bild1111p; rnn Pla1111lae in diesen Eirrn hat 

K11 011.\ YCrfolg t. 

Eifrig surhte ich nach :'.\Täirnchen , aber rnrgebens, ol,gleieh die Weibchen stets in grosser Anzahl zu liescli :illen 

waren. Diese Selt enheit der Männchen ist nicht auf St. Ya:ist beschränkt. Bei den Clrnusey-lnseln 1111d :in der Kibt e rnn 

Devoushire s:ilien DE QrATnEF.11~Es und IJ1.\rns, wie es scheint, nur Weibchen und bei ~izza stie s K11011 ., ein einzigrs l\la l 

auf ein j) flinnchen. 

K1eo11:x ist bisher der Einzige gc\\'esen , der nnsser dPr gPschlechtlichen noch eine Knospcnze11 g1111g hei Efeuthcrill 

beoli:ichtete. Er sah diL' jungen Knospen als abgerun ck' te Auswüchse auf der Rii cksl'ile des ~lutt erthicres, di r ht a111 

Um b:rcisc des Leibes, ent stehen nnd diese Knospen so ll<'n sich Nst z11r Zeil nbsehniircn, ,, o sie ein er a11sg;PIJildctl'n 

Eleulheria Yollkommen gleich geworden sincl. Solche Knospen k:imen mir nienwls zu Gc:-icht. DE Q1.1rnEF.1G ES 1111d 

ll1:xci-s ,1·01·cn in dieser Bezil'lmng ebensowenig rnm Glüc ke begiinstist. Die Ursache darnn liegt ,ielleicht, wie Kn1111, 

es nrm uthel. nn der Jal,rcszei t, indem dieser Beob:icht cr im Friihj :ihr. dif' amkren aher in den Sommermonaten ihre 

Unter;;uchnnge n anstellten. Glcich\\'ohl w:ire es yoi·l,ilig Jllit K11011" :inzunehmen, d:i ,;s die Kn ospenbildung z11r Sommerzeit 

rn r der gcsclileehtlichen Fort.plJanzung zuriickt rete. Seihst i111 Au!:ws l und Sept enihcr w:ir die Knospenzcug1111g bei d1 •n 

E leulherien von St. Yaast l:i llougue IJCi ,,citem häufiger als die Erzeugung yon E iern, nur \\' llr sie• \'On der rnn Kno11x 

heolJachtetcn sehr ab1Yeichend. 

Die meist en \'On mir unt ersuchl en au;;:gebildetPn ElcntheriC' n und zwar stet s solehe, die keine Eier trngen , ze ich

neten sich durch zwei eina nder en tgegengesetzte ß nckel ::111s, denen sich selten noch ein drill er hinzugesel lt e. Es nah,111.·11 

die;;elhen stets lnt erradien ein , und C ' fir l gleich in s Auge, das ' ein jeder ein durch die wenig durch . ichtige Lciheswnnd 

zwnr nur 11nl1estimmt hindurchschimmernilL•s r:idiäres We,;en (Fig. 5. /; , /; ' enthielt. E(n ,orsichtig ausgciihter Drnek 

hracht e mit Leid 1tigkei t das unyerschrte Thicrchen wm Yorschein , indem es an der Un terseite des Sd,ir111cs des ~lnttcr

th ieres l1errnrschoss, worauf es nicht schwer fiel , in diesem Sprössling eine junge E leutherie z11 erke11nen. Die kleinsl eu 

ITaf. l. Fis. !)) s tellten eine flache farblose Scheibe mit acht randsUindigcn Knöpfen dar. Am Schcibenrnnd konnt e rnnn 

einen d1in1wn braunen St reifen, das Ringgefiiss unt erscheiden, worin ein liraunes Yiercck (111), der :\lagen niimlich, inscriliirl 

war. Es sind :i lso schon in die:::er frühen Zeit das Endo- und EL'loderma dureh dieselbe Fnrlrnng wie !Jeim ausgebildell'n 

Thiere ,011 ein:illlkr zu unter:,;cheidcn, wol,ei wohl zu bemerken ist, dass clie acht rancbtn ndigen Knöpfe•, d. h. die lwrrnr

keimendPn Ar111e zuerst dem Ecloderma allein angehören. Bei etwas 1iltcren Knospen (Taf. 1. Fig. 10) war die GC'stnlt 

sehon eine nn dere ge,rnrden. Die Scheil,e hatte sich l1cde11tcnd herrnrgewöll1t und glicli einer llnchgcd riicktcn Glockl'; 

dabei waren die Handkniipfc dergestalt in die Breite gcwacl ,sen , dnss der Glockenrand wie gel:ippt auss,1h. [n diese111 

Zustand h0.s1ehl'n die Arme sowohl aus Endo- wie aus Ectodenna , indem sich eine Ausstiilpung cl es Ringcanales in jeden 
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Randlnpp0n ei11gese11k1 lial. Di(•,-e hn·it e blinddnrnwrtige Ausslülpung zei!-:'.l em zie111lich breites Lumen, wogegen 1ler 

Axenl,anal der Arme Lei den aus&ehildeten Thieren 1111 ,QL· n1 cin <'ng \\·in! und nur noch splirlicho liranne Pig111e11tkii rncr 

entl1UII. 111 den l\andl,q1pcn uns<'rC'I" :,;iprö:;s lingt• Z<'igen sich en1llieh sc l1 on einige .\e111aloeysten. 

Die Bildung diesc·r inneren Knospen hal1e ic-h nicht wPil<'r Yerfolgen können 11nd es i,; t mir wahrscheinlicli. dass 

sie etwa in diesem Zustand dns :\Tnlterlhier Ycrla s:::e n und dnvon kriechen. Bei keinem IndiYicluu111 lieol1achtele id1 1- 0 

weit entwickell e Sprösslinge, da,:;s sie eine Anlkul11n3 der ,\n11spaltung bereit ;; an :-irh gelrngcu h!ittt ~11. 

Ich habe liis jetzl diese Sprö;;slinge als Kno,;pen lielrarht el, ohne das ich <'inen lrilligc n Grund f'iir diese Annahme 

gc5elien hlill e. Für ihre Kn o.~pcnnal ur 1,ünnt e man den Cmstand anführen , dass jeder Sprü,;sling in einem Tntcrradi11111 

Siels so ges tC"llt ist , dass dif' ~litt e der Hii ck:::e it e dem Hand~e l;i,;se des l\lutt erlhit•r<'s zugekehrt ist. Es liegt rlah(•r SPhr 

nallC' zu Yermuthen, das Entlotl crm a des Sprü:;slinges sei eine IJl o,;:-e ll erYorstiilpu11g dieses Hantl3e llbse:;. Indessen muss 

ich bekennen, dass ich den crwünschl cn Zusam111c11hang niernals dirt •c t IJ<'obacl1lt•11 und lwi IH'rau sgc•drii t..:1-len ~pröss li11;..:<'n 

die al1gcrisscne S1elle ni1 \ wahrneli11H' n konnt e. E~ isl abo die ~lii;..:lid1keil 11ichl Yoll ;;Uindig au,-.gp,;r hl os:<en, dass :-ich 

diese ~prö:::s linge aus den gros:,;en olicn IJc:-chri t..'bc11 en Eiern entwickeln , da diese gPnau dcnsell1en Platz in dein 1'111ll l' r

thiere einn c·ltmen "ic jene. Ich llluss sog11r gestehen, dass ich dieser Ansicht , so lange die Ab„t11111nnrng der El eutheri<'n 

von den Cln\i1tellen mir u11hck1111nt gehliel1cn, nicht ganz 11bholcl war. Scit<lern al1er Kno11x tlas Schicksal der Ei1·r cruirl 

und aus tlenscllien Pla1111/ac hal herrnrgchen sehen , mnss iclt die Knospennatur tlieser ~pröss liuge für bt•inahe 11nzwPi

felhafl erklliren. Andere Beobachter werden 1111s hoffentlich lehren, ob diese Generation der :,, ic lterYorbringende11 Yöllig 

gleich wird, oder oh sie sich durch gewisse ~lerkmale - wie z. n. die QrnnEF.\GEs' Eleulherien mrszeichnellllen - daYOn 

unterscheidet. 

D ritte 1· A h ~eh n i t t. 
Echinodermen. 

Echinodermen sind im llnsen von Normandie nussc rst hiiufig. Im September bring! das Schkppnelz der Auster

fischcr Echino·1den und Spatan;:::·0·1t1en in i\Tenge und Fiille zu Tnge; tn;:;lich nrmag rnnn zahlreiche Ophiurenarten am Ufer 

zu sammeln nnd rnn Aslcritlen lwlic ich nahe an der Insel Tntihou , St. Ynast gegeniil>er, w cnigslcns zwei Asten1 ranthion

art en bei ti efer Ebbe lüinfi;:; an5etroll'e n. Dagegen kam mir nur eine einzige zierliche, auf Zostcren kriechentle, \\"ahr

scheinlich 11ene Holothuriengatt11ng zu Gesichte. 

:\(eine Aufmerksarnkeil richtete sich namentlich aul' die i111 .;\l eere henunsehwi,mnentlen LarYcn, und es fk l mir 

ganz be,;ontlcrs auf, tlnss weder llolothurien - noch Secslcrnlan cn im ~etze gefangen \Ytmlen. Die Abwesenheit der 

letzt eren wn r trotz cler llänfigkeit 1lcr 1,ei Talihou yorko111111cntlen Astcrncanthion - da diese Gattung kein freisclnYirnmemles 

Larvenstadium durchmncht - nicht sehr auffallend . Ophiuren - und Seeigellarven waren tlagc3en stets zu erlan5cn, und 

au snahm wei e erschienen sie sogar in der Bncht in ungeheuren wimmelnden Zügen. Die:,,c LrnTen, " ·ovon ich mehrere 

Zeichnungen entwarf, unt erscheid en sich gemeiniglich YOll den rnn ~ltLLER so sorgfällig bcschrichenen tlmch nichl s we

sentliches . Eine einzige dnrunl er \Yich YOn den bekannt en Geslall en bedeut end ab und yertlient wohl hier nliher belPuchtet 

zu " ·erden. 

Ueber eine neue :Ethinodcrn1enlarye. 
Taf. 1. Fig. 1 t-t 2. 

Am 3 1. Juli fischte ich w rmitl elst des feinmaschigen Netzes ein an der 1'Tecrcsol1erflache frei~chwimmentles Wesen 

anf, dessen fünfeckige Gestalt (Fig. l 'i\ l,eim ersten .Anblirke einen rntliaren Typus zu Yerrathen schien. Es wiegte sich 

dasselbe l1e<li:i chtin- auf untl nb nnd die Lan"samkeit des Schwimme11 s gestattete, trotz der Untlurch~iclitigkeit des Körper-
~ ' Ü V 

gewclies, einen lllick in uie innere Organisation. Bei nliherer ß ctrachtung w rschwnnd die anscheinende ra<liäre Slructur 
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,·ollko,11 men. Das Innere zeig te l'ine \'ollkon1111en hila( ernlc Anordnung, und selbst a11 der li 11 ssere11 ltinfcckigcn Conl our 

vermocht e ich Jcid1I in der U11 gleichheit der Seiten die Zusarn111 ensetzung ans zwei sy111me(riscl1en I-lnlft en zu 1•rkcnne11. 

Das Trw•bi ld der radiiiren Sv11111 1e(ri0 ycrschwantl , als mir das Tliier - dessen Riiekenfüiche, wie e,.; sieli s11iit1·r hera nsstcl lt c, 
.., V 

bisher nllein rnrgcle,ze11 - diP ~eilcnkan lC' oder s-a r die Baucl1füiche ffig. ·1 11 zuwandt e, irnmer 111el1r. 

Quer um das Thier lirf ein lwrYorrngender " ' ulst in der Acquatorialgegc11tl hcrnrn , der den Leil> in eine obere und 

untl're llHlft c !heilt e und anf der Bnuchfüiehc , iel erhab(•ner al;; auf der Riil'kenll liclie ersc l1 ien. Aul' tl e111 Riickt'n fiµ- . 12) 

zog sich nlso diP,-er Wulst von d,, r einen Eeke des unregelmiissigen Fiinf1·ckes zur nnmit.telhar gege11iiherliegendcn, so 

dass eine drill e Ecke - " ·enn tli,• beiden ersten als redit e u11d linke bezeichnet werden - nls oberste und die l>0idc11 

letzteren al:-- nn! Pl'l' El'ken diirl'c 11 nngesehcn \\'t'rden. Auf dN ßa11d11ltirhe bildet der Quennil:;t ein sc harfes r. csims, 

wornn!Pr l:' ine dreiechigr Oell'uuns, der l\ l1111d in tl,•r unteren ThierhHlfl e zu liegP11 kom111t (Fig. 1 1 o). Es Sl' hilll111erl 

uhrigens dies<' l\lundö!Tnung als l, eller Fk1·k a11ch auf dl'r Hi1 ch 'nll:iche durch. Sonst. hl'merkt c i,·h auf dl'1' lla11101Jerlll1cl1c 

1111r noch dil'i,t e, 11n den l'iinf KürperecJ.. eu :;itzenclc• Winiperltii iwhel. 

Dns Innere "inl durl'h eine Leiheshühle, worin di0 Einge,,·eidc nu~!_:; C'hlingt sind und ,wlche die Gcst.ill dPs 

Tl,icres sell>sl ungefölir dnrbielet, nin3eno111111en. Die LPil1e:,mantl erreicht 11nt0r den Wirnperhiischl'ln die l•etriichtlichste 

Dicke nnd "inl an dit1 sen Stellen dmeh ein l,,.nmiges " 'l'sen sc•lir nndnrch::: ichtig. Die llimmcrnile , ,·on einem dicken Wal~t 

11ms;i11mte ?II undöll'nung führt in einen nnch ol>en ,;erichtctcn Sl'hlund, der in ('incn kng<'ligen ;.\fagen (Fig. 1 2 111 111(indel. 

Weder Dar111 noch Aft er wurden hemerkt , obgldcl, ich f11r dl1 ren Al>WC'Sl.'nlwil - cla die nd11rd1 ·icl11igkeit des Thierl'S 

die Beob:1cht11ng 11ngemcin L' rschwert 0 - h•ineswc;::-,.; htirg1•n \\·ill. Hecht s , on di11 sern Y<'nl1111un;::-str,wtus Ing ein !'Uni:.. 

lnppigrs Orgnn \Fig. 1 2 c;, da s ich fur ein k11 irnentles Echinod,·rm zu erkhin' n keinen Anstaucl nehrne. 

Die Al'hnlid,kt>if der i> l':::d1ri1 •henen Lar\'e mit <' inc1n Plulens, ,yen11 11111'!1 tkren Gcsl.llt l1ei111 crstC' n Anbli1·k dayon 

sehr nlnwicht, i„t d11rcl1n11 s nicl,t zu yerkenncn. Es i:; t, u111 l'S k11rz a11szuclriickrn, ein sclH'nkell user Pluteus. Dieser 

Vergleicl1 ist 11m .~o statthnfl l'r, nls da ,; charak(<1 rbtische Kalk~t'riist , 011 Pl11t0us 111ein l'r Lnrrn kei nes\\'egs nl>grh! , olJ;;chon 

es auf ei1wm nulinwnUiren Z11stnnd stehen p.dJ!ielJen ist. Es besteht n:it11liel1 di1·ses Gerüst nu.-- nur zwei Knlhrnbe11 

(Fig 1 2 s), die n'cl 1t s und links im Ge,YelJc dl'r olJeren Kürpcrl11ill'ft> eingeliet!ct :-ind. Eine Yon Dr. A1 ,;. Kn o11'> 1 111JgelJilcle(C' 

LarYe Yon To,roJm l'11stes /i„id111,, der die Sd,enkel noch nicht l,en orge;;prosst ,-iml, li lm,•ll sogar, w.1 s die :inssere Gestalt 

anbet rim , 11nse rer LarYe Yollstiindig, so dass 11inn auf dc•n Gcdnnl-en l,on11nen kün11l e, dass nur h diese hei tk·ren "1•i!l'r1•n 

Ent\\ ickelung die für die meiste11 Ecl,iniden und Opliiurenlarwn rlrnrakteristiscl,cn Schenkel hekomn,en dürfte. ,\ll ein 

l>cs11g1 e Kno11'> 'sche Lnn·c sfl'lll ein se br frtih e:-: Entwicl,,el11ng::;st11t.li11m , on Tox.opneustes dar, wlihrcnd die lil'reils 0,'28 :\Illl. 

lange Larve \'On St. Ynast, nnch der r.rösse des darin cnthnllenen stcrnförn,igen Gebildes zu urtheil1•n, cinPrn hetle11t end 

lilt eren Stndiurn nngcl ,örl. Unsern L;1ryc 1mll•rscl1eiLkl sil'li jedl'nfnlls von den bisher hrscl,riebencn, gl1•iclilhlls Knlk i- rnl,e 

entlialt enden, clnrr li liusscrsl lnnges Furtda11ern des :-r·henkellosl:'n Stntli11ms. Es erscheint sogn r sehr 11n,Ynhrscheinlicl1. 

dass Scl,enkel an ihrem KiJ rpcrrand jemals hcnonrncl,sen. 

Die hei den Ecl1inod('rn1enl11rven son,t nicht YOrkon11ncnde Und11rchsicl1ti ;:;kei t. des Ge\Yel>es liess keinr nliherL' 

Unt ersnchnng cles keimenden Ecl,inodernws zu. Nur so Yiel lies;; sich ermitteln , dass die lius ere Gesta lt des Gel,ildl'S nuf 

einen Ecl,iniden zu ~chlil'sscn nicht ge::: tatt etc. Es gehört daher wnlirschcinlich diese LnrYe l' lltweder ei11e111 AsteridL•n 

oder einem Opl1i11rid en an. Das letzt ere ist , da die Lan·e mit einem Plut eus eine Yiel grösscre Aelinlirhkeit als 111il einer 

ßipinnnria , 1•iner ßrnrhiolnria oder einer Tornarin tlarhid r t , gcm i:::s das Wnl,rscheinlichere. Das YOn mir beobncl1t ete 

Stadium würdc tlem Znstnnd eine;; Pluteus mit schon entwickelten Pnl111en l'nlsprechen. 

Ich lirnnche kaum herYorznhelJen , tln ss dns hen·orkcimende Echinodenn in der recht en Körp0rhnlfte zuerst n11f

ta11cht, wie dies für nllc andere lihnlichen Fälle \'On l\lutrn, K110 11:\' 11. A. ebenfölls heobacl,tet wurde. 

1 Beitrag wr E11l\\·icl.:e lu11 gsgescl 1icl 1t e <l cr Seeigcll;1rYen , 0 11 Dr. ,\ . Knom~ . lleidelb,·rg 1819 . 
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Unl er clc11 Yit'len bbhrr !Jescli ri l' he1ll'11 Sngitte11nrlt'11 ist die bei den Orkney- ln,-eln von Hr :-n1 Pnldecktc Suyi/111 

cephaloptcra ,.:-ewi:-:s ein e der 111 erkwiirdigsf Pn. Die nuffa llc111 lcn Ei/:!e11tl1iimlichkcit en. clie :,; ie r or nllen anderen Sa~itlcn 

i111szeiclmen. liesscn es "iin:,;cl1cn:-:wer1h erschei nen, dnss sie ron ei1wlll zwei1 e 11 Bl'o lindite r wiL'dL' r unter.~ 11cl 11 \\ 1in ll'. 

Glii<'k ii<'her " 'e ise erscl1i0n die,-e niedlicl1 e Thier3attu11g im Busen rnn Norn1andie w ti hrencl llleine:- ,\ul'entliall r,; i11 

St. Yan:-:1 In ll ougue milunl cr i11 ungeheuren Sdl[lare11 und selzt e mich in den S1nnd , Br:-r:11 ':- A11gn l1L' n fa ,- t \ ull,-rnndi,.:-

1,es llltigen zu können. 

Sar,illu Ct'Jd1alu11tcra ist nif'lrt die einzige I,ci t. Yaasl rnrkom111cnde :::;aµ-ill en:irl. Eine andere, ;..:riisSPl'l'. die 

111it cl e r YOn " '1u1:- , Kno11:; 11ncl ,\nderen 11ll! ers11clile11 Sagilta bi111111ctata iihcrein sli111men cliirft c, k;1111 in Yercinzelten 

E~e 11 qJ!aren hcitwlic Wglich rnr. Sa!Jilfa cephaloptera dng\.'~e n L' rschie11 nur sclte11 in der lluchl , jrdoch stet;; in unnli

selilrnren Ziigcn, olme dass es mir gelungen wl:ire, die Umsrnnd e z11 ermitt eln . die deren Er:,;chcincn liedin,zcn. Sie 

wurde nid1t nnr rnit dein fei11111aschigen ·etzc in einer ziemlichen Enlfernnng YOn der Kiislc , sondPrn auch in den 

m11 Strande bei sinkender EI,be zmlickgclnssenen Tiimpcln in grosscr l\!Pngc 3elhcl 1I. Da111i1 ,Yird eine ll elrnuplung 

,·on ßr t-c 11 widl'rl l'g l, dn :,;s nn111li ch Sa!Jilla ccplialoptcra für den Crnnd des l\leere_ !Jefl immt :wi, ,Yodurcl1 ein ;:rro,;s0r 

Cnl l' r:,;cl1ied in dl'r Le!H•n:,:wcise YOn den anderen Sagill c·n gege lir n w ;ire, dn diese meisl in den ol,ersten ~lceres

sd1icl1le11 gefund en \Yenle11. "\\'enn Br:--r. 11 diese kleinen Thiercl1e11 unter den Y0 111 Grunde des )leen•., 111itteli:t des 

~dile ppnelzes heraufl,efö nl erll'n Ol1jecle11 ziemlich hnufig. nn der ~l ec•rcsoherfüi che nher niemals YorfoncL so riihrt es 

cinfocl1 tlnlier, dass er nn Tagen fischt e. \Wiche die zum llrrn11fät cige 11 tl cr Sn3itt en erfonlerlicl1cn Bedin~u 11 ~1• n 11icht 

dnrl,olcn. Hierin nlwr zeirl mr n sich diese. Thierchen YOr nndt'ren pelagischen WL•se n durch nidil,; nus, i11 dP111 die 

rnci:-l cn 11WS$enhall an di ,· Ol11•rll:ielie s ll'i~·0n , um in die Tiefe - sobald sich die li 11ssrren Yerhnltni,-;;e 1111;,.:iin,-lig 

;.:estnll en - l1is aufs LclztP ,Yil'dcr zu sinken. 

Die YOn mir l,colinel it clen Sn3ilt en wnre11 meist nur 3 :\!111. la11 ~ und fo rbl o:-:. \\·enigstens fi el mir ni('mnl,- die 

schüne, an die Zeichnung dC'r Fore llen erinnernde llaubprenklung auf. die ßr,:i:11 hl'i Sl'i ncn E,cmplaren 1'nY;i)rn1. 

Der Kopf zeichnete :,; ich durch die l>ci1kn merkwürdigen , bei keiner nntleren Sngittn Yorkommcndcn hornnrtigt'Il Gc-

1,ilde nus , die ßr,:c11 :,;rhon lie:-:cl1riel>en . Diese Hörner (Fig. 8 a) odl'r Tentakeln wnren t-l els ,web rnrn Cl \\ n,- pL'hogen 

und an der Spil zc k11 5lip; angcsclmolien. 

Das :\lcrkwiirtligsle nher nm ThierC' ist das rHdernd e Orga n auf tl e111 Nncken. Es bietet da:,:scll,c die Gt'Slal t 

e in es sicl1elförmigc·n qucr3eslelllen Rau111es Jar, de:;sen Peripherie rn n Flimmercilien 11111sli urnl ist. Der ll uden. \\ or;iuf 

die Cilien sit zen . isl ge l!J gc P..irl,l. so dass tlas füitl erorgan d11rd1 se ine Farbe :;ogleid1 ins ,\ugc P.illl. E,; l'ri n,wrt P 

mich diese GelJihJc nn die !Jeitlcn füitl erorgane nuf den ... eilen des ~acken:; \ On To111optaii; 1 sehr lelilw fl. s,inc Funclion 

i~t mir gn nz rälhselhafl gel, Ii elJen. 

Die Seil l'nllfö::-e 3d11 in die . ehr !Jrc il e .._ clrwanzfl osse all111lihlich iilJl'r. Beide zcigl' ll di t• clen gll'id 1e11 Urga1H'II 

anderer Sagitt en c!Jenfalls z11l-01111ne11d e streifige Structur. Sie sind , wie Brsrn :,;cl 11111 crw:ih11t . mil llli:,ch1• l11 :-tn rrer 

1 ßcobach1U11 gcn über .\n alo111ie uml Entwi ckelung ei nige r "irbello,en See lhiere ,·011 Dr. \\"11.1mD1 ßr,rn. ß,•rli11 1~5 1. S. !1:1 11. ff. 

\' gl. Furlhcr Ohserrn lions on Tnmopleris onisciformis by Prof. \\ ' 1u.1rn L 1nl'E :\TEn anti Dr. Eu. C uP.1nlrn 1i. Tra11, :1e1iu11~ of 1h1• Li111u•:111 

Sodely. , ·01. XXlll. Pari. ! , p . !i!J . 

r 1 :i p a r e de, Anatomie u. F.ntwicklung~ge,ch, wirbt• ltosr r T hiere. 
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Flidc11 hcsctzt , diL· üliri5c11s auch auf dem 5a11zen Leib z c r,;trc nl. und den ähnlichen , on " '1u1s I liei Sagilla 1;e/os11 

und rnn Kno11~ ~ bei 111eli rcron a11dcrc11 Ari en licolwcl1l eten Gebilden Yöllig gleich sind. ßr,;cu schreibt noch unsc rc1· 

Sagilta eine iil1erza liligc Flosse z11, die Y0n den Seit en des Kopfes auf den Anfang des Rnmpfes jederseit s herüber

reichen soll und \Yelcher das Thier se inen Namen ,enlankl. Kno11 ~ 3 Yennuthet bereit s, dieses Organ sc·i - u·m 1,0 

mehr, als die strahlige Strnct11r ihm abgehen soll - ,011 ßr:;c 11 irrig gedeut et worden. Es , erdient in der Thal die ·e r 

Theil d(' n ~amen einer Flos:;e dun.: l, au nicl,t , indcrn e:; sich einfach um die etwas a11sgelir(•i1 cte und mit. ei ner :-chönen 

Epithclschichl ~ ausgekleidPtc Seit engegend des Kopfes und Nackens lwndclt. Der Nallle $. ccphaloptcra darf indessen 

nicht als 1111passend ,·enrnrfen werden, da sowohl die Kopftentakeln wie diese freilich unbedeutende A11slJreit ung de:,; 

Hint erkopfes einen geniig(•nden Grund für diC'se n ~a111en ahgcbcn können. 

1111 Uebrigcn l,ietcl S. ccplwloplcra nicht s A11ffall1' ndes. An den Kiefern zählt e ich neun GreifhHkchcn jcdcrsei ts. 

Die Anzahl der klein en hart en Spitzen an der Unt erlippe betru g acht auf jeder Seit e der l\Jill ellinie. Sie l,ildetcn 

stets zwei Gruppen jeders(•its, wie dies auch Yon PAGE~~rnc11E11 und LmCKAflT bei Suyitta. gcr1111111ic11 darges tellt wird:; 

In Fi3. 8 c bemerkt man sehr leicht die Ausmündung der iu einen llalliheis gebogenen Eileit er. Der fü1t1111 fiir die 

Hoden (d) ist grösser als bei den anderen Sa3itt en, indem sich die quere Scheidewand dicht hinter der ~litt e des 

Thiercs ldlndct. Die unreifen Enl,Yicklungszcllen der Zoospermien hti ufcn sich Yorzugs,,eise im Yordcrc11 Theile, die 

reiten Zoospermien im llinl erthcile des Hodens an. Der Ductus deferens fiihrt z11nacl1st in eine in der Sei!cnllossc 

eingelJett ele Sn mcn!Jlase (o), die il'h conslanl n1il Samenlhdcn erfillll fand. Die ti ussere Mündung find et sich danel1en. 

Diese \'erh li llnisse stimmen mit den Angaben Y0n W1u1 ;-;, LEr1.KAHT nntl P.\GE~:--1Er. 11E11 bei S. f1ip1111c/11/11 und S. gcr-

111a11 ico iil1erei11. 

S. ccJJhaloJJ/cra wurde IJei St. Yaast Yon cincrn unreifen . encystirlen Distolllulll (Fig. 8. /') sehr oft. heimge

sucht , wie iihrigens Trr rnatoden in verschiedenen andl•ren ~a3i1tc11art c11 scl ,on Yielfü llig 1Jeoliad1tct wurden. Yon dem 

Neniatoden , d<' r sich nach B1.:sc 11 d11rcl1 all• Gewo1Je der S. ceplwln1J/crn auf den Orkney-Jn:,;eln dnrchliohrte und tlie 

TJiierd 1en crbnrmlich zu Grnnde richte!c, sah ich dagegen nichts. 

II. P 1 a t y e 1 n1 i a. 

A. Trematoden. 

Die Wanderungen der in Seethicrcn schmarotzenden Trematoden sind noch Yöllig unbekannt. Um so mehr 

inl cressirt e es mich. mehrere unreife Spccies schwimmend im ~leere . also wahrscheinlich in dN Wandernng IJegritlcn 

anzu!reffcn . Die hfü1fi3str,n " ·erden im Fo lgenden kurz l,csprochen. 

Ccl'CHl'icn. 

Cercaria Haimeana Muul. r, 

H11cc11hal11 s llai111ea1111s L(lca::;c- D11thicrs. 7 

Taf. I\" . Fig. ~ und 9. 

Beim Fi:--chen mitt ebl des feinlllaschi5cn 'etzcs trieb ich nicht seilen eine l1ilhsche Cercaric aur, die mit 

,o~ B.rnn':<; JJ11cc11ha/11s 7wlymorplr11s sehr 11alie Yerwandt ist. Dieser \Y11rm , dessen Bewegungen ä11ssersl khlial't si nd. 

1 Obsel'\ aliones ,Je Sagi ll ;1 marc germanicum circa insnlam Helgola nd incolen!e. ßeroli11i 181 G. 2 ::--:ach lrlig li che Bemerkungen über 

den ßau ,lcr Ga1111r1 g Sagitla , 11eus! J er ß esc hreibnng einiger neuen ,\rl cn von A. 1\110 111, im Archiv fiir ::\"at11rgcscl1 icht e. 185:3 . p . 2üi. 3 Jhi ,l. 

p. 2iG. ·1 Ein lil mli chcs Epithel komm! iibrigens ,lcr ganzen lhut zu. '' Untcrsuchu11 gcn über nil'J erc Sccthiere von Dr . 1\ UD. LEt·c i,;.\nT 

und ,\l .,x PA1oE:>1srnc 11 En. ~liill er's Archi v 1858. Jl . ii!ll. 6 De la rcprodnc lion chez !es Trt!ma todcs eml oparas it es par J. J. Mour:-; rii. p. l 'iS. 

~lemoires t1,, t' i11 slil1rt g,;nernis. Tomc III. Gcnt'.·rc 185/i. 7 )kmoi rc wr IL' Bucephalc llaimc , hel minthe parasitc des huilres et J cs bucarJc~ 

par lc tlr . LAC\ZE-llnnrnns. _\n nalcs Jes scienr,,, 11al11retles. ,. s~rie. 1 ~:;1. Tome I . p. 29;. 
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Yernndert seine Gest:.ilt fö st jeden Augenblick. Zur Zeit der Zusa 11 1menzir·li1111g stellt er einen ll:.iel]('n, drl'iP«·kigl'll Körper 

d:.ir Fig. Sj , der :.iber in tl«•n Zu:,;l:.ind tler grossmöglichst en Strcek1m3, wo er 11(•i11:.ihe C) limlrisch er,;d1L•i11t (Fig. U), 
fast blitzselwell iibeq;ehen kann. Bei wH,.;si3cr AusdPhn11n3 l1ctrH!-:(I die ge,.;mnrnle Körperlangc mit ,\.11,.; ,,;chl11ss de,.; 1-dPieh 

zu enüihnenden Schw:.inwnha nges 0,028 1\1111. Die Cuticula i:,;t deutlich q1101·gest1eill. Der Yordere ~a11µw1pf hel1ndet 

sich unmillC'llrnr :.in d«'r ,onlcren Leibcsspitze, whhrcnd der hint ere c)tw:.is l1int er der ;\litte der nauclil1iihl e li0~t. Yom 

hint eren Ende enl:--pringl ein zwciscl1cnkeligc•r hl:.ittfürmiger, reeht s 1111d links etw:.is eingekerbt er ,\.u,;w11d1:-, 1 dc·r jcder

seits in einen langen f:.iden iilJC'rseht. Die:-cr g:.iheligc Sdm m1 zanlwng , PrJ1,ih1 diese m " ' urm eine s ro,;,;e ,\<'hnlichkc' il 

mit dem IJ11ceJilllll11s J10ly11101'J1h11s, wie dies Yün L\f.. \ZE-Drrnmn:-. dt•111 Entdecker unserer Ccrc:.irie, :,;chon l1 (• ryorgcliolien 

wurde. Ich lwlt e ntimlich dieses Thi( •r fur id entisch rnit der CL•rc,Hio, wc•lche dieser Forscher in schlni1chför111 i;.:c·n 

~porocysten der driisigcn Organe l,r•i Au:;tc1·n 11nd llcrz11111 :-;c lieln (Corcli11111 rn.~1ic11111 B1nG.) ai11 1'littel111eer 011tdP( 'klP 1111d 

:.ils JJ11 ccplllll11s llai111 ea1111s l1cscl 1ricl1. Auf einige Ycrsd1icdenl1eit e11 1111:-r•rc•1· Zeichnungen , nni11 cntlit:l1 in Jlc,zug dPr 

Gest nlt des blat t rdr111igen ~cli\\ anzai1sw 1whses, d:.irf icl1 wulil kein zu gro":;e.-; Ge,,·ichl legen. 

Urher den Yerd:.i1111ngsapp:.irat l,onnt v ich nichts mit :-;icl1crhf' il r n11itlt•ln . .lclkrsrit s l1r 111erldc ich wohl c·inl'll 

Zug \'On dunklen nn einandPr gereil1ten Köl'llorn , der müs- lichr r W(•ise al:,; ein A:-: t des 3egabelt e11 Dnnues w deut en 

w:irc. Indessen konnte ich rnir iil)(•r den Zus:.in1menhang «lieser Körpr rzii3e mit der ~lundüfl'nung kc'ill(\ Gc•,,isshcil 

\Cl'Schall'en. L\CAZE-D1 rn1E1t :'i war in se iner Untersuchung nicl1t g llicl-licl1(' 1' , da er die ge,\iss unrich tige Yenn11thun3 

ausspricht , die gn nze LeilJeshühlo functionire als Dnnncan:.il. Dass kei1w ,\.fteröffnun 3 exis tirt, \\'ürd e ich nicht ern lilincn, 

wenn nicht L.1c.\ZE-D1.: 1111E11 :-- ei ern Bauchnapf, z,,·:.ir nicht ohne ,·ielen Zweifel, die Rolle ein es Allers vindicirt hlilt e.~ 

D:.is :.\ lerl,,, iircligste an unserer Cerca rie ist der Selm m1z:.inl1ang, der als rn tichtigr r Bewegungsapparal fiir die 

W;1ndcrnng des Thiercs rn n gros:-('r WiC'htigkeit ist. LK1ZE-D1T111E11.~ hat liereit s die wunderbare Contractili11it der 

beiden Fuden hescl1riel,en, die sich mit. ungemeiner Sclmelligkeit zusnmmcnziehcn und wir der ausdehnen, Oe:-:rn l1ild0n, 

sicl1 wie ~c111 ern zusn 111111enschlingen nnd wiederum ,,·ie ein :;!:.irrer StalJ :; teif ein liegen. Fig. 8 stellt diese :-;chwanz

füclcn im Zust:.ind der Ausdehnung, Fig. !) im Zust:.incl der Yerkürzung d:.ir. Wie man es aus diesen Figuren ersieht, 

ist die Yerkürzung mit einer Diel,ez un:.ihme stets Yerbunden. Nicht selten Yerlileil,t der ·wurm im Znst:.incl der Fig. !) 

einen Augen!Jlick ganz ruhig, um sich d:.inn durch gedankensclmelle Ausdehnung der Schwnnzföclcn plötzlich yorwärt s 

z11 ~chleudern. Das Schwimmen geht also lJegreiflich rnck,wise YOr sich. Die Bewe311ngsweise unserer Cercaric sehein! 

de1111wch Yiel energischer als diejenige \'Oll B11cr1ilrnl11s pol!JlllOIJl!tus zu sein, die nach B.um's Bescl1reil1un5 den Bewe3u113en 

der ,\.scariden gleid1ko111men · soll. Indessen l1emerkt e auch zuweilen der ge feierte Anatom n eine Art Zu cken , lil' i 

wekhcn1 ein eben Yom Körper entfernt es llorn ,SclnY:.inzfmlen) plötzlich. wie \'On einem elec trischen Schlage getroffen 

3L'gen den LeilJ 5escl111cllt wunle.«3 So hrnge die SclnY:.inzfiülen ausgedehnt sind , entzieht sich deren ~tructur rl cm 

fo rschenden Auge rnlbtändig. [m Augenblicke der Yerkiirznng aber ,er11wg man dreierlei Schichten :.in ihnen 1111:,-cll\Yer 

zu nnter:;cheid en, zuerst einen querges treiften .i-b .enstrnng, d:.inn eine 1I1iltlere homogene Schicht und endlich zu hns:,;erst 

die qu ergeringelt e Haut. Die Sdmelligkeit, womit so,Yohl die Yerkiirzung wie die Ausdehnung st:.itt lwlwn , llb~I es 

:.ils sehr wahrscheinlich erscheinen, dass zwei Yon diesen Schichten, wie bei den Yorticellen, antagonisti ~che " Tirkungen 

besitzen. D:.i der Axenstrnng wtihrcnd der Yerkürzung der Fhdon stark quergestreift oder gm- gefalle! erscheint, so 

solll c. nrnn glaulJen , dnss er in diesem Augenblick unwirks.i m sei und erst zur lleryorlJringung der r\.11 :;deh11ung durch 

seine Elasticittil ins Spiel trete. Die 111ittl crc anscheinend homogene Schicht \Yiircl(• ;1l:,;dc1nn bei der Zusan1111e11zichun3 

allein thätig sein. Dies sind fr(.'ilich !1losse Yermuthungen. 

Durch L\C.\ZE-DrT111E11's Bcolwcht11ngen wussten \Yir , da;:;s Ccrcaria Jlai111 c111111 in Sporocystcn ent:,;td1t , die in 

den drüsigen Orgauen der Ilerz111u scheln und .\.u stcrn zu finden sind. Das " ·011nthicr aber, ,rnrin sie zur GesC'lilrchts

reife selangt, ,,·nr und ist noch jetzt Yüllig unbeknnnt. Es scheint. indessen dmch den häufigen Fund il1'r l'rei::-d1wi 1n-

1 E~ enl spri r hl cli e., er Ans wu chs 1le1n bei 1/uccplia/11s polymo,phus \'Oll K 111 L En:-n 1·0:-; D.1En al s " "ül sle bezl'ich11clc11 Th eil. :- . B.11:11·s 
Beil rU gl' rnr Kenntniss der nie,lcrcn Thierc. '.\o,·a Ar la ,\ cad. Leop. Carol. T. XIII. P. 2. p. :; i s . 2 Tn . 1·01i StEllOLD gichl ,len Jl1111,J hci BtH'eplrnlu~ 
polymorphus ,Yie bei Gn stcroslo11111m in ,lcr ~lille cle;: Daudmapfes an . lnd c,sc11 i,I die~c An g.ibc mit d,' r An"·escnheit eines Schl1111dk opfc;: hinl cr 
dem rnrdercn Saugnapf - falls die darauf bezügliche bei Mot:Lt:\ IE nngc fiihr lc Bcol,adi lun g , on C.11\L \'oGT ri chti g i,1 - ,,l'h\\'er zu I crei-

11i gc 11. 3 B.\ En 1. c. p. ijiG. 
3 . 
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menden Cercn rir in St. Yan :; I fe„1:;cslelll zu se in , dn ss die W1111dcru11g dieses ,Yunncs keine rf' in passi \-c ist. Er sucltl 

sich im l\Iee re ei11c11 pnsseuclt' n Uoden zur Wl'ileren E 11 1wickl ung aus. l\ l"11rnw ls traf ich Ccrcaria Jlaimcana ,in der 

U111 erse_ite des Schirmes rnn Sarsie11 11nd Oceauien fe:a:t;.:e;;ogen und 1la:a: eine ln di,·iduum hatt e sogar. Yiell eicht durch 

lilosseu Zufall, seine Sclnrnnzfüden eingehüsst. Gleichwohl wnrcn diese Cercarien ehen;;oweuiz 1;e:-<'hlechts reif wie die 

freiseh,vimmenden , so das:- die :\fedu:-en for sie sehr ,rnhr;;;chei nlich nicht s · anders nls ein e zei t,w ilige Herberge siud. 

Cercaria setifera .lnh. Mii/1. 1 

.Koch haul1ger .ils Ccrcaria Jlaimcona wird eine mit i\f LLLE1t's C. scti{cro sehr ,va]m;rheinlich id entische zierliche 

Cercn ria in der Bucl1t von St. Yna st freisclt wiull11end angetroffen. Das rnn l\h 1.rnn beolJn eht ete Exemplar rül1rte Y0ll 

Tri1' Sl her und ist nur durl'l1 eine kurze Bcsrl1rcibung im ,\rchi,· für Anatornie 1 nnd eine tlli chti;.: r in L., Y.,tE'JTE's 

Symholae ad Tre111c1t odum evolntionis liistoric1111 .iuf;.:enom nu' ne Sl,izze 1,clrnnnt. Die Ccrc11ri11 8t• lif'ern , on St. Yac1:;t 

zeichnetP sich durch die 111;ichti3e Ent,Yicklunp- der ;\Ju,;culc11ur des ,·orderen Sa ug11c1pfL·s und die Anwes1• nl1 ei1 eine,; 

],reiten scl1einhc1r mil Borsten liewnfl'netrn Scll\\an za nhanges c111 :,;, dessen Linge das Yicr- oder Fiinffache der gesammt r u 

KörperlUngt' betrug. Dieser hüch,;t c-o utrn ctile ,\nhang dieut rlem Wurm als ri n , C'hr wirksamer Schwillln1nppc1rnt , 

worc1 11 man <•inen me11ürnen Strang und eine dicke Hindensubstanz mit Leichtigkeit 11ntcrsd1eiden b1nn. Jener i:;t 

deutlich sowohl Ungs- c1ls quer3cs treif) und sclit•int ckr Il.iuptsitz 1kr Contrnctilitäl zu se in , dies<' i::.-1 in der µ-anzen 

Uiuge durch Yacuolen lilasi;; aufgetriel1 ' II. Auf dPr Hinden~ul,sta nz si tzen in pnc1r i;.:·er A11onln1111g die scheinl>aren 

Borstenl,o;;chcl. die Jllil den Borsten der Cl1aetupo1len jedenfall s nicht z11 Yergleichen :,; incl . lt-h nenne -ie iic h e in bar e 

Dorstenbüschel, \, eil jeder Buschei sich l>ei näherer Betrachtung nls eine f'ar!Jl ose, streifige Plc1t1 c, ein l,los:;er Oiichen

lrnft cr .i\11:-wuchs di>r C11tic11l c1, erweist. ])iL' äus:,;ers te Briichigkeit fragli c- hPr Orga ne g1 •nü3t, 11m clic Richligkt~it cliber 

Auffassung zu IH1 \Y::ihn•n, indL'lll die sclwi11li.iren Bors tm in jedem Brnchll1t' il , ohne :- ich jemc1ls YOn einandl'r zu lösen , 

zusamml'n;.:eket tl'l blc•ilt<' n. Am hL1 ste11 \Yünle ich das Aussehen tlieser Platteu mit ck11>je11igcn der str1'ifi;..:en Flossc'll 

hei den :Sagill<·n Yergleichen. Die A11znhl tler PlallL'11pnan· lielrus in St. Ynasl ge\\ ültnlich circa I D, wenn gleich 

1\f1 LLEn liei seinen E:--cmplaren nur 12 s. ::5. Borslenliiintl el an3ie lit. 

Yom Excretionsorg.in ,·ernw!'lile ich Z\\ 1•i lJr1•il1• Ae:; le oliu l' ;\liihc ,ndirzunehJll1•n. die 111ittelst e111es 2eme1n

schaft lichen Stam111es in eine die " "urzel des Sdmanzanhan3c:,; ei111H'hn1endc Bla:,;e munden. Sehr constant war der 

Wurm recht s und links YOm liint e r1' 11 Tlwile des g~ \\ altig<'n )fnntl11c1pfes lJJ·iitrnlicli ;::-e ll cckt. 

Ccrcaria sl'li(cm wunk nicht 11 ur fl'ei im Sec·" a;,;:;er, ,;on<l ern auch nu der Unt cr~ei tP der Scheil1e vcrschird e1wr 

craspcdoten J led11 ~e11 nngehl'i'll'I ~el'1rnilen. Da :;s diese~ Yerh;illniss 1,vin zufä llige::; gewc~en, scheint ans dem Un1 ;; tmu le 

hen ·orzngchr n , dass unreife ,-on dir;;e r t:errnri<' nuf!Pnscl11-in lieh h1 •rrlihrendc Distorne11 so\Yohl an dieser Stell, ·, "il' 

aul'h in cl<> r ~laB"cnhöhlt· tkrsclben ) fednscn sehr hii ufis 2,cfu nllen wmtlen. Ich traf ihrel' l,i:,; :_; lndiYiduen in ein 1• r 

und dersell1en Medn,-e. Dil',;e Di ,,: tomr n stimml<>n rnit der CNl'arie \ ollst;i ntlig- iilierC' in . nur halten sie clen Schwanz 

eingebil,-sl , behie lt en jedoch an cl <>r friihPrt>n An sa lzstelle d1•sselben einen rnnd1•n hel'YOrragenden XalJel. Sie ,, a1·e11 

sehr lel ,haft , dehnten sich aus . zos-en sich wieder zusammen und l,rilmlllt en ~i<'h nach nll<' ll Seitt> 11 liin. Die dicl,en 

1Ia11ptstiilnme ihres Secret ion;;orga ns ,Yan' 11 oft 111il rn11den , ,-tnrk lichtl,rechend en Co 11 cretio11 en erfüllt. Ei n l,l1' i1wr 

mu,;cnlösr• r Plrnrynx, den ich hei cl1'r Cercarie niemals bernerld , WUJ"dc bei dl'n :,;ch\\'a nzlosen lndi, iduen of'I mit 11,•ul 

lichkeit gesehen. 

Cercaria pachycerca 11nr. s11. 
Taf. :\\"III. Fig. 1. 

Eine tlritt e 1Jei St. Yaast frPisc hwimmend gef11 111le11 e , jedoch sclt1' ner , 01-kornmende Cercarie biPlet das:-1·11,e 

1'1 i:,;syerh ;i]t niss zwischen Leib und Schwnn z \Yie CCl'cario macrocc1w1. F1L. ,3 ja der Selm nnz ist ,;03.i r liei jener 11 ncl1 

1 Symbola e ad Tremalodum e\·olulionis hisl oriam , auclore A1,0Ll'llO DE L.I YALETTE ST. GEORGE . llerolini I R:.i.~. p . 3 K. Tab. II . Fis. '!. 
2 l'eber eine eige nlhtimli che \Yurml arve aus uer Classe der Turbellariell und aus der F;1111ili e der Planarien \'Oll .1011. ~lt.itLE H. 

Archh· fiir Anal. n . Phys. 1 s :;o. p . l!li. 3 F1L11>J>1. ~l emoire pour serv ir :, l'hbl oire ge netiqu e des Trematodes. :lkmoires de l' aca tl c·niic 
de Turin. '2. ~erie. Tome XY . und Annal es des sciences naturell es. !i. ,fric . 185 L Tome II. p. 5.5. 
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mlichtiger cnt" icl-:elt ab: l ,ei di< •H· r, nur ,·e rrna!-( nicht ( ' J' ·t cr0 :;ich 111 ihren Schwanz, "it' letztere. cinzu:,;t iil pen. DL·r 

Körp0r ist einl' o, ale, 111it Z\\ ,·i kl< •incn Saugn1iplcn wrsl'hene Scheibe, diP nicht hrci lL·r als d<'r ~L'11wan z ist. Die,;p r 

ist 3eratle 1:- 0 liesclialli,11 . "ie l>ci Ct•rcaria sl'li/i·1·a, nur lllil d 111 Unt erschil'd, da,;s ,·r kPill L' strciligL' Plall en oder -~- g. 

Ilorstcnl)ii ehe) trägt. Der A:\.cnstrang und die eorti l'all' Sul,,; tanz l1iete11 nicht s :,\lcrkwUl'di~e:;. 

Onchogastcr nor. yen. 

Dia g n ose. Leib ungeg lied,•rt , mit l' inem kurzen Srl1wanzanha113. Ei11 ,·in zi;:;cr am HJrdcren Ende sit zender 

Saugn:ipf. Ein aus zw«:'i llakL'n he~t elH'nder H:iftapparat an der llauchll:icl1e de:- llint ertheiJ.,,-, der sich zeit,w ilif: zu 

einem zwl'il en Saugnapf umges talt en k:inn. Yenlau1111gs,Ycrkzc• 11ge fehlen. 

Onchogaster natator uo1•. sp. 

Taf. r. Fig. 1-1 . 

Dia g nose. Körper IJraun gd ~irht. Yicr Augenflecke in einer n eihe au f dl'lll füi cken. \YOYOn die IJeiden mitt 

leren ;.:rfü:sc r sind und sich gegenseitig berühren. 

Di<'se;; liisher unbekannt e " ·esen ist zweifelsohne eine entweder zu einem Tremat oden oder zu cinclll Cc,;tode11 

zusehöri3e Lancnform . Es schw1inut mit grosscr Ilehendi3kcit im ~eewasse r hernm und Y<•r1indert l1ei111 Innehalt en 

seine GL'stalt 111,s rnndig . Bl' im Scl1wimmcn nimmt e;; die Taf. Y. Fig. 1 :il)gehild cte Form YOrzup-s,wi,;e an, ,Yo!Jci der 

Körper eine durch Einschnürnngen in fünf der U in3e nach aufeinanderfo lgende Alitlieilungen zerfällt , tlaYon die dritt e 

oder mittl ere die breit este. die erste und fünfte , d. h. die terrlliualen al1er die eni=":; ten ,; ind . Die Yorderste die ·er 

fünf Abtheil11n i="en st0llt den San;::napr dar ; die zweit e, breit ere ist an den Seiten l1e\\ impert. Diese und iil111licl1e ai11 

J,interen Ende der dritt en unJ an dl'n Seiten der fünft en oder chwai1 zabtheilm13 YOrkorn,uende \\·imperhiiscl1el :;incl 

tlic• Ur,;nche des raschen Scl1,,i1ninen,;. An der Grenze der z,Yeit en 1111d dritt en Kürpernblhcil11n:! befinden sid1 die in 

der .r\rtdin!..'.nn,;e crwtihnten, in einer Querlinie gestellt en, der lirhthrecl1enden 1'Jedien Yölli3 erm:in /:!"e lnclcn Augenflecke. 

An dl'r B:iuchfliiche der ,iert r n Küqwral.1tl1L'ilung i:; t der Figur 'i- i:;olirt dargestellte llafü1pparat so angeln·acht , da ;;s 

clie krnmm e, n:id1 liintell s erichtete Spitzl' der l1eiclen Hak en an der Grenze dieser , iert cn Körperauthcilung 11nd des 

Schwanzanhnnges seitlich hcrYorrngl. Jeder Haken be;:; telit an s eincn1 lliikclien und einem diinnen , ;.;e1wll'n Stift , der 

nm kii rze~ tcn Ast ein es dickeren dreilis tigen Gebildes rl'chtwinklig IJefcstigt ist. Der Schwanzanhang, den ich auch als 

flinft e Kürperalit heil uns bezeidmet 11.ibe, ist. nicl1t , "ie der til)rige Leil) , einfön11ig l1raun gcfhrbt , sondern mit einer 

cndständi;::en fö rblo,,;en Kuppel und einem el)enfölls forl1l ost•n, Jllitll<' ren Uingss t reifen , Nsd1cn. Die C11ticula ist ülwrall 

deutlich quer Beringelt . CelJc r tlic innl're Organisation halie ich kaul!l etwas zu 11wlden. Dl'r Yenlauungsapparat fehlt , 

wie 3esa31, Yollstiindig , und , om Excretionsorgan konnt e, walirscl1cinlicli der dunklen Fii rlrnng \Y<'gen nichts ~e:;ehen 

\Yenl en , olJgleich die sonst bei nnderen Tremato1len und CL'Stoden i11 Anhängen des Excrelionsapparat e:; :-s itzend en, 

s tark licht brechenden Körperchen das Parenchym ziemlich diclit erfüllt en. 

Yon Zeit zu Zeit hielt Onchogaster in1 Schwimmen inne , 11m sich nach allen Seil en zu krümmen, oder au cli 

auf dem Ohjecltr1i3·er zu kriechen. Tm letzteren Falle schnürt e er sich in der 1'1ill t' derg1!stalt <' lll ITar. Y. Fig. ~;. da;;s 

der YOrhin :il,; , iert e Kürperahthcilung IJezciclmetc Theil , 0 111 iil 1rigen Körper tie f gesondert crschien , nnd L'S wurde 

derselbe, indem er sich napfartig herrnrwölbte, als hinterr r Saugnap!' ,·om "-urme zum Kriechen hennt zt. Das Thier 

kroch dann ga nz auf dieselbe ·weise wie ein Distornurn. Nicht selt en wand es sich zusammen und nahm alsdann die 

Fig. 3 dargestellt e cylindrische " ' unnforrn an , wobei der Scl1,,:inztheil YOm eigentliclren Leihe durch eine deutliche 

Einschnürung stets 3esondert blich. 

Heim hestii.ndi;.;en ,Yeclisel der Gestalt und des Contr:ictionszu standes ,rnrden genaue nlessungen nicht zuge

lassen. Die Zeichnungen sind l)Ci 280ma liger Ycrgrösserun3 entworfen. 

Onrhogaster ist offenbar ein auf der Wandernng !)cgriffener und behufs de,.; Schwimmens bewilllpertcr Ein

geweidewurm. Ich Yermag keine Ycrmuthung iiher die ilmr zugehürige geschlechtsrl' ifc Thicrfonn anzu stel len. 
CI a p :1 r <: d c, .\ n:itomie u. Ent\\ icl-.lungi?'gesch. wiJlJ<'llnser Th i1 rC' . 
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B. Cestoden. 

Uebe1· einen freischwimmenden Scole.x. 
Taf. V. Fig. G- 7. 

Diesem freisdnYimmenden Scolex bin ich bereits z\Yeima!, zuerst im Lamash-Bay, Holy-l sland Frith of Clyde, . dann 

in der ßncht von St. Yaast begegnet. Die mi tgct hei ltcn Zeicl rnungen wurden am ersten Orte !Jei 300maligcr Yergrösse

rnng ausgcfiihrt. Dil'SCr Wmm schwimmt nicht wie Onchof!aster vermi tt elst eines " 'irnperapparates, sondern durch die 

schlli113elntlen ßeweg11n3en des ganzen Körpers, so dass die Ort sYerlinderung eine nur langsame zn nennC'n ist. Das 

Rostellnm slC' llt einen vorderen sd1ma len, aber tict' ausgehöhlten Saugnapf dar (Fig. 7). Gleich hint er cl0mselben hC' fin 

den sich Yier im Iü0ise sitzende Doppelntipfe, ßr.:-;r.nr.:-;'s sog. Dothridien, welche sich IJc,tl eutenil zn erweit ern 11nd 

znsan111wnrnziehen w r111 ögen. Jede Dothridie liielet eine li::tld ovale, bald semmelartige Contonr clar, und die innere A11s"'." 

höhluug wircl dnrch eine yorspringentle Kant e in zwC'i :Riiume gelhci lt, die hald einzeln, bald gern einsclrnftlich znr An

heftung an l'r0mde Körper dienen. Fig. ü stell t den 11111 Deckgl!ischen festgesogenen Wurm vor, so dass das Innern cler 

Saugnliplc dem Beobachter zngekehrt ist. Sog. KalkkörperchC' n wfü•en im Parenchym in grosser Anzahl Yorhanden. Am 

hint eren Ende erkannt e ich die A11smiindun3 des Excretionsorganes, dessen Stamm eine kurze St recke rnrfolgt wcrd l'n 

konnte. Sehr lihnliche Scolices haben wir aus d<'n r.edfü·m0n des Rho//lbus 111a.ri11111s und ,ieler anderen Fischarten, so wie 

anrh ans den Y0nlau11ng1-organen der Tintenfische durch n:-; IlE:'>EDE:'> 1 kennen gelernt, der sie als Entwickelungszustlincle 

der Phyllohothrien betracht et. 

Es ist, :;o ,iel ich weiss, das erste l\lal , dass ein Cestoid im Meere auf actiw r Wandernng erlappt wird. denn ich 

darf wohl dns nwimalige Yorkommen dieses Wurmes im Seewnsser auf eine normale Migration beziehen. Es erscheint 

wenigstens kaum clenkbar, dass ich auf einen durch Zufall ins Wasser gerathenon Scolex zweima l gc•stossen sei. 

C. Strudelwürmer. 

Der Seestrand lJei St. Vaast zeichnet sich dmch einen au sserordentlichen Reichthum an Rhynehocoelen au:,; , wie 

dies schon durch n E QurnEFAGES' t1mfüngrei!'he Beobachtungen bekannt ist. Da ich aber die Unt ersuchung dieser ThiC're 

meinem Fn·n11do Prof. KEFEn,.;rE1:-; iiherlics:,;, so werde ich mich auf die anderen Ordnungen ,on Strml elwürrnern hescl1rlin

ken, und ,on den Hynchocoelen nm ein Paar interessante en,nhnen, nach denen Prof. KEFEnsrn1:-. zur Zeit. wo ich St. Yaast 

Yerliess, , ergeblich ge:,;ucht hatt e 2• 

a. Hhabdocoelen. 

Die Rhabtloeoelen sind mir wegen der nnlliugharen Ueliergnnge zu den IJewimperten Infusorien stets intere:,;:;ant 

5L'" ·e,,;en. Freilich hin ich AGASS1z's Ansicht, wonach Yiele sog. Infusorien hlosse TurlJellarienlanen sein sollen 3, elienso 

ahhold " ·ie friiher , indessen sprach ich mich sc hon anderswo I über die nahe Ye1wandtschaft der lnfusorien, sowohl mit 

den Hli nhtlocoelen wio mit clen Dendrocoelen, du11tlicl1 at1s . So wie Tracl1eli11s 01•11m ein 1m,·l· rkl'nnliares YerlJindun;.,::;;.,lied 

zwischen l11f11soricn und Dentlrocoelen bildet, so sind dir jungen Z11st1indr der Rhal1docoelcn Yon lnfnsorien oll kaum z11 

11nter:,;cheiden. In manchen F~illen kann man wirklich in Zweifel sein, oh rnan mit jungen Strudeh\"iirrnern oder 111it 

Ci liat<'n zu thnn halle. So i;;t es 1J1ir auch l1ci Un tcrsncliung der Taf. lV. Fig :1 ;ib3childetc•n TltiPrlbrrn ergangen. E:,; i,-t 

1 Heehl'rchc,, sur I;, F;,u11e littoralo de BPl girp1~ p:1r .t. .1. y .1:-; Drs.\"EnEx profcs,rur i, J'unh·ersile catholique de Loll\•ain. Le, ,·ers 
Ccsto"idcs p. i 3. - Memoi res de J'ac:1dt'.·mic rnya lc ,Je IJ,, Jgiq 11c. T11me XX\". 2 Seildm1 ge lang l'S ihrn Z\\"::tr, eine der,ell,en in 
ci11c111 Exemplar aufwti11den. Er Li l,letc fiir diP,e ,\rt dil' Ga tt nng Pro~o1·oclmws und war so gütig, die Sl'ccies nacl1 mir zu bc11c1111c 11 . 
Leider war in ,ler Zwi,chenzeit meine Zeichnun g in Sticl1 iihcrgcgangen und konnte nicht mehr 1111tcnlr iicl t werden. ~ Procccding.s 
oi' th e ,\rneriean Assoeialion l'or the At1,·anceme11t of scicncc. Sccu11d mecting Doston t 850. p. -138. Silliman's Journal of Sciencc anti ,\rl.s 
Nr. 2i. Ma y I xso. 1 f:tudcs sur le, lnfusoirr.s et les Bhizopodc, p;ir Eu. Ct..lPAniior-: et .Ion. L.1c m1.1:-,:-; . Tome 1. Gelll'-,·e 18:i~ 

- 1x :;r1. p. r. 1. 
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dieselbe ein gestreckt eiförmiges, 0,28 1'1m. langes, sich um :;eine ,\ xe schraulienar1i;.: fortbe" ·egendes \Yes<•n, desse n mn 

vo nleren Pol angebrachter l\luncl (o) durch eine kurze ::;chlnndröhre in Pi11e !,reit e Lcil,es - und Yenlauun3shöhl e führt· 

\'on einer Aft eröffnung wurde nichts bemerkt. Die Leibeshöhle enthielt nur ölartiµ-e Tropfen und einige , crsc hlu ckte 

Diatomaceen. Soweit dürfte 111:111 dieses Thier fiir ein Infu ,:;o rium !rotz der Aliwesenheit clcs bei so vielen Spcf'ies übrigens 

sehr sclm·er zu entdeckend en Nucleus hall en. Nun aber füll t ein Or;.::rn sogleich ins Au::;e, clas bei Infusorien bisher nie 

heohachtet ,vurde. E ,;; ist nfünlich eine Gehörl, apse l mit darin enthalt enem lin;;enfö rrnige m Otolith ol). Ich kenne wohl 

das bei Ophr~ oglenen dicht liei der Speiseriihre vorko1111nenclc li11 ;;1•nförmi3e Gebilde. Es ist aber dieses von den bei 

\Yiinnern vorkommenden Sinnesorganen so sehr Ycrschieden. dnss rnnn es letzteren nur zweifelnd an die Seit e se tzen 

kann. Die linsenhaltige Kapsel unseres Thieres aber ist der Gehörkap:;el rnn l\fonocclis und namentlich - da die kleinen 

Ot olitlrnnh1ingc \"On 1'Jonocclis hier fehlen - Y0n Com·olut a so d11rd 1aus Ulmlich , <lass die Bedeutung beider Organe 

offcn!Jar diesell,e sein nrns,;. Dieses Umstandes halber hin ich genei3t . das Thierchen zu den Rh nbdocoelen zu hri113cn, 

ziehe es aher vor, dasselbe. da es unreif ist , YorWnfig mit kl· i11e111 Ga ttungs - und Artn amen zu l,elcgen. Dass die 

Leibes - Y0n der Yenlauungshöhle nicht zu unt erscheiden ,n11', bnn uns hier, da letztere bei seh r j ungen HlwlidoC'oelen 

überhaupt nicht leicht zu un te rscheiden ist, wohl nicht irre machen. 

Y Ol'tex E !trenberg. 

Vortex hispidus 11 01'. sp. 

Ta f. IY. Fig. '>. 

Diag n ose: Körper weisslich, drehrund , 0,28 Mm . lang, vorn etwas Yerschm tilert, hint en zugespit zt, mit An

deutu ng einer Quergliederung. Yorderes Ende mit starren Bürstchen besetz t. Zwei schwarze Augen. 

Diese in Tiimpeln .i m E!Jhestrand nur ein paar ~Tal angetroffene Yortexart ist an den starren Borsten des Yo rderen 

Leibesendes leicht kenntlich. Diese Eigenthiimlichkeit hat. sie zwar mit Scm11or's Trigo11 osto11111111 sctigcr11m I gemein, das 

sich aber yon Vorte,r hispid11s durch die auffallende Bildung der Ruthe genugsam unterscheiJet. Der Ga ttungs unt erschied 

zwischen \'ortex und Trigonostomum würde sonach auf der 3ewundenen Ges talt de::; Penis bei letzterem einzig und allein 

beruhen, und es steht dami t im E inklang, dass Scm11 or den N:m1en Tri9011 osto111111n 1 ,;pfüe r fallen liess und tlenselhen gegen 

Spiroclytus 2 Yertauschte. 

Die Yorders!e Leil,csspi tze ist nur mit Börstcben l,esetz t, ohn e dazwischensit zende Flimmercilien. Hint en trtigt 

der Körper eine unYerkenn hare Andeutung Y0n Quergliederung . wie ich schon hei einer anderen Rlwbdocoele aus den 

Heliriden beschrieh 3• 

Der Mund (o) lieg t auf der Bauchsei te hint er dem Stirnrande und flih rt zu einem tannen förmigen Sc-hlu ndkopf (ph;, 

der seihst in den Darm (i! unmittelbar mündet. Yom Geschlechtsapparat bemerkte ich - da die Thiere ollcnl,ar noch 

unreif waren - nur clie Geschlechtsöffnung (p. s.) und die hakenfö rmige Ruthe (p). 

lllacl'ostomnm Oersted. 

Macrostomurn Schultzii -noi·. sp. 

Taf. IY. Fig. 1-2. 

Di agnose: Körper 0,37 ~Im . lan3, weisslich, beinahe drehrund. hinten in einen platten, zum Anlieften dienenden 

Sclrn·anz ausgehend. Zwei klei ne, hint er dem l\l unde lie3entle Augen. Eie rstock unpaarig. 

1 ;\'eue Rhabdocoelen aus dem norJischcn Ullll dem adriali,chen ~leere 1·011 Dr. E. 0. ScmnDT. Silzung,herid1le der K. K. Ab

demie der \\· isscnschaften zu Wien IX . 1 s:j2, p. 500. 2 Zur Ke 1111lni,, der Turb cllaria. rhabdocoela und einiger anderer \\'iirmer des 

Mill etrneeres rnn 0. Sc1rn mr. Silzung,berichL der K. K. Akad. der \Yiss. zn \\"ien. XX II I. 1 Si:ii. p. 31.iG. ~ Eludes ,111a lo111iques 

sur les AnneliJes, Turbellaries et 0palin ides obserrcs_ dans les llebritles par Eo. C1 •. 1P.111ior-:. Geni:Ye l SG I. p. $ .1. 
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Diese zierliche , zwischen Fucoideen und Zosteren bei St. Ynnst vorkommende Specics bietet eine gros:,;e Aehn

lichkcit mit unserer Susswassermt JJlacrosto11111111 h!Jsll'i.r ÜEH ST. dnr, nm i:,;t sie, \Yie m1s obiger Angabe leicht zu ersehen, 

circa {j l\lal kleiner. Diese Aehnlichkeit ist zuyönlerst in der lla11tl1esclrnffenheit hegriindct , dn dieselben pfriemcnförmigen 

St:il>chen, die ,on M. hvstri.r geniigend bekannt sind, auch in die Haut YOn "1/. Schult:ii eingestreut Yorkomlllen. Beim 

erst en An!Jlick hielt ich sie für wreinzelte Gebilde , dies war a!Jer nur ein aus der Kleinheit des Thieres zu erkltirendes 

Scheinbild, da die SUihchen bei starker Vergrösserung meist zu dreien 111it einander YerLunden erscheinen. welche mit 

ihrer Spilze ülier der Oberll;iche der Haul. etwas herYorragen. Diese Stabchengrnppen kommen nur in der Riickenhaut 

und zwar gegen das ,ordere und zumal das hint ere Ende m11 zahlreichsten Y0r. Anssenlem zeichnet sich die Haut uurch 

zarte, steife Borslcnhanre aus, die ebenfalls am Yonlcr - und Ilinl ertlwil zahlreicher und auch liinger sind. 

Die bauchsliindigc l\lundüffnung herindel sich e1wc1 :; Y0r den auf llem Rücken gele!:iencn Angenllecken. ~.:111 LrzE's 

Charnkl eristik Jer Gn ltung l\Incrostomum ist nlso dnnach z11 , erliessern , da dieser nusgezeichnelc Kennl' r der Turl,L'llnrien 

1'lncroslon1111n hn11pl sUchlich durch die Lnge des l\lundes hinl cr den Augen oder resp. dem Otolithen rnn Schi zoslomum 

getrennt ,vissen will. 
Die 1'I undölfnung (o ) stellt , wie bei den Schizostomeen iiberhaupt, eine Liingsspall e \"0r. die in eine11 kurzen 

musculüsen. lici nnderen l\Incroslonwnnrl en nicht liel,nnnlen Schlund (p/i ) führt. Die Wnnd des Darmcanals 1i' lli1nmert 

sehr :; tark. so Llnss die ,-crschlul'kl en Bissen in licsllindigen Drchbe,yegungen begrilfon sind. 

Der Geschlecbl sappnrnt ist durch die Anwesenheit ,on zweie rlei Gcschlecht sölfuungen merkwürdig. U,, j Jlacro

sto11111111 hystri,c 1,l'ZwcifP!le sc hon :\1.1\. Sc11rnzE 1, ob die Hulhc zu der einzip:en von ihm erkannt en, ctbPr zi1' 111lich 1•ntl'crnt 

liegenden Oellu11ng nusgestos,-c•n ,n, rden könne, und ich knnn nus eigener Anschauung belhcuern , dn::-s mir dieser Z\\·eifel 

höchst gerechtfertigt erscbeinl. Nun aber wurde bei Macro s/011111111 Schult:ii ein \'Oll cll'm Poru:,; fl,mininus (11. n sehr 

e11tfcml er Porus masculinus (71.111.) 111it En tsehiedenheit gesehen. Demnach ist die Ga ttung Macros/011111111 11 el1 en Co 111•o l11ta 2 

Zlt slelleu und bilden diese lieitlcn Gencrn unter den Hlinl,docoelen ei ne li lmliche Abtheilung ,,ic nE QrATHEF.1 cEs' See

planaricn mit ge trennt en Geschlecht söffnungen unt er den Demlrocoelen. 

Yom weiblichen Geschlcchl sapparal erlrnunte ich nusser der Yn!Y[I (Jl.f.) nur den Eierstock (01 ') , der nicht wie sonst 

a11f beiden Seiten des Darmes, sond ern unpaarig auf der l\Jittellinic lag. Es enthiel t derselbe nicht mehr als zwei Eier, 

wornn das eine tlie gmize Breit e cll's Thicres einnahm und daher wohl als nahezu reif zu l1etrachten wnr. 

Der mlinnliche Gesclilechl sapparat lieg t gc1nz nnhc am Hinterende im flachen Schwanztheil (Fi3·. 1. l und Fig. >.! 

und besteht aus einem unpaarigen lloclen ,Fig. 2. IJ, einer kleinen ~nmenhl[lse [r,, einem steifen hakenfünnigen Penis 1y 

unll ei 11 ern birnfürmigen Yorhof \ llJ, ,rnran die rnfü111liche GcschlC'chtsöll"nung (jll zu finden ist. 

Prostomnm Oersted. 

Prostonnnn Kefersteinii 1101•. s11. 

Taf. III. Fi;:. t-6. 

Dia g n o s P: Körper 11„2- '2 :\Im . lan;; , drehrund , , orn und hint en Yerschu11iler! , \Y C'i~s lich, rnit ,·inelll gohl2clbrn 

L:ingsstreifen auf dem Hiieken, ~luu döffnung linuchsttindig Z\\ i~ehen dem erslen untl zweiten Drittel der Ce:;:n mrntllingc. 

Diese::; schöne, in nllcn Sec \\"n:-serliimpeln bei SI. Yan :; I Ja !Jougu c und Ta lih ou ma s:-enhn n , 01-J.:ommL'nd e Pro

stomum , WL'lches i1·h llleinem ,crchrlcn Freund Prof. IÜFE11 :::TF.1\ in Göttingen witlmc. isl mir de:;shnll> :;ehr ,~·ic-l1ti5 gewesen. 

weil es mich in Stnnd :-:etzte, die :;l"imehcnde Frnge iilicr die Lagl' der '.\luntlülfnung liei den Prostornen zu ein em endlichen 

Abschluss zu !Jring<'n. Bi :; rn r kurzer Zeil Yer:::elzle man einhellig den Muud der Proslnmcn nn die rnrdere Spit ze, wol1 C' i 

das Yorde1·c kegelförmige Orgnn für Schl undkopf 11nd das mittlere saugnnpfarlig m1ssehentle Gebilde für lfoftnnpf crkliirt 

1 Deilr;ige zur Naturgeschichte der Turbell arien YOn O,·. M.1x S1c 1s~ll'Kl> Sc 11rLTz1,. Greif, " ·a ltl t 85 1. p . 57. Cf. EtuJcs 
anatomiques ~ur !es A11n l'.• tiJes , Turbellal'ies et Opalines obscn ,;s tla11s les ll ebritles p;1r Eu. CL.1P.1ni:0E. Ge 11 c"e I K ti 1. p. ,_; i . 
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wurden. Yor einig1• n Jahren ahl'r 111ad1te L1-:1 c1,.11n in SPinc111 BPri c-hl I die lici!Hufigc ll cmerkunö, da.,,; der Ycr111f'i111lil'he 

San31111pf eigentlich Pin Schlnndkopl' wohl :-ein könn e. llie:-c rn ll ci,-piel folge nd , ,; pnwh kurz dar.ruf (b r..111 Srn111111 bei 

seiner ß csehrci lnrng ,on l 1ros/011111111 i11111111111l1i111 2 ci11c 1ihnliche \"pr111utlrnn3 au s. !eh gelnn!:!t C scllist durch eig·enL' an l'l'o

s / 0 11111111 caledn11ic11111 in den llchridcn an;:;esll' lll en Untcr:;ucl1t111i:ien zu 1•inl' r iilrnlicli en Ansicht :i und zwar anf ;::anz selh

slhndigc Wei:;e. Die Sache lag aber noch im llciche dL• r \'crr11ull111n3e 11 , lJis es 111ir l1 l'i l 1rosl. lie/i.·rsteiuii gliiC'kt c, das 

\"erschluckcn der :\'ahn111g zn ertappen, und das Ccbcrfiihrcn dPr Bissen in dl'n Dar111 (Fi!-( . :1. d_ tlurd1 die Sehlinglie"·e

gun;;en des YCrmPintlichen ll aflnapfes ,Fig. :3 . 11ft' 1111111illclbar wahrzunehmen. Dadurch wird abo dieses Organ zum 

wirklichen Si;hlnnd l,opf t1nd die kreisrunde Uetl'nu113 at1f der Bauchll tid1 e 1Fig. :1, 0 1 rn111 :.\Jaul gcsll' lll]Jell. Wa ,; das 

rnrderc, keµ;e llörn1i;-;:e Organ Fig. I. a, anlll'trilll, so i:::t da:;selh0 nls ein herrnrstiilplwr0r , dernjenigen tl er ~cmcrlinen 

µleicl1zt1 stellender Hiissel aufzufassen. Im Huhez u:- tn11d e li l'3t es in einer dnrclr eine Ein:-lillp1111g der dicken Köqwrhaut 

ge!Jildetc11 lliihl0, und es ist un:,chwer. an ihm ei ne K0rn111a :-:;e und ein<· Hind e11schich1 zu unl ersc-l1ciden. Er:-t0re Fi". 1. /1 

j::,t !:' in ke3elfünni.'..:er )lusl,el, dc·ssen ],reit e Bnsis c111 das \H' i:,s lil'ill' , die beiden Aur-;(•rtllcd,c lragcmle llirnganglion :-.lössl. 

Die nintl enschicht (Fig. 1. o, ii lJerzil'ht nur dl'n Yortleren, in die Riisselt asche eindringe nden Thei l de:- Kern11n1,;kek E:

ist offenbar eine et\\ as modifkirlc, hier mit conischen Papillen dicht besetzte Yerhin3ern11g der Kürperhnu l. Einige :'link· 

heohar ht ele il'h. wie die Thierl' den Rüssel frei,Yillig herrnrstreckten _Fig . 2 , und nod1 öft er gelang e- 111ir dnrch leidilen, 

wrrnil !eist de:; D0ckgltischens ausgeiiliten Drnck, den :\11 ;:; lrilt des Organ;; durch die , ordere Oe ll"nung kiinstlich lwn·orz11-

hringen. Es fällt nlsdnnn nicht schwer, sich thl\ Oll zn iilierze ugc n, dn:;s dieses Gcliildc k0ine llölrlnng enlh ti lt und mithin 

zur ;\'nhrnngsaul"nah111 · dnrchnu s nicht dienen knnn . 

Der Gesehlecht snpparnl lieg t unt erl1nlb des 1Jarn11•.~ und nin11nl de111nach die ]fauchseit e des ThiNes ein. Ocr 

durch Lehorpig111cnt brnun gel:irlit e Darmcanal \Fig. 1. ,i und Fig. 3. ,/) liegt ei3e111li l'h der gc•wöllJl cn Riicken wandung 

dicht nn und krün 1rn t sil'h sowolil 11ach YOl'll - nm Schlunde 1üimlid1 - wie nach hint en, wo er l 1lind endigt, gegl'n die 

llauchtltiche hin . So ent steht ein \Ye it er, z\\·ischcn der Baucl1,Yand und dem sich gewöll1 L"n rti i hinziehenden Dnrme 

;;elcgener H.-iun1 , der den 5rösslen Thcil der Gcschlccht sorgn nf• .-i ul'ni11md (cf. Fi3. :3). 

Der Ge;;d1IL"chtsappnral _Fig. ti, Yon tl er Bn11 chfluche dargestellt ' !Jesteht wie sonst nus L'mem miilmlichen 11ntl 

einem " ·eilJlichen Thcile. An1 er:; lcn kann man zwei llutlcn J:, z,wi \'On Zoospermien n1 ci:-t stro tzende Samenblasen (i•;, 
ein en Same111-:,n11g, eine Buthe (z) und einen Yorrnn111 1_111 nnlcr:;cheidcn. Die Hoden nehmen iilH·r z,w i Fiinftel der GP

sanmitkörperlänge ein und reichen nach YOrn zn bi :; an tlil' Seil e des Hüssclapparate:-. Sie sind tl cr einzige ThL"il des Ge

schh,cht :;npparnt es, der nicht ganz und sa r uni er den Dnrn1 211 lil·gen kommt und welcher tksshalli auch bei der Rückenlage 

des Thicres zn :,;ehen ist (cf. Fi3. 1. / . Der liirnfürn1ige Pl'nis (Fig. :J. ,.-, lieg t \'Oll der gelllei n:-chaftlichen Geschlecht s

öffnung (Fig. 3. und 6 p) sehr \Yeit. entfernt , wenn ich auch nicht im :\]ill(lesten liez \\'ei lle, dass er 211 derselben durch den 

schlauchfö n11i3en Yorrnum _Fig. 6. a) ansgestosscn \\'erden könne. 

Yom " eililichen Th eile des Geschlcchtsnpparnle:; nnhlll ich nur di !:' beiden Eierstörhe (Fig. 3 nnd G Ol' und tlen 

in den Yorra11111 miin(h•ntlen Uterus wnhr. Die Aullindung der Eil!:'itcr gelang mir dagegen llicht. lm leeren Zt1:;tande 

stellt der Uterns eine birnlun11ige, sehr dickwandige Tasche lig. li . 11 '. dar: Znr Zeil der Heifo nimmt er ein einzige:,; Ei 

\Fig. :3 . 1') nuf. das bald 211 ein er ansehn lichen Grös:;e 1cf. Fig. i-J heranwtichst , und sil'h rnil einer harten, gestielt en Schnle 

(Fig. !j' nmgielit. Es erreicht dann zn,Yei len bis O, l 3 1'lm. im Durcln11 es;;;cr. Der Ei:stiel Jiegt i1n Gel>tirnmllerhalse, der 

Geseh lechböffm1n g zngewandl. Ausser dem l' inzi1:,en in dl.'rn L' lr rn :; e111hal1enen Ei siel1t 111 ::in oft noch ein Pnar andere 

(Fig. ;J _, welche den nonnalen Durchmesser der Eierst ocl,eier berei ts iilJen;chritt en haben . ohne jedoch dL•111 Uteru:-ei 

gleichzuko111111en. Ich lwlte es für wal1rschei11lich , dass diese Eier irn Eileiter sitzen , obschon es mir niemals g1·lang , die 

\randnng dieses Gnnges wahrzunehmL"n . 

Zum Schluss "ill ich noeh l>emcrhen. dass der goldgelbe ::-trcifcn anf der :'llit1plli11ie de:; Huckcns kein 1:;anz cou

s tanles l\lerkmal ist. 1'litunter zieht er sich vom Yonleren liis zum hint er:;ten Ende, an abL"r ist er, wie in Fi1:. 1, 11111 

~acken unt erbrochen, oder zerfällt gar in lll r hrere Stücke, endlich kann er in einzelnen Flil len Yo llsrnndig , erscl1wintlen . 

1 Ber icht iibcr <lie wi ssen~chaftli clte 11 Leis! 1111 gen in der Xalurgcschi chl e de r niederen Thiere , 0 11 Dr. fit D. LEI <.,.1111·. ,\rchi" für 

Xalurgeschic l1l c XX . p . 34i . 2 Si1zu11g~bt'richle der K. K. Akademie de r \\ 'i,sensd1afte11 ZJJ \\"i cn .\.XIII . 1:-::n. p. :rn:, . 
3 llcchcrd1es analomiq ues sur les A1111 eli dcs. Turbellarit:, el Opaliues, ol.Jsenes dans !es I lchricll' s p. i 5. 

5 
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J>ros/011111111 /1.c/i'r8lci11ii erscl1ei11t durch die Besdrn tl 'enheit des Rüssels mit Prost. i1111111111d11m SrnmnT I und Prolif. 

J:ottcrii Seim.~ nahe yerwandt, nnterscheidl'L sich aher YOn den ,;e ll,en ni<.:l1t. nur durch den l\iicken,,,treifcn, sondern auch 

dnrch di e Ge:-talt des Begattunssglieds mit der grös,;;te n LL· ichtigl,ei t. 

Co1ffolnta Oersted. 

Convoluta minuta 110v. s11. 

Taf. Y. Fi g. 8 . 

lli ag no se: Körper 0,:2il ;'Ilm. lang. fJaeh , yorn wrl,reitert , hinten zne;espitzt. Eierstock unpaarig in rkr ~litt el

lin ic. Cleichzeitiges Heifwerden der Eier nnd Samenf:irl1•n in denselben lndi,iduen. 

Dies1•s nicdliche Thierchen , das ich zwar mit ei nigem z,,eifel - da ich nur einl' GC'schlethl!'iölfnun3 J,ei demsell,cn 

111it Bestimmtheit erkannte - zn Comoluta stell e, steht , was die Grösse anlJetritl't, sehr ,ielen liew impert en Infusorien 

hetrtichtlirl1 nach. Es ist ein wahrhafl mikroskopischnr Wurm und dennoch offenbar ei 110 Tnr!Jellarie. Der Leib ist farblo:-:, 

nur mit zwL•i strnhligen, nahe am yorderen HmHle nnge!Jrachten ziegelrothen Flecl,en yersehen . Der Mund (o) bte llt , wi1• 

bei den andr-n •n Conyolutaa rten, eine L1ingsspnlte nnf dPr Bauchthichc yor. Sonst entzog sirh dl'r Yenlau11ngstraclns den 

Forschunµc 11 µUnzlich. OiP llmit ist rnit s tnrren St:ihchen besetzt. die namentlid1 n111 ,onlNen E11d1· nngehHnft sind und 

die ,i0.lleid1t den Xesselorgnnen YOn Cnnl'nluta 1wrado.rn ~ glcirl1znstellen sind, olisl"ho11 ich über ihre Strnctur und zwnr 

11111· der KIC'inhcit wegen nicht:,; ermitt eln konnt e. 

Die La~e der 0,014- ~Im. brei ten Gehörkapsel ist gena u die:;elbc, wie. l1ei den anderen ConYolute11. Der darin 

r nthalt1•nc Otolith ot, erreil"ht einen Durel11nesser Yon 0,0 10 ~Im. und i,-;t gcnan lin senfurmig. 

Die Ge:'-clikchtsöffnun.g i' JJ) liegt sehr weit hint er dem ~l11111le. l\löglirl1er Weise fu1wtionirt sie nur als Yulrn und 

dnnn rnii sste der Porn,; nwsc11linns ,,eit er nach hinten zu finden sein. Der Eierstock (01•) l, ps tnnd n11 s einer .\n snmllllung 

yo11 kkinen Eichen , wo,or Pin Yi1·l grfö;:,;eres, wahrsehcinlid1 in ei11 er Gel1tirnrntter enthaltenes Ei Ing. Lctzt('res lwtte 

einen D11rcl1111<'sser rnn 0,0!) l\lm. , l,e.s tand aber lwupt s1i clilich aus L•iner scernll liiren Ilott ermasse, worin das eigentliche 

nnr 0,02 -' 1111. IJrC' it e Eichen eingdiettct wm. A111 ll'lzt eren konnt e. ich noch ein tl,O In )Im. l1rPites KeimlJl1ischen und 

einen circa 0,00:111 ~Im. ))l'(•il en Keimlleck 1111t crscl)('id<' n. 

Der miinnliche Apparat be:,; t0.ht n11s Pi1wrn Hoden ' /) und einer Sa111enta sclw. ,,orin si('h diP nur 0.0 10 l\lm. lan~Pn 

~n111enl'iitlen sel1r lchhaft tu11J111 elt en. Ich Yermull1 c. dass diese Snmentnsche durch ei nen eigC'nen Porns direct nnch m1,;sen 

fti hrt. und ,venn es sich damit wirklich so Yerlwlten soll ll', dann wiirde un:,;er Thierd1en zur Ga ttung Com olntn 11n:-tr<'itig 

,-:ehüren. 

C. 111i1111ta l1il'l et ein e gt\wisse fü1ssere .-\elmlichkeit mit J/n11o cclis hyoli11a \ .\\' llE\'. 1 tlnr, die aber ctwn 3 -'Im. lnng 

i:-t. Dil':-es Tl1iC' r ist ülJrigen:,; , lwilliufig ge:-agt. zu )lonocelis nicht zu rechnen , ein e,-:. na<"h Y.\ \ BE\'Erm:--' :- .-\lil,ildun!! zu 

urtheilcn, keinen :-:chlauchförmigen Rli:,; sel l1c,;itzt. 

f]. Dc11drocoele11. 

Pl:rnaria Elire11b. 

Planaria dioica 1101•. sp. 
Taf. III. Fi g. ,-1 3. 

Dia;nosc: Körper 2 }Im. lang, harnlfünnig. nach YOrn zn etwns wrjüngt. Rtickrn:-eite mit whlreichen Warzen 

he:'oetz t. z,, .. i sc-ln,nrze Au; <' n. Farbe !Jräunlich, nm Rii<·ken 111it sd1,nrze11 Flecken l,psprenkelt. Thiere gelrrnnten 

Gcschlrcht:,:. 

1 Sitz11ngsl,erichle tl e r K. K . Akademie der \\'i~s. zu \Yie11 XXlll. l8 5i . p. 355. 2 11,id. IX. I 852. p. 4'.l-1. 3 S. 31ei11 c 

Rechrrchrs auato111 iq11t'S s ur Ie, .\nnclitl cs e lc . p. GO . 1 f\ ceherrhes su r la faune li lloral e de Belgi,pie par ,·A :-; ß ENEDE:-i. - Tmb1:l-

laric·.s. 31t'·111. d. I';,cad. roy. de Belgiquc. XXXII. 18G t. 



II . J1/11l!Jel111ia. 19 

Dic.-e prad11\olle. ol1:,;cho11 klei11 c Pl.marie kro(' lt r111f den Zo:,; 1<•rc1mil•:,;en in der ~Hhe tler ln :,;el Tatiho11 in gro:;:,;e r 

.\nwhl umher. Sie ,,ar nicht nur an Stellen, die zur Ehl>ezeil lrnckl'll geiest \\ ertll'n , :,;ondern alll:lt an bei niL•dri;:er Sec 

1111ler hede11l endcr Wasserscl1ii-l1l \l'rl1orgcn l>IPilH'JHlt•11 Orlen slels mil LPirltti3h·il z11 ,er:;cltntl'C'n. l'l1111aria t/ir,irn isl das 

crslc llci:;piel einer Dernlrncoele gc•lrennl Pn GL•,;chlecltl s und 1·1·rdie111 ,rnltl in:c-olc rn 11:ilier belntchl el z11 \\ enlen. Uie Tlrnt

:;ache seihst . d.iss Dioit:illil aucl1 in die;-;e r Familie :1113etrollc•n "in!, kann nns ni<·ht Wunder nel1111c11 . Die neuere Z,·i l hal 

uns gc n11g.-a111 belehrt , dass llern1apl1roditis1n11s oul' r resp. Trennun,:.: der GC'schlcchl cr lllil der s~slen1Misd1e11 Zoologie 

keineswegs 11:rnd in llnnd :;1'11reill'I. ll'h lwa1whe nur nn die bekannten F:ille ,011 DioiciliiL IH'i 1:wwissen Di:- lo111cn, deren 

Entdeckun;:; \\ ir Krn.ui.;rn I und B1L11.rnz ~ Ycnlanken 1111d nn die clJl'nso unerwnrl ele .A nflindnng , 011 Z" ill L' rJH.' tnal oth•n 

durch Sr.11:-.EmEtt :1 nnd CA11n11 1 zu erinnern. Solche Yorkon1mnissc in Classen des Tliierrei.-lws , tlie so11.~1 dil· g-rö,;s tc Ein

heil in der ,\nord111ms· der Gcs('ltb·ltts lhcilc dnrliiclen , nehmen das ,\11ffalll'nd e der Bt·gegnung von diöcisd1en Tlticren in 

Ordnun2e11 YOn sonsL durchgehend Zwill crtlii1•n•n ,, ie die Dendrocol'll'n , die .il,er z11 Clnssen (T11rl1cllarie11 1 sc hüren , i11 

denen ganze Ordnungen gc trcnnl en Gesdtlec l1t s (Blt~n l.' li ocod cn~ sind , 111:in.ihc hin"·l•p;. ~chon YOr cinig1'. r Zeil 111.i chll' il'l1 

auf ei1wn nhnlidH' ll Fall , 011 Trcnnu113 <ll' I' Gcsdtled1l f' r l,ci einer llhal,docoele, ll :i111lid1 bei Conyoluln ,"' a111'111c rks:i111. 

Indessen fand id1 bei den mUnnlidH•n JndiYiducn dieser Tltiergnllnng stels Ande11lungc 11 des w eiltlid1e11 und bei den \Yeih

lichen un1gckelirl einige Spuren de:,; 111linnlichcn GL'schlechl ;-;n pparal s. so dass 1lie Yern111th11ng . iclt aulilriingle, 0l1 ni l' ltt 

diese Tltil'rC " ·irkli<.:he Z" ill er , al1er rnil s n c c e.;; s i Y e rn ll cr111a11hrodil i:- 11111s, se ic•n. Il ci unserer Planaria al JL• r !-nun ein 

solcher Z\\l'ifc l - da Sll'I :- cnl\\'eder nur die rnfürnlichcn oder nur die ,wil1licl1c11 Gesdilechlslhl'ile anf dcmscll1cn lndi , i

dnum angelrnlrcn \\'Prden - nicltl. mehr ob\\ all en. 

:\'ichl:-:d l's lowcniger si11d lieitle Geschlecl1lcr in Bcw g auf Farlio nnd Gcst.ill einander YOllkommen ,:; k' ich , so tl.i ,;s 

ein nli hcres Eingehen in di0 an,1l omie:c hen Ycrhlillnisse erfo nlcrlicl1 ist , 111n die ~lnnn cltcn yon den nicht tr::icl1tigen " 'eilJ

clten w u11l en;l'l 1eiden. Di'1• Grn11tlfarlic C'rscheinl lirü11nlich 111i1 einem Sti<'hc ins GellJliche. Glcicl1\\'olil lehr! eine niil 1ere 

Untcrs11ch1111g, da5s die IJ.i111 0igentlich \\'ei,;s ist, indem die bra11ne Fn rl11111 g YOlH Dun·hsc hi111111 ern der mit einem LelJer

iilierzug ,·crseh0nen Aeslc des 1Ja11marli3 wriis lell en Dnnncan.i ls l1 L' l'l'iihrl. Anss0 nlC' 111 z0i31 die Biif'l,e nse it 0 ei1w zierliche 

Sprenl-elung mit ped1 ::::dl\\ arzc n. unrc3e l111 iissig slcrn fö r111ige 11 Fleckchen. Die :'llitl cllinic 1Jleil1t frei ,·011 di l':;cr Zeichnung 

11 11d 1·rsd1l'int dnhcr nl::; e in hl'llcr SI reif nuf dunklem Grunde Fig. 7 :-

Diu llaull1cdeck11n g i:- t did, und scl ili l'.,; :,;t zahll ose, ILO Oi - 0,01)8 l\1111 . lan g1• Sliiliclwn ,er. Fig. l :J ) ein , die den 

„deiclwn G1•bildcn anderer Plannril' ll d11rc-hau s !il11wln. Di1• ganzr Hiickl'nn:iche i:, l 111il erhnhcnl'n Papillen oder '\YUrzchen 

IJcselzt , die ,111 den Sl' ilt•n und namentlich mn vord l' rl'n Endl\ za lilr0icl1e1· sind. Beim erslen Anblick erinnern diese Papill l'n 

nn diejenige n des Hint ,· rend l•s YOn :'llonocelis sehr lclJh al'I. Ei ne nlihcre IJ11t crs11 clw11g leltr l nl 1er, d.1 ,;s sie c• nlschiedcn Yicl 

wcni1:cr conlrriel il sind. Sie :- incl , '":i:; ihre Ges tall. anlJL'lrim , ziemlich ('Q n,;lnnl und mi t ,ickn :-1:il,chennrtigcn Gc!Jilclen 

Fig-. 131 IJe,;e lzl, die nber ,w il kleiner sind ab die eigenllicl1c11 ll nuhliilil'hcn. Die Fli1n111crciliC'n ,; il zen nur zwischen dic

::sen Wiirzchen, nic111als auf den:::e ll1e 11 . 

DiP l1eidc11 scl1warzen, der brechenden :'ll cdien enna11gelndcn s\ugen liegen .i uf dem Rllckl' n , ::i m Ende des crstc11 

Kürpcn icrl cls. Sie sil zen 11n111il lcllJHr anf den l!irngn nglien. 

Die .\Iundüllhung _Fig. 8. O) befind el :::: ich l'l,rn in der i.\lill e der Bauchl11i<.:he und führ! in einen Yorraum , worin 

der schla11chfürrni3e Hiis,;el \s), so lan3e kein e :\'al1rnn3::; nuf11 ,drn1c slall hat , ver!Jorgl·n lieg t. Der Hiissd miindcl in eiuen 

dendriti,;chen Dnnn. der sogleich in drei ll auplliste zcrfülll : der eine, tlic-1- cre, ri r.hll'l sich nach , orn , die h0idcn .inderl'n. 

dü nneren, a11 den Seil en liegenden, nach hillle11 . Fi!:,!. 7 giPhl clif' Yerlbt0h1113 des D::in11Ps ziemlich genau wieder. 

So weit wurden beide Gr•schlecht er zugleich l1esprochen. 1111 nhcr korn!ll cn \\'ir zu111 Ge,;chlechl snpp.ir.il und 

müssen demnach n1linnliche 1m!I ,Yeililichc lndi, iduen an :,einnnderhall en. Fig. 8 stell! ein :.'tliinnchen , Fig. !J ein Weibchen 

1 Tli"torn n Uk enii , ein ))oppellorh mit ge tre n11te11 Gesc hl echt ern , ,·011 .\Lu. KüLLlf.En . Deri eht YOll uer K. zootom. An stal t zu \\'iirzburg. 
18H/. p . ;;:;. 2 Ei11 ßl' ilrag znr ll eliuinth ogr;,t ia hmnnn a , on T11 Eoo. DIL11.111z. Zeitscltr. f. \\·i,;s, Zoologie . 1 t,::;3, Bu. IY . p . :53 . Fernere 

.\litlheilunge 11 über Di stomum haematobinm , on Tu . ß1L11.1nz. lbitl . p . . 15-1. 3 l 'l'ber ein e :-.'e1 11 alu,lenlnn ·c und gcwi,se Yerschiedenheit e11 

in den Ge,clilcchl ,;orgn nen tl cr '.\ema1orl c11 , 011 Dr .. b ·10:x Sc11;,;c1u1-:n . Zeil schr. r. wiss. Zoologie. ßd . X. p . 1 ili. " 0 11 a hi>cxual Xe
tn :1toid in 1hri:con1uwn lly~ by 1-1 . J. c ,nTEn . .Anu al..; ~1 11 0 .\l ag. of ;\n turn1 11i~tor) . T . Ylf . t SG f . p. ~I I. j ht 1ncinen Hcchcrches analo

miques sur les Anneli,lcs etc. p. 60. 
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dar. Beide ],ehren die Bau,:hseite dem Beob:ichtcr zu , sind Dl>er etwns Yernnst:i lt L't., 1rn111en tlich duffh d:i s Compres:c:o

rim11 etwas ll ach3cdrii ckl. .Ausscrdcm wurde cler Kl:irhei t we,:yen die hindurchschimrncrntl Jfant sprenkelung weggelassen. 

Es wrslehl sich :ibo , on seihst, da:,: die Ftirbungs- und Gestalt11n2sYerlüiltnisse YOn Fig. 7 so" ·ohl für )ltinncl1 en wie für 

Weibchen :illein ,nnD ,.;sgel>cnd sintl . 

Beim )liirrnehen Fig. S) ,Yird die gnnze Bauchseit e , om Begat11m3s3lied ( 11 ) bis z11n1 llirn~nn~lion YOn zahlreich n 

ll odL'nbl1i:-chcu ein~enommen. Deren Anzahl l1ctrtig t circa sechszig·, und es füllt nicht sclm er, Zoo;;pcnnienhündel wahrzu

nehmen. DDss jede Jlodenlila :,:e einen .Au,-fiihnmgsf :ing besitzt , ist. nicht zu l,ezwPifelu . Gleichwohl wollt e mir die ,\uf1in

d11n;; desselben ni,,ht 3<'lin2en 1111d il'h rnnsste 11Jich mit der Enldeck11n5 zweier tlickcn, durch das Z11smn1nenlliessen dieser 

viPlen An;;fiihrung:-;Hnge wahrscheinlich ent stehenden AC'st e l11'gniigen, die :-: ich selh:,;t lrnltl zu einem 3emeinsd1aftli l' hen 

Ductus defcn'11:; lig. 1 n. d) vereinigen. Letzterer sclmillt 11n111ittell>ar vor der Basis de:,: Beg11 tt11ngsg liede:,: zu t> iner Sa

rnenhlase (1' ! an , die ich meist s trotzend von Zonspcrn1icn Yorrnnd. Das Begat111ngs1:dicd l1e:-teh1 au :,: zwei hi111erei11ander 

!-.!'e lC';!:!Cnen Theill' ll J 1111d /1), wie dies IJci lllehrcrcn ,rnderL'n Planarien , sn z. B. liei der Gnll ung /JiJ )(tli11111 , 1 der FDII i:-1. 

Dn;; vo rdere Stück ist einl' rn11sknlöse Tasche (i), in deren Höhlung ein k11 gcl iges YOn1 D11ctus ejacnlat oriu;; dt1rchl1ohrt es 

Gcl>i ldc (/, ) hi11 <.'inr;1gt , d:i:,: hint ere Stiick _/i' i,,,1 <.' in elJenfrtlb muskulöser, in dN ,h e durchbohrter Kegel, (ler an dem mit 

der Geschlecl 1l:-öll'111rng r 11) \<'r:-ehenen Yorrnmn ·a, stüsst. In die llöhlnng de:S Bcp-11llun3s3liedes rniinden m1ssenlem z,wi 

, on nc,·e -sori :•wh<.'n Dribcn wahrsdwinlich ,- tan111H •ndt~ ,\nsfiihrung:,:glinp;e (9). Die ans der Samenl>lasc herrnr1:;epressten 

ZoospC' nnien ' Fig. 11 ) :,; incl fndl'nfürmig ohn<' EndD11srliwellun;.:, zeielmcn ·ich alil'r !lurch die Anwe:-;enhei t eines dnrch

::. ichtigen membranöS!'n L1in,.!'s:-a 11me:,: a11 s. 

Die Weibclwn 1Jcsitz1'11 :,;leis nur z,n'i 111 der yorderen l(örpcrhnllle 11ntl z,rnr hint er d, ·n ll irn!-.!a 11.~li<'n µl•legl'ne 

Eierstöcke \Fig. 0. ov und Fig. 1.11 . Die Lnge diP:-er Driisen sti111111t nbo 111il den Beol111ehlunf.!<'ll an der<' r For:-c-l1cr, na111ent

lich JIA'\. Sc11r1.TzE':-~ bei and eren Pla1wrienart en iil1erl'in . Sie ,·cnlienen "ohl d1•11 .\,1111cn <.' in <'s EiN:-tnd,t's, denn die d:irin 

entlwlt enen G,·sC' hlccht sprorluele sind yoll:,;tändige Eier mit n,009-U.O I breit em Kei111IJIHsclwn rn1d l\(•i111lll·d, 'cf. Fig. 1 ~ 

isoli rt er Eierstoet-:;. ~iehtsdeslo" <'nigcr l,mnmen zahlreiche, zwischen die D:ini1!ble eingekei lte s. ,:-· DnllN:-liicke YOr , die 

den Stoff zum see11ndtire11 Dott er liefern. Die ,\ltlaµ;l'run 3 diP:-es ~t olft•s 11m das Ei fl11il e1, wie bei ,rn dercn Planarien, in 

einem in der llin1erl1:ilfl e des TliilT<'S gele3,·nen Uterns :-1111 1. Die Leit1111gsors·,11w rnn den Eier:,:tüdd·n und Dnl!Prstöd,en 

z11 diese lll Organ konnll'n nicht ausfindig 3e111acl1l werden. E,- gelangt stet:,; nur ein Ei =1 nur ein l\lal zu r rnlbttindi;:en !leire 

'Fig. !)_ o), ,wiche" dieselben inneren Crös::-cnY<'rhtiltni:-se darl,ictl'I, "io die Eier un serer Süs:,:" asserpl111wrien. Die Yulrn 

:Fig. 9. Jl \ li eg t nicht gnnz :,;o weil nnch hint en wie di L\ l; l'f'Chlccht:-ölhrnns- l1ci de11 )ltinnch<.'n. 

Styloclms 1-;1i renb. 

Stylochus maculatus de Q11atre/ i111ei; . 1 

TaL 1\. Fi ,;. 5-i. 

Sty fochui; wa c11fut11s i:,;t eine der in Qr.nm,FAGE:-' :-chünen Abhnndlungcn ulter :-;e<.' planarien mit doppPl! er Gt'

schlechtsöffnun g niiher 11nl<'rsucl1ten ~pecies. E ~ erschil'n , wie J,ekannl , diese _\IJhnndlung kurze Zeit 1111ch der YL" röllcnl

liclmng der Untersuclrnngen ÜE n:- rnD•:-;; illtcr die Platlwiirllll' r, ohne da,;;;; QurnEF.\GE:- auf dieselben hti ll c Hiicksicl11 nehmen 

können. Darnus enn1chs nicht nur uer Nad,theil, dass Yielc Gnt111113cn yon l1eiden Yerfa:-::,;ern yerschieden benannt , :-011-

1 Descriplion de quclqucs c~pcces llOll\"Clles tl c l'bnaircs lcrre,tres t.l e Ce) !an par ALO.is llc;MnEnT. suhics .J 'obsen alions am110111iqt1cs 

~ur le genrc ßipalium par ED . CL11>An1: u1s . ..'l lc rnoires tl c la Soc. cl e l'hy s . e l ,!"hist. 11alur. tle Gc11i·n: 1 RG2. p. '293. 2 Su z. ll . bei /'/a

naria torva llhill. S. lcones zoo lo111icnc, 111il Originalb ei lrligcn tlcr ll errP11 G. J. A1.u1.1:-: , G. Gtrn EN IJAun , Tu . II. llrx1. r,: y, ALD . Köu .IK EH. II. ~IL"L

LER, M. S . Sc1trLTZE, C. T11 . E. ,·. Srnnow 1111t.l F. STEIN, hcrausgL'gclie11 von JrL . \·1cT. CAnt·s. Leipzig 1K.~7. Tnf. \"III. Fi g. 18. ~ Ich 

unlerl icss es leit.ler zu untersu chen, ob uicscs sog. reirc Ei mehrere Eiers lockeier cnlhlilt oder 11i ehl. ·1 Elut.les su r !es lypes illl"L•ricurs 

de l' e111br:, 11 chcment ,! es ,\1111 clcs par Mr. A. DE QuArnEF.IGE S . i\l emoirc s ur qq. pl:rnariees mar in es. Ann . ucs sc. nnt. 1845. I\'. p. 11 L 
- Dass QUATHEFAGP-s' Gall11 11 g Sty/ochus mit BLAili\"ILLE's l'/anoccm zusamm C' nl:illl , h;ilw icl1 iihrigc11s :111,h•rs wo bewiesen. \' gl. meine llcchcrc hcs 
: 111 :i lomi qu es sur !es A1111elid!'s , Turhellarit:s e tc. p. i 3. :, Forsi,g lil e11 11y Klass ili calio11 af l'lanariL' l"ll e (Plannriea Ougi·s) , gru nu cl paa 

mi~roskopisk- analomiskc l ' nt.lr ·rsüge lsc r ved ,\ . S. ÖnsTEIJ. :,.;a111rhis lurisk Tiusskrifl 11u gi1· e1 af I IEi\1111,. K nü1 Er.. Fjert.lc ll11H.I. Kjöbenh:11 n 

1 8 1 2 -4 3. p. 5 1 9 ; unu Enl" urf ciucr syslema li schen Ei 11I hL•i lu11 g der !'lall" ürmei-. Cope11lwgc11 1 ~ 1 L 
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dem au!'h der, dass ul'r Yl'r;:::leic lt der J,eid cu Ei11tl1eilw13spri11cil'ien d;iclun.: lt sehr er:;d1\\ t>rt "1mlc, cla ,.;,- dt•r 1• i1w Yer l11:,;,;er 

111.11H.: he l\lerknwle l'ür sehr wid,tig l1iel( , welcl1e Yu111 .111dl'rn 11icht ci11J11al lwriicb.ichtigt ,rnrden. So griintldL' z. B. 
ÜEH,..TEII seine Ord111111g der Crypl o1·0Plo11 a11r die eise11tl11i11ilid1e lll' ·clwlk·11l1l'it dp,.; HiiS:,t•b t• inif-!'er De11clroeocle11 , dil' , on 

l\!1rnrn~s i111 stillen Meer heohachtd \Yllnlen 1111d für \\ ell'he D11,::- 1:-. G tlie G.i t(1111 g Ce11 trosto111 11m sd111f. Als mir Yor drei 

Jahren auf den 1l cbriden ein Ce11trnsto1u11n1 l,c-;:egne(e, dessen :i11,.;i;erc Gest.i lt . .in die Yon QrATHEFAGE:-- 1111t er:,;11cl1le11 :--Pe

pl.111.irien mit doppelt er Gc,;dilcd1tsü lh111n3 !Phlwfl erinnert e, drUn~t c si„h 111ir die Fra3l' .1111', 1Jb 11ieht diP:-:c eige11tl11i111lil'he 

ß c:,;dw flenheil des Riisseb, " urn uf OEn:-rn11 ··eine Onl11 11113 tl1•r Cr) l'IOl'Oeh•n lt.isirh· , allPn Pln11.iriP11 lllit doppelter t:c-

scl1kcht sö lfou11g 1111d ccntr.ilt•111 ~Innde zukolllme. Leider liess 111id1 11 E QrArnEFAGE,.;' .,.\ l,lmndlunf: hi erlil ►er i111 U11klaren. 

inde111 1kr Blissel im Tex t nur sel1r kurz l,csprochl'n wird 11ncl die dal, <' i erwahnt e II unter de111 Dnwl, eil',; D!'ckµhbdwn ,; « 

(' nt stehend e Falt enl,ild1111g aur den .,.\J,l,ild1111;:,en " eggelassen ist. 

D.is lüiufige Yorku111111e11 Y0n Stylnchus 111ac11lat11s in St. Y.i.i;;t w.ir 111ir daher sehr crwil11srl1t , 11111 die rid1tiµ-<'11 

Ycrh1illnis,-c aus ei;,enN A11sdia111111~ kr 1111e11 zu lern en, 1111d sugleid1 stellt e es :,; ieh hcrnu :,;, da,.;s IIE Q11AT 11 Ei:Ar.E,.;' Serpla

narien mit doppelt er GL\sdiled1tsötr11un3 rnit Om,,-Tlm's Cryptucoclen .ils Onl11u11g grös tL• nthPib zu:,;am 11w11falll'11 . 

Styloc/111s 111ac:11/a/1111 (T.if. IY. Fig. 5 hei nd1trnaliger Yr rgrös,.;ernn ;.:1 stellt L' in l,reit es, hinten wr:;d1m:ilerte,; Blatt 

d.ir, des ' en hellbrfürnlid,e F.irhe sowohl , 11 11 der hindurchscheinenden Lcl,er wie YOn klein l'11 g<·ll,en und , iolettl'II l'igrm•nt

ncckcn herrührt. Durch WcB fallen dic>sl'r Pigrnentzelle11 und AlnwsenhL•i t der Leherl,linds:tcke ent steht nuf tll'I' ~l itt<'lli11ie 

eine Rc•ihe Y0n 3rosse11 , den d.i nr11t er liL·,:;endcn lfauptthL' ilcn des Yenl.i uungs- und Gcsch l1•rht s.ipparaks <'11t:; prl'd1end1·n 

,wissen Flecken. Tentakeln 11ntl ,\u ;.:cn llec ke sind aus QrArnEFAf.E:-' Jk,.;chreib11n3 genii:,: end l,ek.innt. 

Der 1\111ntl (Fis. G. o1 ist eine krPistormige. in der l\litt e der B.111chfüiche 3dege11c Oelf1111ng, die zum Ei 11gnoge i11 

die 3erti 11mi3c Ta:;che dient , ,rnrin der Rii ssel lil'gt. Ll'lzt erer ist ga nz a 11 sscrord cntlich entwickelt und lwt in der gro,;,-en 

Hiis ' eltnsche dennoch nicht Ha11m ge1 111g, u111 -ich Yüll ig .iuszllllch 11 r n , so tl .iss c> r sich in Yiele Falten (Fig. G. ph1 lt ·:,:en 

111u ' :;. Die:,;e Fal tenbi ldung rührt nirl1t , wie ich es ausdrücklich bemerken will , rnm Druck de:; Dl'ckgllisrhens od1•r des 

Compres oriu111s, sondern einzig und .i llein Yon den norm.ilcn R.11111n·erhultnissen her. Zur Fresszeit ko1nrnt dieser Hii:,:;el 

Zlllll Mund her.ius und spreizt sich alsdann .iusein.i nder. Sein freier R.ind <lehnt sieh stellenweise lnppenarti;:, .iu:;, nur 

11id1t so st.irl-: ah, l\lEtnEi\" 1 1•s vo n Ce11 trosto11111m .ilJgel,il<let lwt. Diese Russelhiltlung weicht aber rnn de1je11i;:,en unsen·r 

Süssw.isscrplan.irien l1cdc11t end .ib, kommt alJer, wie i('h es von ßipalium Pl1oeue Bnru. aus eigener A11sdw111111µ weiss, 

l,Pi L.111dpla11arie11 eben falb rn r. Der Riissl'13ru nd fun ctionirt iibrigen:; als l\la3e11höhle. ~lehrnwls trnf ich 11.illl\ Prdmrte 

Ento111os trn c.1 .in dieser Stelle an und nil'rnals sah ich Nalrrn113stheilc in die sog. D.i rmästc ei111lringt·11. Letztere Oq.:.ine 

(Fig. ü. h) si nken oflenlwr lil'i St~ lod,us zur BL"deutung \'On blassen Lehersclrln11 cl1cn herab 1111d diese G.itt ung i,-t unter 

d<'n DendrOt'Oelen Yielleicl1t tlil',icnig1·, welcl1c dem Phlehent erismu,; in QnrnEFAGE,-' Sinne arn wenigstl'n tl .is Wnrt ,niet. 

Bei nicht zu .i lt en lndiYid11e11 k.in11 111.in sieh soi-'.i r iiherze11 3en . dnss die sog. Darmliste .ins nnein.inder gcreihte11 Zl'll<'n 

111it hr.111ne11 darin cnth.ilt.enen Ga llenconncment en hestel1e11. 

Die GL"sch lecht sYerfoi ltni :,;sc sind schon Yon QrATHEFAGE ::- ge rwu besprod1en " ·orden. Die llode11 (Fig. li. l , ll11tlc ich 

1· twas anders gelagert .ils in seiner .,.\IJl,ild11ng. D.i sie aber l1t•i Yerschiedenen Individuen , erschiedcn 1,e:a, tnltct si 11d , und 

da soga r der linke ,om recht en m1f de1llsell1l'n Jndi,·iduum in Detreff der Fon11 111it.11ntl'r etw.i ' abweich! , :;o darf id, dar.iuf 

!,ei n G0wicht legen. Die 111.'iden Smnenleiter (Fig. 7. d), die Q1JATHEFA1a,;,; ent ga ngen sind, sah ich deutlich in die innen 

l1i111111ernde Samenlil.i se (Fig. 7. v. Fig. G. 1•) münden , die seihst zur Huthenhöhlc (p) f1ihrt. Die Spitze des hirnförmigen 

P1·nis ragt in r inc kleine Yorhöhlt\ hinein und kann ohne Zweifel durch dieselbe zur n1fürnlid1e11 Grschlecl1tsöffuu11g ,Ji· 111. · 

hin.iusgeslossen werden. Yicle kl eine C.i nnlc (Fig. 7. c) sa h ich die dicke Peniswand11ng durdilJOhn'n, um sirh in die 

innere llöhlung zn ergiessen. k h h.ille sie für die A11sflihrn 11g:,;gU11ge rnn accessoriscl1en Drüsen, l1is zu weld1L'II .iher ich 

sie• z11 Yerfolgen nicht Yern1 01.: hle. 

Yon den wcililir hcn Ge;;('hlcchtst lieilen si nJ 111ir, l'iirehte i h, wie uE Qr.\THEFAGE:,, die eigentlichen Eier:,;lüek<' ent

ga ngen , denn die zwischen clen Lelier:;chlli uchen gel.igcrte11 Drü::;eu (Fi3. G. 11• t.j rn lbsen woh l als :;og. Dotter,-töckt\ in 

1 Cn lcrsuchu11geu über deu i1111cre11 llau , erschie,lener i11 <l<lr See tebe11u~r Planarien , 011 Ur. ~lE1nE:-.,. Memoires de l'Ac,111. illl
p,·rialu des Scicn ccs de St. l' l'lcr,l,ourg. Si~ie111e serie. Tome II. 

t ' l :s J1 a r C' d e, .\uatowie n. Eutwit'l..luug~grsdi , ,, 11 !Jclloscr 1'hit·n: . 6 
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An,.;prnch genomrn011 w1•rd <'n. Die reifen rni1 hart er Sclwle versehenen Eier _Fig. G. 01•) samrneln sirh in ein\'m grossen. die 

Riisseltasche umgrbenden Baume, , on wo :rns sie durch die ,·on QrATREFAGES hescl,rie!Jenen Eileiter liis zur \'ulrn Fig. ß 

und i. p() geführt \YPrden. 

Hinter den1 ,wihlichen Porus bemerkte irh einige .'!lale eine kleine Oelfnung ,Fig. G. p), deren ß edcut1111g mir nicht 

klar geworden. Yiell eicht i,.; t e,.; die .-\usmlindung ei nes noch nicht beoliachtc1en Excretion sgeflisssystcmcs. 

Ueber eine dem Miiller'schen Typus angehörende Planarienlarve . 

r~r. "· Fig. "· 

In den pr:;ten Taµ en des SeptcmlJers sticss ich im pelagischen ,\uftrieb auf ei ne mir d.inwls rnllkommen neue 

" ' urndarYe 1111lwka11ntt•r Abstammung. Sp1H er stellte PS sieh herau s, dass der u11\'erg1 •ssliche Jo11A:'i:'iES .'!h LLEH \Y O nicht 

gnnz diese lbe, doch wC' nigstens eine se hr ;i)mlichc Lnn·e a11.-: ;.\l:irseille, i\'izza und Triest l,eschriel, und :ilJhildcte 1 11nrl deren 

\'erwnndlung in Planaric•n zur Ge,Yisshcil erhob. Da j1•denf:ills nur :-ehr " ·enige Planarien3a1t1111gen solche LarTC'nstadien 

durthmachen , so bietet doch nwin Fund ein gewisses Int eresse. indem solcl1e Lan C'n im atlantischen Ocenn bisher nicht 

gefunden wurden. Die~e " 'csen werden ,Yohl in den europl.ii:;chen l\fecrPn ebenso verlwei te t. sein " ·ie Pilidi11111 , welches. 

heilaufig gesagt., nuch a11 der norwegi:;chen Kii ste, in den ll elJrid en und im B11 :c;en Yün Nornrn ndie nichl seilen ist. 

~l einc Lnrve erreicht e nur eine Uinge rnn O, ':H 11lm. Der ge:; treckl eiförmige Körper w:ir iilJC' rnll bewimpert. Yon 

1ler ;\Jitle der Bnuchlllichc Prhoh sich ein nnch hinten ;;er-ichtell'r schirnrnrliger Yorsprun;;, worunt er sich der l\ lund befand. 

Der nligenmdPt< ' ~cl1irmrnnd zeichnete sich durch sechs klcint', zu je drei grnppirt c Augenflecke aus, die di1°;;e Lan·e 

YOn der )lt 1.1.En'schen schon zur Gcniige unl r rscheiden. r\11ssenlem befanden sich z,Yei grössere sdnyrn·ze Au,(!enllPcl-c 

in fdeid1cr En tle rn11n;; :;mYohl rnrn ~chir111e wie , 0 11 der Yonler:;ten Leibes:;pitze. Yon der Aequatorial~e/:!.cnd des Leibes 

entsprangen sech:; nn die T(•n take ln Yün Aetinotrocha eri nnernde Fortsntze, und zwar drei jederseit s. Dir se nnu o Stellung 

derselben ist. au;; der ,\bl1ild11n3 ersichtlich. Dass die Fli111111erhewegung nuf diesen rfülernden Fort s:ilzen , wir· :\li 1.1.En die

seihen bezeichnet. energisd1er gewesen sei als an der übrigen Leibesobt>rlllicl1e, ist mir nichl a11fgefnllen. :\ln.t1,.11 l,ernerkt 

iibrigens ·elhst, dass der Yon ihm beobacht ete Unt erschied in der Fli111111 erl1owcµ11n;; bei ti ll eren LarYen yerscl rn inde. 

Das Thierchen " ·nr schön grün gefo rlit. Diese F~irhun~ schien alier rnn dem Darminhalt grösslenllrcil , hcrzurilh

n•n. Ich beobachtPtc den Austritt Yün Faecalrn as:-(' ll an der ßaucl1:-eite in clcr ;\ litt e zwischen ;.\ [und und llint1 ·rende. ohn e 

da :Ss ich zur Gewi~:,;heit hiitt c gelangen können , ol, ich mit C' inellt nurmnlen After oder mit ei ner Ycrletzung zu thuu hal11". 

i'· Hhynchocoelcn. 

Oc1·stcdia. (.Jualrefages. 

Oerstedia pallida /1cf. 2 

Taf. Y. Fig. 9. 

Die;;p hiih,-che Xen1crti11e liegegnele n,ir zu111 erstPn ~lalc am i?O. Juli nncl fesse lte mich :;ogleich d11rrh ihre schö

nen Otoli1hl,lnsrn. Dr. KEfr.:11 ,.;rE1'.\" , dem ich meine Ileohad ,tung miltheilte und meine Zeicl mun3 ,orlc3te, sclrein t. sie z\\·ci 

;\lnnnte sptiter sef11nden z11 haben, da er sie unt er ei ern Xarnen Oerstcdin p11 lliila besd1rcibt. Er fand aber seiner Angabe 

1rnrh n11r ein jun~es :; ~11 11. l;inf:es E,emplar. Die grössten der \'On mir 11ntt' rs1wht cn fünf oder sechs lndi, idu0n crrcichlen 

einP Uinp-e Yon :31) :\1111. nnd eine Dicke , on 1 ~Im ., dPn11oeh waren sie unreif , 011,.;chon sie die 1:ingen Wim11erhaufpn 

bereit s eingel,i is.~t liatt Pn , cl1•rfl n KErnnsTE l:'i E1w:ihnung thnt. KErnn:-rn1;,; he:e;c hrL• iht zwei ll ii rhlase n jedcrsei ts. Ich . nh 

nur eine lfig. !i , die 111 C' i,.;I drei durch :-chwingende " ' i111pe rn in zitternde Bewegung Yerselzte Otolilhen enthielt. 

1 r e hrr e111e e ige111hii111li chL' \\"unntane au, der Kla~sc dt'r Turbellarie n 1111d au, der F,1111ili e de r Pla11arie11 1 0 11 Jon. ~ILu.En. 

:\rcl11v fiir .\nalomi>"' 1111<1 Phy,-i11J„gie. 1 S.'.iO . p. 4 '.17. 2 r11ter,uchu 11 gen über niedere Se1·thicre 1·0 11 \Y. K EFEIISl EI.\ in del' Zei l,;c li rifl 

fii r ,vi ...;~. Zoologie. Rd. XH. ll f'( l 1. I XG~. '.' . öO. T af. Y. Fig . ~ n. D. 
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Diese sel 1öne .\emerlint' lraf ich nur drei Jfal , und zwar j<'de,.; :\lal zu (i oder 7 Exe111plare11 m11 ,\nfon;.: des 

August e:;;. kh fand sie stet:;; an derselben Stelle unter teine11 nahe an den Zo,- tern,viese 11 lJei ziemlich tiefer El>IH'. s,,it 

meiner Abreise von St. Yaa i- t fand Prof. TürERSTEI\ z,vei andere E\.e111plare, worauf er die Ga1t11ng Pro:-orod111111s µn i11-

dete und an denen er den grö -s1en Theil meiner ß eoliacht 11ngen "iednholte m1d lies l:it i3"te. Da KE1 En,;·1 EL'i's Ahltandlnng 

schon Yerüflcntlid,t i,-t , so hleilit mir nur " \•niges nai.:hzuliolrn . 

In Bezug auf die Genc•ra lionso rganc füllt es n1ir auf, dass die circa '.20 von mir und die lieid,·n ran KE1·E11,;n1:-; 

untersuchten Exc111plare alle junge Eml1ryo11en in d, ·r Leibeshöhle e11thi,-llt.:! 11. E;; sind also die ~lnnnd1e11 ,crl1:iltnis;;111fü,si~ 

sehr selten, oder auch - eine Yernrnlhun~, worauf mnn leicht ko111men wird - :-ind die Thierc Zwill er. Yorln11fig n1uss 

ich an der ersten Jl ö3licl1keit fl'S lh;1lten. K1-: v1rn;;n:1x fand in der Leibes liölile der ,·on ihm unter,; nehten Exe111plare zahl

reiche Junge, abe r keine Gcsd il1 Tht sproduct0. Hierin war ich gliicklicl1l'I' insofern al s ich irnmer ausser d,•n Ju ng1•n noeh 

1mcnt\\"i rkdt e odl'I' in d0r Furchung begrillc nc Ei0r antraf. Diese Eier :;i 11d zwar nil'mal s znh lreich. Tch sa l1 il1n·r 111eist0ns 

nur ;j bis 8. Sie :; itz0n an dC' r Lei lie:;,ya1HI Z \\ isd1en d0n Seitentn.~d1en des Darmes und lassen :;ich oglcich a11 der rüth

lichen Fiirhung des Dotter;; 1111l erscl1eiden. Die reifen Eier si nd 0.0 l '2 ~ln1. lireit 11nd -o,Yohl mit cincn1 0,028-0.0:I:? ~Im. 

breit en Keimlihi:-che11 wie mit einem K0i111t1eck wrsehen . Dageg1:n fand ich weder Zoosper111ien noch Orgnne, die ich für 

Hoden hiitte l1can:-pruchen künnen. 

Di0 Eil' I' erl eiden 0ine totale Furcl11mg, und es isl leil' lit , alle Stadien der Ent\\"icklung zu wrfol ;:,en , tlie iil,ri,-!cns 

nichts ~Ierkwiinliges darbietet. Unter den YielPn Stadien , die ich gezeielmet .• \Y li hlc ieh nnr zwl'i Fig-. 1 1 1111d 1 :?_ zur 

Verüll'entlichnng. Fig. 11 stellt einen 0,35 :\fm. langen EmlJryo dnr, bei dem eine dicke farblose Ila11tschid1t und ornnge

brnnne Abgrenzung gege n die Ll'iheshöhle zn unterseh0iden ist. i\ luncl nnd After sind \'orlwmlcn. Der Rii,;sel i,;t nur als 

nnliestimrnt 0 Stolfonsamrnlung nngedeulel. erwnsystem und Illntg0fä:;se fehlen , das yordere Panr Augen lliss t sich nls 

Z\Yei röthlichc Flecke untNscheiden. Fig. 1 2 .:,;teilt einen iiltercn, iiber einen ~lillimeter lnngen En1l1ryo dar . an welche111 

schon .ille Organe zu sehen sind. :'lferkwiirdi~ sind die aus dem llirnganglion ,11 · entspringenden Ner\'cnstlilnmL', weil .:,; ie 

hinten zu ein0111 neu en Knoten u') an:;chwell cn, woran bei den nusgehildcten lndi,·itl11cn nicht s bemerkt wird. Der Riisspl 

ist Yorha1ukn , aller noch wall'cnlo;;. ß ernerkenswcrth ilhrigens ist es, dass der stacheltrn3e1HIL\ Appnrnt und die Sc·iten

taschen des Darmes bei anderen kaun1 ülier :1; 1 :\Im. langen Embryonen , ollstii ntlig ausgebildet waren. Der ,\ng;i he KEFER

:-TF.i:-;':; , ,von ach die Nadeln so,n,hl in den Scitentasch0n wie nn 1le111 lla11phtill'l \"On ,·orn her0in ersd1einen , nwss ich 

11nliedin31 beistimmen , w0nn ich au ch der ,veiteren Anga hl', dn:-s die XdJl'nstachcln regelmlis ig grösser eic n als der 

llauptstachel, dcss,wgen widersprech0n muss, weil das umgekehrte Ycrhnltniss ;;ehr oll eintrill . Endlich scheint es mir 

sehr auffallend . dass KEFEll i-TEI\ den jungen Prosorochrncn Z\\ei, den ausgebildeten aber drei ci tentaschen mit Nclien

stn chel n Yintlicirt. ~löglich, das:; mein \\'ertl1er Freund einer Missl1ild11ng licgugnele, denn die von mir heolwcht ete11 Pro

sorochrnen - wenn ich micl1 selber nicht \'er,;C'hen habe - stim111ten l>ezu;,liclr des s1ncl1cltra3end en Apparates 111it den 

111ei,;ten anderen Nc•mertinen iiberei n, hesasse n demnach nur z\\'ei Seitcntascl1cn. Pig. 1 :1 s!cllt den stachellrai:;enden Rii ss0l

th0il eines der Leihe hühle des ~luttcrthieres entn ommenen drillehalh ~lilli m. langen Prosorochmuse1nbryo's. Es ist dersellil' 

ganz ebenso ßeliildet wie der 0nt sprechende Theil bei dl' II ausgehildctt•n Indi, iduen. Man bemerkt sogleich die beiden Sei

tentaschen (s. t. ). Eine jede dcrsellien schliessl Z\\ ei Stachcl11 ein , ein e s\nzaltl , die selbst bei ausgdJildcten lndi, id11en 

ebenso hiiufi~• isl wie die Znhl drei, die KErEH STEI\ als nornrnl hin,; tcllt. In der Hüsselscheide des En1hryo' ·, ,wlchC'r da,

Original zu dieser Zeichnung lieferte, konnte man schon dies0ll1e Körperchen führe nde Flüssigkeit wie in der Rilsscl,.;cheidc 

der nu::-gchildet en Tndivid11cn wahrnehm 11. 

Die Embr~·onen besitzen non11al zu er~t nur z\\·ei das ,ordere Pnar; Augen und en, t splil er , ier \\ il' dn ,; Jlutter-

' Lul'. eil. p. :;5 t11H.I li 1. 
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tl1ier. J ude:;.,;l'n föud ich aus11ah111s" ci,;1• Pi11Pn 111il drei hintereinander Belcge11L•11 At1,Q'ellpm1rcn \" ersehenen E111l,r~ o in der 

Lcil,eshölile Pilll'S 1111 r .\ .• \ugeu ftihrenden 1\1 ull, ·rthil'1'l'S. 

Tetrastemma marmoratum 11m1 • SJ•· 

Taf. r. Fig. 14. 

D in 3 11 os c. Körper 12- 15 l\Jm. l;:1113, wenig cont ractil, bein.ihe cylinclrisc:1 1, an l>riden Enden ,c1jiingt. Fr1rlie 

\H1 i:,;:,;lich, mit lira11m·n Fk•cken !llarmorirl. 

Diese ni1•1Jlals :1111 Eblicstr:md vorko1n11wnde, :-o ncll'l'II zit·nilich tief unt er der \\';1,;:,;erlhü-lic ll'lwnde ~)'l' ('i e,; führe 

ich hiPr nur desshalb nn, weil sie den e111:-igen For:;cl111ngen von QuHnEFAGE:; und KEFE11,;rn1:-. L'ntg,.1n3en ist. Aus:-l' r dL'I' 

Ge,-tall biL•tcL :-ie wenig .Anffallendes. Wa:; aber diese an l,etrifft , so i:-L da s Tliier 11id1t tlacli . wie 1'etmsfl'11111lft l'aricolur, 

sondern nnhew L·.ylindrisch, indem das Tliil•r auf Piner Uu,;scrst schlllalen Sohle kriecht. Ich gehe KEFER,;rn1:-. ,oflkon1111en 

Hed1t , w1•nn er Q11ATHEFAGE,;' auf For11n erl1!illni~se begründL1 te systemati:-clie Eintl1eil1111g der Hhy11chocoelen fiir unhaltbar 

erkl tirt. Nicl1tsdestoweni3er hMt e ich diese Newcrtine ,on der Gallung Tetra :;te1111na w1•gpn de•:; so abweicl1cnden, vo11 d1 •r 

C) linclriscl1en Gestalt liedingten .Aussehens tre11u1•11 mögen. Es war 1nir al1er u11n1ö3lich , einen nndCl'en sellisl 11nl1L• cl cut e11-

clen Charakter nusl1ndig zu Jll achen, wodurch diese Trennung hiitte gerechtfertigt werdL1 n kün11en. leh lasse nlso Yorltiuflg 

diesen \Yunn bei Tctrastemma stehen, füge aher a11sdriicklich hinzu , dass er sich dun:h sein ganzes Wesen , on den andP

ren Tetraste111111en ,·iel \\'csentlicher u11t erscl1t>idet, als diese von den Gat111nge 11 Polia, Prosorochrnus n. s. w . 

Die Yier Augen bilden ein Yicrerk Yor dern Gehirne. Der stachel t ragende Apparnt des mit lnugL' ll Pnpillen he:-e tz

len Hüsscls hat nur zwei Seiten tasd1en. 

III. .Anneliden. 

A. Beiträge zur Anatomie einiger Seeanneliden. 

t. Oli.g·oclwete11. 

Noch Y0 r \\'euigen Jahn°n sprach es DE QrA11rnFAtiES I trotz der einschl~igi31·11 Beol>achtungen Orro F11rn11111 1. 11 :'1111.

LE11's und einiger 11 cuere11 Forscher - als d11rd1greifcndes Gesetz aus, dass St•t>oligochacten überhaupt nicht existircn. 

Alle bishf'r als Lu111l1ricinen heschriebe1wn Stra 11da1111Pl iden wären seinen emsigen Forschungen gemäss junge, 1111rl:'if" 

Polychaeten. Nid1ts clcstoweni3er fäntl ich in de11 llel,rideu,2 dass mehrere narnl'nllicb zu der hekanntcn Gattung Cl it Pllio 

und der neue11 mit Enchytraeus ve rwandt en Gnll ung Pachydrilu ;; gehörende Oligodia<'len 1-:,e rade zu den liä11flgsten Stra11d

wiirrnern, namentlich nuf der Insel Sl,y angeh<i rl'n . Da Qr.HHEFAliES die Annclidc11fo111w , 0 11 St. Yaast 111 J-Iou311 e mit gros:,;e111 

Fleiss erforscht , so war ich neugierig zu :;eh<'n, oli die:;es Forschers Angabe a11d1 an dieser Sll' lle oline Muhe z11 wid0r

legen sei, und wirklich konnte ich mich schon nn1 T,13(' mei ner Ankunft leicht ii hl'rzcugL'll, dass die l1ä11figste Annelidl' am 

SeesLrand vou St. \'aast nach Cirra t11/11s borea/i:, L.u1. eine kleine Y0n mir un ter dem Na 111e11 C/itellio ate,,=1• l>e:;chriebene 

Oligochaete sei. Dieser pechschwarze Wurm lllit "eisse1n Kopfende und ros.iforL1ene1n Gii rt el ist iilirigen:; nich t die ei nzi;.:e 

zu dieser Ord nung gehörige Species in St. Y::iasl. Es ko111111en in sbesondere noch zwei andcr<· unter Steinen am Elilie

strand nicht. seilen rnr, die hier zugleich mit einer YiL•rten ArL ku rz beschrieben wenlen. 

1 Etudcs su r J,•s l)pes inft'·ricurs de l'c111ura11chen1enl des Anneles. A1111. lies sc. 1w1. 1. serie. XIII. l 8'i0, 
lletherches nnalo1nic1ues sur )es A11nelid cs, Turbellaric•s , Opalines el Gn•garines, obsen c•s da11s lcs ll t•Lrides. p. ,i. 
tomiques sur le.s Oligoclrules. Gent•1·e •18 li.:!. 

2 \"ergl. 111ei 11 e 
3 l\ed1erd1es 111111-
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'l1111Jifcx Lam. 

Tubifex papillosus 11011 • sp. 
Taf. XIII. Fig. 14-15. 

Diagnose. Körper r;o :.\1111. lang, :i; , l\llll. breit, roscnroth 111it kleinen l'a]'illP11 tlid1t l,e:-etzt. 

Die,-N W11r111 ist Pin ;.:enui1wr Tubifex, daher sillll seine Borste1il1l111ilPlr-lH'll zwPizeilig und li('s!t>ht die ol,erste 

Hl'illl' aus llah'n- und llaarliorst0n zugl<•ich (Fig. 1 :;' . die 11nf1•re da!,,!t•pen nur aus llakenl>or,-fen . llil' Bor,;fen si11d 111ci,;t 

211 je :2 odN L'incr. nur ganz YOl'll zu ,ier odpr fii111' , ercinigt. D<>r Kopl'lappen Fig. 11 . i, .. f kurz, kP,QC•llür111ig, da:-: 

~Tuncbeg11H'nt horstenlus. Di,• ganze lhlnt ist mit älmlil'l,en Papill1'11 wi,· die llanl\\arz<·n ,on (,'/itl'!lin 11/cr did,t lil'sefzt, 

1111r sind sie flacher und weisslil'l1 ,d. h. lir-i durchfall1'nd<:'m Lichtr, grau ' . Da,; Blut i,c;t ,;chö11 p11rp11rroth, tl:1,; l1ücken3cfos,; 

ganz ausserordentlich l,reil._ Zur Zeit mcinPs ,\nfcnthaltcs in St. Yaast \Y:1n•n cli1·:-(' " ' iir1111'r unreif. 

llctcl'ochacta 1w11. ycu. 

Diagnose. ßorstenl>iindell'l11·n zweizeilig. Borste11 der olieren Heilw. rnm ;j_ bis l :1. Sr,µ-mente g1•rc1Llc, am frc•ien 

Ende liccberförmig ansgehölilt. Die iihri~en Borsten alle hakPnl1in11i~. 

Heterochaeta costata 1101 1
• :,Ji. 

Tal. \fit. Fig. lfi-1\1. 

Diagnose. Körper 1G 1\1111. lang , 1 
2 1\lm. l1reil. llaut clurC'h Uin;:c-sl'urchen gerippt. Jede:-: Segment durch ·etwa 

Yier Einsclmürnngen in Hinge :1bgcthcilt. 

Alle yon 111ir 11nters11chtt>n lntliYidnen die:;er ,Yunnart waren unreif und dalwr gürtellos. Yun :1llc11 bekannten 

OligochaPIC'n aber 1111tcri-chicden sie sich d11rcl1 die eigPnthii111licl1 e11 füickenborsten des !S. Segmentes lii,; zun1 1 :i. (Tal'. Xlll. 

Fi;;. 10 wesentlich. Es gl<"irl1c>11 11ir•s(•l11en L'inPm knrzPn Stab , dess1•n ~pitw sieh zu einem kegelf'iirmigcn llcd,cr c1wei

tcrt. Unn1ittelbar unterlrnlli tlt>~ Bechers ist die Borste stark einge~dmiirl. ,\lle anderen , SO\Yohl Hiiclü'll- :ils Bauchl1orsten, 

sind liakenförmig (Taf. XIII. Fig. 18) schwad1 gekrli111n1t. am freien Ende ·zw1•ispitzig und in der :\litte Cf\\ as Yerdiekt. 

Der Kopflappen (Tal'. XIII. Fi3. ·1 G) ist ),reit, kegf'lfiirmig. der ?llundlappc•n kurz upd borstenlos. Die Haut erscheint 

tlnrch die Lin3srippen und Quereinschnürnngen sehr runzelig (Tal'. XII 1. Fig. l 7'. Dm; Gefüsssy,;te111 besteht nur au,; l'inem 

Rücken- und ß:1uehgeföss und einer im hintPren Theile jedes SeµmPnt<'~ gC'bo;-::ern·n Gt'füs:,;schlinge. 

Ctcnodrilns uov. qeu. 

Diagnose. Borst1' n kamml<irmig, einzeilif!'. Eine WimpergrnlH· ,iedPrseits am Kopflappen. 

Ctenodrilus pardalis 1101 1• s11. 
Taf. XY. Fig. ·2x-2 i1. 

Yon di1·~0r :,;ehr i11terei-sante11 Art traf ich leider nur ein Pinzige,; 11nreites E\.emplar und zwar im Schlamm der 

Zo,-1l're1rn iL'sen liei tiPfer Elilir.. Sil' gehört z,wifebolme zu den Oligochaet,•11. ,la sie ki1°rnenlo:,; ist nnd nnr llakenliorslr•n 

lrlif!'l. Letzfl'l'l' weichen zwar \'On den gewöhnlichen Oligochaetenbnr:-;ten zif'rnlid1 ab, indem ihr freie,; Ende d11rrh 111ehr

fac;h1• Zacken ka111rnartig S"hildet er"rheint. ~11:'in E\.1'mplar bestand aus nur 0 Gliedern. deren erst es odPr .\lnnd,;eµment 

liorstenlos war. Dil' )1Pide11 folgenden trngPn je ei ne Hakenl,orsfe, tli1• iihrigen alier je drei jederseits. Das /i .. ~egml'llf \Yar 

circa viermal so lanB' \YiP die übrigc•n. 

Dil' Haul war weisslich, 111il schöner leopa rd tihnlicher schwarzer Sprenkel11ng. 

D0r Kopflappen zeichnete sich ,or allen DingPn durrh eine lüll'ela rtige, die ganze llauchseite l'i nnPlm1e11de , zur 
L' l :t p n. r C de, .\ n atu111i e 11. Ent \\ irklungsgesch. wirbell oser Thiere, 
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~l1111düll'n11ng führende Aushöhlung 'a) nus. Sondcrlrnrcr Weise \Ynt' diese l\lundsnilJe lie\\'impert. flimrnrrr ilien licfandrn 

sich .iussc rdcrn in einer kleineren kreisförmigen Scitcngrnlie (9) jcclerscits. E ndlich nnh111 ein grosses Flin1merfeltl h) di L' 

gn nzf' Iln11chscit e dL' S ~Iund- und tlrs erst en Leibessegment es ei n. Dns Vorkommen YOn " 'impern nuf der Kö rpcrobcrfllichr 

ist hr i Olisochnclr n sonst nicht heknnnt. Dn drr Wurm sehr klein ( 1 l\lm.) und unreif \Ynr , so drfü13te sielt die Frage nuf, 

oh ni,, Jit diL'.'-C' r Wimpcrhesatz eine YOriibC' rgcl1ende Lnryenerscheinung sei. Gesetzt al,er , dies sei dC'r Fal l , so l1kiht tlie 

Thnl:-nd1e ilL·nnoch nuffollernl . denn Wimpern sind hei un seren Landoligocliaeten zur Zei l , \YO sie die Eiknpsd , erlassen, 

nie111nls anzut rcflr n. 

Der }lund fiihrt l1 r i unserem Wurme zunlichsl in einen lonnenförmige n, muskulösen Schlund (Fig. 28 . b). dem eine 

ge\\·1md"ne Spei~crül1rc (c). ein l\Iagen ;' ,!) und ein Dnnn (e; fo lgen. Der l\lngen nimmt tln s 4-. untl dn s 5. Segment ein. 

An il1111 bnn nrnn z,w i Schicht en 11nlNscl1l'iden, ein<' iius;;ere dicke 1111d farlilos r, und 0ine innere, rülhlich lirnun gcforbtr . 

Lrlzt cn', die nrnn ihrr m Aussehen nn ch für Pine Lcl,erschicht 1"Crn erkllircn möchte, ist. al so t' ine Innenschicht und kein r 

A11s:-cn:-d1icl1t, wir der so;;. LcheriilJc rzug dl'r anderen Oligoclrne tcn. Der After (/') liegt nuf der Rii cl,cnscit c des lr lzt en 

Srprnr nt rs. 

Das Blul ist. lwlls-rli>. Rocken- und Hn11 chgcniss, die liri tl e dem Dm-me dicht an lngcn, sind lcicl1t zu 11ntcrsch0idcn. 

dnpcg-011 konnt e ich die Scitenschling-0n zur kl nn•n .Ansieh! nicht bringen. 

2. J(iemr.ulosc Polych:tetcn. 

fapitella Blm·nr. 1 

Capitella rubicunda lief'. ~ 

T~f. X\". Fig. 1-1 L 

Dirsrn inl crrs,rnnten Wurm cntd,·cl-t e ich nm ~S . Juli am mittleren Elibes trand , 11nd trnf ih n mchnnnl:; sc itdt'lll 

wieder. E nde Srptc111her l1es-cgnr te il1111 Prnf. KErnnsrn,~ wieder , der ihn liis dahin nur nach mci11 cn Zeichnungen und 

einigen ihlil ,011 111ir , orgeleglcn Prlipnral cn knnnte. Er lwt. ihn seitdem nicht nur l, r nnnnl , so ntl, ·rn auch , ,,ic ich jclzl 

sehe, nHhCI' licscl1riehrn. Ich \\'erde mich mithin kurz fässen können. 

Dieser mcrkwiinlige Wurm - der , ir lleicht eine eigene Gn ttung '.Notomnst 11s SA11:-) zu bilden Ycrclient e - i:-1 

jrcll'nfolls mil Ca11ifella capitata nnhe , crwnn tll. l\lil ihr stimmt er YOr nllen Dingen in der ..\li\\ r:;0nhPit dC's B111t gcfö~:--

sy:; lcrns id1r r0i 11 . Dns ßlut erfü llt. niirnli rh die ~nnzr Leibeshöhl e und wirtl n11r durch di r lkwcg-u11gc 11 (kr I,eihe,-,n111l in 

Bcwl·;::-11ni:!' gcs0tzt. Freilich follrn mci:- tl' ns m<'l1rcre rot he Ltin3s;;1 n,ifc- 11 (Tnf. :X\'. Fii:!'. ;1_ b n11f, dir 111,111 leirl1t fii1• Grfä,-sc 

hall en cliirll0. E:; rühren nlirr dieselben , 011 l1lossl'n ßh1tansamm l1111 gc n z,~·ischcn den Orµ:anrn. nnmc11 1lid1 nm ;'\rn·cn

strnnf,: und a111 Dnrme her. Rothe Qucrstn·ifcn r n1Strl1cn elic·nfolls durch die Ansnmmlnng YOn Bl ut. yor und hinl0r den 

llnkcnt asel1r 11. D.-1;; Blut seihst ,·crdnnkt seine rol l1 e Fa rbe 1,kinr n , 0,010-0.0 1, :;\Im. l1rci1 c11 , nn und flir sich z,Ynr 

färlilosen, nh0r ein zelne ro the Kürpr rchr n 1·ntlrnlt cndcn Scl1r il1r n. Dir;;e Ill11t sc l1ci hcn ti hn rl n denj<·nip-L·n \'On Capitc/la ca11itafa 

und \" On Glyccra durchnus , 1111d c-s i;;t anfföllend , tln s;; dn s YersclnYindcn des Gc•fü,-ssyslrrns in diPscn wrschird,,nr n Flill r n 

mit dem Aufln,11• 11 Yon l'arl,igen Zellen in tl r r PeriYi:-ccrnllliissi3kr it Yerhundcn ist. 

DiP Srg1111' nl r ,;ind ri nandpr nicht rnlll,ommcn glr icl1 /cf. Fi3. 1). In d,' r crs lr n Kiirpl'nii 1thr ihmg sind :-i" in ih rt'r 

gn nzcn Llingc 3leir li brei t., in der l1int1 •rcn tlage~en "inl jede. Scp111rnt durch einen nal1e nn sci1wn1 l1int~rcn Ende ;.:ele

gc ncn füng,Y1d;;l ,·orn diinn und l1 in l(' ll breit. Die r ilf cr;;l cn lior,-l cnlrngcndl'n Srg111cn te I rn.zcn nur Ilaarliorslcn :-0 \\ ohl 

nn <IN Riickr n- \\'iP nn der Baucl1rcihr (Tal'. :XY. Fig. 13), alle fo lgenden trn3cn tlngrg,·n 11ur ll nkl' nl1orstcn (Fig . 121 . Ei n 

:ihnlicl1cr Ilo1·;; tcmYechsel find et. li r knnntlich nuch lJei C111Ji tc/l11 caJJiftt t11 FA11n. statl. l\ ur ,-ind l1 l'i jener Species die linken 

ungemein znhlrcichcr als bei dieser. In der gnnzcn mitllerr n Kürpcrnlith r ilung liildcn nii111lich die ßaucld1nken ein e lnng-l'. 

nuf <·i nr m Wulst sitzende (Taf. XY. Fig. 3. a\ bis auf den Ho cken reichcntk (Tnf. XY. Fig. ij , a) Qur rrl'ihe. Die Hiickr n-

1 Dic-lionnnire il es seien~rs nnlurelles , publil; par plusirurs p rofes,rurs du Ja rdin du Roi. Tomc L\' 11. p . 4-1'.l. 2 Loc. eil. p. 123. 
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hakC'n sind aur l1 rcihcmYeise angeordnet, al1er , id " ·eniger zahlreich Fig. 5. IJ;. Dieser Zahlenunt erschied i:--1 n1it1111t er sehr 

gross , indem zuweil en I f.O llnkPn 1111 dPr B:lllrh- 111Hl 1111r ri rca 10 1111 cl er Rlickenreihe jeclers1•it s angetroffen ,Yerclen. 

Fig. 10 stellt ei nen idealen Durchsdmilt dnr, welcher die ,\usdehnun,_:-syerh;iltnisse l1eider lh·ilie11 ·:a Bm1cl1-, b Hiil'kenn•ihe) 

versinnlil'l1en rnns . In den hinteren Lcil1c:-;segmenten gleicht ,;irh inclessen dieser Vntersc-l1ied, indcrn die ßa11chrcil1 C' ldirzer 

nntl die Rii ckenreilw l;inger "in!, al1111;ihlicli 1111s. Die Haarhorst en dt•r YOrderen Segmente sind nienwls reih emYci:-e nnr_re

ordnct, :;ondern sitzen in dicht en Bibr hC'ln , dPr1•n Bnsis YOn ein em Aus" 11 chs der Haut scheidcnartig 1111Jfäss t wird. Dieser 

Aus,Y11C'h:-- befind et sirh st ets z,Yischcn drei Feldern einer cigcnt hiimlichcn, nn den Yorderen Segmenten leicht be111erk

haren Jlnutt :1felung. 

Der Kopf'lappen gleicht hez ii ,:!' lich s<'incr C.estnlt tl crnjrnig1•n , on Ca11itel/a ca11itafo , ollko111mnn. Auf der Hiickseite 

desselh L• n Tal". XY. Fiµ. ~-- 11 !Jdlnclcn sil'h zw0i :-cl"rnrzC' A11µenp1111kt e (l.i) nnd nnssenl em ein e )! enge hrauner Fledcl1 en, 

die jcderscits eine lwll1mondl'iir111i2c. his iu die clen Kopflappen a1 YOtn :\lundseg mcnt '. o) trcnnP1Hl r Fnltc hin einreiehcnd e 

Gruppe (r) hild cn. 

Der )l11ncl fllhrt in ri ncn nrn sliilphnren Sehlund Tnf. X\'. Fig. ~- a\ dessen rn rdcrcr Tli ci l sich heim llcrYOrtrl'l cn 

aus der )fundiiffn11n3 111nst iilpl . 11m die .-\u ,c;sp n,rnnd de,;; Rii:- :', l'l s zu bilden, ,,ährcnd ckr hint 0re Thc•il :-:i ch in den YOnleren 

hineinschie!Jt und die innere' " 'mul cl c1 r:,; tl0 lll. E:-- ist also der Riisscl unserer Capitella dcn,jenigen, den wir wcit N unt en 

hC'i Clylllcne crwiihn c11 \Yerckn . so wie auch dem YOn GntHE bei ;'\laldnne I heschrielJenen Hibsel durclwus glcil'lt . Der 

Mcl'lin11ism11 :-; <k•:,; ll cn ortrctens des Orgn n,; i,-t e1w!\hncnswerth. Durch ,·01wlirtsschrcitcnde Einschniirungcn der Lcihcs

\Ynncl driingt der Wurm eine grössere Blulmcng·e in die Yünkre Körpernl1theilnn3 , so dnss sich der delll Blutnnclrnnp;e 

narhgchendc Sr hlund durch rlie M 11ndölfrn111g bn1clwr1ig herrnr1-chiclit. Die ;'\lenge der in den Russe! auf diese. Weise liin

cin gcprC'~~ ten Fliissigkcil ist niitnnt C' r so e,ross, dass der nusgcstlilple Hüssel l1cdeutend dicker nls dCI' Yord crk ii rper 

er,;; rhioi nt. Die innere Hiisschnrnd ;;;fehl tlann l1e3 reiflirhr1wcise YOn der nusseren sehr c1 l1 , und der Zwischenraum i:-t Yon 

Blut crf11llt. Daher er:Schcin1 der Hii ,-scl prlichtig roth gefärbt. 

In jC'dcm Kürpersegm entl' , mit Ausnahme der ...-ordcrstcn , IJcflndcn sich, \\ic KEFEB:-TEl:'i es enüihnt , zm·i sog. 

Scgmenta lorganc !Taf. XY. Fig. :)_ d. Fi1,. 1 1 stellt ein solche:,; Organ , wie es sich 11ei Eröffnung der LeilJcshühle ansnirnmt , 

dnr. E:,; ist eine safrangelbe. Yiellnppige, liirnl'ürmige Drüse , mit nnch mm g-crichl eter Spitze. Im Inneren des Or1,ancs 

kommt ein gewundener Carrnl (a; wm Yorschcin. dessen ,·onlcres Ende b) entweder lJlind endigt , oder - ich konnt e 

dariihcr zu keiner Ge,Yisshcit gelnngcn - in die Leil,cshöhle miintlet . \Yiihrend dns l1int ere (d; die Riicke,rnand d11reh

liolirl nnd ,weh ausscn führt. Dit•se ;i nsse re Jliindnng find et mnn stets ·. er. Fig. 3. c) anl' dem Riickcn, irn kleinen , z" ischC'n 

Rücken- und Banchbnr:e.t enreihe l,efl ndli r li cn Z"isrhenraum und Z\Yilr stets in der )litte ei nes der 5- oder GcckipPn Feld er 

der Ilautt:ifl0 lun3 . SiC' stellt eine rnn z,Yei herrnrrngcnd en Lippen eingefässle Qncrspnltc dnr i\ f. Fis. !) Seiten-, Fig. S 

Fliirhennnsirht . Z" ischcn beiden Lippen stnrren 1111130, niclit flimm ernde ·wimpcrn hen or. 

Dns Nl' ITensystem bes teht au:,; einer Ganglienket te (Tnf. XY. Fig. G\ die z"ischen den Knoten zahln·ielH· Xer,en

listc /1( ahgiclit. Der 0.0i )Im. breit e Strnng IJ<',-t cht aus feinen Fnsern ·:c), welche sognr durch clie Gnnglien hindurch zu 

,erfol gen si nd , und ei nem .b:encnnnl. welcher dem yon Jllir im .'11•nc11strang mehrerer Oligodiaeten 2 lie;a;rhriclie111·n Ca nal 

ähnlirh i:-: t. Bei ,iPlen Lnmhricinen kann man die,-en Canal für ein e clickC' r1• Fa,-er ~ lwlt en, ahC' r hier ist über dcssL·n C,mal

natnr l,anm l'in Z" cifcl rn üglieh. Prof. Jü1:r.1t,-rE1:-- , dem ich ih11 i11 11al111·a ,orlc~te, crklH rt 1~ ilrn 1•hPnfolls fiir ei nen Ca nal. 

nnd lwt ihn n1H:h "irklich spät er nls solc•hcn l>cschrichcn. Scin fl11ri-l1m c,;:se r lwtriie, t 0.0'.!X )1111 . .l l'der i\'cr,cnknot cn ,Yircl 

durch eine ,\nlagL• r1111 g ,·on 0.010 )IJ11. brei ten, durch Pipmcnl l1raun ;!cf\i rht en XrrYenzc llen um tlcn Xerwnstrang 

(cf. Fig. (i. b) 3cl1ild0t. Da:,;s der ;\'ern n:; trnnp: il11rch die Gc1n3 licn durchgeht , l111t ,;;<'11011 Q1°.1rnEF.1GEs lici l 1nl!J0/1hlhalm11s 

hcschrichc n I und ahp-cl,ilcl ct, th11t al1er eine:- Ax1•n rc11wls kt•inc Eiwli hnung. 

Wenn man dns Thicr YOn unt en 1111fschm•idet und den X,1hrnng:,;ca n,1I entfernt , so f:!L'langt nwn zu cinel' .-\n:-:idrt 

des Gehirn s rnn unt en ·cr. Fig. i _. ::\Inn fiu1kt alsdnnn nuf clt•r l ' nt crsei te dl'!' obere n Sehlunclp-nn!:!·licn a) z,Yci :-l' lmarzl' 

Flecke, die d1' n Augen der Oberseite ~C'hr llhnlich sind , mit denen mnn sie c1l101" nicht w rweclr~cln cl111 '1'. .-\u sserdem erl>lidt 

1 lh•schrci lrnng neuer oder \\'c nig gek~1ml er Arm clidL'll ,·on Dr. Eo. Gnrn E. ,\rchh· fiir :'.\ nl1 1r;:e,cl1. 2G . .Jahrg. I SGII. Btl. 1. p. !11. 
2 Recherche, nnat orni rpre;: sur les Annclidcs, Turhcllnric;:, Opnlincs cl Gn;gariue;:, oli;:er\'C';: dan.s lcs 11 „hridcs. 3 l\eclierchcs ana1ornir1uc;: 
sur les Oli gnrh(: lc• p. !I . 1 E1udes .sur J,,, 1ypc• irif,·rirur;: de l' c111 hranc l1 crncnl dcsA rrn cli<lcs. , \ 1111. de• .sc. nal. 1850. 3 . .sfrie. XIII. p.~I . 
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man hinter den :--rhlundgan; .. di1•n. dl'r Hiid,c•n" and dicht anlit•1:;cn1I. z,n-i i11nerlid1 n1it l1rauncn lli1111ncrndl'n L;ings" ülsten 

yc-r:::c·henc Tascl1t' n Fi~. i. c .. \YC'lclie anf dt•r lhiel,011,-eitc Z\\ i:--clien Kopl'klppcn und '.\lundsegrnent a.11:::zumlinden sd1cinc-n. 

Dil' lkdeultm;, die:-cr Organe i,-t J11ir ni thst' lliafl !-,!<'hlil'hcn. Nun a!Jer flrnl c id1. das:; Prof. KEFE11:::n:1:-- l>Pi r:a11ilc/lu 1·11/Ji

/'11//1/a zwei nuss t(ilphare ~nrkententa];i,]n hesPlin•ilil. dit' lliil dl' n c•r" ii hnl1'n Orgnnen offenlmr z11sam111<•nfollen. 

[(•hPr di<• l;esclilt>cl1tsorf!'nne hnbP irh " Teni~es rn rneldL'n. :-;ur Weil>rlic-n lr.if ich zur Zc-i t der A11:::l,ild1mg der 

GL':::rhiL' cht,;;prod11 cle. Die n•ilr11 o,:3 11 1111. lm•iten Eier srhwa 11111wn p-anz frt'i in d1•r Blutlliis:-igkeit. Seih:--! ,iel l,lcinere, im 

Dnrchmes,;er nnr ll.llS '.\Im. hrc-ite Eit•r, d1 ·n·n Kc·i1nlil:tsrhen Pinen Durrhllle:-ser ,on II.II:-! und dPren Keimllerk einen Durch

n1e:-:,,C'J' Yon 0,0ll!l '.\ 1111 . P1Teic·hl !.!n, :::cll\n1111111<' 11 frei herum. ,\n der Lcil11' "\YatHI lrnr irh lestsilzende, um die lfolf't1, l,l einere 

EirhL' n. 

SMi~ 1 11e,;;chreil ,t nnl< •r dem NmnPn , Oll 1Y11!1111u1s/11s /atericcus einen " . u rm, \Y\' lcher tkr Capilclla rnhi('/01d11 sehr 

:ih11lich i,;I. leh lwltc so;:nr di1· G:11tung Noto111a:;lu:-- für <•ine g,rnz snte. die sich durch die unsewöhn li <" hc Aw,l,ild1111g der 

Tori unrinig-cri , on C:npit c• lln ~e11ii~end 1111tersd1eidl'I. "\\'t•nn diese Ansieht Ank ln11 ~ finden sollt e , so rniis:::le Cnpitelln rubi

\' t111d.i in die Gc1tlunp; ;\'oto11rnsl11s nnteq;1•1Jracltt. \Yt•nlPn. KisrERSTEl'i ,Ya!:!,1 zwnr iilwr die• YenYanclbclwft ,011 Nolom:i:-tu:,; 

mil Capilelln k1~i11 Urtlwi l zu llillen, ,wil S.111:, , on einern inneren Bnu 11id11::: ,;;af!'L'. Diese Zurürkhnlltrnr; i:-1 alicr elwns 

til1l'rlriel1Pn. Dil• :-<·liö111· .\liliildnn:-'. cli1 · :-;,111:,: 1011 S<'i1wm Xntm11ag/11s /a/ l'J'iccus lil•fert. "iinle för Cu11ilella mliit-1111da :-ehr 

gut pnssc·n, c·in l ' rnstnnd. der dadurch <'rl, IU1fo ·l 1 ist. da,-:,; IH'ide SpeL"ies YOn ei nander nirht sehr' ieieht zu 1111l er:-d1eiden 

:a.ind. Der einzis c f'rl1el1lid1c Unler:.;ehiecl. den ieli z\\ isrh\•n l,eiclen Arten anzugeh(•n weiss , !Jes te hl darin, d,1 :,;:,; die l'!'SIPn 

~1·p111enlP l1 Pi X. lotcrireus zwt•irin,:-'elig SC'i n sollL•n, Pine Eigenlh111nliehkt'il . die un,.;ere1· C. rnbicu11da gä11zlid1 nlJgeltl. 

S.111,.; ' Cntersud1u11~en :-i11d in Bt'ZII~ auf die liu:::sr• re Gest. III ,-,o ,orlrC' llli r h , dn~::- ich keiner Aufschliis:::e (ilJ<'r di<' innere 

Ursnni,,:ation li t>dnrr. urn rnil Bl':-limmtheit nu::;znspn·rhcn , dass beidP :-;pC'ries einer urnl tlersellJCn Gallung angl'liün·n. Dnss 

Gn11rn' ,-, {)asy/Jra11tl111s /J,1sy11/(/ll11s' Cllll11c11.~ ~ nu<"l1 da111i1. \'Crw:indl, \Yenngleich chl\·on 2,rneristh Yer,wl1iede11 SL' i. i:::t mir 

dJ<'llSO UllZ\\'t' if<' ll1;ll't. 

:t :\lalrlauia. 

Uel)('r die ana lo11Ji:::ehc11 Yl'rhiiltni;;:.;e der Maldnni1°n hesns:::cn "ir , ur Kurze111 lici11alw nur I liP " enigt•n Andl'11 lun3e11 

r:1m1E 0

,.; uber Clymcne und dit• fn,ilid1 zie11did1 nu:-g1•dchnll'n lJ11tersucl1un~en d<>:-.,;t>IIJC'll For:::cher" übC'r l\Jaldanc. Er::-1 in 

:-<t'inL·I' F111111a lillnralis sah uns :-; ,.,ri,; aus;;edehnlc• U11tcr,;ud1ungen iilier die ;\"nnYC'f!i:-ehen Clyme1wn. Fol;:;1'nde Anf:,;rhlii::-se 

- die Zlllll ThL0 il eine lilos:,;e Bt •:,;Uiliµ.un g , on S,111:-- ' 11nd '11lt 11E':-- An2"nlien :-incl - mi,gen daher nicht u1rn illkornm C' ll St 'in. 

Clymene Oerstedii 1101· ,,11, 

L,f. XIII Fig. fi -1 l 

Dia2-110:; c. Kürp<' r a1 1,, circ,1 1t s,,µ.n1 enl<' n zu:;,1nrnwn2,csl'lzl. !land dt>r ,-,1'!1rligen Koplj1lnll e nicht Y01Ta1:,e11tl. 

ZalilrC' ir he .\uf-!:c•nllcckt•. ,Htcrlri chl Pr au,; Z\\'C'it•rk0 i ZUli11<·n odL0 r Papill<' ll hl'sl1•l11•rnl. 

Diesl' Cl~ 11wne i:-1 im :-rltl.1111111e dl'r Zo,-lerawi1·sL'll IJei St.. Yaa:--1 l,liufi;,. l~s i,;I <'lll dün1H' r, dunkelrot her \Ynrm 

(Tal'. XIII. Fi;:; . G' . d1•:,,:,;en Gliecl1•r 111 der , ,u·der:--ll'n KilrpcralilhPilung Yiel kiirzt•r :-i11d als ,wilvr n,wlt hinten zu. Yorn 

,;ind ,-ie mei:-1 nur 1 ~l.d . in d1•r }lit11• de:-- Kürper,.; dage1:,cn ~- O<kr 5 :\lnl so lan;:; wi1' lirPit , die 1,intl•rslL'll ,-incl 

wit ·der urn etwa:,; ld1rzer. flit• lan ;..:en ~L·2,11H•11t1• :.;t e llt•n dunnc- C~ linder dar, cliL' 11nhc am hint eren Ende dt;rch SPilen\\ i1lsl e 

wnlickl ,wnl1•11. Die ~eill•11f'r1rl ,; ;itzL' :- ill(I z,wizeili;..: . l)jp ohL'ren Fi;..:. i. C) str>llen 1·yli11drisrhe , dcnjl' nigen ,un C11;1ill'll,1 

ml1im1"/,1 i1h11lid1<' Warzen d:ir, weld1c dit' Bii11<lt·l ynn /.,\ CSlit1111t en füiarlwrste11 (Taf. XIII. Fig. 1 :3 :c:cheide11artig 1111ilh~:::en. 

llie unlt•rsten sind ljuenYiih-,ILi ;Fip; . 7. /J . \\PlclH' ,ielen z1.1;-;ai11111engesctztrn , eine Q11erreil1e bildenden Wikelicn (Taf.XIII. 

Fif,!: . 1 2, zur Ei11pllanzun3 cli1.•1wn. 

' Fa un:, liltor,,l is :,.; or" c;.: iae , y1,11 SAn, , KonEx untl ll.1:o- 1E1.,,Ex. ] . Lieferu11;.: Il ergcn 1 ~5ti . p . 9. 

:--i nlurge~chi chl e . 1 t. Ja hrg . 1:, 1 ü . Hd . 1. p . 1 66 
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In den ,orderste11 - wenn id1 nicht irre, den .i er;; te11 IJorsll'ntrngendcn Seg111enten liudl'l rnnn anstntt der 

Haken nur breite 0'.adclu, ein Yerhtiltniss , w elches YOn SA TI S1 J,ei Cl. Miillel'i, Cl. quadriloua u11d Cl. lu111uricalis bereits 

her,orgehoben ,\·unk. 

Der Kopflappen (Tnf. XHI. Fig. G u. !)) ist sd1riig abge:-lulzl; die so gebildete KopfplnltP i,;t ,;d 1111al 1111d ragt nil'hl 

YOn den Seiten \'Or. Sie ist rnufenförn1is, in der ;\litte mit zwei sdl\rnclll'n Lling:-l'urchen ,ers0hen. Ga11z 1i1111lidw Furchen 

lJeschreibt SAns hl'i nllen nonY<•gischen ArtL·n der Gnt11111g Cl~ 111c11e. JPderseits des Kopflnppcns , dicl1t unt<'rl1alh d1•,; Plat

tenrandes. ist einC' Ansammlung Yon sd1,,nrzen Augenpunkten zu bemerken. , 

Der Rüssel ist aussliil1il1ar (Taf. XIII. Fig. !)), demjenigen rnn Capitella rubicunda und n11ch GnnJE's BeschrPil>11ng 

Yo n Jlaldanc glcuift•J; durt"ha11 :- llhnlich. 

Der Aftertrichter (Fig. 1 ÜJ i:-t, wie IJCi den anderen Cly111m0n , mit zalilreicl1en sog. Z:ilrnen am Bande \ 01·sL'he11, 

nur ist die Anzahl dersl'lben hör-l1 s1 11nbestnndig, und \Yen11 es sich l1 ornuss tellen sollte - wie dies au,-; ~.111:;' Beo lwcl1tungen 

bei ckn norwegischen Cl~·rnenrn wirl,licl1 her,orgehl - dw,s di (•S ,1uch l,ei nndcrcu Species dvr Fall ist. so wiinle nns 

dieses bisher hocl1sesd1litzte Arlmerl,nwl ii11 Stiche lassen. Jch lwl10 deu Tril'ltl er eines Jndi, id1n1111s mit H Zlihne11 ,1hgc

l1ild0t , ,rn,on 7 ,icl lnn gL'. r als die 1111d1•ren 1111d nm freien Ende gauzra ndig. dir anderen dngegen kurz 1111d zwei- oder 

gnr clrei lnppig sind . Ein anill'!'eii clienfäll;; 24- Znhne l,csil z1.•11de.s Indidd1111m zeigte ihrer niclit lJloss 7, :-:ondern 10 in 

gleiche111 :.\Iaa,-s ,·c1-Ji111gert. Jn meinem ~olizliuch linde ich <:> ill drittes Ex1•11lplar nngefiil1rl , an _dessc•n .-\ft erl riclil l'r ic h 

nm 20, wnru11l cr S lfü1 µe rc Zli lme zl'tl1lt c. Andere Znhlen l, om111en elJenso lilinfi!:( YOr. Die Anzahl der innerlwll, de:-: Tricl1-

1ers yorkommenden Aflerwiibll' oder Afterpapillen wccl 1:,;e ll in dcm:,;l' II H' ll YCl'h li llni :;s. Diese Unhe:;t!indigkl'i l i:-t 11111 so 

\Yeniger zu l1ew11ndern , als dic:.;e Org·ane wahrschei nlich s0hr 1111,wsent lidt :,;i nd. W1tu.rn,- ~ l1elrachtel zwar die Trichtcr

zl\hnchen als Kiemen fiir die Leil,eslliissigkeit. Seine Ausicht sl iifzl sich aber auf eine wrmeintlich geringe En1wirl,l11ng de,-; 

ßlutgenissS) stems, die meinen eigenen ßeobacltl ungen ZU\\ idcrltit1ft. 

Der Bl111krcisla11f ist bei Clymene srhr schön ans;:-:elJildet. Anffallcnd ist die Contrn ctilitnt nicht nur des Bii<'hen-, 

sondern auch des Bauchgcfa,;;es, ein Yerhtilt niss, das nach GRmrn':.; AngalJe Lei l\faldane el,enfoll:,; anz ulrefl0n ist. Das 

Hiickengeföss zieht sich, wie zu envnrlen , \'On hint en nach yorn, das Bnuchgeiliss dngegcn Yon vorn nach l1i11ten zus:1111-

men. Diese 3rösserr Entwicklung der contrndilen Gefässstrecke erinnert an die Verhültnisse Yon vielen LumlJ1frine11 und 

nuch , on Crepi1w, da bei letztt'rcr Gatt 1111g alle Gefüsse nnch , A:'i BmmoE:-1 contractil sind. 

Yom Rauchgeföss ent steht. in jedL'm Leibessegnll'nle rd. Fig. 13) eine g rosse Anzahl Gefüsse, die sogleich die 

Lingsmuskelschichl der Leilwswand dnrehhohn •n , um ihre Bahn zwischen Llings- und Quermuskeln als Rin::-: g1•fösse zu 

durchlaufen. Ich h.onnle keine YerlJindung Z\\ ischen diesen Qnerschlingen und dem Rückengefäss entdecken . ,ielmehr 

schien es rnir, als oh sie rings nm das Thier hernmliefen , Ulll zum Baud1gefuss zurückzukehren. Sie sind cinnnder gennn 

paralll'l und l1ilden nirgrnds Anastomosen unter sich. Der gegenseitige Absta nd dieser Gefösse bet rligl nnr U,11 1 o l1is 

0.020 Mm., während die Gefüsse selbst 0,010 l\Im. lJreit. sind, daher die sd1önc rnm Blute allein herrührende Hautl::irlrnng. 

Ueber den Yrrlauf dieser Gcfüsse zwischen beiden :.\Iuskeb chicht en knnn , da die innere Schicht die IJelrtichtliche Dicke ,on 

0,03~ ~Im. errricht, kr ine Unsicl1erheit olmnl!en. 

In der Darmwandung ko111mt ein ausseronlentlich reiches Gefüssnelz zum Yurschein, wo,on ich ein Stück lJei circa 

GOmaliger Vcrgrössernng dnrgestellt lwl1c (Tnf. Xlll. Fig. 11 ). Z11r Zeit rnciner Hcobachtnngen fiel es mir nie11wls ein , 

dieses 0'.etz filr el\\aS anderes als ein Gcl'ti,;snetz zu l1allen. Jetzt alicr kann ich nicht einig<:> Zweifel unl crdriicl, en , nach

dem ich DE QurnEFAGEs' ß eschreilnmg \On Blutlac unr n in der mittleren Darmlwul Yon Pol~ ophthalmns gelesen.:1 Die ·es 

~drichsam Inseln rnn gra1111löse111 Stoff mnlhssc 11de Lacnncnnclz scheint nach dieses Forschers Abhilrlung die 1-( rössle Aehn

lichkei t mit dem Darmnetze rnn Cly111cne darrnhiclen. Ich fühl e mich indessen dndurch et was !Jeruhigl, dass S-r.,:-;:-;11 •i; 1 bei 

Arcnicola, wo ähnliche Yerl1ti llnisse obz1m alten scheinen, das Dnnnuelz ans lllutgefässen bestehen hiss!. Ueber den Ursprung 

dieser Darmgefässc IJin ich in1 Unklaren geblichen. 

1 Fauna litloral is :--:orwegi~e 1·on S,1ns, Konr.:; und D.1x1ELSSEN. Bergen f S5G. Om de norske Ari er af Stargler Clymene av, af )1. S.1ns. p. 1 ~-

2 l\cporl on lhe ßritish Annelida by T. W1LL1u1s . Transaclions of lhe Briti sh 1\ ssocia lion. '.:l 1. )feel. 1 8 ö 1. p. '2 03. 3 Etudes sur les types inffrieurs 
de l'cmbranchement des Ann eles. ~l cmoirc sur la famillc des Polyophl halmi ens. An n. des sc. natur. (3. Sfr. XIII. 1850.) p. 1 (1, •i Bemerkungen 
zur Anatomie und Physiologie von ,frenicola 1ii5cuton,m von Dr. lle:11)1,1;,,- ;,i STA1'"1\"ll;s. ~11:LLEu's Archiv. 18.10. p. :ms. 

Cl a p a r Cd e , .\n:itomic u, Entwi cklun gF:ge6c l1, wi rbe ll oser Thkre, 
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End lich 111us,.; ich noch zweier Lnn3s:,; t:i111111e des Grflt;ssyste ms E1wnlmung thun , deren Yerh;iltni,;s zu111 nu cken

und Bauchgefnss 111ir nicht klar ge\\·orden. Diese Hückensrn111me Yerlaufen nil'11t , \\ ic die Quersrn111me, zwischen lieiden 

llantmu -kelschirht en, sondern lirgen in der Peri, iscr ralhühlc der l11ne110ncl1r der L1ing,-111u;,kpl,;chicht diel1t an. Ihr Yerlauf 

ist sehr geschllingelt , zieht sich aher in jed(•n1 Segment str ts zwischen de111 t.lorsalen Borstenh öcker und dem rentralen 

llakenwulst. Yon diesen Gefössen srheinen die Blutgefü ssnetzc der hr;iun en Segmen t;ilorgnnc· auszugehen. 

Die Gesrhlechter sind 3etrr nnt. Beirn :\l:innL" hen schwimmen die reifen Zoospermien und diP 11wulheerlörn1igen 

Grnppen ihrer Entwicklun;;s~clle11 ganz frei in der Leibeshöhle. Dasselbe gilt flir die Eier hei den Weibchen. Die grössten 

rnn mir angetroffenen Eichen \Yaren nur 0,03-0,07 l\1111. breit., ;ihN offenbar noch unrei f. 

1'lit den Eiern nicht zu Yerwcchseln sind kugelförmige, 0,'24- Mm. l1reite, in der Leibesnu ssigkeit sowohl der l\hinn

chen wie der ,veil1chen Yorkommendc Kapseln. Ihr lnli;ilt besteht ntimlich nicht ;ius DottersulJstanz , sondern aus Körnern , 

die man bei starker Vergrösserung als 0,013 l\fm. lange Pseudonavicellen erkennt. 

Clpnenidrs 1101) . gen. 

Dia p-n os e. Kopflappen srhrlic aligcstutzt ohne Anh::inge. Endsegment mit einer ll a ft scheilJ(' Yer,;;ehrn. 

Clymenides sulphurea 11011• sp. 

Taf. Xr. Fig. 2'>- '1 7. 

Dia g n o s c. Körper in der ganzen L:inge ziemlich gleich breit. i\Iundsegment untl erste ' Lr ibe:c-.~egment horst en los, 

ltingcr als die folgenden. llaft scheil>c 1nit " ·tirzchen besetzt. Z,Yei Augen. 

Dieser Wnrm (Fig . .24-), wornn ich nnr ein YP.rPinzclt es nnd leider noch dazu unreifes Exemplar im Schlammgrund 

der Zostcra" iesen antraf, erinnert sogleich tlnrch seinPn , 011 , orn nach liinten schr:ig al1ge:;tutzten KopföppPn 'Fig. 25. a) 

;rn Clymene. Es feh lt ih111 indrssen der dwral-tcristische gcz:ihnt e Aftertrichter, an dessen Stelle \Yir eine l'lttlsttindige 

schwefelgellie Sd1eihe (Fig. 2G) rn sehr n l,Pkomnwn. Das hloss et,Ya :3-4. Mm . fange Thierd1en liewnlrnle l'i ne aus 

Sch lammtheilclien Yerfcrtigte nöhre, \\'Orin es sich lius:-e rst fest anklammerte. Olme Zweifel rührte der " ' iderstand grosscn

theil s von den Pfeil- und Hakenhorsten her. Nicl1tsdestoweniger schien es mir , als 0 11 sich der herausgezogene Wurm ;1 11 

fremden Gegenständen wrmitt elst dAr Aftersd1eihe festsog oder wenigs tens nnleimte , so dass besagt er Widerstand diese m 

Org;i ne zum Theil Yiellcid1t z11zuscl1reihen ist. Diese ,\Oerschcibc ist. mit zahlreichen Papilll'n bese tzt , \Yekhc die .Anhcftung 

zu Ycrn1itteln scheinen. 

An meinem ExP111plar konnt e man zwei Kiirp t>r::i btheiltmgen. nUmlich eine ,·ordere liingerc und eine hint ere kiirz ere 

nnlerscheiden. Erslcre hest;ind aus 'H. ScgJ11enten , \\ ornn die beiden ersten !Jorslenlos waren , die andrren aber zweic rlei 

einfache nnd zw;ir Haken- und Pfeilhorsten trngcn. Die aus ,; tark gekriin11ntcn1 Grill' und mlichtigem Widerhaken bestehen

den Hakenhorst en (Fig. 27. b) :sassen zu je , ier odl·r sechs ;iuf der ßauchOächc in einer Querrei he jederseits. Die Pfeilborsle11 

(Fig. 21 . n\ waren zu je einer oder zwei in dn Seite jedes Segment es cingeptlanzt. Die Bor ten \\-aren rnn keinem wirk

lichen Wul st getragen. Die hintere Körprrahtheilnng )w;;;tand ans el\rn :?O kurzen , z11sammen3edrlingten , offenbar norh 

unreifen Segmenten , an denen noch keine Spm YOII Bor;;t cn zu bemerken \Yar. Sie erinnert e an die Endknospen der 

Naiden und Protulen, ohne dass ich jedoch irgend einen gewichtigen Grund für ihre Knospennalur anführen könnt e. 

Der Kopflappen zeigte die den Clymenen zukommende schrtige Abslutzung und ausserdem zwe:i seitl iche, unter 

dem Rande der KopfJ1laitc gelegene rothe Augennecke (cf. Fig. 2:s). Dessen Ilanchseite war zur Bildung einer unl1ewim

pert en l\Tundgruhe (Fig. ':H. a) ausgehöhlt .. 

Die ll;iut war sa l'nmgclh gesprenkelt. Die gelben Flecke zeigten sich am Kopflappen, an den Seiten der drei erst en 

Ringel, am Hint errand des ersten und am Vorderrantl der beiden folgenden Segmente und endlich an der ganzen hint eren 

Körpcralitheilung in grosser l\l enge angehliull. 

Ueher die innere Organisation habe ich nnr Weniges zu melden. Gleich hint er der l\fundhöhle befand sich em 

muskulöser Schlund (Fig. :H .. b), dann folgt e eine gewundene Speise röhre (c), eine rnagenartige Darmerweit erung (d) mit 
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braunem Anllug in der Wand und Pndlid1 der eigcntliehc Dnrn,. Der i\l.igen f'r:-cl 1icn nicht z\\ i:;d1cn den Seg111en ten 
eingeschnürt. 

Yom GellisSS) :;lern erkannte icl, nur d.is Baucl1- und das Hiid,1·ngefü:--s. 

Da un:-cr Wurm 11nrcir war , so könnt e es zwcil'clhall s1 ·i11 , ob er wirklid, zu den l\laldnnien und nit:ht zu den 

Oligochne_ten gehöre. Die Beschnlfenhei t der Generationsorgane wiinlc uns allein in Stand setzen, diese Frage mit Gewiss

hei t zu ent scheiden. Ich wurde indessen durch die eigenthii11iliclte Bildung des IH'i kei nem Oligocliaetcn :ilmlicl1 geformten 

Kopflappens dazu bewogl·n . das Thier 2 11 den ~Ialdanien zu hri113L' ll . A11ssenl c11, könnte ich mich nuf die Gestalt der 

Hakenborsten stützen, die an Clyrnene ,icl nlC'lir als an die Lumliririnen erinnert , 111n diese systemati;;clm S1clle 211 re('ht

fertigen. 

In St. Yaast beobachtete id1 einen anderen mit C/y111 e11idcs wl1il111rca offenl,ar Yerwandteu Wurm, dC'ssen Gl'i1iss

system kein rotltes, :-ondern nur schwefelgefües Ulut führt e, und dessen Dorsten l' twas anders gestaltet waren. Er ,rnr 

aber ebenfall s unrei f, und da da s hinterste Ende abgerissen war, so zicl,e id1 es Y0r, dessen Beschrei bung zn 11nterdrü r ken. 

Als Uebergang zur Gattung Clyrnenidcs könnt e Yielleicht GnunE':- Clymcuc s1iat11/ata' betrachtet werden , die stall eines 

Trichters rnit einer etwas gesclnYeill en, an die Haftscl1eihe der Leucodoren erinnernden Schaufe l elllligen soll. 

4. Serpulacea. 

Pl'otula Rz"sso.1 

Protula Dysteri lluJ·/cy.=1 

Taf. X\' . Fig . lti-23. 

Am .Anfa nge des Septernbers brachten die Fischer beim Auslernfang Yermillelst des Schleppnetzes einige faust

gros e poröse, auf Austern :e;c hnlen sitzende Kalkmassen herauf. Bei ntihercr Untersuchung fand ich , dass die:;c ~lassen aus 

einer Unzahl weisser unregelrn:issig gewundener Röhrchen liestandcn , die zu Bündeln Yereinigt, lange, plexusarlig mit 

einander anastomosirende Züge bildeten. Ich hielt sie zuerst für Polypenstöcke oder Kalkbryozoen, als ich al,er das eine 

Stii ck in fri sches Seewnsser Yersetzte, da kam ein zierlicher Fcderl,usch aus jeder Oe/fnung hera us, in welche111 ich mit 

lliille der Lupe nid1t das Lophophor einer Dryozoe, sondern den zarten Kiemena pparat eines winzigen Höhrl'nw11rn1es 

(' rkannt e. Ich cl.icht c dnnn an Filoyrana i1111>il'J:u ll ERK., deren elegant e Wurmstöcke mir aus meiner Reise nn r· li :\'orwegen 

bekannt waren, und wirklich liandelte es sich 11111 eine mit. dieser Annelide sehr ,·cnrnndte Thierfonu , ntimlich um eine 

Protula. 

Seltr 1,ald \Yard ein Wiirn1chen aus einelll Kalkgehl111sc heh11L am herausgenommen, und schon rin dil•sem ersten 

Exemplar machte ich zwei wichtige llemerkungen , zuerst nti ntlich , dass die hündelartige Vereinigung Yieler Wiirrner in 

einer Knospung ihren Grnud halie, und dann , dass das Thier eine Zwitteraunclide sei. 

Die Kuospenbildung war - da sie nach dcu wohlbekannten Ueoliachtungen des trefflichen SAn:- t1Uch hci Filograna 

vorkommt - nicht sehr auffallend. Allein eine Zwitt crannclide unt er den Höhrenwiirmern, das schien ja unerhört ! Es 

schwebte mir zwar dunkel vor, als ob Il uxLEY schon etwas Aehnliches vor ei nigen Jahren bC'schrieben, ich wusste aber 

nicht mehr, oh der von ihrn entdeckte Wurrn ein Röhrenwurm sei. fch zeichnete nbo meine Protula fleissig ab, um sie 111it 

allen !Jekannt en Arten gehörig Yergleichen zu können, und nm Tage meiner Rückkehr nach Genf uchte icl1 sogleich nach 

der mir rnm Yerfas:;cr selbst Yerehrten H!iXLH'schen Abhandlung, und . iche, da erkannte ich sogleich meine Protula ! l\leine 

Beobachtungen rerloren dadurch sehr viel rnn ihrer Bedeutung, da die Untersuchungen eines ' 0 treffli chen Forschers wie 

llt.:XLEY tler Best:Ui5ung kaum liediir fen. Indessen ist das Vorkommen rnn llennaphroclitismns bei llöhrenwiirlllern eine 

1 Beschrei bung neuer oder wenig bekannter Anneliden von Dr. Eo. G nunE. Archiv für Nalurgesch . Jahrg. 2 1. 1855. Ud. 1. p. 11 1;. 
2 llistoire naturelle des prineipals productions de t'Europe meridionale par A. I\Jsso. Tome IV. t 826 . p. 405. 3 On a hernrnphrodil e 

and lissiparous Species of lubicolar Annelid hy T11011As II . lluxLEL Edinburgh new Philosophicat Journ;,I. :{ew series. t s:;;;. p. 1 t 3. 
8. 
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jedenfalls so seltene Ausnahme , und Ilt ,Ln 's Entdeckung hat im Ganzen so wenig Aufsehen gemacht , dass eme neue 

ß clwndlung des Gegenstandes 11111 so weniger zn beklagen sein wird , als noch Manches nachzu holen ist. 

Dl'r circa 2-4- ) Im. lange Körper , on Protu ln zerl'ü ll t in drei Ahthei lu ngen, die man seht· pnssend nls Kopf-. Ilru :,; t

und Ahdou1iualtheil bezeichnen knn11. DC'r Ko)lfiheil ist. der kürzere. Ihm fehlt eigent lich der sog. Ko)lflappcn. da d r 

llimrncnHk :Muml terminal ist. .Auf dN Hii ckseit e dieses Kopfsegn1 entes fand ich stets zwei Augen , wornn ein jedes aus 

mehreren ('2-5) schwnrzen Flecken lies tand . Der Kopllheil wird YOn einem Knorpebkelet 1111t erstiilzt , das sid, nach 

hint en Yerdünnt und in die )ruskeln alhn:ihlirh Yerli<'rt , während es sich nach yorn in zwei dicke Knorpcläsle, die beiden 

Srnmrnc des Kiemenapparnt.es, fortsetzt. Jeder .\st tltcilt sich ,Yiedernm in 4- Z,Yeige, m11 die 8 ~tützstrtinge der Kiemen

strahlen zu bilden. Diese Bildung 0riu1wrt also an den Kiemcn:-liitzapparnt der SahcllC'n , wie ihn namentlich Köulli EH 1 

hcschrir hcn , durchaus. Im End::-t lick jedPs Kicrnenstrahli- lJilden die Knorpelzell r n eine einzige Heihe (Fig. 17 . a), 11 11 d 

II11~LEY durft e 111it Hecht diese sr l1 öncn Zellen 111it den Knorpclzellen der Chorda dorsalis \"On 1\rnphioxu s vergleichen. .Anf 

d<•r inneren Sl0 it e jedes Strahls sitzt Pin e doppelt e Hcihc rnn llinimernd en Kiemenfliclcn. Das Thier trHgt seine Ki1•nien

stral1len meist in zierlich gckrümint er Lase, und von der Spitze h:tnp,t, wie die Frucht. YOm Iln11me, ein eiförmiges Gebilde 

(Fig. 17. c) hr rnh, das Ilr-.\.L F.Y nicht. erwtilmt , olJschon er es aur sein er Tafel unhustin11nt andc11tet. Dieser clriisig ausf-ehendc 

Kolben cntlüi ll eine ll öhlc im Innern und ist , on i-a ftigen, dicht gedriingten hirnförn1i1,en, 0,00!) l\ lni. breiten Zell c·n gebildet. 

Seine Bedeutung blich mir n1 tliselhaft. 

D<' r Brnstl heil wird na1ncntli ch durr h die .A mYe ·enhcit ei nes membnmöscn sei tli chen Anhangt'S a11sgezcicl1net, dN 

nach YO rn f!"egen die Bauchseite 11rnl1iegt, 1rn1 :-ic h lllil dernjenigcn der anderen Seit e kra1:,enarl i;-!" zu Yereinigeu. lhHEY 

liat ihn ausführli ch nnd genan lil' Schrielien. Das 1'rste Brnsbegn1c11t trHgt <' in ß1isehcl i::cwa ltiscr nnch rnrn gcricl1t etcr 

ß orstcn Fi;..: . j :J; . Die Jliicl,enborslr n cl1' r ndit fo lgend en Se,..:ment c sind l'henso 1:eliildct, nur Yil' I kl einer. Auf der Baut'h

seit c jede,; ßrn :- tsrgmentes, mit .\u:;nahme des L' rsten, find l· t man jedN.~eit s einen Qucrwnls t rnil darauf si tzenden Il ah•n

bor:-- len. Die Erforsehnng der Gl'sta lt dic:,;er ],leinen Hiikchen i:; t keines" eg · sehr lr iclit. Nach wiellerholter Untcrs11d1ung 

gewann ich die Ueherze11g11ng, dass jede Quel'l'eihe :er. Fig. '22, ein Stuck Pi ner Hakenreihe darstellend) aus Yielen !,leinen 

parallelen Lungsreihen lie teht , WOYOn jede circa funl'zclm 0,004- )fm. lange lliikchen cnth iilt. Da eine einzige Querreihe 

mitunt er aus 30 LHng,; reihen best(•ht , so ersieht man daraus, das:,; ein Segment bis .\. 50 Il tikclwn jederscit s enlhnlt cn kann. 

Diese Yielen Häkdicn sind übrigens nicht nm c•inander un alih li ngig, Cl'sehcinl'n ,ielmel_,r als Aus" üch:,;e oder Verdi('knn3c11 

einer Gr11ndrnc111hran (<' uticnln;. Hr,LE, ',.; Darstellung weicht YOn der meinisen ziemlich ab, da indesse n die ent spreclicnde 

Zeiclmu111:, auf mei nem E~emplar Yon des Yerfass1'1:s eigener Jfand mit der ßemerkunK , sie sei , erfü hlt, weggestrichen 

wnrdc, so darf ich kein Gewicli t dara uf legen. DiL' hier bes<'hril•bencn , wahrhaft zusan u11enhiins-entle Platten lJi ldenden, 

zahlreichen fl:ikclien weichen so sehr Yon der normal C'n ß orstenbilduns ab , dass lll l'ine Darstellung wohl einige Z" eifcl 

erregen dürft e. Indessen „chcint eins Yorkommen llieser JJakenplntt cn nicht auf Protula lJcsrhriilikt , fa lls sie, wie ich es 

glanhe, mit den yon Qt nnEF.\ GES unter de111 ;\'amrn Strie!:\'ell,or:; tcn (soics en etrillcs beschriebenen Bildungen identilk irt 

werden mfü;~en. » Les so i es e n e l r i 11 es «. sagt dieser Forscher, » sc tronvent ehez n• rtai11s Se rpuliens oü elles rernplaccnt 

IC's soi<•s ?1 crochets, ce sont des cspeccs de IJatHlcs dent ees ltui semblent tcnir senlement au:-- teg11ments, et qui , plac(·c · 

en 11 omlJre considerahle a cute !es un es des autres formen! de longues bandes transvc1·sales i1 cull'S parall eles. «2 

Anf den neun; liederigen Iln1sttheil folgt das eigentl iche AIJll omen. Es lJesteht dasselbe liei reifen , nicht knospen

den lndi\"idurn meist au s flinfund zwauzis Scgrnent cn , " ornn die beiden ersten borsten los sind , während die anderen 

Haar- und llakcnhors ten zugleich, aher, wie bei den ailllcren Serpulaceen, in umgekehrt er Lage \Yie am Br11sttheil, d. h. die 

Haa rborsten an ilPr Bauch- nnd die Haken an de r Rückenseile tragen. 

Der Mund führt in eine ku rze Speiseröhre, die in ein lireitcs, bis in die ersten AIJdoniinab cgmente reichendes, 

mit einer Schicht rnn dunkelrothcn Zellen belegtes l\lagenrohr übergeht .. Dieses se tzt. sich in den brmm gefärlJt cn Darm 

lbrt , der auf dl'r Ilauchscite des Endscg111cnt s (Fig. 21. a; nach aussen mündet. \Yenn kein lrrthum in meine ;\'otizcn tmlf'r

la ufen ist, so widerspricht diese Lage des Aft ers der Behauptung W1LL1.u1 :,;',=1 ,vonach der All er hei den Anneliden str ts 

1 Uut ersnrlmngeu zur vergleichenden Gewebelehre. p. t t 3-1 19. 2 Etu<les sur ]es lypes inf(• ri e urs ,Je l' emhranchement des 

..\nnel,•, , p.,r M. A. DE QuArnEr.1r. Es. ~IL;moi re sur Ja fa mille des f. hlon•111iens . ,\nn . des sc . nal. 3 . Ser ie. T. XII. 181 !J. p. ·211 . nole . 3 Ti eport 
on British Ann cfüla. p. 299. 
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c11t,n?dcr end- oder riickcusl:i udig sei. Jcd011fall,,: ist die :\1ig.ihe clic,.;c,.; Forscher:,: irrtltii1ulicl1 , dn:;s, ,.:okiltl die :\luudöll:... 

nung wie bei den Scqrnlcn . AmpliitrilL~n und Tcrchcllen terminal i~l , cler Aller chcnfnll,.; tcn11inal sei. da~,; aller der .\ller 

lici llnuclilage cler i\l 11ndöffu1111g auf dclll H iickcn :-ich öfl'u 0. Bei unserer zu clcn SPrp11lacce 11 gehörigen Pro! uln 111il ter

minalclll :\lund ist der ,\l'l er jeclenfoll,.; nicht terminal. - Auf d,•r Hiick~ci te des :\ftl•r,;cgn1cn1c:; fand ich eine .\rl ~el1 rihe 

mit warziger Ohcrllnrhe (Fig. 2 1. h), clie möglicher Weise zrn· Anlicftung in der Kalhöhre clil'lll. 

lm Yordcren Kürpcrtlwilc fallen zwei braune, drüsige, na c-h hint C' n blind endigende ~chln11cl1e :rnf. die sil'h unt er 

der lliickemnmd zu einem unpaaren Au,;l'iihrungsgang Yereiuigcn. Ldzterer schien mir in cl1·r Hiil'kell\rnncl dl'r :\lundhöhle 

nach aussen zu miincleu. Im Innere,, :;mYohl d0r drii,;igcn Scltl !i111'!1C' "ic des A11sfiihr11ng,;gangcs "unll' Fli11u11crlicweg11u3 

bemerkt llru1"° , der diese Organe ricl1ti~ hescl1 r0iht und alil,ilcl ct, Ycrgleicht sie 111it !ihnlichen lhll :-t•11 lici Clilorae11w 

(Yernrnlhlirli nE Qr.\lllEF.\GES' SpciclH.:ldriiscn 1) und Pcclinaria, oltn l' irgl'nd eine Ycn11ulh11ng iilJcr dl'l'l'll F11nclio11 aufzu

stellen. Sie scheinen hci Yirlcn, , ielleicl 11 bei allen flöhrcnwürlllcrn rn rz11komn1c11. fü,i Tereudla co11c/1il1•9a, die ich in 

diese r Hinsicht mit ~orgfoll uul ersucl11 0, l,ietcn sie dicsell1c Ges lall und Fnrbung \\'ie bei Prolula dar, nur si 11d di1• .\11 ,;l'üh

nmgs3tin3c f:,C'lren nt. Sie wurden SC" l1 011 Yiclfach für Generationsorgane crl-l tirt. Da,; · sie nl,cr mit dcrll B0prndtl('lions-

3c.~difü't nicl1t,; zu lhun haben. leucht et schon deswegen ei11 . weil sie, wie " ir es l,ei der Entwicklung; der TcrPl1rllen dar

lliun ,Ycrden - eine:- der bei der Larrn zu alk•rcrsL auflaucheudPn Ur~an c sind. Ich hall e c:,; für sehr wahrsrl1l'inlich. 

tla,;:s sie zur r\nfcrti~uug der \Yohnröhre dicnC'ndc Kitldriben sind. Weit eres hicriibcr liei der EnLwirhlung der Tert>IJellen. 

In llelrC'll' des ~cnensystcms und dt>r Yerlhcilung des :-cl1ön griine,;: lllul l'ü hrendc' 11 Gefösssyslc 111s ka 111 ic· l1 nicht 

ül1er lll'\LE,',.; llcolwchtungen hinaus. Die:,:cr Theil der Unl crsucl1ung ist mit. gro,sscn ~chwierigkeit en ,erl1undcu. Für die 

E_,.;i:;l l' nz , on llr-\LEr',.; liciden conlract il cn se;1 cngelliS ' en L111n il'h indes en bürgen . 

Das Int eressanlc.' tC an die:Scrn Thiere war die Enblehungs,wise der Ge:-:d tl ccl1t sproducte. In allen rcil'en lndi,·i

duen lrnf ich Eier und Zoospermien zu3leich. Die Uilchmgssrn11 e der letzteren war , lets da , dreizehnte 1dcr Kopf als er:::lcs 

Segrnl'nt 3eziih l1 ), oft auch ausserdern das zwölfte egment Die Eier ent stehen in den fol~endcn 7 l,is 1 1 Segmenten. 

fig . 1 G giebt eine treue Darstellung der LagerungsYerhaltnisse diesl'r Geschlecl1tsprotl11cte. a. ist das innerhalb Piner far!J

lo:Sen SC"heide (u) ganz frei Yerlaufcnde Darmrohr. Die Scheidewnude der Segmente setzen sich sowoh l an die Darmseheide 

\Yie an die Lei1Jeswa11d an. Ihre llinlerllUrhe ist mil ein er epitlielnrli1:,en Sd1iel1t ,·0n scl1ünen, 0,010-0 ,014- 11l111. lircilcn 

Zellen ausgekleidet , die das eigen tliL-li e Ü\'arium darstellt. Unt er diesen Zellen finde! man slel:5 einige grös:-ere in die 

Scgrnenlhöhlc rnrragencle, an denen alle :\lerknwle , on \\ irklicl1 cn Eichen zu finden :;incl. Die gröss ten (e) zeichnen :;ich 

clurcl1 einen ziegelrolhen Dott er aus und Prrcichen einen ;;olche11 Durchmesser, dass sie di r ga nze llreit e de:-; Segment es 

einnehm en. Der Durchmesser der Eichen l11· lrligt 0,017-0,0;jz M111. Die Keimhinsehen sind t'lwa 0,010 , clie Kcimllecke 

o,oo:j :.\Im. breit. Diese Ent stehung des Eie,,; an der Tlinl cr llnche der Di:a:sepimentl' erinnert an die gleichen , on K11 011:-- 2 

hei Alciope lJCOIJa c- hl clen Yerlüillni:Sse. 

Das dreizehnt e Segmenl enth;i lt ein Ge,Yimnwl YOn reifen Zoospern,ien 111il birnfür111iger Endansch,Yellung. Der 

Analogie nadi suchte ich nach deren E111 ,,iddungszC'llen a11 der lliuterlläche dC"r dieses Segment rnm \'Orhergehendcn 

trennend en Scheidewand . Da \Yar auch wirkliC" h ein ZellenlJesa lz zu sehen . des:,;cn Elemente al,er ,iel zu gros:S waren, 

al:S dass ich sie für die BilJnugsslti ll c d1· r frei in der Segmenthülile schwimmenden Enl\\·icklungszcllen der Zoospermien '9) 

htill e halten können. Ein pnar Mal fand ich :c-ogar, dass sich nuch hier Eier nus dic::;en Zl'lle11 liilden. An der Lcilieswand 

da3cgen, der L1ingsmuskelschicht dicht aufliegend , kommt eine andere Zellensrhicht \'Or , deren Elemente in Betreff der 

Grösse mit den freischwimmenden Entwicklungsz,,llen der Zoospermien iiliereinstinm1en. Auch hall e ich es für \\·ahrschein

lich , dass sie sich Yon der Wand ahlüsen. m11 sich zu Samenfäden zu ent\\'ickeln. 

Da manchmal wenigstens einige Eier in den Hodensegrnenten gebildet \Yenlen, so ist die i\Iö3licl1keil einer Selkt

hefrucl1tung ni r ht ausgeschlossen. Dies ist um so mehr der fall, als die Scheidewände von mehreren Oeffnungcn durch

bohrt sind , so dass einzelne Zoospcrn1ien sogn r bis in die hintersten eierhildenden Segmente eindriugen. Son;;I kom men 

die Gcschlecl1tsprod11cte in jedem Segment zu 0iner seitlich0n Oelliwng jederseits heraus. 

1 Etudes sur les types infcrieurs de l' embranchement des Ann eles. )l t'.• moirc sur la fomill c des Chlorcrniens. Ann . des sc. nnt. 

3. scr ie . 1849. T . XII. p. 297. 2 z oologische und nnnlomische Bemerkungen über die Alciopen ,·on Dr. A. Knon:-. . Arcl1i\' fü r '.ll alnrgesch . 

lt . Jahrg. 1845 . Drl. 1. S. 171. 

C 1 a p a re de, \n:1tomie- u. Entwir-klungs:g<ich. wirbelt ,,~<'r Thit'rr. 9 
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. \11 s:--L'r der 1,csehlccl1t liehen ku11nnt noch . wie ges.131. unserer Prot ula eme m13cschlel' ht li cl1 c Fortpllanz1111gsweisP, 

die schon Yün TltXLEY lJe::-chrieben worden. zu. Es lwnilell sich hier , wie IhxLEY es bereits richtig hernerkt , um ],einen 

sog. Generationswechse l. da die lnospentragenden lndivid11en meist unreife Eier enthalt en , .11 :a:o wohl gesdilechtlich sind. 

In sofern würde Prntula Dystcri Y0n S!Jllis prn lifcra und den \\T yrim1iden abweichen , da QurnEF.1r.Es 1 11nd :\111.:'\E En,YARn:- 2 

ausdriicH ch angelJen, dass tla s: Yonlerthier stets geschlecht slos sei , eine Behauptung, die nrnr Yon FnEY und L1-:rr.i-..Hn 3 

in Zweifel gezogen "inl. und z,y:ir nicht ohne r.rnnd, da sd1on 0. F. 1'lnLE11 1 in seiner S~ llis l'rolifera Eier l1 eol1:icht ete. 

Wie dem auch sei, so scheint es mir ausgemacht , d.1 ss die :insgeliildetPn Individuen der Knospung ga nz unfähig sind , und 

d:iss diese Erscheinung nur dem nnreit'en Alter zukommt. Knospung beobacht ete ich Lei Wiirmern mit mehr als 17 Seg

menten /Kopf 111itgereclrnet ) nie11rnl:,: , wlihrend die reifen Eier nur bei l11di,id11 en von 25 Segml'n ten m1gelrolTL' ll werden. 

Die Knospung gehört also dem Jugend zustand, die Eibi ldnng dem reifen Alt er an . 

;,xur lJci lndi,·iclu en mit 17 :-:egrnent cn sah irh d.1;; Endsegment sich lielrn f::; der Kn ospe11bild11ng , crllingl'l"ll 11nd 

nach 11nd nach mit mehrerrn Q11crf11rrl11' n , den r rsten Andeut ungen c\er Glic1kr dCI' Knospe, YCl'.~ehen. Zehn l1i;; zwiilf 

Segmente sind sr hon ange1lentel (1·f. Fig. 18. A l\Iutt erthier, JJ Knospe) 11ncl 111it Haar- und llal,onhorst en YCrsch(•n, l1L'YOr 

der Kiomenapparal angelegt ist. Yon inneren Orga nen 1111t erscheidc1 inan nur den gel11l iche11 Dann und das griinc r. efü s:-:

:-:ystcm, welche ::;ich beide Yorn ~I ut terlhier in die Kno., 111• hineinYerll1ns-0rn. Die Leilieshöhle ist cl11rd1 eine Anlüi 111'1111g , on 

braunem BiltlungsmatC'l'ial (c) ausgefü llt. ~11 n keimt der Kiemr napparat a11r cl er Hückenseit c des ersten Knosp0nsegmcnl cs 

hen ·or nncl zwar als acht kleine Papillen (Fig. '.20), in welche sieh Blutgefässe hineinl,ilden. Sie Yerl :ingcrn sich :;ehr r.1;;ch, 

indem sie zugleich Jieselhe gPkr0m111t e Lage (Fig. 1 fl) wil' li l:' im ;\ l11t1 crthir r annehmen . Yom Endl,ollwn isl aher nod1 

nicht s zu sehen. Schon zu dieser Zeit knnn man an jedem Kicmenstr.1h l die Uranl:ige der künftigen Kienwnfiidcn unter der 

Gestalt einer doppclt 0n Heihc Yon alt ernirenclen W Mzcn wahrnel1men. W cnn tlic Knospe \"Oll stlindig an,;gebilclet i,-t , cl nnn 

schnürt sie sich v01n l\Iu tt crthier nli . D;1 sie zu unterst liegt, so )Jleilit sie zweifelsohne in der alten Kalkröhre stechen , rn 

dnss sich das 1'111ll crt hier ein neues GehUnse bi lcl011 mu ss. 

Diese Knospenbilclung slimmt mit der Y0n S,rns ;; liei Filngrana ·imple,ra untl Y0n O:-:r.,111 Sr.1rn111T bei F. Sd1leidc11ii c. 

l1eschriehenen ,,esentlich ülierein. Die Erscheinung schein! his jetzl auf clie F.1milie der Serpul:ic1·en unter cle11 Polychaeti·n 

beschrlinkt zu sein , denn es scheint niir nicht 3enii1,encl l 1ewiesen , dass die :ingehliche Terel 1ella, l 1ei ,wlcher LE\YE:-- 7 

el1enfolls eine Knospung beschreibt , eine gem1ine Tereliella und keine Protul.1 gewesen sei. 

5. 'J'erehcllacca. 

Uranchiosahclla 110c. gen. 

Diagnos e. Yonleres Körperende mit starh0n, glUnzend en, nach ,orn gericht eten Bor:-: ten be,Yaffnel. Kie111 Pn 

facl enförrnig. Tentakeln wie die Kiemen der Sabellen gefiedert. Ein Kranz Yon Afl ercirren. 

Diese G.1ttu11g ist mit Saucllidcs Eo,Y. mn nHch sten wrwandt. "ie wir es weiter unt en zeisen werden. 

1 nappurt sur t1 nc s(·rie de men1oires de Mr . A. Dic <Jr.1rnErA GES relalil's i1 J' orga11i s:,tio11 Jes animaux sa ns verl cbres des c,il cs de Ja 
~l anche, par Mr . M11,:-< E Enw.1n 11s. An11 ales des sc . naturelles . 1 s \.l . T. 1. p . 2 2. 2 l\ccherc hes zoologiqucs fait es 1, e1rclant un , oyage sur 
les cotes de Ja Si cile par Mr. ~111. :-,;E Enw,1r,n~. Ann ales des sdenccs naturelles . 18 \5. T. Jll . p. li O. 3 lleilr:ige zur Kenn tni ss wirbelloser 
Tlii ere von fl r. II E11'i11 JC11 F11Er und Dr. Ilm. LE1·c. K111T . ßrat1n schweig 18-Vi . S. 97. ~ Zoologb dani ca . \ ol. JJ. p. 1;; . ~ l'cber ei nen 
durch Querth eihrn g proliferirende11 l\ingclwnrm, die Filog rana implcxa . - Faun a li llorali s Norveginc oder Beschreibung und Abbiltlnn gen neuer 
orler wenig bckannl er Seethi ere 11 . s . w . von M. S,111s. t. li eft . Chris lia11ia 18 \6 . p. 8G. 6 l\'ct1 e Deitr;igc zt1r l\'atmge,chi chl e der \\"iir-
111 cr , gesa mrnell auf ei ner Heise nach den Fli rör im Frii hjahr I R,I R ,·on Et, . Ü ßCAn ScnmDT . .J ena t S4S. S. 33. 1 Sea si tl e Stndies ;1I 
llfracomhe, Tenby the Scilly Jsles and .J ersey by GEo. JI EN. LEwEs. Etlinbmgh anti Lond on 18:jR _ p. G ';. 
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Branchiosabella zostericola 1101•. SJJ . 

Taf. X IV. Fig. 3':!-3,. 

0 i a,.: n os L', KürpN 1 :2 '.\Im. lan;.: , hint en all111tihlid1 ,·e1;ji111gl. Bor:,-l e1il1 öc.:ker de~ Ilrn ,; tlhciles c~ lindri;-;ch . ,;tnrk 

rnrra3end. Dlut s- rii11. 

Ich fand diesen Wurm nur L'inrnal unt er Zosterc11. Oh er a11,;gcwad1sen war, Yermag ich nicht zu sagen, jetle11l\1lls 

enthielt er noch J..eine n11sgel1ildetC'n Geschlccli t,-producle. !eh liielt ihn zuer,;t seiner kiemennrtigen Tentakeln wegen fiir 

C' ine Sal1ella, e,lnnnt e nlwr ,-c l1r bald 1lie Riiekenkiemrn. welche' ihm seine St elle unter den Terchellaceen ;rnweisen . 

Ein lippC'nnrtiger Kopflnppcn (cf. Taf. :XIY. Fig. :3~) 111it C' ine111 Paar kl C' in cr ,;:d,w;irzer Augenpunkt e auf dC'r 

Hii ckC'n:::eit e ist Yorlianclen. Die TentnkC' ln ,; itzC'n nielrt iilicr, so11Llern nnt cr dcmselhen. Sie lilmeln den TC' ntakeln cler Tere

hellen d11rclrn11s nicht, indem sie ,·on dem nusgezeiduwten Ausd1•l1 n11n 3swrmüge11 der letzt eren nichts spüren lasse n. Auf 

deren I nnenscitc he11wrkt mnn eirw doppelt e, an die KiemC'nfiid Pn der Snlielll'n erinnernd e, jedoch nicht llimrnernde Papil

len reihe (Fig. :37 ). Bnld strc•eld . ie dns ThiC'r heraus (Fig. 33), l1altl zieht es sie in den Schlund zmiick, und dann \\•iirde 

man den Wmm fur eine Terel1elle mit ahgcrisse1lt'n Fühlern lf•icl,t hnlten können (Fig. :J2). 
Der ßn1sttheil liC's teliL au:,; 14- rnit Borsten wrsC'henen Segmenten. Die drei ersten lJesitzen nur l\ückenhorsten, 

die folgenden sowohl Riickenliorsten wil' Bauchhnken. Die Borsten des C'rs ten Segments Fig. 3G) sind sehr lauge sl\bel

artig gesliumt c, naeh Y0l'II 5crichtC'te IIc1c1rliorsten; die RiickenlJorsten dcr folgenden SC'gmcnt e hnhen tlie gleiche Gestalt, 

nur sind sie Yiel kleiner. Die c~ lindrisclrcn Borstenhöcker (Fig. ;3 L b), in denen siC' "urzeln , nehmen tl en Scitenrantl cle 

Thiere ' ein , nur die lieiclcn YOnlersten, dem 2. 1111d 3. Segnwnt angehörenden rücken d r dorsa l ' 11 )lill cllinic etwas n:iher. 

Die Ilakenhorstcn (Fig. 3G. a :-itzen alle in gleicher Richtung 11nd in einer Reihe anr Qncrwiilst en (Fig. 24-. a). 

Die Kiemen liieten die Gestalt rnn einfachen , durch das Blut schön ;:;rlin gefürl1t C'n F:idcn (Fig. :32. a). 
Man fintl eL ihrPr zwei jcderscits, welche tlem ersten oder Yiclleicht. den beiden ersten Scgm('nten anzugehören 

sc-lieinen. Dn dns Thier rnöglicl1cr W1'ise noch jung wnr, so ent stelit die Prnge, oli l1eim nnsgC'wnchsencn ,vunne die Kie

men nuch fad enförmig, d. h. olm<' irgend eine Ycrl\ stelung sind . Die Miiglichkeit einer späteren Enlwieklu11g untl Vcrz\\·ci

gung tlic:,;c r Organe lüss t sich nlft>nlwr nicht znriicbwiscn. ln1kssen darf man nicht ,-C' rgesscn, da1;s l,C'i ~leiC'h gro scn 

Tcrelicllen die Kiemenwrli,;t elun ; WPnigs tcns schon angedeutet ist. 

Der Jlint er1 heil l ,cstand l 1C' i meinC'111 Ex<' rnplar au s , iC' rzelrn Se;;menten. die anstall tl er zweizeiligen Fort:;1ilzc des 

llrusllhcil s eine Reihe rnn Flössc l1 en trugt>n. An diesen he111erkt e ich zwciC'rlei Horsten , n:imliclr mehrzackige, dcnjcnigen 

des Hrnsllheils durchaus 1ihnelnd<' Haken und diinne Ifaarhorst<'n Fig. 3G. a). Letztere sind nicht , \\'ie die froher C' rwHlin

tcn Riickenhorsten, stih C' lartig gekrümmt , sond ern einfach linear . • -\u :,;,;erclen1 ragt ihre Spitze iib<'r die LeiliesolJerlllicllf• nie

mals herYor, Yielmchr sind sie in n C' r e, cim'n fäc-herartigen Illischel !Jildentle Stiilzliorstcn des Fl1:isscl1en:-; rFig. :35). Solche 

Stiilzltorsten kommen elienfalls am llintNtheil nnderer Tere!J<'llaceen, :-;o z. H. liei 1'crel,ella co11chi/c911 und 111elirercn nn

dercn vor, nur scheint ihre Bedeutung nls Stützskelet der Flös:,;clren ,·on den meisten Beo!Jacht crn iiliersehen won l<'n zu 

:-ein . Jedenfalls wurden sie bisher Y0II den wahren Riickenhorsten nil'lit :-1.reng genug auseinandergehalten. Die lltikl'lwn 

l1iltlC' n eine einzige, den Yord er II und Seitenrantl des Flösschcns einnehnwnde Reihe, auf dem Hint crrantlc alicr :--in tl keine 

zu find en. Ihre Anzahl hetrtigt ri rca 30-4-0 auf einern Flösschen. 

Das Endsegment ist mit einem Kr;inze von langen Papillen oder kurzen Cirren gC'zierl. 

Die innere Organisn tion zeigt nicht s mm Terebellentypus Abweichendes. Den1 Oesophagns fo l~t PIil sieh Yülll 

:st•chsten SC'gmente bis zu Ende des Brn:,;llheils erstreck<'llller hra11ngellirl1ter l\Iagen. \Yelcltcr in tlen Darm iil1ergclil. Im 

Yonlertheilc sintl zwei !Jranne, inwendig 0immernck Schllinche (Fig. 32. 11) bemerkbar. Sie münden in der ~Iuntl- oder 

Schlundhöhle und sind dC'n hei Protnla als Killdriisen l,ezeichnetcn Organen voll s11intlig gleich. Sie di C'nen wahrscl1(•i11licl1 

cl1C'nfalls unserem " rnrme zur Ahsondenm3 der ,vohnröhre. 

/1rn11 chiosabella :osf!'ricola liietPt, :-:o weit mir bekannt , das erste Beispiel einer Terel,cllacee mit schön grünem 

ßlute. Diese Blutfarbe entdeckte hC'knnntlich zuerst J.\I11.:-rn Enw,1110:- 1 bei einer Sahella, diL', l1L' il:iufig gesagt, bei St. Yaast 

1 Hl'chcrehcs püur se rl'ir a l'hi , toirc de la ri r cula tion ,lu sang c- hcz les ,\1111<'.·lidl's par M. EowAnos. A11n. de, sc. nal. 2. ,erie. t 838. T. X . p. l 9i. 
9. 
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nicht ,-elte11 , orko1111nl. Scitclem wurde sie iu derselben Fn 111il ie bei Protula Dysteri und ,·on n~ BE~EnF.~ bei einer Serpula . 1 

1la11n unter G11nrn's PhNusec1 bei Sipho11osto11111111 ~ Ono (Ch/oracma DrJ.) l,eol ,aditet. Das sind also im Ganzen 1.lrei Fa111i

lien, lJci denen sie angctrollen wnnk. 

In S.111:-:' unst1'rb lichen BeskriYelse r O!,! Ja;;ttageber 3 steht ein Wt1rm unter dem ~amen Sobrl/,1 octol'irra ta IJeschrie

hen und abgehilclct, der mit unserer BranchiosnlJella f:l'OSse Ye,wnndtschaft zeigt. :\hL~E Eo\Y.~nos bi ldete fü r ihn die Gnt

lung Sabellirlcs . Dieses Thier zeichnet sieh " ·ie Branchiosabelln durch die AmYesenheil YOn in den Schlund zurtirkzieh

k1r<'n gefiedert en Tentakeln t1nd YOn auf dem Riicken sitzenden fadenfürmigen Kiemen ,l1ier zwar nnr 4- jedcrseits), cl0nn 

wenn gleif'h S.111 :-: jene Organ<' umgekehrt als Kiemen und diese als Cirreu l,ezeidrnet, so handelt es sich ni1·ht sdestowenige r 

11m die.ell ,en (;eJ,ilde. S.111:-:' og. Cirren sind nfünlieh den Ter<'bellenkiemen offenbar homolog, wodurch freilich noch l,1•i, 

nes wcgs liewies<' 11 wird , dass die Yord eren YOn mir als 1\0 nt ah·ln bezeichneten Orgnnu mit dem Rc:-pirationsgesclüift nichts 

zu thun haben. Dit' .,.\nznltl der Brustse3ment c scheint in beiden Species dieselbe zu sein, und die Hing<' l des Hint r rtl1 eil s 

sind bei Sobc/li(b· octocil'l'alrt kaum zahlreicher als bei Branchiosnbclla . Diese Uel ll'l'einstimnnmg erscheint so gross. dass 

die Bildung- einer neuen Ga ttung fiir den ,vur111 aus St. Ynnst l,ein nhe iil,crllii :--sig diinl,cn möcht e. Indessen bestehen so 

gL•wichti31' Grtind1 •. um di0s(' Thiere - trotz der 1,-\ l'O:-:-en .,.\elmlid1keiL - Yon cinnnder generi,.;ch zu trennen , dn ss diC' 

Gn t t nng Urnncl1ios;il 1c> ll,1 n 113ensclieinlich wohl 1Jcgriin1k t ist.. Zuerst fehlen bei Sabellides die starken . nnl'h \'Orn ,:!'e rich

tetcn ß orsl1.' n des ~!un1J,;e31111•nt c:-, ,wlehe bei Branrhiosahella sogleich ins .,\u3e follen. Aussenlcm zeichnen sich die liei

tlen ersten Segmente von SalJellides nad1 S.111 s' ,1usdriirl.lichcr Bemerkt111 3 durch di0 Alrn·csc 11heit der Fosse (Füddcr), 

d. lt . der Borstenhücker aus, w1ihrcnd diese c~ li11dri sC' ht0 n " 'a rzcn a11 den entsprechenden Sf'gmenten YOn Brnnd1iosa l1 elln 

leic-1,t zu finden sind . Die l1eiden t' rsten Scg 1111 •nl e des lfint ertl1eil :, YOn Snhellide:,; bes itzen wohl seitlil'he Fort~lilze, a!J0 r 

kl'int' Borsten , gerade wie ich e,;; s<'lbst bei Protula li l'schrielJen , ,YUhrend sie IJei ßranchiosabelln :;;owohl Haken- ,Yie 

Hiickcnl,orsten in 3ros:;;e r .\nznhl aufwei::,011 . Di,, fo lge111.kn Segmente lH'sit zen bei SalJellide, nieht nur ei n Flö:;;s(·hen, :-011-

dem auch einen tilicr demscllJen sitz0mlen Cirri1s jedcrseits. Dies0r nucl,encirrus f1•hlt Brnnchiosabe lla dun·ha11 s. Endlich 

t rli3t. das Endsegment bei Sabcllides nur nYei, liPi Branr hio:-:a hf' lla dnge~Pn ei1H' n 3anzen Krnnz rnn Aftercirren. Die 

.\liweichungen beider Thiere YOn ei rwnder si nd . wie man sit..' ht . !Jede11t e11d genug , 11m ilJre generisrhl' Trennung zu 

rechtfert.ige11 . 

111 nm1erer Zeit hat S.1Rs 1 ,Yiederum drei Art en der Gattung Saliellides, nUrnlich S. borcalis, S. sc.rcirrala und S. 
cristala lieschriel,en. Die:-e Sl'hönen Wiil'lncr weichen alier in rnnn c:her Bez iehung yon einander so bedeut end alJ, dass sie 

viellei1'hl nach SAfü,' a11sdriicl, lid1er Il l'merlitmg in zwei Gatt11n3en unt ergebracht werden miissten. Die eine Art , S . sc.r• 

cil'l'ala nti111lich, ern1anp,elt des Riickenci rrn s in der hinteren Kürperabtheilung und steht insofern u11s!'n' r Brancl1iosa lH •lln 

ntiher als die anderen Spe1' ic:,; . 1rlcichwohl entl,ehrt :::ie de11 für letztere Gattung ehnrnkt eristi scl1!' 11 Papillenkranz n111 

.,\fi erende. 

B0i allen Sal,elliden IJezeichn eL S"1n:- die Riickenkie111en als Fuhlerci rren. Es isl mir aher sehr ,rnhrschcinlich, das,;; 

:,;ie wie bei ßranchio;;abella heschalle 11 nnd demnach den Kie111en der Terebellen , er3leid1har sind. Bei S . nctocirrata druc-kL 

sicl1 ~All~ fol3endel'lnaasse n ans: n cirris tentncnlarilins 1•iridcscc11lib11s oc· to" und IJ <'i S. bnrcalis: ,, cirri:- tentacula rilrn ;; oc to 

sulpln1rr·is. " Wenn der Farhenunt erschied dieser sog. Fiihlercinen aus einer Yersl' lriedenheit in der Blutfal'l1<' herriihren 

:-:ollte. :c-o w[iren ,Yolil diese Or1:;ane zu Kiemen ge:-: l<'mpell. 

6. Ariciea. 

fJcucotlora Joltnsl. 

Von der Gattung Lencodora kommen l,ei St. Ya;ist zwei Species, nfü11lich L. cilialrt Jo11 ~:-T . und L . cocca ÜER:-T. 

hfü,fig vo1·. L. 11111/ica LEl'l'K. wird ebenfal ls als Kn nstprod11 cl nicht ;;elten angetrotlcn, denn diese Species i;,;t ollcnlJar auf 

' \'AN BE:- EoE;-; ' ~ Crcpina p. 11.i. 2 Obscnations s ur qq . . \nn clicJ es marines par F. Dri .. ,no1:-- . .-\nn . cJ es sc. nat. ':!. serie. 1839. 

T. Xl. p . 288. 3 Bc,kri,·e lsc r ng Jngllagetser 0Yer n ogte m acrkcligc cll,•r nyc i llav c l Ycd tlPn ßprgenske Kyst leYemle fl~T ar )1. SAn,. 

B('rgen t 8.1 ,, . p. 5 t. ~ Faun.1 lilloratis :-.lonegia(' vou S,R.", KonE:-.: und D.1:-.rnLSSEX. Bergen t 85G . p . 19. 
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eine zwar leil"hl irre macl1endc Y er:,; tümmelung hPgrii11dPI. Da /,. ciliala , on KEFE11:-rn1:-. i-il'hr au,;fiilll"lil"l1 lie:-prod1cn 

wurde, so enYlilmc ich hier diese Gallun3 nur , 11111 die 1\111"m erksamkeit darauf zu le11h•11 , da ,;s dif' Gatl11ngP11 Lcucodorc 

Jou:-.:,;T. 1111d l'nlyt!orn Dose mil eina nder Ycrcinigt ,Ycnlen müssen. It-h H·rnrng weni,Q:-tens nicht :-ie , on einander zu unl<'r

:,;cheiden und liallP sie für durcl1a11:,; id1•11lisrl1. Dc•r Xarnc Jlolydora Bo,;r. 1 111iisste dann al:,; der :illere l1ril,elwlten \\1·nl1·11 . 

Colobranclms Scl1marda. 2 

Colobranchns ciliatus /1e/e1·s1.:1 

\'on diese r Art lwoliachl ele ich nur ei11 2!) ~Im . langes, also L'lwa um ein Drille) grnss1•rL•;;_ lndi,·id11u111 nb tla.s 

1°inzige ,·on KEF1;r1s ·11-:1:x ge fund ene 1111d ausführlich l11•sc hricl1Pnc E,ernplar. E,; hc" ohnt r ein l' aus Sn ndtlt r ild1 cn und rost

farbenem Kill angl'lcrti31c, an ei nen Stein illl/-'.C'lei11110 !Wim'. ~lit. lü1 ·Ens·1r. 1:-. ',; ll eoliach111n~e11 bin id1 g,1nz ei n,·crs tnnden, 

nur wage ich es zu bez weifel n, ol, da :,; Thi<'r zu ~c1m\Hn\',; Cololirnnclllls zu rechnen sei. Es kolllml 111i111licl1 die:,;cr Gnt

tuug ein Kranz ,on Bltittchen nm IIint erend c zu. den K1,:r:1rnsn"~ l,ei seinem C. 1'iliat11s zwn1· n•n11isste, alwr für nlJgrrisse11 

1°rachtelP, Nun war l1ei n1 cin cm üher SO Scgn1 ent c zli hl endr n E,emplnre die;;c r lll1ittc li e11l,rnnz cl,e11fall s nliwesend. Da :-s 

e r auch nlig<'rissen ;;ewescn st1in l,ann, will ich - obgleich ieh dnmah; nicht s dn rnn nhnt1• - nicht iu 1\hredc stclleu , 1111 r 

dnrr mun w<>hl derma len sei ne E,istenz für sc l1r 1irol1lemnt isch halten. Eines nndercn Urnstnndcs wege ,1 mörl1te ieh di1 • 

LegitimiWt der Yerlrgung dir:-(•r Sprcics in die Gn tt11ng Cnlnhrnnchus !Jcan:,; tanden. Srn11.\111u zufolge w:in• niilllliel1 di r;;(• 

nnttung nicht 11ur durch die Anwesenheit J er ncht AflcrlilHttchen, sond1•1·n auch dnr('h da:,; Yorliandensein rnn Yic1· Fiililcrn 

drnrald t:•risirL Nun sind die Yorderen Fühler Y0n C. cili11t11s rnn den liinteren hi11H11 elwPit ,·.,rschicclL'll und diir fen J..a11111 

denselben Xan,en tragen. Ll'lztere sind dcnjenigL'n \"On ~pio, Xerinc und Polydora homologe, höchst con trnc tile, ein J,lin

des Blutgefo,,;s enthalt ende Frmgfiihler. Die yordercn Fiihll'r dnge3en sind cinfal'he Yorspriinge der Seitentheilc des Knpf

lnppcns, welrhe liei meinem Ext1111plare nur lwlh ei n l\Ial ,;;o lang ,Yic bei dem rnn KEFE11:-;rn1:-; l1eohachteten waren. Bei Lcu

cntlnra cncca O1c11~T. ist der schmale Kopflnppcn ,orn ansgesclnYeift, so dn ss die Seitentlwilc ebenfall s yorspringen. Dirsl' 

Bild1111 g ist l1ei den Le11codoralan en noc h deutlicher a11 :;2Psprochen . obschon man den ausgebildeten Thiercn nur Z\\ t ' I 

Fühler zuschrcil1t 'cf. Tar. YI t. Fis. 1 1, Tnf. YJJI. Fig. 1 und ''l j. 
Die Kir111cn wurden Will KErn11:-rn1:-. genau lJesclirieb<'n. Jch füge nur sein c•r Dnr~IL·llung hinzu , dnss clns L'rstl' 

liorst entrngcndc Segment kiemenl os ist. Noch ,Yill ich bemerken, dnss Zahl und ~tellung dl'r Augen lil'i C. cili11t11s nicht 

ganz· l1esWndig zu sein s_~· heincn. KEFE11:-rn1, gielit. liei :,;cin(• 111 E"\.e111plarc vier i111 Yiereck nuf dem Hi11t ertheil de,; Kopt'.

lnppens steltende .Augen nn. Dn~ meinige ltesass ihrer flinf und z" ar ein grössere '- . zwischen heid1 •n Fa11gfiihlern sitwndp:,; 

und , ier kleinere. in Trnpcz n1ehr nnch Yo rn i--tl'hL•nde. 

Prgospio /W C. yen. 

Dias-nos e. z".-•i Fiililcrcirren oder Fangfiih lrr. End:-;Pt:_!Jncnt m ,wr J..c1m11wrli!,.! L' Fort:;Ht ze au:-;laufl'11d. ))a:-; 

fi. Scg11wnt rnn den nndercn 11id1t ,Nschiedrn. 

Pygospio elegans 1101•. s,,. 
Taf. XI\". l' ig. t'i -'.l l. 

Dia g n o ~ t'. Körpr,l' 2 \ . ...\Im. lnnf,!, hi11te11 und hcso11der:,; , orn alllllählich , e,jiingt. ~cch~ A115cn auf dP111 lli11tcr

thei l des Kopflappens . nil'rncn nur rnn, 1 :1. his zu111 :1:3. ~eg111L'nlc. 

' lli , loire naturl'llc d,•s YC' rs, cont enanl IC'11r d„scripli on et il'11r, 1110,·1u-., , a, ,, c ligur,·s ,t,,,sin,•,·s ,l" ,,pres 11 ~1ure par L . . \ . G. Ho, c. Ton,,· 1. 
P;iri,. ,\u X. p . 1 !iO. 2 Xcue \\'irb ello,e Thiere. 1. ßJ. Turb C' ll ari, •11, Hol :i t •J ri r n u. ,\11n el id c11 elr·. 1 ~6 1. p . 1 r, ,i . 3 Cnl ers . S. t 18. 
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Di0s1' n \\"11n11 f:rnd ieh nnte r Steinen :rn1 Elihestr:rnd in einer aus SandllH' ild1en ,·ert'crtiglen Röhre n11r einmal. lrh 

hielt ihn anfang;; fiir einen genuinen Spio, C'l'SI :-pli tcr erkannt e ich durch Yergleid1 lllit. den Besrhreilmngcn untl Al>hiltlungen 

Y0ll Ono F.111m r. 1r :- , H.1rni.;E und ~lo:--TA1:r. d:-i ss <'S sich u111 eine zwar Yerw:-indt e. jetloeh YersL·hil'dene G:-i ttung lrnndelte. 

Der Küqir r liest:-ind :-ius f10 Seg-111L'11l011 , \\·o,·011 die mei::- ten et w:1 drei his Yil'r :\lal ::;o breit :-il s lang waren , nur die 

sechs yonlcrcn 111111 Yier hint eren n:1h111 en nac-11 den cnl sprerhenden Leihesend en an Breit e S<'hr r:-i sch ali. Als Seitenfort

slitze lintlel man so,Yohl ß:wd1- wie Riickt' nslumrnel. Let ziere sintl rnntlliche. znr Einptlanznng YOn dichten Büscheln 

d11rd1,Yeg ci11föd1er llaarhorsl en fTaf. XlY. Fig. 2!)1 dienende Höckerchen, welch<' , 0111 cr;;l en Leihessegment e his zum 

,·orletzten zu find en sind. Yom 13. ~egmenl e :111 wrl:ingerl sich diese r Riickenhücker in eine wurst- oder zungenförmige, 

:-i uf dem Hii<'ken meistens zurücl,gebogenc Ki1 •me (Fig. 31 . a\, tlie eine Gefö:;s,chlinge enlhtilt. Diese Kieme flimm ert auf der 

Innenseil e und gel1t in einen d11rchsichligcn, rneml1ra11ösen, lllige lartigen .\nlwng _Fig. :-J 1. b) i.ilJer, der stets 0immerlos ist. 

Die Kiemen werd en na ch hin ten zu allm:ih lich kl r im' r und Yerl,ümmern Y0m :1::l. S<'srnent e an ,·oll,;;ltindi3. 

Ganz lihnlich ges lalt ete Kienwn hcschreilil W1tu.u1 ,; 1 Yon den Gattungen Spio 11nd :\'erinc. Es fr1i3t sich alwr , oh 

die Y0n ih111 unt ersucht en Wiirrncr zn dirsen Gattungen wi1-l-lich gehören. Yon dem flü gelartigen Kieni l'nanlwng cnv:ihnl 

nUnilich R1rni.;E 2 hei der Y0n ihm im llafen Yon Seh:-is topol sorgfältig 1111t er:,; 11 ch1 en Spe('ies (Xer i11c lac1•icomis) durchaus 

nid11 s, vielmehr lwschreiht er zwei , on dem Hiiekenr irrns, tl. 11 . Yon der Kieme Yollstfü1tli~ 11n:1l1hUngige sog, Kiernenlillil

ler. Auch bei S11io crc11alicor11is l\JoH . scheint. nach ~loH.\r.r';; Alibild nn!-,::1 der llii~ekirlige Anl1ang zu feh len , wHhrerul ein 

:-i ndNer Fort satz Yon der Un terseite des Fnssstnmmels h1' 1Torragen soll. DagegL'll lie;;dirC' ihl ll E QurnEFA(, E,- liei s0iner 

Ga ttun g Jlla lafoccros 1 blalt artige Anh!ing;;el dr r Kiemen, tli e ahl'r Yiel \\ enig r als bei P~};ospio r•nlwickelt. zn sein scheinen. 

DiP B:1t1l'hstu1mncln der i erslen Segmente tragen einfache, den Rlickenhorsten Yü llko11111 1en tdeichc ll:1arl1orsle11-

liiischel /fig . 2!)). Yom 8. Segment e :-i n ahN findet 111:111 an tl cr<' n lelle nur llakenl,or:- len 1Fig. :111. Der Borsten"·eehs1•l 

find et :-ibo µ-e n:1 11 an demsellJC ll Seglllcnte :-lall , wie l1ei den Le11l'odoren . w:ihrend er hei111 sog. Co /ubra11cl111s ci/ia/11s Yiel 

w eit er naeh hinten eintrit! . 

Der Kopll:ippen (cf. Fig. 27) ist. sel11· sch mal , alll Stirnr:rnde et wa,;; ansge:-;chweift. Die t-l,•i1w11 Augenpunklt> sitzPn 

zu je drei jederseit s aur delll Hint<·rtltPil <I L'SS<>llien. llint er den .\ngen findd man den .\nsa lz der flir eine Spiodee n ' rl1nl1-

niss rnfü;si;:; kurzen Fiihl ercirren, ,wich e denjr nig<'n der Polydoren und des Coln lmwc/111s ci/i11!11s in jeder lkzielrnng p;lei,' h 

sind. l\fon l- unrl LippenlJild11n;; 3leichfall s \\i l' li<' i Polydora. 

Das l\lerkwiinligste an clie;;em Wurm ist nhn ,,:l n'i lig der sondr rlJare , ierlappi2e E11clanli:1ng (Fig. 28). Answiichse 

des f.:n(l scgment us sincl unter den Spiodea sehr w rlirf'i ll'! , so z. B. die hL'irlen .\ft erl:-ippen ,on Spio . die seehs geknüpfl en 

Papillen Y011 ~crine. die Analfö den \'Oll ~1:-i la roccros, tl er ll:-iftnapf \'On Polydora '. uncl Le11codor:1). Der Enclanh:-ing ,on 

Pygospio ist die::-cn Bildungen otrrnlrnr homolog, ol,schnn des:;en .\11ssehen zie111lieh al1\\'eid1t•tHI ist. Er ,,:!PIii glcicl1sa m 

z\\ei obere 1rnd z,Yei untere am Ilint errandP dun·h Einkcrl,ungen l,ammarli~ znsc-hlit zle Flös;;clwn dar. z,,isclien d,m 

oberen, also .iuf dc• r Hiickenscile, ist der Aft er gt>IL'{l°en. 

'i. S~ l lide:t. 

Syllisa rt en sind hei SL. Y:-ia:-1 zi<'tnlicl1 z:-ihlr<'ich nnil Y<'rdien ten "oh) ,iel nliher 11nte rs 11 r lit 211 werden :-i ls e,,, , cm 

Km,1msn:1:.. und mir i:;eschehen J,onnt c. Ich halw di1• Uelicrzeugnug gewonnen. dass an::-ehei1wnd fast ganz gleiche ~yllis

tormen tlennoch zu ent schieden~Yer:-;rhiedenen Specirs gehören können , ,,ie es sich z. B. ans der Tha tsache Ngieht , 

dass sie manchm:1 I in der ßildnng tler Gesdilecl1tsor~anc YOll einander liedrutend :1ll\n'iclw11. llier \\erden nur drei z11 der 

eigentlichen Ga llnng Syllis und einige zn ;111deren G:111 11ngen gehörende Arten hrsprochen. 

1 ll cport 011 llrili,h ,\nn cliu s p. '2 1 1. 2 Beitrag zur Fauna der Krym. - ~l cmnirc, prescntis i, rarad. impt·rialc ,!es sr. ,lc 

Pcl cr,hourg par tlill'ercn l, saYan ls. III. 183i. p. ', '2 1. 3 ,\n arrou nl on somc n c,Y anr l ran' marin e ßritish She ll., am! Animab hy 
GEoRr.E ~I0:-.1.\1;u. Transaf'l ions of th e Linncan Socil'ly. XI. 1835. r~rl II. p. 12. 1 Ül'sr riptio11 de qq . r< pt'·re, nonn-llcs d 'a nn c· litlPS 

crran tc, rcruci lli r~ wr les cr',ti•s de la Manch l' par A. nE Qt'ATHEF.H:Es. - J\lagasin de Zoologi e, pul,li i'.· p ar GrE Rl'.li MEi\EUI.LE. ,\1111 1·c' 
181 3. p. 8. 
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Syllis armoricana 11n1•. s11 . 

Ta f. XIII. Fi g. 2 1-23 und :1:;-2, . 

Din g n ose. Kürper 23 }Im . Inn~ . weisslich gr lh. Stirnpoblern slnrk yorragend, liefau sgl•scl1weifl . Yier "\ug0n . 

Hi1d.:encirren geJ..n111111erl. ,\usser dem Hocken- und ßaur·hcirrm, noch ein Ziingekhen a111 F11sssl1111H11el. 

Diese Art zeiclrnel sich, " ·ie iibrigcns a11rh ei11 c• ganze Anzahl YOn Yerwandte11 Species , d11rcl1 die dreiechi ;-:1..• Ge

stalt und l>r deulc11de Llinge dN ::-:tirnpobtern (Fig. -:Hi . a) n11 s. Der Kfüper lies teltt liei ge:=: thl ec-ht sreifcn lndi, idt1 L' ll :.111 ,: 

etwa 4- 5 Seg1ncnli.'n . 

Dir Fusss t1m1111 eln sind conischc , YOn den Seit en sehr stnrk vorragcndc Fort sl1tzc (Fig. '2~l: , an deren Basi,:; der 

lange gegliedert e lliickencirr11 s (a) sitz!. ON , iel kiirzr rr 13.iuehcirrns (b) ent sprin;.:t rnn der l\li1t1 • dl'r Bauchse it e tles 

Slu111111 1..·k End lich l11 •n1erld 111nn nn der Spit ze des F11 ss:,; tu1111nels ein coniscltes Ziin~ekhen (c), d.1 :; ich so n.:; t hci k(•iner 

andl•rn S~ lli :a- nrl \\'nhr3enomn1r n. Die Gliederung so ,Yohl des Riiekencirrns, wie au ch der Fü lilercirren untl der 1lrr i Kopf

fiihl er hnlte ieh fiir einen s<:>hr ,YichtiH,e n Cltarakler. Sie ge lntt el auf den ersten Bliek die Unt erscl1eid11ng \'On sonsl nnr 

sehr schwer zu trennenden Art en, wie z. ß. S!J llis ar111orica11a sich llndurch von der sehr äh11lieheu gleich zu beschreilien

dcn S!Jllis 11 orn1a1111ica ,,esenllir h 11111 ersrh0ide1. Diese Gliederung i.:; t ei11 e ,rnhre Flicl1er- oder Ka!11111erhildung '.Fig. 25). 

Jede Kammer ist mit znhlreichen, his 0,00ü Mm. irn Durchmes:,;e r gros,en Körnern crfülh, die ic-h fiir ein ;ihnliches Ali on

derunf!' product halt e " ·ie dasjenige, \Yelehes ich in den Hüdencirren YOn Sphaerodorum weit r r l>esc hreilien ,Yerde. Die 

ßorslen sind zu nrnmenge elzl , mil , erhnltnissmu sig kurzem End 3"lied. 

Der \'enlauungsnppnrat be, tehl , \\'ie gewöhnlich lJei ~ llisarl en , zuntichsl m1s ein er farbl osen Hüsselscheide unu 

einem darin :- leckenden füi ssel (Fig. '2 G. b). Lelzlerer stellt eine eylindristhe, an der vorderen Spilze mit einem Kranz langer 

tcnlakelarligcr Papillen \'ersehene Höhre dar, welche mit einer derl>en, braun ge llirbten C11!i1" 11la ausgekleidet ist. Al s Ycr

diekung di0ser Cuticula erscheint im Yordcren Hüsselthcil die mtiehtige Ilohrspit ze (Fig. 27). Dern Rüssel fol gt die den 

Syllideen n.llgernein wkommcnde Abtheilung des Dn. rmcnnals mil dicker 1Husk0lwand und regelmäss igen Qnerreihen kleiner 

Papill en (Fig. 2G. o). Sie wird lieknnntlich von l\I. EDWAHDS I al i'- " portion charn11e du Phnr~ nx ,,, , on ÜEnsrnn 2 als » Pro

Yentri c- 11\us «, YOn W11.u.rns :; al s "Gizzanl « lJenannl. Dieser als Schlundkopf a111 lJe,:; (en zu l1ezeiehnende Danntheil rcicbL 

l'lwn. , om 10. zum 12. oder 13. Scgmenl c. Dann komlllt der bis zum 1 G. Segment e reiche11de l\lagen (d), der lllit zwei 

nach hint en 1,ekehrl en Blind:,;Ucl,en Yersrhen isl. Diese .,.\ nhiinge kommen bei Yielen Syllisa rt en YOr. Sie wurden von 

}l. En,u111>s l,ei S. 111ac11losa 2esd1e11 11ntl K Ernnsrn1:-. beschreibt sie nb eigenlhüniliche in den l\lngcn mündende Drii .:;en 

liei Syllis oblonga und S . ilii•arica ta. Am 17. Segmente fii ngt der eigenllir lt brnun gefü rl>l e, zwischen den Segmenten rcgel

mässig eing1·schniirt e Dnrm an. 

WHhrend id1 bei and eren Syllisarl.en die Fusss t11 m111eln als BildungssWlt e der Gl' ·cltlechtsproductP SO\YOhl bei 

W cilichen wie hei l\ffürnchen slet:S erkannt e, scl1ienen dagegen die Eier bei S. w·111 orica11 a an einer ganz alnYeicl1enden 

~!eile z11 e11l stehen. Die Eier waren slets nur in den allerlelzten Körpersegment en, so z. B. bei einem aus 4- 3 Segmentei! 

lie:; tchenden J ndiYiduum , \\ ie ich e in meinem Nolizbnch angen1 r rkt. finde, nur in den sir licn lelzlcn anzulrell'en. Die 

dicht en, dnrch hltiulichen Schimmer au gezeiehn clen Ei l'rmassen füllt en diese Segment e bein ahe Yöllig au s (fig. 20 - t I J· 
~ie hei'- tandcn nus w rl1 li ll11is~mässig kl ei nen , nur 0,0 12 }Im. im Durchmesser lireil en Eiern , in denen das Keimlil nschcn 

lrol z tler Undurchsid1tigl,e i1 des Dollers stels leicht <:> rkennbar \Fig . .2 2) \Yar. Die l)eiden Eiermassen waren , on einer 

doppelten Contour so einge fasst, dass jede der::;ellJen in einem Schlauch enthalt en zn sei n scl 1ien. Ileide Schliiud1c er

streckten sich lJis zum l1int erslen Leiilese nde, wo sie sich pl ötzlich Yerenglen, um sicl1 in eine Arl E il l' it er \Fig. '2 1. a) fo rl

z11 se tzen, der neben !lern Afl er oder richtiger oherhalh desscll,en nn.cli aussen zu münden scl ii l'n. An dieser Stelle t' tHligte 

1 Le r i·gne a11 iL11 al distrihuc ,l' apr,'.•s son organisa li on par GEonr.Es Cnrnn. Edit ion illust ree. Les A11 1u:• li t.les par '11 L:X E Eo wA n11s. PI. 1 5. 
l' eber die E111\, ickel u11 g der .l11ngen be i ei ner .\1111 elide u. s. "·· ,\rchi,· fiir l\a lurgesch . 18 ',5. p. 20. 3 lleporl on brilish ,\ 11 m·li,b. 

p. ~3 ',. 
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der Lei!, mit z" ·ei papillenartigen ll errnrragungcn, die mit den 1.mgen gegliederten Cirren des En<lsegmenls keine Aelm

lichkeit hallen. 

Wenn ich rnich bei dieser Darstellung scheinliar z\\ ei[elnd ausdrü cke, so riil1rt C'S einfach daher, dnss ich rnich mit 

einer so a!JwoicliC'nden Lngernns der Gcsch!Pchl :,;prod11cto noch nicht recht befreunden kann . Die gn nz normale Eierbildung 

nnderer Syllisarlen lns,-t sich mit. so eigenthitmlichcn Ycrhnltnisse11 bei dieser einzigen Art schwer zusammenreimen , ol,

schcm dies nicht ein s erste Beispiel wlire, da ::-s sehr nal1e n•rwnmlt e Wesen sehr ahweicl1 cndc Gesclilt>chtsvcrlüiltnisse dar

liictcn. Ich " cnle übrigens zeigen, dass eine yon den S~ llideen nicht sehr entfernt e Annelidenga ttung, SnrnrnT's 1\'cl'il/a, 

n;imlich , sid1 in Bezug auf Eit' rl,ildung un:,;ercr S!Jllis ar111orica11a sehr nli hert . Ich dnrf " ohl au ch hier an DYsn:11',;; ßer1b

achtun3en 1 erinnern, wonach / 1ft nrn11is hij1JIOCl'CJ1ia ei nen 11npnarigen fln schenförmigen Eierstock mit zwei neben dem After 

milndcndcn Eileit ern besitzen soll. 

Was für eine Bedeutung 111ögon nun die Eic'rschhiuche tmsf'rer Syllis haben ? Sind es wnhrr Eierstöcke oder S:ickc 

worin sich die reife n Eier anh:i.ufen? Dies<' Frage Yernrng ich nicht mit Bestimmtheit. zu benntwort cn , denn wenn schon 

ich in den Eierschläu chen keine jilngercn Eier als die Fig. 22 dargestellt en an trnl' und diese Orgnne dcsswegen als "irk

liche Ilild11n3ss1Ht.t e der Eier noch nicht IJt'.tnspnu..: hl w t• rdcn t.lürfen , so f'nnd ich doch nn kcinPr nndercn Körperstelle 

zclliQ'c Element e, die ich für Eichen hlit tc nn sC'hcn l,önnen. .\usscnl cm schienen die Eicrsd1Wucl1L' 11nch rnrn zu (Fig. tO 1 

hlincl zu endigen, so dasi- ich nicht recht einsehen 1-nnn, wie ausscrlrn llJ den;elben gebildete Eier in deren Höhlunp- ;.:el.ingcn 

konnten. 

S!Jllis armol'ica11a ist mit KEFEn:--rn1, ',; S!Jllis oblo11g11 ollcnl1.ir sehr n:1hc yenrnndt. Ich hlilt e sie soga r für die:,;< •IIJe 

Specics erachtet, m .·nn nichl Syllis oblonga de:; elwrakteristiscl1en Ziin3elchens am Fussstummcl crn1nngclt e. Andere frei

li ch nichl sehr wichti5e Unterscheidu n~sme1l111alc kolll111en noch dnzu , so sind z. B. bei S. oblo11r1n die Kopffühler Yiel 

kürzt' r, der füi sscl und Schlund kopr dagcgen \ iel lii113er a l · lie i S. 11r111oric1111a, :-o da:a:s der eigentliche Darn1 lici er:,lt~rcr 

nicht nin ,J 7. Segmente, "ie bei letzt erer, :-ondern cr:,t nm :!.t. nnfungt. ln Bezu5 nuf ·eine S. oulouga rnnchl K EFF.11:- TEI:\ 

eine lllir ziem lil'h "ichtige Bcm<' rl- 1111 3, int!, ·m <'r sagt. die hint eren zwei Drittel seien bei den mPi:,; len Exemplaren st rotzend 

mit Ceschlcd1t.sprod11 ctcn, entweder blauen Eiern od,•r " ci,;sc•111 Snrncn 1:?' fiillt. gewesen , mil deren llil<lnng die S µ,111011-

ta lorgane ollenhar nicht s zu thun halten. Es Sl'hcin l daher .i ls ob er hierin eine ,\bweich11n3 nm den anderen Sy lliclecn, 

liei welchen (z. B. S. dil'ltricata ) er die Eibildun;.: den S1•g 111e111alorgnnen zuschreibt , :,;t;1tuiren wollt e. kh dnrl' aber di e,.;e 

unbestimmt lautende Anssa;;0 11m so weniger ausbeuten, nl:,: KEFE1ts1 E1:-- zur Zeil seiner Bcolwd1lu11g n1cinc Enldl'cknn;.: 

der EiPrsd1buchc IJL• i S. ar111orica11a kannt e u11cl 111itl1in di e.~n Or5nne - fölb :-;ie der Sy/lis oblonya zukommen solll Pn -

sclnYerlich Yctlannt haben würde. 

Syllis normannica 11oi1. SJ>. 

Taf. XIII. Fi;.:. 2 ',. 

Diagnos,•. Körper et \\'a tO Jim. lang, 3cllilid1 wei~:a: . Stirnpol:-.t<'rn sta rk ,orragend. sein· tief .i11Sf:e:,,d111itt<~n. 

ViN !:!rö,-:-;ere nPl1:-t zw<'i kl eineren .Augen. Riickcncirren unge5liedNI. Kein Züngelchen am Fussstummel. 

Die:-c Art ,- tim111t in yinle11 Punkten mit dN ,origc11 ii!Jprcin , unt erscheid et 8it h jedoch YOn derselben sowohl dureli 

die Ab\YP:--enhcil dl'.~ Ziingt>lehrns m11 Fussst1111111wl, wiP .i uch dnrch den gliederlosen Hiicl;cncirrns. Dic:-:cr ist eigcntlirh 

wohl hi<' und da der Quere nneh unr0gelmlissig eingrsrhnBrt , indessen ist diese srht' inharc Gliedt' l'llnµ kl'in A11 :-:drud, ltir 

diP .-\my1 •se nl1 l'il rnn i1111Prcn Schcidewti nden, ~o dass der Cirrn :; in keine• niclwr zprfiilll. Ocr Ba11cl1cirrus· 'Fif\'. :!L /, . i:-t 

bedeutend kiirzer nls der Riirl-Pncirrns und an der Basis kollll'nartig ansesclnrn llen. 

ln ll<-zug nur die ,rilllpC'rn d<':-- Fu:-:-.~tu111111 Pls \\ eist clic:-r Specic:- nuch Pinige Eigenthiimlirhkeiten auf. Der den 

Kien1en anderer Anneliden r nl :;prcchcn<ll· lliil'ker Fiµ. :! \.. c1. dem der Riicl-encirrus ,111t:~ it zl. isl 111it. Fli111111ercilicn ringsurn 

ht•S<' lzl, wie ich es hL·i 111ehrcren anderen S~ lli sn rt <'n 1,l'olia cht ete und wie W1ttu)1:-- e:,; IH•rr it :,; 1-il-htig angc5cbcn . .Aussc•r

dem llimmerl die Ol1crsri1,, des ganzen Fussst11111111PI,.; , eine Er:;chcinung, die cl,enfall s l, l'i nnd, ·n ·n SpPeies rn rko111111t : 

' Tra 11~actiow; of thc Linnea n Society . T. XX II . p. 2:;1 - ~:;,; 
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wnhrend aliC'r diese ,Yimpern hei den meisten Arten einen gleid1m:i:-sigen Flam11 bilden , sitzen sie bei S. 110r111a1111ica in 

mehreren ge trennt en Iliischeln bcisan1men (Taf. Xlll. fig. 2 .\.. d). 
Die .Auµ;en:;t elhmg unserer S~ llis ist au ch ei;.:enthii 111lich , \\' ennschon Yielleicht \\ eniger d1araktc-ri:;tisd1. Ich sah 

Yier auf de111 l linterl heil des ovalen Kopflappens in Trapez sitzende sd1warzc .Angenflecke und zwar so, dass die li L• idc11 

rnrderen . ,·on einander a111 meisten abstehenden, in gleicher llöhe mit dem hinteren Fuhler st;indcn. ,\us erdern al1cr sa:;s 

ein Yiel 1,leineres .\ugenpaar genau an der Basis der ,ordcrcn Kopffühler. Diese Yorder:;ten Augen w;ire11 al:;o nicht so 

weil yon einander entfe rnt \Yie das lol3ende Paar. Wenn il'h diese A115enstellung oder Yielmehr diese A11genzahl ab eine 

nicht ganz charakteristische !Jezeichnc. so kommt es daher, d;i;;s ich , ·on den YOrigen nur sehr schwer zu unt eri-cheidend <' 

Individuen lieo liachtctc, denen noch ein siel,ent es .\ugc unmittell,ar hin! r der Bnsis des mittleren hinteren Kopffühlers 

zukam. 

In Bez ug auf die Yerdauungsorgan e bot S. 1101·11w1111ica. kein e l1edentende A])\widnrng Y0n S. armonc(11H1. Der 

nus::.-el war namentlich ganz gleich 5ebildct. 

Oil' Geschlecht sprodnctc entstehen auf nonnalc "·eise, d. h. in den Fusss tummeln. 

nArni.;i;;',; Syllis con111ta 1 i;,, l nicht ohne einige .Aehnlichkeit mit S. 11 omia1111ica, besitzt alier nur vi0r Au;enlleck<'. 

Syllis clavata uni·. sp. 

Tnf. XIII. Fig . 2X- 20. 

D i ;i g n o;;; e. Kürpl'r :! :\Im. lang. F:irlJe wei:;;slich. Stirnpolstern sehr stark YOrragend , fa:-t in der ganzen Ltlngc 

auf der ~litt<'lli11ie n1it l~inandcr ,·enYach. en. Hiickencirren kmz, kenl enfürmig, kein Magen. 

Cnter allen bekannt en Syllisa rl l' n hnt S. clal'ala mit DnA11n1:-'s E.l'ogoue pusil/a die grö:-s te .Aehnlichkeit, so dns:- id1 

sie zuerst in die Gattung fü,ogone einzureihen gedad1t e. Bei nliherl'r Untersuchung alll'r finde ich , da:;s Dn\RDI-" die (:at-

111113 E:wgonc sehr abweichend vom Url1eher derselben, d. h. \'On ÜEn,;rnn auffa;;st. Die .Aufst0llung rnn Genera i:; t iiher

haupt bei den S~ llideen keine sehr leicht e Aufgabe , 1111d ich bin iil>erzen2,t , ,Jass die Gat tnngen Syllis , Sylli,frs, Sylli11c, 

E,ro9n11a 11. s. w. in ihrer j0tzi3en f;issun5 einer kritischen Prüfung schwerlich wid0rstehen diirfl en. Es kann aher keine 

hessNe Einthei lung rnrgcschbgen werden, his ein grösseres Thlaterial her1Jei5e:o:challi sei n \\·in!. Ich halte mich daher so 

\\ eit mü5lich an die bestehenden Gruppen und muss yor der llnnd Syllis cla1•11/11 zu den licht en Syllis, nicht. alier zu Es.ogone 

brin5en. ~lit. Ornsrnn':,; Es.ogonc nfünlich hat sie eigentlich nur die Keuknfon11 des Rückcncirrns gemein . ein en Char;iktcr. 

\YOrauf ich kein 5rosses Ge"·icht legen ma3, da die Jn5endformeu ,·ieler lic hten S~ lli sart eu, .:;o z. ß. d1' r Syllis 11nmw1111irn. 

eine Annlihernng r1n diese Gestalt spüren lassen. 

Diese \\'ie alle ander('n heschriebencn Syllidcen z\\ ischen Fucaccen und Cornllinen in Sec\\'as::.-ertiilllpeln r1n;::f'lrol:.. 

!e ne Art \Y;Jr nnr cirt'a :! )Trn . lang. Da,- grü"i- le lndi\·iduum licsta nd r1us nur '22 Segmenten. Die starl, \ orragende11 flim

mernden Stirnpolst ern waren rineinr1nder f:l' IOlhet, aber in der ~anzen Linge dnn.: li eine ti efe, bis zu111 ],leinen , onlcn•n 

.\11 ;; ;.;chnitt ll'ilende Furche rnn einm1 der 51'schieden. Durch die"e ß e::.-chall'cnheit dl'r St irnpob ll' rn nUhert ~id1 1111,-er Wun11 

de r Gattung S~ lline, \\ Piche G111 HE auf der Yl'n, ach:,; 11113 der beid en Stirnpobt ern liaupt s:ichlich l1e;.;riindet \\'i s:o:c 11 \\ ill. Ich 

kann n/i111lich KEFE11,;rn1\ nid1l IJei„ ti111111 L' n , wenn er di L•se Yer\\ ;il'h5nng als ein Ju 3e1Hhnerknial all er S~ llid l'l' ll ;i uf'.,fl>llt. 

DiPse :\n:-icht kann um so \\ eniger aufrecl1l crl1alt e11 ,w nlen, ab gerade der Yon KEFEH:-TE1.\' ;ils jnn3e S~llislor111 lie,-chrie

liene \Y11rn1 ei n a11sgcl1iltlete,; Thier i:-1. das ich mit dem ;\"a111en E.rogouc /1cferstci11ii liclcge und weit1 •r u11t en l1e::.-d ircil1e n 

\Yerde. Syllis claM/11 \Yeid1l riher rnn Gm 1m's Gattung Sylline d11rch die An\\ escnh0i t ei nes zwar kurzen Bauchcirru,; 

_fi5. :!S. b) an jedem Fu::.;~,;tummel al>. 

Diu l\iickencirren sind tinsserst kurz, an der Basis l, eulenl'iinnig angesclm ollen. An deren Grundtheil l, onnl e ich 

keine Flimmerl1e,Yeg11ns wahrnehmen. Oie drei Kop1Tiilil1•r und die beiden Paare fühlercirrcn des ersten Körperseg 111l'nlL'S 

Fig. :!!)1 5lcichen den Riidencirren Yollkommen, nur sind die Kopf- und ,\ft ercirren l:inger. Alle Cirren sind mit !,leinen , 

1 ße1Jr,ige zur Fauna Xorwegc ns , 011 R1n1KE . - :--oYa Ac l,1 Acad. Leop. Caro l. :--at. Curios. T. XX . p. 1 (i \. 

c' l :i p a. red", Anatomie u. t:nt ·wickt'lu n;~;e~ch. wirhellos~r Tli icre. lt 
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bei anderen Syllideen iilirigens ebenfalls rnrkomrnenden Börstcl1en l1esetzt. Yon den s1_•c hs Augen ~itzen ,icr beinahe in 

einer Querreihe auf dem llint erl,opf und zwar zwei jetk·rseits des hinteren Kopffiihlcrs 1md die beiden and0ren an der 

Basis der Yorderen Kopffiihler. 

Der Rüssel ist \Yie !Jei den anderen Syllisarten gebildet , reicht aber nm bis in das ,ierle KürpPrse;;111ent hinein. 

Die zalmartige Yertlickung (Fig. 29. a) der Cuticula lieg t weiter nar-h hinten in dem Riissel als bei den oben l,cscl irit•lienen 

Specics. Der Sehluntlkopf (Fig. '.:?9. a) i,-1 kurz und gehl sog leich - ohne Dazwiscl1cnku111l einer magcna1tisen Erneite

rnng - in clen Gallenclarn1 (b) iiber. 

llicrosyllis 110l1. 9n1. 

D i ag n o sc. Stirnpolstern YOm Kopflappen nicht gescl1ieden, mit einandvr innig ,0rwacl1,-r n . nur z,vei winzi;::5e 

Kopfeirren. Fühler und Hückencirren liusserst klt:·in. Keine ßa11cl1cinen. HlissL•l "ic bei S~ llis 1,cschaffen. EinL' Bohr:S pitzc. 

Microsyllis brevicfrrata 11 0v. sp. 
Taf. XII. Fi g. 1-'2. 

J)iag-n ose. Körper 21\lm. lang , sehr nndnrchsichtis. Drei Pnar roth e Augen. Aftereirren an der Basis k113li s

angeschwollen. 

Die Yerwandt sclia fl dieser Art mit. den anderen S~·llidcen erkennt man an der Ge:,;lalt des mit einer Bohrspit ze 

wrsehencn Hossels und an der Anwesen heit des cliarnkteristi schen Schlundkopf1°s mit Leicl1tigkcil , so nst al1cr zei~I das 

Aenssere des Thieres n1it S) lli s nur wenig Achnlichkeit. Die F11sss1 um111eln (Fig. l ) ragen n11r ,Ycnig hNYOI' und erschei

nen l1eim Nsten Anblick ga nz cirrenlos. Bei n;iherN Betrachtung; nimmt man al1cr nn jeclcn1 F11s:,;stu111111cl eine kleine. mit 

kleinen starren " ·impern hcsetztL', dem Hii ckencirrns anderer S) llidecn holllologe l'npille (Fig. '2) ,nhr. Ganz ;i l111lid1 se

,;taltet sind clie i ►eiden Kopffühler und die sog. Fülilcrcirr0n des cr:-;t e11 liorstenlo:,;1•n LeilJessegment s. Erstere sind nm zwei 

an der Zal1l und sitzen in ein er seichten und eutlichen Querl'nrche, die man Yielleicl1t - wenn nieht das rnrclerc Pnar 

Augen weiter nach Yorn srnnde - fiir eine Andc11111n g der Gn'nze zwisclH' n Kopf'lapp0n und Stirnpolslern halt en dürfte. 

Die drei Pnar rothe Augen sitzen so hinter einander auf dem Kopl'lappcn, dass die beiden vordersten AugenOeckP a111 

wenigsten , die hint erslen dagege n am 111cistcn YOn L'inandl'r abstehen. 

Durch die Yr•rkürzun:; der Stirnpolstern 11nd deren Verwachsung 11,it tlern Kopflappen ist die l\lundöfl'nung beinahe 

IJis an die Yordere Spitze µ:Niickt. Der Rüssel ragt nach yorn liis in den Kopflappen nnd nach hint en bis in das dritt e 

Körpersegment (Kopl' nicht mitgerechnet ) hinein. lh111 folgt ei n gcwnltiger Schlnndkopf. der in den Ga llendarm unmitt elbar 

ti!Jergeht . 

Dieser unt er Florideen gefundene " 'urm lJes tnnd ans nur 17 Segmenten. Seine Borst0n waren den en der Gattun~ 

Syllis gleich. Er war zu undurchsichtig, als dass ich nach den Geschlecht~produclen hfüte suchen l,ünnen. An der l\iirper

olJerfläche nahm ich nirgends Flimmerl1ewegung wahr. 

lho~o11e Oersted: 
L. 

Exogone Kefersteinii 1101·. 1,11 , 

Taf. XII. Fi~. 3- G. 

Di agnose. Körper ;3 1\1111. lang. Ruckencirren sehr kurz, kein e Baueheirren. Z\\'ei Paar Augen, ,Yo,on das , or

tlere allein mit Linsen yerselien ist. 

Diese Art, woYon ich sechs oder sic l ► e n Ex.0mplarr in See\\·assert iimpeln lJei St. Yna ~t la ll ougue beobacht ete, ist, 

was die ~inssere Gestalt anbetrifft , der E.1.·o!Ju11c 11ai'di11a ÜEH :,T. :-;ehr lilmlich, unt erscheid et sich a!J·er rnn derselben durch 

1 Ce!Jer die Entwicklu ng der Juu gen bei ei ner AnneliJc und die [nterschicd<! zwisch('n lil'idr11 Geschlechtern , un ~L1G. ÜE11STE 1, . Archi\' 
f. Naturgcsch . 18/i/:i. p. 20. 
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die Ah,Yescnlwit lies lla11cheirru:,: ,111 den F11 :'-S:,; turnrneln. 1),1 di l',.:er Ci rrn :-- nach ()En ,.; ·1 rn':-- llia i:!nO::-P zur CharaktPris tik der 

(_;a11u11g gehört , so sollt" rigl' l1tlicl1 111cin Wun11 :inderswohin gp,; tl' llt ,Yenll'n. ,\111-in die VcbcrPi11:-ti111n11m/-!' ist son,.:t . o 

gros:-, das. ich n1icl1 nirht cnt schlie:,::::c 11 kann. dic•sp,.: Tl1ier , on E:-..o,QoIH' gr nerisl'h z11 trPnnc11. Bc·i g01ia11l' I' l>11rcl1 ,-ieht der 

anµ-ehlichen Charakt ere diesPr Gattu11g linde ich iihrigens , da ,;:,: 1111r einer s tichhaltig oder ,Ycnig:,: ten;; d1 •111 Genu s eiµ-en

thü1nlich i ·t. Ich 111eine nlir11lieh die :Stell1111 g der drei Kopffiihler in «'iner Querlinie 111111 Z\\'ar in der di t• wreinigt en Kopf

polste rn \0111 Kopflappen trcnnc1Hle11 FurclH'. Dieses )l crkmal is t. .iher ci11 gutes und ;::eniigt Yoll ko111111en. 

Die Species i;;t 111it 28 Seg111enten reif. Jedes Körp1'rf-l';!l' lll1' nt ist etwa dritth.ilb )Ial so l1r0it ,y ie l:1n3 und mit 

herYorn1ge11den Fuss:c-tu111111eln Ycrscbe11. Die Hiid:encirreu (Fi~. 1- 1 si nd 1•henso rudi111c11t:ir wie l1ei Jlicl'OS!fllis brc1·icil'l't1/11 . 

Die l1ciden Aftercirren .il1er sind , icl ,wenigstens 8 :\lal ' l:ing1·1·. Die Kopl'cirre n :,:ind ebenfalls , crh:ilt11i,;s111 :issig gro:,:s 1111d 

raµ- en, wenn sie naclr YOl'll gt• richt el :--i11d, Ul11•r 1k•n Stirnpolsterrand etwas herrnr 1,cf. Fig. 31. Sie sind in der ..\litte l'!" as 

angeschwollen und l1esonders an der Spitze mit ;;tarren IIHrclie11 he:;etzt. Der 111ittlere, nnpaarigc ist l:-111µ:er nls die 

seit licl 1t' II. 

Die Stirnpol:-:tern si nd zu eilll0 n1 einzigen willlperlose n Lappen wie bei E.rngn11c 11ai'Ji11a und hei der Gattung Syl

lin e wrsehn,olzen. ,Y0lcl1er anr der Hiickenseill' durch eine deutliche Q11erl'11rche \'0111 Kopfsegrne11t getrennt ist. Anf clcr 

Ba11d1lltiche wird indessen dieser L.ippe11 durch eine mittll' re zur i\lunclölfounp- fii hrende Lin~sfurcl1e (Fii,!, 5. 1i; in zwei 

SPitenpobt crn (a' gctheilt. 

Das Kopfsegme nt trligt aul' der Hiickenseite z\\ ei sehr dicht .in einander sitzende, rothe .Augenpaare (Fig. :!;. Die 

hinteren, kleineren, ntil1cr an einander lic31' ntk11 Augen stellen lilosse Pi;,mentllcckc d:ir , die YOnleren , 1:rösscren dae:q:;e11 

besitzen nusser der Pi~1J1entanhii111'11ng noch eine ke~clförmigc Linse Fie:. 3:. 
In der Ila11cliansicl1t ist der ci!:!entlicl1e Kopfl.ippen k.inm zu sehen. llier l'af!'e n 1üi111lich die Stirnpolstern so wPi t 

na ch l1int en, dass sie hi:,: z1 1111 ers ten Körpers<'g lllent rli cken. Der Kopflappen oder . wenn nrnn ,yilJ , da:- Koprsegment i:-1 

daher nur seitlich zwi;.chen Stirnpolstern und ersten1 LeilJessefnnent e bemerkbar. 

Jcdcrseits des ~lund- oder ersten Kürper:,;eg111e11b und Z \\ .ir an 1kr Bauchse it e clcssell,cn lieflndl'I :-ich eine kl1' i11 C' 

llill11llerntle Grube (Fig. i1. c), die irh son,.; t hei keiner anderen S) llideengattung IJerncrkt e. Die 'Wimpern sd1einc11 in jeder 

Grul,e eine Querreihe zu hilden. Dieses Sl'gll1ent ist borst enlos, trligt aber einen kurzen Hiieken- odC'r sog. Fiililcrcirrn ::;. 

DC'I' nussC' I ist gerade wie bei S~ lli,; gdJ iltlet und mit t·iner sug. Bohrspitze \'ersehen. Er reicht Y0111 er,;tpn l,is 

Zlllll , ie rt en Körpersegmc11te. 111111 fol gt der g,111z normal 2,ebildcte Schlu11dkopf, welcher i11 den Ga lkndarr11 1111111itt PIIJar 

uhcrgl'11 t. 

Ir h beulJ,1chte te nur zwei n' il'e lndiYiduen und z,yar beide wPilJlichen Gr>scblecl1h. Yom 10. bis zt1111 '21. Se;..:1nent e 

\\ar in jede111 SegmentP ein sro:-,;l':,; , anscl1L·i11end reifes, einen Durch111c,;,;e r rnn 0, 1 :! l\lm . erreicl1 cndes Ei jeder,;cit s zu 

,-.l• hen. Aussenlem :,;cliie11cn scl11· kleim\ noch llll L' nt,Yickelt e Eir-ill'n in de11 ent sprccl1ende11 Fusss turnmeln YOrr!ilhig zu ~ei n. 

Die hier abg.ehantlcltC' Erogo11c li'1'{'erstci11ii ist mit dem j1111.!!c 11 rnn Iürn11srnr:-. zu S!Jllis di1•aric11/11 gczo~<'nen I ndi

, iduu 111 offenbar ide11tiscl 1. DiP YOn diesem Forscl1cr ge liefl' rt e Al>bi ldu11;:: :, ti111n1t 1llil ol,igcr ß cscl1reil,11n~ fa::- t in je(lc-r11 

1111 111-t e lilierei11 , nur i;:t der Biissel etwas kürzer , aucli sind zwei Ncbentlriisen des Darmc.inals .1 11~n;e!Jen , die id1 liPi 

111Pinen grö,;seren . nicl1t so durchsicl1tigc11 E:--;:emplaren wahrscl1einlich ülJersal1. Die \'Oll lü..-r-:n;;rn1-; pcl:i3iscl1 3efisd1te11 

l11diridu II waren ,Yirklic-11 11 ocl1 jung , indelll , ie uur o,:., 1' 1111 . lang ,,aren und aus nur 8 K:örperi-cgn1ente11 l1e,; tandC' 11 , 

ohne des noch , orhandenen cn1l>ryo1wlcn " ' imperkranzes zu gedenken. Kr-:rnH:-TEn irrt e sich aber. indem er 1k11 rudi111 P11-

t!\ren Zustand der Riickcncirren und die Ye1w.ichsung der Stirnpobtl'rn fiir transitorische, Lei sp:\t eren Ent\\ ickli111g,;,; tadie11 

Yerscl m indend c· Jlerkmale ansal1. :\)eine aus3ebildctcn E :--;:emplare ::; ti111111ten se llJsl i11 dieser Beziel11mg mit d1•11 j11111:: cren 

rnn il1111 licol,acl1teten Yöllig iilJCrein. 

An seiner im Lille 11:ill in der Niihe \'Oll Striih aufgefl,.;chten J::.rngn11c m1i'di11a macht e bel,anntlieh Ur-:11,-rnn diP Ent

d1 •l'kt1ng, dass das "·eihche11 sei ne Eier wlihrc:n1\ der Ent\\ idlun;:: 111it li eru111tragc. Lieber die Bilduugs~wtt e di(•,.: cr Eier 

a l,er !,lieh er im Dunkeln . Bei un ,;erer Spcl' ie::; dagegen ist uns die Bild11ngsst:itte der Eier kl.ir geworden, 0)1 alll'r die 

" 'cilJchen nach der Zeit de:,; Eierlegens die Eier mit hl'rn111trn3en, bleibt rnrläuflg d.ihin3c::; tcllt. Sollt e es :,;ich bera11s,-tP]

len , dass sich E. H~efcrslciuii in dieser Beziehung anders wrhält als E. uai°diua, so ,Yiirde ihre ::;yste 111 atiscl1c Stellnng den

noch die:;ellJc bleil,cu, denn die Ei3enthii111liehkei t des l\lith,:,rumtragcns der Eier kann offcnlinr keinen Gatt1111s,.:d1an1ldl'r 
1 1 • 
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abgehen. ß ei E. 1widi11a sollen die :\llinnche n \'0l1l \J. Se3mente an ansser den gewöhnlichen wsamrncn~esctzt e11 Ilakcn

borsten noch Hiindcl rnn liusserst langen, cinfod1en llaarhorsle11 tragen. E. lfr{crstciuii enuangelt Yielleicht die ·er Ei~en

thümlid1keit. Da iL-11 indessen keine reifen :\llinnchcn antraf, so darf ich hieriiher keinen hestimn1ten A11sspr11d1 \\afL' ll . 

Was DrJ.1n1m',; E ,ro[1011c 1111silla 1 anbetrill't, so weichl sie YOn den beiden anderen Arten ab. llirc Stirnpolstern siud 

nlimlieh keineswegs inni3 \'erwa chsen, und man kmrn nicht rei.:hl nus den Abbildungen einsehen, oh die Kopffiiltler in ei ner 

Querreihe silzPn. Was die Zaltl lctzl erer anbetrill't , so giehl sie DrJAHlll:\ z11 ,ier an, wodurch ei ne liedentL'IHle Abweichung 

rnn den anderen E,ogone11 gl'3elien sein wiirde. Aus den AhlJildungen aber ersieht man, da:,;s der ein<' Fitltlcr unpaarig 

nur der Mill e des Kopflappeus sass; ein nYeit er gehört e der recht en und die beiden anderen der linken Seite an. Es er

scheint dnher nicht unwnhrsclteinlich , dnss dns einzige ,on Dn.1111>1:-- lteol,acht cle lntlividm1111 für eine :.'llissltihlung ange

SL'hen werden miisse, uutl dass E. pusilla ebenfalls nur drei Kopffühler 1,e~ ilze. 

Endlielt 11H1Ss ich IJcmerken, dnss mir D1 .1,111m~',; An3;ibe , ,yonaclt SL'ine Exo3one ein Zwitterwurn1 :::,ewesc n sein 

soll. durclwus 11nl1c,Yieseu schein!. Die ßildungsstfüt e der Zoospermien , die er in die keulenförmig ;inµ-est:hwollenen 

Riickeucirren Yerlegl, ist ,yenigstens eine seh r abnorme. Dnzu kom111l, dass er an den Yennei11llicl1 en Samcnuidcn keine 

Bewegungserscheinungen Yerspiirt e. Ich gla11be also, dass man , orl1iufi3 diese sog. Zoospermienl,iindel fü r ei3enthiimlicl1e, 

den StähchenzPllen so ,ieler anderen Anneliden lilrnliche ßildungen halten darf. 

llctcl'osyllis 1101'. gen. 

Dia3no se. Stirnpolstern nicht yorhandeu. Drei Kopffühler, \YOYOn der lllilllere drei :\[al lnnger als die seitlichen. 

F11ssstmnmeln mit kurzen J,andfürmi3cn Rüd en- und ßnui.:hcirrus. Rüch.encirrus des :!. Körperse3rnent es et,,a drei :\[al so 

lang ,Yie die iil1ri3en. Kl'ine ßohrspilze im nussel. 

Heterosyllis brachiata 1101>. sp. 

T~f. XIII. Fig. 3:_; , 

Dingno sc. Körper kaum iilJer ~ i\Im. lang , \'Orn elwas yerschmtilert. Hiissel sehr lang, im Ruhes tnnt! eine dop

pelte Schlinge in1H•rliall1 d<'r l\iisselscl1eide liilclend. Drei 1war Augen, woyon die !Jeiden hint eren al lein linsenfohrend sind. 

Dieser hiilische Wmm zeidmct .~icl1 sogleicl1 du!"l'h die unp,leiche Enl\\ icklung seiner Cirren a11s, diL' alle 1 ,andartig 

llarh,;ednickt und mit stan·,·n llilrd1en besetzt sind. Der Kopf sc ll1 ::,I tr;igt drei Fiihler , \YO\"On die seitlicl1en , kleineren, an 

dl'r Spitze keulenfürmig an3esL" lm ollen sind . Das erst 0 Kürper:--1'3 111 L' lll isl horstenlos, lrligt aber jeden-eil:- zm·i den ßauch

uud IWckencirren der anden· n Segmente rnllkommen ~ll'il'hl' :so~. Fiihle!'l'irreu. l>as folgende , d. li . das erste Jiorstenfith

rendc Segment zeicl 111 el si('lt durch die charak tPri :,;tisclte iilJcrn1 11,;;;:;igC' Entwicklung der nii ckencirren aus, die wie zwPi 

a11 sgc,;treck te Arme vorn Körper alJstehen . 

Die ßor,;t e11 ::; ind tl11rclnYe3 z11sa1111nengesetzle Hnkcn miL kurzem Endglied, die in jedem Fu.-sslummel zu einem 

einzigen Biindel l1cisa111mPnsit zen. 

DPr Kopflnppcn ist :-wlteilJenl'örmig ohne deutliche :,;1irnpobtcrn . Die seitlicl1en Fühler gehen , om Kopfrantle , der 

11npnarige mm Scheitel aus. Die rnrdersten ,\ugen sind winzif,:e. dicht bei den Sl'itlichl'n Kopffühlern , al,er nach ausscn 

yn n dcnse llten sitzend e Pigmentl1ecke. Die Yicr andl'r<'n grüs,;eren l1ilden auf d1•111 llinterkopf einen Trapez. dessen Yor

derrautl in gleicher ll öhe n1il. dem mitlleren Kopffiilth•r li e1:! I. Ein jedes tlersell1en i.-.:t mit l'inl'r klein en Li1Y,.;e \<'l'Sl'hen. 

Der Hiis, <' I isr :,;l'hr lang und hesl elt! au:,; einer 111:1d1ti~<' n ;iussc ren l\lnsl,C'l:•wlticht 1111tl ei;1er inneren dcrlien C11ti

c11la . Letztere bildet ein diinm•,.; Bol1r, dessl'n ,·ord ere Oe11'n1mg L' inen ringarti~ Yenli<'kt en, g0streiften Rand l1esitzl. Yon 

f' iner ßohrspitze i:,;l nid1t. zu se lten. Dieser Riissel i:-1 , o lang, dass er in den1 iltm z11ko111menden Rn1101e, ltis zum 7 . Kör

perglied nfünlich . nicht ansgestreckl liegen kann. ?llan l111det ihn daher in der Rii ssel::;clt eide \Yiibren rl der nulle so znsam-

1 \" 01e s nr une A1111 eliJe (E:rogone pusilla) <Jlli porle it la foi, ti l's oeu f-; e l des ~perm;itozr,itl~s. Annales des scic11ce>' natur. :J. seric. 

t s:; 1. T. X\' . p. 2• 11i. 
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mengewunden, wie ich ihn dargestellt habe. Dem ßüssel folgt ein wie Lei den anderen Gattungen der Familie gebildeter 

Schlunclkopf, der in den Darm unmitt elbar führt. 

Das einzige von mir beobachtete Individuum bestand ans '.23 Segmenten, war aber otlenbar noch unreif. 

Spbacrosyllis 110v. gen. 

Diagnose. Stirnpolstern vorhanden , YOm Kopflappen deutlich getrennt. Kopffiihler, Fühler- und Hückeneirren 

kurz, an der Basis ku;_,elartig angeschwollen. Bauchcirrus kurz fad enfönnig. Körper mit hervorragenden Papillen IJesetz t. 

Spbaerosyllis hystrix 1101•. sp. 

Taf. XIII. F'ig. 36-37. 

Diagnose. Körper :J -.1. ;\Im. lang, weisslich von Farbe. Stirnpolstern sehr stark vo rragend, länger als der Kopf

lappen. Zwei Augenpaare , wornn das vordere allein mit Linsen versehen ist. Aft ercirren an der Basi kugelartig ange

schwollen. 

Dieser Wurm erinnert durch tlie mächtige Entwicklung seiner Stirnpolstern (Fig. 36. a) an viele Syllisarten. Diese 

Organe sind aber noch 1lcutlicher als bei letzt eren vom Kopflnppen abgegrenzt, auch sind sie auf der l\litt ellinie wie bei 

Sylline mit einander ,·enrnchseu, wenngleich sie tlurch eine tiefe Furche geschieden hleiLen. Sowoh l die Kopffühler, wie 

die Hocken- und die beiden Aftercirrcn sind an der Basis kugelarlig angeschwollen, eine Eigenlhümlichkeit, die an Sphae

rodonrn1 lebhaft. erinnert. jedoch ist in der Anschwell1111g keine Spur von den sonderbaren Gebilden anzutreffen, die wir 

wei ter unten bei dieser Gattung beschreiben werden. Der Bauchci rrus (Fig. :17. b) zeigt dagegen nichts von dieser Kugel

gestalt. Er ist einfach, fod enförmi o- un<l mit starren !Wrchen besetzt, die ührigens den anderen Cirren ebenfalls zukommen. 

Die ganze Leihesoberllnche ist mit kleinen, auf den Fusssturnmeln namentlich zahlreich vorkommenden (cf. Fig. :n) 
Papillen besetzt, denjenigen :ihnlich, die wir später bei Sphaerodor111n beschreiben werd en und ,vahrscheinlich auch mit 

den Wtirzchen verwandt , die ß.n11KE 1 bei Si1ilio11osto111wn vi//os11111 ablJildct. Selbst die Rii ckencirren tragen Spuren dieser 

Papillenhilclung an sich (Fig. 37. a). 
Der Kopflappen ist mit dem folgenden Segmente innig verwachsen. Nach vorn aber ist er aligernndet und gegen 

die Stirnpolstel'll deutlich abgegrenzt. Die vier rothen Augen si tzen anf dem Hinterkopf ziemlich weit auseinander, jedoch 

so. das. das hintere Paar an das voqlere dicht anstösst. Nur da- vordere Paar ist mit Linsen versehen. 

Der gestreckt e Rüssel ist demjenigen einer S~·llis Yollkommen ähnlich. Er isl 111it einer sog. Bohrspitze versehen 

und reicht bis in das Yierte - d. h. bis in das dritte borstentrngende - Körpersegment. Darauf kommt der mit Papillen 

besetzte Schlnndkopf, dem eine sehr kurze 11ntl ziemlich dünne, dem Magen anderer Syllideen oflenbar l1omologe Darmali

theihmg (Fig. 36. b) fol gt. Diese mündet unmillelbar in den brei teren Gallendarm (c). 
Nicht nur bei den ausgebildeten, 25 Körpersegment e besit zenden lntliYiduen , sondel'll l,ei viel kleineren Exempla

ren beobachtet man in jedem Fussst111nmel yom 4. borstenfül1renden Segment e an eigenthümliche SHilichenkapseln 

(Fig. 37. d). Für die nähere Besprechung und Deutung dieser Organe \'erweise ich auf die weit er unten vorkommende 

Erläuterung der Gattung Sphaerodorom. 

Sphaerosyllis erinaceµs 110/J. sp. 

Taf. XIII. Fig. 38. 

Dia g n ose. Körper circa 2 .Mm. lang. Stirnpolstern breit , jedoch nur wenig vorragend und bei weit em nicht so 

lang wie der Kopflappen. Sechs linsenlose Augen. AfterciJTen nicht kugelförmig angeschwollen. 

1 Beitrag zur Fauna ::--'orwegens \" Oll IIE1:-n . Rn11rn . Xova Acla Acad. Leop. Carol. );at. Cur. T. XX . P. 1. f 8I3. p. 2 1 S. 

Cl a p a r i: d e, .\natomie u. Ent wid,lungsgescb. wirbelloser Thierc. 
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Die Uehcreinstimmung dieser Species mit der vorigen, in Bezug auf alle anderen Punkte als die iu tler Dia3nose 

}1erührten, ist so gross. dass eine nnhere Besprechung derselben überflüssig wird. Uebrigens ist dir Stellung und tlie Zahl 

der Augen so wie auch namentlich die Gestalt 1ler Stirnpolstern geniigencl , 11m tlie beiden Arten ,·on einander zu unter

scheiden. Ich muss nur bemerken, dass das einzige nur 12 Segmente besitzende Exemplar noch unreif war. 

Ptc1·osyllis 11ot1• _qen. 

Dia g n ose. Stirnpolst ern cleut liclt gesondert. Kopffilhler und Rüekencirren lang, fadenrörmig und gegliedert. Baueh

ei rren blattartig erweitert. Zwei r:idernde flügelartige FortsMze auf dem Nacken. 

Pterosyllis formosa nov. sp. 

T;,r. XIII . Fig. 30 - 3-1. 

D i a B n o s e. Körper etwa !-', l\ln1. lang, rnit zwei violetten Q11erlJintlc11 auf jedem Segment e. Rüssel ungemein lang, 

rnit ,l. gezackt en zn luwrtigen Yerdickungcn der Cuticul a. 

\'on dieser nif'tllichen Arl traf ich nur ein einzige:-, aus 1 li Gliedern Iwstelicndes lndiYicluurn , das mir so~leich 

durcli die> merkwürdigen Rnderorgane (Fig. :J O. e und :11 . a auf eiern Kopfe a111fiel. Es sind dies l1ü3f'lartige, a11 eiern Bande 

mit scl,winge udcn Ci licn besetzte, längliche Plntten , dit· mit ihrem scl 111i ii lercn Ende dc111 Hint erkopf nufi-itwn 1111d nach 

hinten gericht et si nd. lr·h wüsste cli0sem sonderbaren Gebilde keine anderen Bildungen zur Seite zu stellen , denn llie füi

dcror;:;nnc YOn Polyophthnlmus, mil denen rnnn sie nm ehesten vergleichen möcht e, sollen retrn clil :;e in - was liier durch

aus nicht der Fall ist - und ausserde111 sil zen sie nicht nn der Riid0n-, sondern nn d€' r Bauchseit e. ;\Inn könnte Yi<' lleicht 

auf den Gcdm1ken kommeu . t lnss es sich um eine proü;:o rische LarYeneinrichl ung hnndle, nllciu die Lnr\'enk1•nnzeid1en 

. ,- i11tl hei so lnugen Syll itlee n gew /5 hnlich gnnz Yersd1\\'UJHl1·n und dns Thicr schien nicht zum pclngiseh<' n LelJen liestimn,t , 

sond ern kroch nur F11caceen umher. Ich lrnlt e nlso diese Rfükrorgane fiir ganz "i1,enthiinilicl1l', diP Biluuug ein er neueu 

Gn ltuug ,Yohl rechtfertigenck Gebilde. 

Sonst ::; timmt der Wunn mit Syllis in der Ilaupt snche ül,cre in . Die drei Koplfühlcr , der obere Fiihlercirrns und die 

Hiickenci rren sind nusserst lnng und wie hei Yielen Sy lli ;;.irten gegliedert. Die: llö lilt• der Cirrenglicdcr i:;t mil Körnern 

erfüllt. Der Fiihlercirrus i::;t ,iel kiirzt•r, nl,cr r benso gel,ildet. Die Bn uchcirren (Fig. 3:L l, \ sirnl kurz, l,Inttnrtig erw eit ert, 

jedoch ebenfolls mit eiueni körnigen Wesen erfü ll t. :\"u r a111 Yorl elzlen Segmente isf. sowohl der Ba11d1 - wie der zwar 

1:ingere Hückencirrns fndenfön nig und geglicth' rl. Das Endsegment lrngt zwei selir lange glcicl,falls gegliedert e Al'terci rren. 

Die Borsten (Fig. '.!4-) sind zusnm111engesetzt e llnken mil zi1 •111lich lnngcrn Endglied und s it z1• 11 iu jedem Fusssturn-

1nel zu eineni einzigen BtindPI ,·l·reinigt. 

Der Kopflnppen ist oyn) und trligl nn der Il.1uclisc>it0 die beidC'n, über den ~tirnra nd l, ina us elwas YOrrageuclc11 

Stirnpolstern. Flimmerbewegung ist 11icl1t nur nu diesen Polste rn , soudern auch am ga nze n Kopfraude b0n,erklwr. Die Yier 

3rossen Angcn iil' l1 t: inen hlosse Anlüi 11fun3en n, n braunem Pigment zu sein, jedoch ko111111eu in de111sclbcn bl' im Zerd rii cken 

vier O,U 1.2 l\T111. breite Linsen zum Yorscl11·in. 

Auf der Huckcn ··citt~ jc,k,;; Segment es l,cfind en sich zwei Yiolett e QuNbiutlen, wo, on sich tlie rnnlcre in der l\Titt e 

zu einem Dreit•ck 111it nnch , orn gericht eter Bnsis erwei tert. Auf dem ersten die fiih lercirren trngenclcn Ringel ist. nur eine 

cin zise und zwar mit t.lreicckiger, nl,cr 1111,gckehrt 3ericht eter E rw eitcrnug , erscl1ene Querbinde rnrl iandcu. 

Der Hiissel ist ungemein !ring, noch ,·iel länger nlil11lich als hei Jlctcros!Jllis bracl,iata. Am vorderen Rnnde (Fig. :3 2 

bildet die C11 tiruln Yier zweiznd,ige Yorspriingc, die als Z:ihue IJezeiclmel werden können. Dem Riis;;el folgt C' i11 nnch dem 

Syllideentypus gelwuter Scl ilundkopf (b) 1111d ein in jedem Körpersegment e au:;gesncht er Gallenda rm.: 

Einen tihulich zusamrnengekrümmt cn Tiiisscl wie bei Plero:,; ~ llis lieschrielJ berei ts Kno11:; 1 bei A11tol!Jf11s prolifer. 

1 L:eber il ie Ers cheinu ngen der For lpfl anzuug von S~ llis prolifera nnt! Anlol~ tu5 prolirer , on Dr. A. K11 0 11:-. . \\' 11:G)1A;sx' Archiv für 
~3lurgeschichle. 1 s:, :?. S. G'i ." ~ 
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Odontosyllis uov. gen. 

Diagno se. Stirnpolstern \'erwachsen. Kopffiihler 11n1l Rückencirren kurz, undeutlich geg liedert. Da ucl1 ci rros 

Yorlwnden. Rüssel mit zahlreichen zaluwrtigen Verdickungen cler Cutirnla. 

Odontosyllis gibba nov. sp. 

Taf. XII. Fig. 7-8. 

Dia g n o;; e. Körper bis 2 5 l\f m. lang; auf dem Kopflappen, den rnrderen Se3mcn ten unrl den Rückcncirren gelb

lich gezeichnet. füickentheil des ersten borstentragenden Segmentes lmckelartig nach rnrn rnrsprin~end. 

Ich traf in den Seewassertü111peln bei St. Vaast la llougue Yiele zu dieser Gattung gehörige Würmer, die aber alle 

unreif waren und wahrscheinlich zu mehreren Species gehört en. Die grös:;ten beohacl1teten lndi,·idnen waren etwn 2J :\Im. 

lang und bestanden aus !.,~ Segmenten. Das Taf. XII. Fig. 8 abgebildet<' lndividu11111 aber erreicht e nur eine Lunge Y0n 

!j l\f m. und ztihlle nicht. iiber 24 Segment e. Diese Würmer müssen oflenbar unt er die Syllidecn gebrncl,t werden, uuter

:,;chciden sich aber durch ihre eigcnlhünilichc Rü s:,;e lbewalfnnng Y0n nllen bekannt en Gattungen. E:,; lie:;teht nlimlich die

sel be aus zwei Qnerreihen zal111artiger Verdickungen der Cuticula. Die eine Hei lte nimmt die obere Hüsselwand Pin und 

besteht meistens aus sech:; kegelförmigen Ziihnen (Fig. 8. a) 111it. nach hinten gerichteter Spitze. Die andere gehört der 

untl'ren Wand an und besteht aus sehr zahlreichen Knötchen (Fig. 8. b), deren lltikehenform ersl bei starker Yergrösserung 

erkannt werden kann. Der Rüssel selbst ist übrigens auffa llend hnrz, kaum länger als lireit und liegt im Hul,ezustande 

111eistens im drill en borstenführendcn egmenle. Der iiurige Darmcana l 1,ictet sonsl nichts Eigenthü111lichei-, indem der 

Gallenclan11 einem wie bei den anderen Syllideen gebildeten Sdtlundkopf unmillelbar folgt. 

Der Kopl'lappen wird durch eine Einschnürung viel deutlicher getrennt als es sonst bei anderen Syllideen ein

zn lreten pflegt. Auf der Rü ckenseit e wird er ehenfalls durch eine tiefe Furche von einem fla chen , den vereinigt en 

Stirnpolstern anderer Syll ideen ent sprechenden Lappen abge3renzt. Die er Lappen flimmert auf der Unterseite uni( 

ist ausscnlem mil starren lflirchen besetzt. Kleine Flimn1ercilie11 nirnmt man auch an den Seitenr;indern des Vorder

kopfes wal,r, ich halt e es aber für nicht unwahrscheinlich, das sie bei ganz ansgehildeten lnclivitluen verloren gehen untl 

111ithin al:; ein Lal'\'enmerkmal anzusehen sind. Endlich kommen noch ,·iel längere Wimperbi.ischel Fig. 7. a) an den Sei

lL'Jll'ändern des Hint erkopfes ZL11n Yorsehein. Sie gehören alJer nicht dem Kopflappen an, sondern sitzen - wie man e:'i 

hei der Untersuchung der Unterseit e henwrkt - auf den Seilen thcilen des die Fühlcrcirreu tragenden ~lundsegments. 

Die drei Kopffiihler stehen auf dem Stirnrande des Kop!lappen:; und zwar der mittlere am meisten nach vorn, eine 

Lage, " eiche bei den Sy llitleen ,,·enigs ten:'i unge wöhnlich ist. Sie sind zuges pitzt, sitzen aber mit breiter Basis dem Kopf

lappen auf. Ih re Gliederung isl undeutlich und mit keiner inneren Ka111111erlJildung ,·erbunden. Jedes Glied i:;t mit mehreren 

lltirchen be:;e lzt , die an den ande ren Cirren ebenfalls Yorlo111me11. Jedcrseit s des Kopfe:; liegen zwei rothe, runde, ein}ln

der berührende Augenflecke, und rnil einiger Aufmerksamkeit. w rmag man noch einen drillen, Yiel kleineren, dicht tla\"Or

liegenden Pigmeutfleck w entdecken, so dass der ·wurm eigentlich mit. ;;;echs sog. Augen versehen ist. 

Das i'ilundscgment , welches Y0n der Ilauchseite am besten erkannt werden kann , ist borstenlos und lrligt jederseits 

zwei den Kopffühlern völlig gll'iche Fühlercirrcn. In der Riicke11ansichl winl der Tergaltheil diese~ Segment es durch eine 

IJuckelartige Ilen ·orragung de;; fo lgend en (Fig. 7. b) 3rösstentl1cil:; wnll'ckl. 

Die folgenden Hinge] sind mil zic.mlich stark Yona3ernlen, füll freien E11de schwach zweilippig ausst'l1enden Fus::;

stummeln versehen. Der den Kopffühlern ga nz gleiche llückencirrns sitz! auf deu1 Sci lenlheil jedes ~e;:;me11tes, eigentlich 

vor dem Ursprunge des Fusss tu111mels. Flimmerbewegung wird ::iO\Yo hl an dessen Ilasi:; ,Yie an der Ober:;cite des F11ss

sl11mmels bemerk!. Der llanehcirrus ist Yiel kleiner und entspringt yon 1ler i\lille der Unterseite des Fussstummcls. 

Die Dors ten sind sowohl Xadeln (acic11/11) ,Yie znsam111eugeselzte Uor:;ten (Fig. 7. A) mit Yerl1;illniss111li:;sig langem 

skalpellUhnlichem Endglied. Letztere treten als zusammenhlingendPs lliindel zwischen den Lippen des Ft~ssst u1111ncls l,erYor. 

Das Endglied lfüifl in zwei Aftercirren aus. 

Anhäul'ungen , on gclbli<"I H~m, l,L"i durchfallendem Lichte schwUrzlich aussehendem Pigment e findet man auf dem 
12 • 
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ganzen Voreierkopfe, an clen Seilenriindern untl auf der l\lillellinie des Hinterkopfes, am Buckel tles ersten borstentragenden 

Segmentes untl in der l\litte von jedem Cirrus. Nur am mittleren Kopffühler erstreckt sich diese Pigmenthildung bis an die 

Fiihlerbasis, wo sie in die Pigmentansammlung tlcs Vorderkopfes übergeht. 

Bei dieser Beschreibung habe ich mich an das abgebildete unreife Individuum von 24 Segmenten streng gehalten. 

Ich besitze aber Zeichnungen untl Notizen , welche andere zwar sehr ähnliche, jedoch manche Abweichungen zeigentle 

Wiirmer hetrellcn. So z. B. beobachtete ich bei einem aus 35 Segmenten liestehenden, sonst ga nz gleichen Individ uum 

eine Reihe Yon braunrothen Flecken jederseits. Diese Flecke sassen stets in der Furche zwischen je zwei Segmenten und 

zwar auf der Riickenllliche. - Bei einem anderC'n grösseren, aus 4-2 Ringeln bestehenden Exemplar war an jetlem Fuss

stummel der Banrhcirrns viel kürzer 11ntl blaUartig erwei terl. Dei <lemselben lndivid11um heohachlete ich in jedem Bündel 

tlreierlei Borsten, nfünlich eine Spitznadel (Acic11l11m, cf. Fig. 7. c), zwei zweizinkige Nadeln (b) und zahlreiche zusammen

gese tzte Ilakenborsten (a). Bei letzt eren war nicht das Endglied, "ie bei der zuerst beschriebenen Form, sehr schmal und 

lang, sondern dagegen liusserst kurz und dick. Diese Winke genilgen, um zu zeigen , tlass mehrere Species von der Gat

t 11n3 O,Jontosyllis in St. Yaast vorzukommen scheinen. Mögen sie von Anderen zur Erforschung dieser interessanten Anne

litlengrnppe benutzt wenlen. 

A11ha11.g· zu den Syllideeu. 

Ncl'illa Sclm1idt. 

Nerilla antennata Schm idt. 

Taf. XII. Fig. 16-20. 

Dieser wahrhal'I sehr cigenthiimliche \Vurmtypus wurtle YOn OscAn Si:nmoT auf seiner Reise nach den Färinseln 

enttleckt. 1 Er stellt e ihn zu den Nereiden. Li,rcKAIIT,2 ohne das Thier aus eigener Anschauung zn kennen, will ihn lieber 

Lei den Syllideen stehen wissen und GnrnE scheint tlic bisherige Erl'orschung tlesselhen für ungeniigend zn halten, indem 

er tler Gattung Nerilla in sein em System keine Stelle anweist.3 Nichlsdestoweniger sind Scm1rnT's Angaben im Allgemeinen 

sehr genau gewesen, obschon die von ihm gel ieferte Abbildung als eine ziemlich rohe zu bezeichnen ist. l\Iir erscheint tlie 

Stellung des Wurmes bei den Nereiden keine natnrgemHsse, auch mit tlen S~ llideen zeigt er eine Lloss sehr entfernte Ver

wandtschafl, untl wenn ich ihn tlennoch an tler ihm YOn LErCKAnT ange"iesenen Stelle Yorliiufig belasse, so ist es mit der 

ausdriicklichen Bemerkung, dass tler natiirlichc Platz tles Thieres im System noch zn finden sei und dass man viclleid1t 

am besten tlie Gattung Nerilla zu einer eigenen Farnilie erhclien sollt e. 

Nun aber wollen wir zur genaueren Erforschung des Thicres iilJergehen. 

Die reifen bei St. Vaasl la Hougue anf Algen herumkriechenden Neri llen waren circa I l\Im. lang, also wenigstens 

vier oder fünf l\lal kleiner als die von Srn~111JT anf den Färörn IJeobachteten Exemplare. Die Uehereinstimmung !Jeider For

men ist aher sonst so gross, dass ich kein Bedenken trage, sie als specifisch identisch anzusehen. 

Der Körper liestehl aus einem Kopflappen und neun Körpersegmenten. Ersterer isl rundlich nnd trligt drei lange 

gegliedert e, nahe am Stirnrande si tzende Fühler, wovon der miUlere meistens aus sieben, die seitlichen aber aus je ne11n 

Gliedern bestehen. Hinter den Fühlern befinden sich vier braune in1 Trapez stehende A11 genllecke, welche sich bei durch

fallendem Lichte als hlosse Pigmentha11fen a11snehmcn. Bei auffallemlem Lichte aber seh immern Yier glUnzende Linsen aus 

denselben hervor. 

Von def' Mitte des Seitenrantles, jedoch an der Unt erseit e desselben, en tspringt jederscits tler eigenthümlichc 

räderntle Lappen (Fig. 1 G. a und 19. a), der \'Oll Sr.1uimr als eingliederiges kiemcnartiges Organ bezeichnet wirtl . Die 

1 Neue l:lci lrlige zur Natu rgeschichte der \Yürmer, gesammelt auf ei11er Reise nach den Flirör im Friihjahr t R48 \"Oll Eu. OscA11 

SC HMIDT. Jena 1848. p. 38. 2 S. de~sen ßerirht im Archiv fiir l'\aturgeschic-hte. t8iH. p. 327. 3 Die Familien der Anneliden 
von Eo. Gnu1m. ßerlin t 85 1. p. 62. 
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ßetleutung dieser an die Rliderorgane von Liwlia torulosn Dr1. erinnernden Lap)len er. cheint sehr zweifelhaft. Die Kenn

zeichen einer Kieme gehen densellien in der Thal um so wehr alJ , als der Wurm eines Gefäs,syste111s zu ern1angeln 

scheint. Yielleicht dürft e man sie mit den Stirnpolstern der Nereiden um) Syllideen am ehesten vergleichen. In diese rn Falle 

müssten sie al:; \'On dem Kopflappen aligeltobene und daher 1:,estielt erscheinende Stirnpolstern angesehen werden. Dieser 

Vergleich erscheint um so stallhaftcr , als Gnnm !i lmliche (llimmernde?) Lappen hei einer rnn ih111 Stauroccplia/11;; 1•itta/11;; 

henannlen Nereide enYähnt. 1 Der llimmernde Wimperbe,atz ist iihrigens nicht aur die rädernden Lappen heschrlinl-t , ,-on

tlern erstreckt sich auf den Yonlerrand de · Ko)lflappens und auf den Lippenrand. Das Yorkommen dieser eige11tl1ii111lid1en 

Oq:,ane IJei Nerilla erinnert unwillkiihrlich daran, dass DE Qt'ATIIEFAGES 2 bei seiner mit den ~yllideen angehlicl1 , erwarn lt cn 

Gatt ung D11janli11i11 eine Heil,e , on füitleroq;anen auf jeder Seit e des Körpers beschreibt , welche eine gewisse Ar hnlich

keil mit. den Ruderorganen der Rotatorien oder 111il 0inem Dampfsrl1imsrad haben sollen. 

Der 1'1und lieg t. bei un:-.-ercr Nerilla auf der UntL' r:-.-citc zwi;.;cl1en Kopflappen und ers tem Ll'iiJesglied oder 1\luntl

segment. Dieses tr:i~t ei11 en flinlglietlrigen Fuhlercirrus 11nd zwei Ilaarliorsten jederscit s. OscA H Sc1rn1nr rec hnet Cf; zum 

Kopfe, wodurch sein <' Angalie, dass der Kopf fiinf mehr1:, liedrige Ant ennen trage, ih re Erkltirung findet. 

Yon den folgenden Körperse3111enlen ragt ein koni;;cher Fussslummcl (Fig. 1 S) jederseils herrnr. Ef,; ist ucr:-.-e ll,e 

auf der Rücken eile (u) mit ein e111 kurzen Wimperflaum besetzt. eine tdle, die I,ei sehr vielen anderen Anneliden , wie 

DE QurnEFAGE , :i es sehr richtig angegeben , ebenfalls lli m111ert. F11EY und LErc1-ART I haben zwar die .Angabe dieses For

f;d1ers in Zwei tei gezogen. inde111 sie 111einen, dass sie si('h ztmächst 11ur auf unentwickelt e Thierc beziehe, " Ulll'end sie 

3la11ben, dass keine aus3d1ildete .Annelide eine solche Au sbreitung des Fli111111erepithels aufweisen könne. Hierin aller hal,en 

sich diese lJeiden aus3ezeid111eten Forscher handgreiflich gei rrt. Der einzige Ci rrn s Y0n Nerilla ist weder Rucken- noch 

ßauch-, sondern genau Seiteneirrns (a). So\\'ohl iilier wie unter demselben ragt ein Biintlel einfacher Borsten hera us. Das 

E11tbegmeul erniangelt des uugcgliederl en Seilencirrns, besitzt dagegen die Borst.en und ansserclem zwei clreigliedrige 

Aftercirren. 

Der Yenlauungsapparat liestcht aus einem muskulösen Schlund (Fig. 18. u), einer kurzen Speiserölire und einem 

zottigen zuerst uiagcnartig erweit erten, aber sich schnell zu einem dü11ncn Rol1r ,·erschmälernden Ga llendarm (C:, dl'J' keine 

Spur rnn Einschniirungen lllerken hisst. An diesem Darme fiel es mir auf, dass die li ussere Wandschicht dick und farbl os, 

die innere dagegen diinner und braun geförht ,nr. 

Sehr eigeuthiirnliche Scgmentalorgane kommen diesem Wurme zu. Sie fe hlen im ersten (oder 1'1und-) , dritten, 

,·ierten und letzt en Scgment.c, kommen aber in allen and eren Y0r. Sie hes teheu aus einer Drüsenmasse (Fig. 17 . c) und 

einen1 mit Flimmerlappen ,e1" ehenen Au sführun gsgang. woYon einer zwischen je zwei Fnssstu mmeln nacl, aus~cn münde!. 

An der .Ausmündung sind stet~ Flirnmercilien wahrzunehmen. 0 1, das Orga n tlurch eine innere Oetrn ung 111il der Leilie;;

höhle zusarnmenhHngt , konnte nicht herausgebracht werden. Die Driisenmasse besteht aus sehr kleinen Zellen, wo, on jede 

l'in stark lichtlJrecliendes Körnchen enthält (Fig. 20;. Sie scheinen demnach bei der Herstellung der Ge:::cl ilecl1l sproducte 

sich nicht zu betheiligen. 

Die Geschlechter sind getrennt , "ie es seit Sc1n11or's Untersuchungen bekannt ist. Eigenthümlid1 alier ist da s Ver

halt en des Geschlecht sapparates bei den weil1lid1en lndiYiduen. Die Eier sind nämlich i111 Hint ertheil und zwar Yom 5. 

oder 6. Segrnenl.e an angehäuft., allein sie liegen nicht frei in der Leilieshöhle, sondern sind gerade wie !Jci Syllis an11ori

cana in zwei Schläuche (Fig. 17) eingeschlosf;en. Diese enthalt en sowohl reifL' wie unreife Eier , erstere mit undurchsich

tigem, körnigen, letztere mil l1cllem homogenen Doller. Die Eil,ildung S('heint nicht am ,ordere11 blinden Schlauchende 

lall zu find en, da reife und unreife Eier bunt durch einander liegen. Die angelegten Eichen cheinen sich sogar durch 

Quertheilung ,·ermehrcn zu können, wenigstens kommen einzelne mit doppeltem Keimbläschen rnrsehcne und de111gemtiss 

1 Beschreib un g neuer o<lcr weni g bekannt er A1111 elide11 1·011 Dr . Eo. GnrnE. Archiv für Naturgc~chi chte. l 855. S. 97. 2 Cf. Hap-

port sur tme Seri e de .'llcmoires de Mr. ,\ . or. QrATnE~' AGES, relatifs i:t l'Clrganisa tio11 des a11imaux sau Yertcbres des ccites de la ~Jauche 
par ::II. ::lhLNE EowAnos. - Annales J es Sciences naturelles. 3. Serie. t 8 44. Tome 1. p. 20 . 3 \'oyage en Sicile. Nole su r lc Phl l·
he11terismc par ::llr. A. DE QUATIIEFAGES. - Aunales des Sciences nature lles. J ll rn. Tomc I\'. p. 90. • Deitr;ige zur Kenntniss wir
helloser Thierc, mit besonderer Berücksichtigun g cler Fauna <l es nord<leut ~chen ~l eeres 1 0 11 II . FREY und Ruu. LE t:CKART , Braunschweig 

18 47. p. 95 . 

C l a p a r ~ tl f' , .\na.tomie u. Entv.icb.lnncecesch. wirbcllosn Thien•. 13 
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;inf Quc rtheilung wnhrscheinlich hiinYeisende Eier Yor. Nach hinten zu werden die Schlauche nach Art eines Eileiters all

miihlich enger und miinden endlich nelJen <l ern A fler nach aussen. 

Bei den mlinnlichen Individuen bemerkt man yon diesen Schliiuchen durchaus nichts. Die reifen Samenföden liegen 

yo)lko111rnen frei in der Leibeshöhle; ihre Bildung scheint in den Fnssstummeln ganz normal YOr sich zn gehen . 

Nerill;i bildet meiner Ansicht nac-h ein Verl,indungsgliecl zwischen Tianb- (Ann el ides errantesl und Schlammanneliden 

(Annelidcs scdentaires). .\lit _jenen stimmt sie durch den nusseren Habitus, die LelJensweise, die Kopl:.. und Fiihlerbild1mg, 

111it die;;en d nrch d;i s Lose liegen des Dnrrncanals in der Leibeshöhle , das sogar Yollstiindige Wegbleiben der Dissepimente 

zwischen den Segmenten und die .All\YC:-enheit yon zusammengesetzten Borsten iilJerein. 

S1»hacrotlol'mn Oersled. 1 

Sphaerodorum Pel'ipatus Grube.~ 

Polli(•iln P(•ripnht~ .Jolmst. 3 

Taf.Xl. Fig. 8- t S. 

Die G,1ttung Sphaerodornn1 darf trotz der eing,•henden Un lers11cl11m1?-' n Yon U1m:-:rn11 und .lo 11 :;sro:; als sehr ung-e

nii~end J,ekannt angesehl•n werden. fn dl' ll folgenden Zt,il en hoffe ich einen nicht 1111we~entlichen Deitrn3 zu derr n Kennt

ni :,:s zn liefern und die nnturgernlisse Stellung des Tliieres in manchem Pun kt e nufwkliiren. 

Spfl([ rro dor11111 11eripat11s i:-t ein ci rca zwei Zol l lnnger, c~·lindrischer W11r111 . dPr sich nnmentlich durch die Kugel

r;l':- tnlt der Hiickencirren nnszeichnet. Nnch \'Orn zu ist Cl' nllm lihlich Yerjiingt 'Fig. :,; !Jei drittehallmrn ligcr Yergrö:;scr1111g;1 . 

Dc·r KoprlapfH' ll ist klein , mit zwei Pnar an der Spitw 11nde11t li ch nngescinrnllenen Stirnt en lnkeln Fig. !). t! ycr:,;ehen. 

Zwischen diesen Fiihlern ist der snnze Stirnrand lllil kl einen herYorragenden Papillen IJesctzt (Fig. U. oj. Die l\luntlölfnung 

liegt an der Bnuchseit o, aber so nnhe am Stirnrande, dass man sie l,cinnhc für tenninnl halten dürfte. 

Diese Beschreibung stimmt mit .lo11 xsro:;'s ,\ngaben liber Pnllicita JH,ripa tus nur w,·nig überein, indem sich dieser 

Forsl'her fo lgendcrmaassen nnsdrlickt: » Dody serpon tiform , hend rn ther indistinct , with three sninll frontnl nntennaP. << In 

ÜEnsrnn's Clwraktl'ristik 1ler Gnttung Splrnerodornm finde ich da;;egcn >> Corpm: tereti11sculum , tentacnlornm loco papillis 

numerosis in toto niargine anteriorc enpi ti s «, <' in e AngalJc, die mit obiger Deschreilnrng Yielleicht besser stimmt , denn die 

, ier sog. Kopffiililcr sind den Stirnpnpillen offenl ,a r l1 omolog. Sie steUen eigentlich nur IHnger gewordene St irnpapill ~·n dar. 

Die schei nlwre ,\bweichnng, welche 1111s Jo11'1sTO:-;'~ Ausdrlir-1-en herYorzugehen scheint , hat wnhrscheinlich dnrin ihren 

Grnnd, dass der Wmrn mit unt Pr seinen Kopl'lnppPn rnll :-: tiindi;; einzieht. (cf. Fig. 17), wobei die Stirnpapillen glinz lich Yer

selnvinden und ,on den St irnfühlern nur die Spitzen lrnrz he1Yorragen. Bei so hf'WillHlten Ü!ll:,;tiind en knnn der eine Füh

ler sehr leicht iiberschen ,venl en, und so 111.13 Jow,srm nur drei Fühler stntt , ier gPsehen lrnben. 

Jedes Segment triigt nornrnl ein Pnnr cinrnderif:e Fusssl nmrneln , die in allen mi t Aw;nahrne des ersten, dritten, 

,icrten, ,orlotztcn und letzten auf s leil'hc Weise sel,ildet sind. Sie sind nnmlich mit zahlreichen Papillen (Fig. 12) besetzt, 

welche nnmenllich am Ende des Fussstmnrnels nngehliuft sind. D,Hlurch entsteht ein Omi:,;rnn's Ausdruck » pinna unicn 

rnultifüla cc rechtfertigendes Bild. Gewöhnlich crscl1ein1. eine dieser Papillen in höherem Grade als die nndcren en twickelt 

urnl an der Hnsjs erweitert, so dass man sie YiC' lleicht als Dn nd1cirrus anscl1 en dürfte. Derartige Pnpillen sind iilJri3en.~ nur 

der ganzen llautoberfllichc zerstreut, un<l eine niil1cre Betrnchtung lehrt, dnss sie ,·on den Ausfiilmm gsgtingen kk'iner 

llautdrü sen durchbohrt sind. Sie Lieten demnach die gröss to Achnlichkei t mit den von R,rn1rn 4 liei der "Gattung SiJil10110-

sto111a, inJ>esondorc hei S. i•il/0s11111 IJeschrielJenen :,:og. ·chleimaLsond ernden Organe. 

Uehcr dem F11:-;sstu1nrnel si tzt der kugelartig nngeschwollene nuckencirrns (Fig. 12. m) mit brnstwnrzentilmlichem 

Aufsatz . Diese Yon .1011:;sro:; als » brnnchial tul 1ercles << bezeichneten Organe hal,en lllil Kiemen der Function nach olfonlwr 

1 Zur ClassiOcati on der A11uulate11, mit Desd1rcibung einiger neuer orter unzutin glieh bekannt er G:itt11ngen und Arten ,·o n A. S. 
ÜF.nSTED. - ArcliiY fiir Nalurgesclt. t 8 H. p. 99. 2 Die Familic11 der Anueliden YOJJ Dr. E11 . r.nuuE. ßertin 18 5 t. p. 67. 3 Jlli~cet-
Jnn ea zootogka b) Jo11 ., ~-ro:x. - Anuals antl Magazine of J\alur.11 ll i~tori ... \.YI. p. 4. -~ Bc itrfi gc znr Fa11 11 a Nor,vegeu.s a. a. 0. p. 2 i ß. 
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niel1t s zu tliun. Jo11:-. ,-To:-; nen nt ihr Gewebe ein areol1ires. ~ic • teilen alJer wirkliche ku3eli3e, mehrere gm, unclene Kürper 

enthalt ende Kapseln dar, deren Inhalt dem scharfen Blicke ÜEn:-rnn':- nicht entgangen ist. » Corpuscu la wnniformia conti

nere ,·iJent ur «, sagt er Yon diesen seltsnmen Org:rncn hei seinem Sphacrudorum flw ·11111. Er rneintc nber. sie möchten Eier

stöcke sein , was durchaus nicht der Fnll ist. Die wurmnhnlichen Körper lassen sich beim Zerdriicken der 0,·12 l\lm. breit en 

Kapseln leicht isoli ren. ])Inn erkennt sie dnnn als gewundene Schl:itu:he (Fig. 15), in welchen rundliche, 0,010-0,01 ~- ;\lm. 

breite Körner Pnlhalten sind. Die Bedeutung dieser Körner ist mir unklar gchlieben, nur Das konnte ich ermilleln, tlass sie 

sich sowohl in /i11/i ca11slic11m \\'ie in concentrirl er Essig:-:itirc - un1l zwar ohne Aufbrn11sen - leicht auflösen. Ich lwlt t• 

sie für Abschcidungsprod11cte uud wiinle sie mit den in den Flichern J cr gegliedert en lliickcncirren Yiclcr Syllilleen cuthal

tencn Körnern noch rnn lieli. ten Y<'l'f.deiclicn. Der lirustwarzcnartige A11fsatz der Kapsel sd1eiuL durchbohrt zu sei11 und 

könnt e denmarh fiir den Au,-fiihrungsgang des Organs gehalten wt>rdcn. Die Kapsel seihst hat ei nen nur sehr engen Bc

riihnmgspunkt. rnil de11 ze lligen Geweben des Körpers, wenn~l cich sich die Cuticula von der Knpsclwand zur Riickenhaut 

nnd zum Fussstum111el sehr breit herl1bcrzich1. lclr konnte 11,ider uit:l1t hcra11sbri11ge11 , oh an dieser Bcriihrungsstelle ein 

Durchgang , on der Kapsel- in die Lcibcshülilc Statt habe oder nicht. 

Endlich findet ninn noch a·m Fu;;sstummel ein einziges Borst cnhiind cl, clas ich au:,; laut er zu ammcngcselzlcn ll a

kenhorsten (Fig. 181 mit kurzem Endglied lJes tchen1l fan1l. Das gleiche Ycifoiltnis:,; wird YO II ÜEll:,,TJW - sl'lac 1111 ci11 alae, 

acicu/ae 1111flac - ltei seincrn Splu1l'rocfon11n flavum angegeben. Jo11:-;srn:-1 schreibt dngegen seiner J>ol/icil,t 11cripal11s kei ne 

zusn mmengesetzle, .ondcrn nur einl'ad1e Borsten u1Hl zwar YOII drC'ierlei Art, nUrnlirh Spitznatl<' ln 1,l cic11/cw), zweizackige 

~ndcln und Hakenhorsten zu. Nun a!Je r sind letztere Jo11:-;:-T0:-1':- Alibildu11g I zufo lge uml der ausdriicklichen Bemerkung 

dC's Tex.lC's zuwide1· kein e einfacl1e, sond ern zu:,;a111111engPS1'!.Zll' llakeniJorsten. Die z,Yeizinkigcn Nadeln sind möglicher 

Weise Hakenhorsten gewesen, hei " ·eichen dns Endglied , crloren gegangen war. Die Spilznatleln endlil.:h miis ten ;;o" ·olil 

ÜEnSTED wie mir se llJsl ent gn ngen sein, was frei lich recht ,Yohl miiplil'i1 ist. 

So ,Yeit die normale Bildung cler Fussstummeh1. Einzelne Segmente aber, die wir jclzi n!ihcr lJet racht en werden, 

bieten ein in mancher Bezielrnng <' twns alm·cichcmles Bild . 

.,.\111 ersten oder M undsegmcn t ist tler Fnssstummel mit seinen Borsten gnnzlich YerkUm111crt unJ man findet nur 

noch den , erhä ltnissmässi;:; kleinC'n knpselnrtigen lliickencirrus (c l'. f'ig. !)), den man füglich nls Fiihlercirrus liczeichnen 

miisste. 

Arn dritt en und ,·ierten Segment e ist der Fussstm111nel (Fig. 131 wohl ausgebildet.. Er tr:igt aber ausscr einem 

lippenart.igcn Vorsprung (/ einen ,·on seinf'r Basis entspringe nden, liei nnclcren Segmenten nicht YOrko111111endcn Bauch

cirrus (Fig. 13. 1•). Dieser ist sehr l'cin zugespitzt und an der Basis l1irn fö r111ig an3eschwollcn. pic A_nschwellung i:,l mit 

dicken knrzcn Härchen odl'r Srnbchrn besetzt. 

Dns Yorlctzle unJ tlas letzte Segment. en tbehren der BorslL'n. Letzteres ist. abg(·sl11tzt und besit zt eigen llich keine 

Fussstummeln. Dagegen sind seinL' knpsclartigen Hiickencirrcn (Fig. 10 und 1 1. m1 3anz normal gebi ldet und enthal ten 

die ge,Yöhnlichen Körnerschliü1chc. A1u;crdem tr1igl das Endsegrnent. einen unpaarigen llnuchcirrns, welcher in der 

Hiit·kenansicht g!i nzlich ,·erlJorgcn bleibt , in tler Sei ten- (Fig. 11. 11) und llauchlage (Fig. 10. JIJ dngcgen sogleich mm Yor

,;chcin kommt. Er ist kurz, na ch hint en ge richt et und sitzt dem Bnuche mit breiter Basis auf. 

Die LcilJeshöhle \Yinl nirgend s durch Dissepimente in Fächer eingc theilt. so dnss der Yenlnnungscanal in dcrsell,cn 

ganz lose liegt und keine Spmen yon Einschnürungen an sich trtigt. Er ist 1•igentlich Yicl länger al:,; der Wurm und erfährt 

denmach in tler Leil>e.shühle , ielc Kriimrnungen und Windungen , wie sie :a:onsl bei ßauhan11elidcn nicht yorkommcn. Der 

Mund führt zunlichst in eine scl1lauchlonnige, innen mit znhlreiehen Papillen besetz te Abtheilung (Fig. 8. b) tlcs Verdauungs

rohrs, die niehL unwnhrscheinlich nussllilphar ist - wenigstens wird sie kiinstlicli :,;ehr lcicl1L hcrrnrgedrtickt - und als 

Hiisscl gedeutet werden muss. Darauf folgt eine rnuskul ö:,:e Anschwellung (Fig. 8. c; Fig. ,] G' , die dern Schlundkopfc der 

Syllideen wohl homolog sein durllc, obschon sie keiue Spur der am Schlundkopf aller lichten Syllideen rnrkommenden 

Papillenrcihcn nn sich hat. Dann kommt ein diinner, sehr gewundener farbloser Darmthei l (Fig. 8. cl) trnd endlich d1'r brei

tere ebenfalls ge,Yundene Gallendarm (Fig. 8. c). 

1 \'gl. a . a. 0. l'late II. Fig. 1 4. 
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Das NerYensystern ist sehr sontlerhar gestaltet. Der Schlumlring besteht zunächst nus zwei dreieckigen neryösen 

Massen , den oberen Scl1lundgn nglien (Fig. 17. b), " ·eiche durch Seitencornmissuren (c) mit der llauchgnnglienkell e znsarn

rnenlüingen. Von tliesen Schlundganglien scheinen etliche NerYen ihren Ursprung Zll nehmen. Aussenlem sind zwei dicke 

ovoide Ganglienrnassen (a) ihrem Hint errande mit scl1mnler llasis angehlingt, von denen keine Nerven abgehen. Sie liegen 

vielmehr ziemlich frei von der Pcrfrisccraltlüssigkeit un1spllll, in welcher man sie hin und her schwanken sieht. Ihrer 

Ohersei te sitzen die Yier schwnrzcn Augen, woyon die beiden YOrderen mit Linse Yerschen sind, dicht auf. Eine andere 

~phaerodornmnrt , die ich von S. ]Jeripaflls noch nicht recl1t zu unterscheiden weiss und " ·elcher einzeln e der hisher er

wähnten :Merkmale aus Versehen Yielleicht entlelml wurden, entbehrt das hintere aus blossen1 Pigment bestehende Augen

paar. Z,Yei lihnliche dünnere wurst.nhnliche Gebilde (b') sitzen anssenlem jederseit s den oberen Schlumlganglien an. -

Die llauchkett e besteht aus zwei dicht an einander lie~entlen Neryenst rlingen, die sich in der 1\litte jedes Segment s 211 einer 

Art Ganglion , ereinigen. Yon diesem ent springen ein Paar <licke Neryen (d). Aussenlem giebt jeder Strang im Yonleren 

Theile des Segments einen dünneren Nen en ,c) alJ. Alll Ursprunge jedes dickeren Neryen si tzt eine eiförmige nervöse 

~lasse W dC'm Ganglion anf, die man sielt baltl nach \'Ol'll , linld nnch hinten hinneigen :-ieht , je nachdem sich die Leihes

lhi ' sigkc•it dnhin oder dorthin bewegt. Diesc Anscll\n1llungen gelien durchaus keine Nerwnfüden al,. Es ist mir nicht be

kann t, dnss solche merk\\ iirdige Anl1lin g-e der X0n0 11 centra bei anderen An 11 eliden vorko111111en. 

Mehrn1als traf icl1 die Leibeshöhle strotzend YOII YOn ovalen . 0, 12 l\l 111. lan3en , a11schcinend aus , iclen Körnern 

oder Yielleicht Zc-llen bestchenden Scheiben. Ob diese GelJillle den rnaulLeerförmigen Zellengruppen, worans sich die Zoo

s1wrrnien ande rer Anneliden entwickeln oder den schwi111menden ~cheiben der Leibeshöhle , ieler Oligochacten gleich

geste llt. werden mii s;;cn, mu ss dnhin ges tellt bleilien. Fast möchte id1 111ich fürs Erste ent scheiden. 

End lich 11111ss ich eigentltii111licl1er Kapseln Er\\'Ulmnng 1111111 , die zu je vier in jeden, Segmente mit Ausnahme der 

YOrckrsten nnzutreffen " ·aren. Es lag il1rer stets eine (Fig. -1.2. /i) im ohcrcn Theile cl es Fussstummels 1111tl eine zweite (lt) 
unt er der Rückenhaut unweit rnm Rückenc·irrns jederseit s. Beim Zerdrücken kamen im Inneren dieser Sch lauche eigen

thiimliche gewundene, 0,01 i )Im. bn•it c Scl iläuche w111 Yorschein . \\' eiche :-trotzend rnn kJ,,in en Faden oder Srnbchen wnren. 

Diese Gebilde sind nicht den Sphaerodoren eigenthü111lich , ~ondern ko111111en Yielen anderen Gattunge11 elJc nfoll :,, zn. ß ei 

vielen Syllideen z. n. hictPn sie genau dieselbe Gestalt wie Lei Spli. pcrip11tus tlnr , auch enthalten . ie dicselhcn stäbchen

haltigen Körper. llei anderen Anneliden schlicss0n diese Kapseln ein sehr , e1wickelt es Gekutinel ein , welches nher aus 

einem einzigen Yielfach gewund enen und l cine Stuhcl1en entlwlt end en Ca nal zn bestehen sclwinl. So ist es z. ß. l,ei allen 

Phyllodocea rt en (d. Tnf. XI. fig . 1 !J. 1.-) und wenigstens bei Yielen Nereiden. In wiefern dicse Orgn ne mit den sog. Segmen

talorgancn Yerwandt sind , i::- t noch nicht a11sgernacht. l\lir :-cheincn sie daron ganz unabhängig zu sein. Sie sincl iilJrigens 

den meisten llcobacht ern ent '•angen. KEFEHSTEl:'i erwlihnt sie !Jei Ncrci.~ ayilis Km,. und h!llt es - wegen der schönen mir 

leider nicht zugUnglichen von D.DIELSSEi'i 1,ei Scalibreg 11w i11/lal11m angestellten Untersuchungen - für wahrscheinlich. dass 

ie 211 den Ge:,;ch lecht stheilen geJ1ören. l\ lir ·cheint uiese Ansicht ei ner fl'rneren Priifung noch zt1 bedürfen. lch kann n:im

lich die beschriebenen Stäbchen der Sphaerodoren und n1ehrerer S~ llideen nicht för Zoospermien erklären, weil id1 sie bei 

a 11 e n Individuen entdeckt e, welche ieh dnrauf unt ersucht e. Ansserclem erscheinen fragliche Kapseln scho11 bei ga nz jungen 

Wiinncrn fcrtig, ein Umsta nd , der für deren Zusa mmenhang mit den Ge:-:chlechtsfnnctioncn el1enfalls nicht zu sprechen 

scheint. Ich habe Taf. XI. Fig. 4 einen Fusss turnmel einer jungen kaum iilier einen Zoll langen Nereide darges tellt , die in 

jedem Segmente mit Ausnahme der Yordersten nicht nur zwei, sondern drei Paar Kapseln rnit Ca nalgekn:iuel enthielt. Eine 

kleine Kapsel 1/') sass <lid1t unt er dem Hückencirrus (a) ; eine zweite chenfalls Yerlüillnissmfo,sig kleine befand sich unmil

tcll,nr daneben unt er der Basis des obersten Züngelchens (b). Die drill e (e) end lich lag weit er na ch innen zu tler Riicken

wand dicht an. Alle drei waren Yon der Gcfössschlinge (1,. v') ganz unabhnngig, die sich rnncl nm dieselbe hinzog. Sie 

sahen l,creit s yoll konrn 1en so aus wie lwi dem ansgehi ldcten Tl1iere. Diese Organe sind aber bei noch Yiel jüngeren Wür

mern yorhanden. Ans l\l1L~E ED\\'A1ws,i llcoliachtnngen wissen wir, dass di0 Nereiden die Larvenform sehr l'riih aufgeben 

und sich der au sgebildeten Form zu einer Zeit an schliessen, wo erst sehr wenige Segmente angelegt siml. Die Angaben 

1 Recherclies zootogiques failes pen<lanl un voyage sur les ci,1es de Sicite par )Ir. )l1L1'E EowAnus. - Annates des Scic nces nah1-

rclles . 3 . Sfrie. Tome III. p . l 6 i . 
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dieses nus;:,ezeicl111ele 11 Forscl1ers kan11 id1 ,olls1:indig hcsUiligPn. kli lte,;ilz<' nn111en1lich Pinc Z, ·id1111111g Piner "lt .'lrn. 

langen Nereide rnn ~l. Yaast, dil' einer ansgel,i ld l'll•n N(•roide schon rnllkorn11wn /.,ilicli , oll\\ ohl ,- ie c• rsl l"ii1II' l,orstenlra

~cnde Segrne nl L' 1,csa::;s. Der Hii ,;sp ) ist 111it ,;ciurn grzllhnell en Ki,-rcrn :::d1on \'urlinndcn ; zwei Paar A11,!e 11 . \\'0\" 0n das 

rnrdere 111it Linsen YPrselien ist, sitzen auf' der Hii ckl•n;;r il e d,•s Koplfoppc11s. Die hcidcn Stirnflihler 1111d die ~lirnpobtPn1 

mit kurzem Endglir d sind anch da . Z\\·ci Paar Fiihlercirren silzcn j,•d0rsrils df' r Jlt111tlül1'11ung und a11s,;t'rdr111 Pin dritl es, 

Yiel IHngcres ,witcr nach hint en. Lelztrre Fiihl<'reirrr11 rnhcn , heil:in lig f-:-l'-~agt. j1>der auf einem kleinrn llöcl.erd1en , in 

\\ clche111 z,, ci kurze his in die Basis dl'S Fühlerf'irrns hin (' inrPichend c <' in fn c h e llaarl,orstcn facic11/ae) z11 sc li t•n si11d , 

\\'eic he hci aus{-;rliildeten ~ereideu nie11ials , orzu ko111111 en scl1C'i11 en. - ~un finde icl1 , dass bei diesc• r j1111,;r n ~cn•id,· die 

, ier rnnler;; ten der fitnf hereits angck ~tcn und z11sa111n1cngcsl'tzte ßor,; trn fiihrenden Se311wnte eiuc Kapsel 111it Canalgc•

kntiuel in jedem 1-'ussstum111el enthalten . lrh m11 ss gcstchr n, dass da,; Yorkom111e11 dieser Organe l,ei einem Y0111 Bc•ifez 11-

,;lnnck noch so rnlfern tcn ,vllrn1 KErnR:- 'rn1:-; ',; Ansic ht niehl 3iinsti~ zu sein scl1cinl. Die Amw:;rnlieil , ·on za ldrricl1r n 

:-tarren Sllihchen iu diesen Kap:-cln l,ci Spli aerodorum , S~ )lis 11. a. diirfl c Yil' lr11 el1r zu r Yenn11th11ng fiihrcn , da ss c:; ,-ich 

um ul111 lid1e Gebilde handle, wie die St:ibcl1rn1'apseln , die ieh anderswo , on einer Tomnplcrig 011isci/im11i.s I hescl1riL•hcn und 

" eiche icli \Y CilN unten in den lilattartigcn Cinen yon Phyllodoce anfiihn•n \\'erde. ~ie miisst cn dann YiellC'ich t nl,; ei,::,·n

thiirnliche :\'esselorgane l1ülracl11 et. wCJ'dcn. Jn solchem Falle \\' :i re freilich die Anwest•n heit eines uad1 au,-.:-:cn leitenden 

:\11sl'ulirnngs~ansl's ein Desideratum. Sie ist n1ir auch kl'incswrgs 1mwahrschei11lich. 

Die rnn 11,ir sowohl in ~ I. Yaast \\'ie auf dL·n Jld1ridcn heol1acli1 eten Sphacrodoren waren alle unreif. wc:-:-hall , 

d0re11 G,•schlechl swrhUltni,;~e hiN unberührt IJleiLen. 

Wa :,; die sys lt\111aliscl1e Stcnun3 der Galtun;:; Sphn erodornm anl1el rim , so ist sie 11ocl1 nicht geniigend ('c,- tFC:, lr llt. 

ÜE11srn n , er legt sie in eine AIJthcilung der Aricicen, die er 111it de111 Na111cn Aricicac ncrcideac belegt. Indessen ist ihre Yer

wandtschaft mit allen 111ir bekannten Aricieen (N(• rine, Lrucodora, Pol) dorn. Cirrnt11lus) C'inl' nur geringe. Die Ariciee n 

he.~ilzcn stPts einen llauch- und einen Rückcnslun1mel, wi1hrrnd Sphaerodon1111 einen Pinzi;;en Sl'it enfuss::<t 111n11 1PI a11lz11-

weisen hat. Erst ere sind rnit zweit•r!C' i einfachen, lclztcrc,; clagegnn nur 111il z11sa111mengese lztcn ßor:-lcn au:;Ferihtl'I. Die 

1,ei allen Ariciccn sC' hr cnt \\ ickelt en Kit' n1 en und die ro the Farhc der Illul llu s;sigkei t g0hl· n den Sphncrodorcn ali. Jo11:-- srn,':-

~ll'i n1111~. wonach Spliaerodornm mit den Con iaden 1GI~ ccrcen) Yenrnndt :::ein solll c , ,, iirde lllir noch eher z11:::c1 /,,:c n . ol,

"t:hon dCJ' Bau der F11ssslt11nmeln . die l1ei den ~pliaerodorL'n nichl YOrl,om 111r 1Hlc Hingclung der Seg111ente und die ße

,,-chall',•nhcit dl',; Hti::-scls l~iiier solchen Zus:rn11uenstell11ng \\'(•11ig günstig ~ind. l\lir sc heinen die Sphacrodoren mit den 

~~ llideen 11 oc li a111 ntil' li st0n , cnrnndt z11 sein. l\lit dense lben haben sie die Einfachheit d, •r Fuss;:; t11m111e ln , cli<' Gestnll der 

Bors1 ,•11, di e• Yerl,iirn11 1rru ng der KirI11rn un d die Unsd 1einlJnrkcit des G01lisssystems g,' rnci11 . Die Gn ttn113 ~phacros~·llis 

liil'lcl au;:;sNdcm durel1 die Gcslalt der fü1c-kencirren und die Gat tung Odonlo:,~ llis durch die .Anwesenheit eine;:; Da11el1cirrus 

m11 E nds0grncnt - "ie ich es IJci Gch~g<'nheit der Ent" ick lu11g dieser Gau nng darlC'1:,c n werde - eine 1111l tiughare .An

niiherung an Spliaerodorun1. Es ist 111,rigC'ns auffallend , tla ,;s die I11it Sphacrotlornm am ntichstcn \"t'r" anclte ~y llidPen;;a t-

111ng, Spliacrosy llis nfünlid1 "ich durch dic,;r llJC'n zalilrt>ic- ht' n Papillen au[' d<'l' IJant wie die Sphacrudon·n s0lb"I auszeichnet. 

Yon den licl1tcu S~ llideen ind('ssen 11nlcrschC'idcn sich tlie SphaProdoren tl11rch di l' Hesrhallenlicit tlC'r i11 Fächer nieht ein-

2,1' lhciltcn Lr i!Jeshöhlc und d11rcl1 die Abwl•scnl1cil der Qurrr<'illl'n ,·on Pnpilh·n am Sehlunclkopf. 

R.1r111rn',; EJJ!i csia gracilis 2 ge hört ollen) ,ar i11 di(' Na he , on 811lwcrodono11 11criJH1l11s. Die ei11N Weihcrlm1sl , er

p-ll'id1l 1are11 Riickencirren der Ephesicn sind jedenfall s den kapselarlig(•n Hückencirren YOn Sphfü•rodorum :;ehr li lmlich. 

Der Körper der Ephcsic11 i;;t al1er ganz glatt. 

1 Fmther Obsen ations ou Tomo1, tcris 01iisciformis Esc 11 ~c111,1.n h~ " · 11.1.1.1i1 CAnPF.:-öTEn anJ Eo. C L.11·.11:to E. Tran;:a clion• of lh e 1.inn<'an 

Snciet), ,·01. XXIII. Piirl 1. 2 ßcilr,i~1_• zur F;, una :\"or"·egcns . a. a. 0. S. 1, 4 . 
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8. G lycerea. 

Glrccra Sm1ign!J, 

Glycera fallax De Quatrc{' 

Taf. XY. Fi g. 1 l- 15. 

KEFEnsrn1:-. 2 hat als Gl!Jcern ca1iitat11 ÜEH:--T. ci11e Glycera ans St. Yaasl mit gros.:;er Genauigkeit heschrieben. kh 

bin mit seiner Darstellung namentlich in Bez ug auf RiisscllJ:.111 und Kiefcnlriisen vollsmndi,:; einYerstanden, nur bin ich nahe 

daran gt'\\f'Scn zu bezweifeln, dass dieser Wun11 111il ÜEnsrno',; G. ca11itata identisch :,;ci. Es kommt ntimlich eine zweit e, 

111il G. ca11itata leicht zu Ycrwcchselnil e Glycerenart in SI.. \'anst nicht sl' ll en \"Or, die sich durch die Bildung ihrer Fuss

:,; tu111mcln \"Oll GI. c1111itata unt erscheidet. Da indc:--scn KErn11srn1:-; die Fussstun,meln ;;einer Glycera nicht unlicrlicksichligt 

liess und sie \"On den ent sprechenden Tl1cilen der \"Oll mir untersucht en lndiddncn ,1 l1weichen, so erscheint es nicht un

wnbrscheinlich , dass zweierlei Glyceren in St. Yaast Yorkommen. 

Die dreilippigen Fnssstnmmeln meiner Glycera l1f'sassen n~im]i('h nicht nur einen , sondern zwei Hockencirren 

(Fi3. 15. a und b), wovon der dem Riicl-cn Zlllliichsl gekgene (&) kiirzer und dickf' r als der andere war. Dieser Cirrns ist. 

hohl. Dessen ll in11ncrndc Höhle lüingl. mit der ebenfalls 111it Flimrnercilien ring, um hesetzl en Leibeshöhle zusam,nen und 

wird YOn der die rolhen Körperchen enthalt enden Fliissi,:;l eil besplill. DE Qu,,rnEF.\GES, der diesen Wurm entc!Pckt c und 

mil eiern Naml'n GI. falla1· belegte, l)ctrachl ct diesen zweiten Rückencirrus als eine KiL'111 e. Er lüllt ihn aus:--erdcm fiir 1·on

tractil , eine Ei::;cnschaft, die ich sellr t nicht bemerkt e. GnrnE :i beschreibt cl)enfalls so3enannt e contrar-til e Kiemen bei Gl!J• 

cera Mcchelii Am. cl i\T tL'.'iE Eow.1 Diese Organe soll en al)er zwei- und drcithcili ;:; :::ein , während sie sich bei den , 011 111ir 

bcol,achtelen Cl~·ceren niemals Ycrlislcln . k h kann daher nh:ht. wie GnrnE der Ansid 11 s0 in, da ss GI. /rilla.1·, bei w l'lcher 

nE Ql'AlllEFAGE:-- ,·on einer solchen YertUelung nichts erwalml , mit GI. Jlcchclii idenlisch sei. 

Dass die Leibeshöhle yon Glyccra llimnierl , isl bi sher übersehen \Yorden. Ich ycrnmlhe, dass man da:--sC' ll1e Ver

hällniss bei Glycillllc Fn. l\h LL. , .; C<111itclla ßut'.'i\. und 1Yoto111aslu1i SAns entdeck<'n wird . W1•nigs lens kommen all,, dit •se 

Wurn1er mit G 1~ cera darin iibcrein , dass sie gcfusslo,; sind und rot hP Ulutl,örpcn·l,en in der p,,riYisreralllihsigkcil Pntlial

ten. W,umrs r, sah übrigens liercils uic Flin1nwrlicwe3 u11g in der Il öhle der sog. Kie111cnlort sU tze der Glycercn . Dic~wr 

Forscher unt erscl1 eiclet aher l1 ei diesen Wiirn,ern aus»er der rolht' n Körpcrllibsigk,•it noch t'in schwach röthliches Blut 

(blood proper), das jedenfalls nielil c:-.isli rl. 

GI. /r1llu.r zeichnet sich durch die Ei3entl1ii111lichkeil aus . den rii sselarligen gerini:;e ll en Kopflappen fernrohrarlig 

in den Körper (Fi~. 1 4-) einziehen zu kö111w11. 

Die grö:3.:;lt'n l,cobachtelen lndi, iducn bc:--asse 11 !) 2 Z\\ eiringelige, l,orsll'nlragende St•i-:111cnte. 

9. Ph~ llod ocea . 

Ph)·llodoc.c 8av1g11!J. 
Taf. XI. Fig . l '.l-20. 

Yiele, vielleicht gar alle Ph~ llodocearl en zeirhnen ~ich durch eine liisher 1111herücksichti3tc Eigen lhiimlichkcil au:; , 

die ich zu0rsl hei mehreren Species aus den Jlehriden en1tl0ckle und später in St. Yaa:s l ebenfall s \Yiederholt lieobachlele. 

So,Yohl der Bücken- " ·ie der Bauchcirrns n;imlich, welche heknnnl lich beide blattartig a11 ,-3Pl)l'(•i tet sind \ygJ. Fig. 19). zeigen 

1 Sur 1a r cspira lion des Annelitl,is p~r ~Ir. A. DE Qt•.,rnEr-.1r.Es. - Annal es tles SeicnePs n al urcll es. 1850 . XIr. p . 2\ll . 
2 l'11lcrsuchu11gen iiher niPtlerc Scethier!'. p. t 03. 3 ßesch reibu 11g n euer oder we nig bcka1111l cr AnncliJrn , 0 11 Prof. nr. Eu. 

Gnrnll. T11osc11EL's Arehi,· für Kalurgeschic-hlc. p. 1 O 1. ' Cla,~if1calion des Ann elides et descriplio11 de ce llcs qui haliit enl les cute~ de la 

Fran ce par Al~!. At ll Ot 1:-. el )IILrrn EowAnos. - Ann. tles sc. nal. 1. st'.• ri e . 1 83 3. T. "\.XIX. p. 2 ü3. un,J T. X X \"II . PI. X IY. 5 \ 'g l. 

Einige~ iiber ,lie A1111 elide11fou11a der Inse l St. Catl1ar ina ,·on llr . Fnnz MuLL1m. - Arehi,· für Ka turgcschi cl 1t e. 1858 . p. 2 15 . ü lleporl 

on tl1e brilish Anne li ,lcs, a. a. 0. p. l ~9. 
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vi<'lc \\"11l s1li hnl i1· he, rnn der ) litt ell inic nal'h tlcn B:indern a11 sstrahl <:111 le Stn•ift•11, die i„ lt zw•rst - weil "'" \\'Pf..! t' ll der 

tlaz,, ischenliegcnden Pi3 11ll' nt zc ll cn und eutlich waren - für l\ lu slwlbii111l cl hiPlt . Ei 11 c· n:i lll' r1• U11t t·rs1 wh1111g l1• hrt i· 111 ich 

al>cr sie ab 0,0 11- l>is 0,0:-1 ~llll . lange, spind c•l- (FiR; . . :! ll . 1') oder sl' lt ener ku3elfi'i n11 i1:.w !Fig. :!O . ,·) Zellen kci 11111 •11 , d,· n•n 

Inhalt aus laut ,·r kleinen 0.0 10-0,0 1 G ~1111 . la11 31• 11 , 111 \'istens sd1\\'ach gckrii 1111n tc n St:i lll'lwn Fig. 20. ,/1 l><•s 1:11HI. Es 

stimmt en abo diese Zellen mit den Stli bcl1cnzelle11 , die ir h aus den Flos,en einer To111opt cris heschriel,en ha be: ,ollst:i11dig 

überein . Nic.:hl sdlc'n herstcn einzelne dieser Zellen unt er dem Ycr;:5rö::-serungsglas und dann \\'en lPn die l'rei wen lPnden 

St:1 1,r hen mit (:ewalt. weggeschk·111lert (Fig. 1 fl. b. /,' ) , o dass ma n diese Organe mit den ~ es elz1%' 11 anderer Thien' 

vicll cil'ht , ·ergleichcn diirfl e. 

An den Stlilrd ,enzellen ,·ermag man gewöhnlich !,einen ' uclc11 " zu ent tlPcken; dies riihrt , iclleicht tl alier. d.i s;; sie 

zu rnll gepfropft sind , um eine genaue Erforst:h ung z11 gesta ll Pn. Wr•nigs tcns fi ndet ma n un tc:r tl ensl' l1 1en ei11 zc lnc Zt•llen, 

die keine Fig. 20. a) 01kr erst sl'l ir wenige (Fig. '.2 0. /J) ~Ui!Jehen entlrn lt cn, und an di csC'n ist der 0,009 1\ 1111. brei t,· Kern 

stets leicht sichtlJi:'l r. 

Psamathe lo!tnst. 

Psamathe cirrata J,ef.~ 

T.iL XI\' . Fig. 1-i . 

Schon i:'lm '2:3. Juli , d. h. kurze Zeit n~ch meiner Ankun ft am Sccst.rande entd eckte icl1 diesen liPi St. Vaa::;t un ter 

::- Lei nen zic•mlich lr ti ufig vorkommend en Wurm. Ich fi nd e nun , dass KErnnsrn1:-; denselben 11 ach mri ncr Abreise wieder 

untersucht e und in , iclen Punkt en zu denselben Ergebnissen gelangte wie ich selbst. 

Bei Bctr.achtung des Wurmes mit eiern blossen Auge (Fig. 7) wird der Beoliachtcr ,·on der ausscron lent lid,en 

Linge der \\'Cissc•n Riickencirrcn bereits ii hcrrasclit., die beinahe drei l\li:'11 so li:'ing sind,, ie der Körper 1,rcit i:,:; t. 

Yon den ,·icr Kopffüh lern sind die tl irksten (Fi5. :3. b), \\'ie KEFEH :,TEl:'i es richtig angicl1t, die un terst en. Sie he tchen 

aus drei Gliedern. ,,nhrend die oberen 11n3eglicderl sind. Die ,·ier vordersten LeilJesringcl sind IJor,.;t enlos und tragen jedes 

ein ol,ere, und ein unt eres Pa:ir Fi1hlcrcirren, wo,on dieses nur h:ilh ~lal so lang als jenes ist. Dadurl'h unt erscheidet sich 

fls . cirra/a , on .lo1rn,To:-;',.; 1isa11wtl,e /ir sca, die nur , icr,:; und , on HArnliE',.. llrr/i,11ecle i•e11w;fa , di( \ IJlo:,;s .~Pchs I F1ilrlcrcincn 

l ,esi tzen so ll . An den ül1rigen S0g111cntcn sind die Fus::;s tumrneln (Fig . .2) llingcr , cy linrlrisch , deutlich zwcilippig. Der 

lange IUi ckcncirnrs (11 ) si tzt auf einem deutlit:h aliifcgn·nzt('II rin;:;:,; um l1 <>wi111perten Basalglied (n' ). Dl' r Cirrus seihst ist 

;:wglicdcrt , obsl'hon nil'ht ,, ic bl'i , ii •len Syllide<'n gcka1111111'l'I. Jedes Gl ied ist mit einigen kurzen stnrren lhircl1e11 (Fig. 5) 
, cnwhen uncl ein enger Cannl srhcint sich durch tlic ~anzc Lunge des Cirrus hindurc.:hzuziehcn. Der knrzc ungcgliedcrt c, 

aber eben fa ll::; n1it Borsten h setz te llaudrrirru:- Fig. ~- u enlspringt , id \YCitcr naC'h i:'lu::;sen al · der Rückcncirrus, wie 

dies atH.:h bei l/1ili1111'de 1•c1111sl11 nar h H.n111-.E's ,\nµahc der Fa ll sein :;oll. Die ganze lliirkcnscitc \Fig. :!. c) nnd ei n geringer 

Theil der Bauchseit e des Fussstummcls si nd lllit kurz<'n Flimrnercili<>n licdeckl. Die Bon;ten sincl yon zweierlei Art, nli1nlich 

l'infaehe Nadeln (Fig. ft .. a und zusamrnengc~c tztc gez;rlmclte Sichelborsten (b). Der er,;t eren giclJt e:; nur zwei und zwar 

l'ine grösscrc (Fig. 2. f') im Fuss::;tummcl liegende und ein e ril'l klein ere (Fig. 2. {'), die dt'111 ßasalglied des füi ckcncirrns 

zur inneren Stiit ze dient. Die grösserc Nndel cnth:ilt ei ne durch zahlreiche QuerschcitlewHnde gda111mert c Achsenhöhle 

(fig. 4-. a;, ei ne Bildung, die bekanntlid1 den llorsten Yicler Hi:'lubanneliden zukommt. Die ~ichelhorstcn (Fig. 1-. u) l,il<lcn 

ein zwischen tlen Lippen des Fnssstmnmcl:,; füG hcrartig licn·orstülpbarcs Biindel. Dur Schaft en thalt wie tlie einfachen 

X adeln eine 1:5efücherte Achsenhöhle; di:'i s End3lied ist bn~gestrcckt, deutlich gcztlhnclt und an der Spitze mit einem Wi

derhaken vcr:;ehcn. Diese Sichelbors ten zeichn en sil'h, so lan~e sie noch jung, tl. h. in der Bildung IJC'gritlen sind , tlnrch 

eine Eigenthümlichkei t aus, die ich sonst bei keinem Borste11\\'11rm beohacl1tcte. Ihr Entlglictl Fig. -L c) i:;t niimlich mit 

einem scharfen, lanzl'ltf'ürmi;:;en Aufsatze bc,Yalfoet., der spnt er, ,, ic l'S scheint , durch ei11facl1cs AIJl,rechcn verloren geht. 

Diese eigcnth ü111l iche Bildung h1in1:,t wahrschein lich n1 it dl'r Borstenstellung innig zusan11nen. Die hervorges treckten Borsten 

1 Furlhcr obscn-atio11s on Tomopteris oni,ci(ormis :i. a. 0. p. :;n. 
3 On brilbh :"\creids. - ,\11nab ur :'\a tura l llistory. I\' . p. ~30. 

2 rn1 er~uch u11 ge 11 über 11i c,lc re Secthicre. S. 1 Oi. 

ßei tr,igc zu r Fa un a \'orwcgen, a. a. 0. S. i lii. 
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gehen nl:i111lich, wie ges:igt , föchcrartig Fig. 2., :iusei11:i11der, so d:iss jede ,lerselben zu einer eigenen Oefl'nung aus der 

gerneinsclrnf'tlid1e11 Bildungst:i:-;che herrnr sz ukornmen scheint. Ich halt e es daher für wahrscheinlich , dass sich jede Borste 

hei i!Jrem erslun Auftreten einen eiger1e11 " 'eg durch die Ge,Ycl1c des Fusssturnmels vermittelst des lanzcttföru1ige11 Auf

satzes hindurchl,alml. Sobald aber die Borste aus dem Fussstummel hervorragt, i:-;t der tlünn e lJriicliige Aufsatz nicht rm 

Stande, den harten Gegenstlinden der Aussemwlt. ,ridersta11d zu leisten. Er bricht ah und nur ein zarter Sa11111 bleibt ab 

letzte ~pur seiner friihercn Existenz am Haken htingen. 

Der Ycrdau1111gs:ipp:in1t \nmle ,011 KEFEH,-rn1-, sehr genau 1,esrhriehen. Seiner Darstellung hal1c ieli nicht s hin

zuz ufügen . 

Das Gefosss~ slern (Fig. li) ist sehr eigent hiirnlich bescha ffen. Es exist iren drei Hauptstämme, ein lliickengcfäss 

nfünlich und z"·ei sich hi11tr>n und ,orn lllil ihm ,erhindende Bauchg-cfösse. Letztere liegen links 11nd rechts dem Banch

nerrnnstrang dicht an, so dass sie nicht gerrnllinig ,erla11fe11, sondern um jeden llrnrchk11ole11 lwr11111 eine ,\11slrncl1tung 

bilden. Diese Bauchstli11111w hängen in jedem horslenlragl'nden Segmente durch Z\Yei Queriiste - einen dickeren nnmlich 

hinter de111 Nen cnk11olcn und einen dünneren vor dun1sellwn licgendc•n - zns:immen. fr1kr ;.'\(•r,enknoten erscheint dem

rwch von ei11 er11 Bl11tstror11 inselnrtig urntlossen. In gleicl1er Höhe rnit de111 dickeren, die beiden Bauchsnirn111e ,·erl1intl1•nden 

QuNast entspringen in jedem Segrnenle die zum flüt •J...pngetliss (Fig. G. a' fü!Jrendcn Seitenschlin3en (c ). Sie dringen in die 

Fussstummeln l1i11 cin, wo sie einige Windungen IJilden und 11nt1•r den1 tlimruernden, wahrscheinlich als Kieme funclioniren

dcn B:isalg-lied des Hiickencirrus zu ei1H!J11 mit Blut angefüllten naurn (Fig. 2. c) anschwellen. 

lrn Yorderslen Tlieile \Yeicl1t die Gefüssycrtl1cilung ,on dem eben entworfenen Bilde ct,ns ab. Im hintersten ,ler 

Yit·r mit Fiililercirren Yersehenen Segrncnle theilt sich da:-- lHickengellbs in drei gleich 3rosse Srnrnrne ,,Fig. G. r). Der mitt

lere derselben ,crltiurt auf der l\littellinie l1is in de11 Koprlappen, wo er sicl1 aliPrmals in zwei syrnrnctrische, n:ich :iussen 

1111d unten umbiegende Aeste galJelt. Dies<" sich nun nacl1 l1int en richtenden Gefössc sind die 1 ,eitlen llaucl1gefnss1•, ,wlche 

i111 fünft en - erslen !iorstenfiihrenden - Se;.::mente durd1 Queriislc zun1 erslf'n l\lale rnit einander in Yerl1indung treten . 

Die beiden anderen YOrn fliickenslm111ne alJgehenden GPHisse, c•rlanfen nael1 yorn und :iussen l1i s in das l\lundsegr11ent, ,,o 

sie sich nach unten richten und in das entsprechende D.1ucl1sP1liss 111ünden. Ein jedes derselben lrill a11ssenk·111 durch drei 

andere dem zweiten, dritten uml YiPrlen Fiihlercirre11pc1ar eutspreclrcnde ~chlingen n1it dern Baucl1geföss in \'pr!Jindnng-. 

Ausser den l1ier 1Jeschriebc·11 p11 Krnislau1:.,,erl1Hltnissc11 nahm irh Jlantgcfüsse. ein unteres Dann~efüss 11ml ein im 

lliutertheil rles Wurmes wenigstens sel1r reicht•s Gel1issn0tz der Darn1,yand ,yahr, iiber dcrc11 Z11sarnmenl1:ing 111it tlen rnr

lwrlwscl1ric1Je1wn Geflbsen mein Notizbuch durchaus nil"l1ts ent h1ill. 

KLFEHsrn1~ l1al dem GcfössS) :-;tcme \'On Psa111atlw seine Aufmerksamkeit elwnl"nll ,:; zu~ewandt 11nd einen grossen 

Theil desselben l,esrhriclil:'n. Seine Darstellung wcid11 al,er Yon der 111einig1•11 in einem " ·esen llichen Punkte :i!J. Jede aus 

deu Baucl1gefüsscn ent springende Gefhssscl1Iinge soll siel1 seiner Ansal1c n:i ch nicht zurn Hückengelliss lJege!Jt'n, sondern 

irn F11sssturnr11f'l galidu und 111il de111 l'lllsprcrl1enden Zwci3e d(•S niicl1st ,orderen oder hint eren Seilengcfösses \"!'reinigen. 

fü; wiirde den111ach liei P:-::imatl1e das merk\\ünlige Yerlüiltniss ein treten, dass da::; conlractilc lhickengefliss wohl am Hll"

dersl<'n und hinter:-;t en Leibesende, aber sonst nirgend:-; lllit dt'n Ilauchgefüssen 211san1menhli11ge. Ich ka1111 nicht umhin zu 

glnulwu, dass 1•ii1 lrrthurn in KEFEHf.TE1:-;'::; Untersuchungen mit unterlaufen sei, halte es alJer fiir wünsclwns,Yerll1, dass 

kiinflig<' ForsclH•r z11r Entscl1Pid11ng dieses streitigen Punl,tes ihr Augenn1erk auf das Gelns,;system \'On Psarnathe ganz 

Lesonders richlen. 

Die GcschlPchtcr sind getrennt. S°'Yohl Zoospermien \Yic Eier bilden sich an der Riickenwand und zwa r dirl1t an1 

Urspnmg der F11sssl 11111111eln. 

CitTOl'Cl'OS nov. gen. 

Diagnose. Fussstnmmel Z\Yeirnderig. Zwei blattartige Züngelchen~ am unieren füaler. Cirren faden förmig. Z,Yei 

Kopffühler. Ei1dstlindi3P }lundöffnung. Keine Augen und keine Fiililercirren. 



III. A11111'1ide11. 57 

Cirroceros antennatus 11u1· •. ,p. 

Taf. XI\". Fig. s-t t. 

Dia,.::no;; e. Körpc>r nnch Yorn YPrdiinnl. µriin lid, lllil rolhen Blulgefli,-;:,;en und schön kreide\\·C' issc111 Koprlappcn. 

\'on die:-e111 scl1önen Wurme ln:if ir-h nur ein cinzi ,--\f'S E--.:e111plnr, dn ;:; id1 /ig. 0) in nnliirliclier Grösse dargeslellL 

l1a1Je. E,; be:,;lnnd aus :.ii-i Seg111Pn len. war aber leidCJ" Yerslii111111elt, i11den1 dns llinl erende feltli e. Sei11 e SIC'llun;:; lici d, •n 

Phyllodocee n ist nur eine , orlliufi;.:.e, inde111 sich diese W11rn1ga t111ns keinf'I" IJe:,.tehende11 Fnmilie nnreilten l:isst. Seh r eiµe n

thinnlic:h isl die Lnge der Jlundöll"nung Fi~. S nnd 10 . o;, die eigc•nllich e11dsUindig ii;I. SiP wirtl rnn C'i ner di !"ken , krPis

fünnigcn ;::-ekerl,tcn Lippe 11111ge li t• n. Ebenso aus;;erordenllich i,-.t dw Lage der di c-ken und li usser:,; I lnngl'n Kopffiihl f'I". Beim 

e rslen AniJli,·k hlill nian sie für ei11fach seitliche lfig. 8' Foltler. Soba ld nlwr das Tltier tlas :\lnul aul":,;perrt _Fig. 1 n. An:;icltl 

Yon ol,011), erkenn! 111a11 , dass sie ,i<> lm ehr in die Ka! egorie cler unl Pren Fiililer zn rcdmen sind. 

Das l" rste Kürpersegrnenl ist liorsl•~nl o::: , lrii;..\I aber ei11e kleine Papille (Fi~. 8. a) auf der Bnuchseile jederseils. Es 

darf diesellH' offc> nl,ar für e i1wn \"erkü11Jmc1·1e11 F11;;sst 11111mel geh:ilten werden. 

An allen lolge nden Hingeln linde! lllan z,wiruderige Fnsss(ummeln Fig. 11 ). Das obere Rud er 'a, ltiufl in l' ine 

hurze S11i!ze ans. , or deren Wurzel der kurze li1 denfünnigc Riickenci rru :- 'c) :, itzl. Das 11nil'n' !!:rö,;:,;1•re H11dcr trii!rl so"olil ..._ \ ..._ ._ , 

den noch kiirzere11. zie llllich ,wit nach innPu silzend<'n Ba11chcirr11s (d) wie ein unt eres rc; und ein oberes (c' ) Ziinf,elchen. 

Dil' Borslen sind , on dreierlei Arl. 11 tim lich C'inc S!Utznnckl (11cirnlu ) des Fu,;ssl 11mmcls und znlilreiche zusa111111 r n

/--!<>sctztc an s dclll 1tnleren Huder hen nrstrechbare Sichel- Fif!:. 1 2. und SpiessiJorsl<> n ·FiB. l '.1 . Alle besitzen eine 1111rrh 

,·it·lr Sd1eidew :i11t le der Qn re nn ch in Flic- her p.Ptheil!c Acl1:;:enhöh lc. Dns Endglit'd der Siclu •lborsten i:,t sel,r kurz und 

111il 111ehreren Zii l111 chen yer:-;rhen. Dns sehr lanp-e zngespi(zl e Endglied der Spiess l,orslL'll isl ebenfalls geztihncll. 

Di,, Zeil gcsta tlt'\e n1ir leider nicht , die innere Or3anisation Yon Cirroceros gehörig zu unlt•rsnclien. lclt kann nbo 

nur zu111 Scl ilus::;c liinzufiie;en, dn,;s der Schlund unbe,rntrnel ist, so dass die \'erwandtscliafl 111it den Lyt:oridecn nicl11 .~o 

µru:-s isl. ,, i1· mnn es l1ei111 er,-len Anblick 3lauhc11 diirflc. 

10. 11yroridea. 

Jlicroncrcis nov. gen. 

D in~ n o :- e. Z" ei I il,f /:!<'! rennt e n nder an1 Fus;;,-1 nmmel mit einem einzigen Hüchen - und ci nc1n ßnuclrcirrus. 

l\l1111 ,lsep.11wnt horsl enl'l1hrC' 111I. 

Micronereis variegata 1101 •. -~Ji. 

Taf. X 1. Fi g. 5-,. 

Dia g n o s r. Körpi.' r 1- )1111 . lnng, hriiunliclr. Yicr srlm nrzv .-\uf-!en. wornn das Yordf'rc> Paar lllit Lin:;cn , l'rH'hl' ll 

ist. Fuhler in der ~lit.le sclnwft' lf,e lh sefii rl,t. 

kh ,Yar niehl " ·e11ig 1iherra,;elli, nls ich nn di<'se r nur 4- Jl111. langen und ans 11nr? 1 SL'/W1e nl en heslchenden Z\\N!-,!

nereide allP Kennzeichen de:-: rcifi.' n Zustande:- l1emerld e. E,- zei;..\IC sic li iiliri3e11s sel1r liald , dn ss sie, obschon der fnr11ilie 

der L~ coridea nugenscheinlich ~elriirig, eine neue Ga tt uns· hildPn miisse. l)ip H11der der Fu:;sst 11n1meln si11d 11amenllich , iel 

liefer von ein ander i:,el rcn nl , als e,; \\ l'der ln:i L~l'a::;ti:,; noch bei :\l' reis sonsl 1kr Fa ll ist. 

Der zienilid, deutlicl1 abgegrenzte Kopflnppe11 trHgl , ier Paar Fiihlcr, die all,, gleich lang und gleich ;:re~la ll l' I sind. 

:Sie sind nii111li ch am E11de z11gespitzl. nn tlcr llasis tln31•g-cn holl ,enartis- an51•sclrn·oll en. Ihr mitt lerer 'fh ci l ,Yird clurd, 

Pi3rnen( sc hwefcl gt'ib gcllirlJt. Yon diesen nchi. Fo lilern gc•hörl'll zwei Paar mehr ckr Unt erseite und die l1cidc11 1111d ercn 

mehr der Obersei le an. Gleiclm uhl silzl' n sie so dicl1l bei:;ammen, tl a:-s iclt 11ichl recht L' t1t scheiden konnle, "ie ,i<'le al" 

Kopffühler 11ntl " ·ie ,·iele nls Fiihlercirrcn hetrnd1tel \Yerdcn mii ~SC'n. 
f ' 1 a p ;i r t' ,1 ,., .\nato111 i1· 11 . E11twidduug1-g1•:il'h, wi1 Ldl11!.'-cr Thh.rP, 15 
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. \ll1 ' Seg111 0nl c, !llil Au snal11ne der lJeiJen , ord 1•r:;:1e11 und des lel zt(•n mit zwei Aft r rc-irren YrrsehC'nen. lrage11 ,rn 1, j. 

ruderige Fu:-s:;l.1m1rneln (Fig. 7) . .T1 •des Hu(kr i:; t 111il Pinem zungennrli3en Cirrus ,·ers0hen , der seirwr Lnge und Ge:;tall 

nneh Yielrnehr den Ziingelchen al :; dr n Hucken- 11ml ßnuchcirren der Xl'reiden zu ent sprechen sc-heinl. Das obere Huder 

flimlll erl auf seiner sanzen Ol,erlliicl1e' und darf Yiellcicht nls Kieme 1,ea nsprnchl w0nlen. Im l11nere~ de;; oberen Rud,, rs 

ist 1' ine Stiitznadel Yorlrnnd en u1H.l an sein em freien End1• kornn1t ein Biindel rnn Sichelhorsten herrnr. Aelmliche Borslen 

kommen ebenfalls dr m unteren Hmler zu, in welchem nl,er :;ie zn z,Yci Bündr ln Yereini31 sind. 

Das )Jund- und dns 11 licl1slfolgcnJe ~cgment l ►esilzC'n nur einrnderige F11ssst11rrnn0ln (Fig. 5) mit je einem einzi;.:en 

Cirnr s. Jl,rer Geslnll und flimm ernden O l ► e rfüichc nach entsp1·cche11 diese Fnssstummeln nur den oberen , nicht aber den 

uni eren Hudern der folgenden Segml'nt e. 

Die llnul winl illJerall rnn eingestreut em Pigment e l1ra1m genirhl. Sowohl dieser l1raune wie der gelbe den Füh

lern und Afl ercinrn zukommende FarhstolT ;;;i tzt in 0,028 :\Im. brei ten Zellen (Fig. li mit 0,008 - 0,00D :\Im. lll'eil en 

Kern en, und zwar zu einen1 einzigen, 0,00:j-0 ,00ü :\Im. dick(' n Tropfen in j1' dcr Zelle. 

Der Vcn.lnuu11gsapparat hietet nichts YOrn Lycoridcent ypus Ab,wichenues. Die Kiefer sind mit nur drei Z1ihnr n an 

der Spit ze ,·prsehen und zeichnen sielt durch 0inen gell,li rhPn Schim111 <' r ans. 

Das einzige nur Zost<:> rcn nnget rolfone Exemplar war ein Weihehen. Die Eirh(•n l1ild <'ten sich an c! Pr Wand der 

unteren fürder. Die reifen Eier (Fig. i . l., waren 0,0S )Trn. !Jreil unJ füllt en die H11derl1 öhle ganz aus. 

t 1. Eunicr:-i. 

Lumhriconcrcis Grube. 

Lumbriconereis Edwardsii 11011• sp. 

Dia g no se. Körpl'r 1 0 Ce ntimelN lang, yon durchschiumiernden Blutgefli ssen rotlr geforht , 111il irisire11de111 Wi

derschein. ~lunclsegment kegelfiirmig a l1gcnrnclet rnit ein er tiefen, zwei sog. rudirnent ii rc Füh ler entlraltc11dc11 l1iicl.: engrul1L'. 

/,. Edu•ardsii ist eine dPr J,0i St. Ynast Ja l.lougue nm hn11rigs1en yorkurrnnendpn Wiirniera rl cn. Ich fnncl sie nl11•r 

ste ts nur im Schlammgrund dl'r Zoslerawi<'sen in der GL•sell scl 1afl rnn Clymc11c Oerslctlii Cur. Prof. KEFERSTEl'I hnt 

nnter dem Namen L. ti11 gc11s ci rw andere Species el,endnlrer hescliriehen , die mit L. Eilu•ardsii in mehr<'rrn Punkten iilwr

einslimml. Da DLcr K1crnn:-rn1:--1 ausdrü ('klil'h l,crnerl,t , Jn.~s clie IH'i nndL·ren Specics enYiihntrn r11dirnent liren T,·nlak <' ln lu' i 

seiner Art. dul't'liaus niclit yorkomnwn, so darf ich sie 11id11 fiir dil'sl'lbf' w ie die , on 111ir beobachtete erklliren. Wenn c:-; 

sich trotzdem spl:iter l1era11sstellcn sollt e, dass er sich in die .. em Aussprnl'h geiJ'J'I halie, :-u rniisstc der Xmne /,. Edu·,mlsii 

eingehen. Ich nehme indessen urn . o weniger An:;, tnnd , diesen neuen Spcciesnmnen aufzustellen , als /.,. ti11ge11s Ku. , on 

L. Edu•rmlsii gnnz abweichende Bor;-; tcu be:;itzen soll. 

Das Auffallendste an unserem Wurme ,Yar Ji,· z\\i;,chen Kopllnppt'n und ;\J11nd :-P1;me~t. gelegl'ne NackenprnliP 

Fig. 22), in deren Grnnd zwei knopfarlige Erhal,Pnheiten Zlllll Yorsd1ein kamen. Diese Organe sti rr1111 en mit den , on 

Ai:11oi:1'I nnd i'IIJL:m Ev" ,1nns lJri l,11111/Jrinercis Orbig11yi heschriel,enen Ten takeln I überein , " eiche man nach gerrnnnt er 

Forscher Aussap;c als zwei Yerkiimmerte Kopffühler ouer auch als z" ·ri dem ersten Leiliesring angehör:rnde rndimenllirc 

Fiihlr rcirren lwtrm:hten könnt e. Dil' rudilllenlliren , 011 S .\YIG'.'IY ~ bei Ayla11r11 {11/gitla abgebildeten Fühler sd1einen ebenfalls 

,·enrnndt e BildnngC'n zn sein. l\lir erscheint. die llicl1ti3l.:eit. des YerglL•ichs fraglicher Organe rnil den hinl eren Kopl'fühlern 

anderer Anneliden nicht über jeden Z\\ c• ifel erlwhen zu sein. Ihre Lage ist eine sehr eigcnthümliche, indem mir sonst l.: ei 11 e 

nndere Annelide ltekannt ist, lJei wuleher die Koplfiililer in einer tiefen Grnbe sässen , 1111d die nicht minder anffällende 

1 Classifira tio 11 des Ann elid es e t descriptio11 de ce llcs qui l,abit en t le lilloral de la France par \'1 cTOn .hn0t IN et .\hL~E En\\'Anos. - A1111. 

des ,c. n,1I. 1833. Torn c .\.\\' III. p. ':!IO . 0 1111 183:!. T . .\.\\' II . Taf. .\11. Fi g. 9- 12. 2 Syslerne des ,\n11elid"s, pri11 cipa le111 c11t de 

ce llcs des cvtes de l'Egyple e l de la Syrir. - llescrip t iou clc l'tgy pt c. Tome :\.\1. t 826. 
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k111:,r li;;e Gt•s lall stelrl PIJr11fr1II:-: 1:,a11z i:-:olirt da. :\'od1 ei2cnihii111licher al,t>r und YO ll 11 on11all'n Kopffülilcrn ab\\'eicl1L' ndl'I' 

i:-:t - "ie wir Ci, jctzl ausl'iilrrc11 werden - ihre Bcsc hallt·nlreit. 

Bei der .\n ;; icl1t rn11 oben Fig. '22) koi11111t durch die Grnhcnöffr1un3 nur der rnrdt•rc Theil dic:-:t'r knopfrirligen 

Organe zum Yorsclwin , der hint ere Thcil bleibt dage3c 11 in der Tiefe unler dem lrcrilherr.13cnde11 - " ·cnnglcich ausgP

:;clmill cncn - rnnkrcn Hiil'kenrand des :\Iundscglllenl s YerlJOrgcn. Erst hei ziernlich starkem Yenuittclst de:-: Co111prr:-:so

riu111s au;:;geiihlen Drnck wird dit'Ser hint ere Theil gleidrfnlb sicl11l,ar. :\'un aber hernerkt man, dass unsere Organ e eigcnl

licli weder ku3cli3 noch liall>kugt•lig. sondern am fnr1 e11ra11de l1ohncnarli3 eingel,uchtet sind li3. 1 G). In cliese J' u11111illcl

har uni er dc111 , or:-:pringendcn füi ckenrnndc des :\f undsegmenls befindlichen Einhuclrlung sitzen lelihart schwingende 

Cilien. Das Gewl'lic des Organs Cl':iel1eint zicllllich zart und macht fasl den Eindnwk einer dicklichen in einer Blase ei11ge

scl1lossencn FliissigkPil. Der Hinterrand jcn0s hol111enförmi3en Knopfes wird 1lun:h cinrn Pigment stn' ifcn hraun gelärhl. 

Solche Ilesdiaffcnlreil komm! den Kopffüldcm keiner andcl'e11 Annelide zu, und ich wurde diese Organe beinahe lieber -

trotz des mit dic,-er bequemen ßezeidm1111g so oft gelricl,cnen Unfu3es - für ein unbt•kannl es Sinnesorgan hall en. 

Sowohl das ~!und- wie das dicht darauf' folgendP nnr halb l\Ial so lan3e z"·c ile Leihessegrnenl l'nlhehrcn der 

Borsten und Fuss!'; t11rn111eln (Fi3. 11.). Die fol3cndcn Ringel tragen kurze Fussslun1111eln (Fi3. 1 ij) 111it langer, co11i,-cher 

Yonler- und sehr kurzer Hinterlippe. Z" ischen !Jeiden Lippen kommen zwei Borslenhiindel heraus , welche aus zweierlei 

Borsten l,cstchcn, nfü11lich aus lan3en einlhchen , tiusserst hie3san1en g0stiumlen llaarl,on,len 1Fig. 21. 1,) und aus starren 

zusa111111eni:"cse tzl cn llakcnhorsten /Fi3 . .21. 11;. An den letzt eren ist das End3lied kurz und mit einem diinnen l1ugelarli3en 

Saunr yersehen. Ein nhnlicher Saum ko111111t dem Yenlicklen Stielende zu . Aussenlcm befinde! sich eine Stiilznadel (acicula) 

im Fussst u111111cl. L11111brico11creis ti119e11s besitzt nach KEFERSTEl:'i 3anz and ers gebildete ßor;-;l cn. Die Haken namentlich 

sollen bei dieser Art keine zusammen3esetzt en, sondern einfache Borsten sein. 

Die llaul unserer Lumhriconercis enthält zahlreiche scl1wcfel3elbe, einen Durchmesser , ·on 0,01-i- - 0,017 l\lm. 

erreichende Körperchen. Yon oben bet.rachl el erscheinen sie kreisföru1i3 (Fig. 1 !}), mit einem Griihcl1en in der l\litle. Ihre 

wahre Gestalt aber ;;leicht einer mit der Spitze nach innen 3ericht elen Ilirne (Fig. 20). Diese Körperchen felilen sowo}1I 

ar11 Vorder- wie a111 IIint errand e der Segmente, so dass sie eine Art Gürtel mn die l\Iitle jedes Hin3eb bilden. Sie lösen 

sich ohne Aufbrausen in E:-sigsliure auf, indem sie die Flüssigkeit dunkel purp11rroth färben. Kauslisehcs Kali larbl sie 

zuerst braun und lös! sie spfü er cl,enfalls auf. ß ei L. ti119e11s beschreibt 3leichfälls KErn11srn1:,; mctallisrh 3länzende Körner, 

\\"l' lche in jedem Segmente eine mittl ere Zone 1 ,ildPn sollen. 

Das Endse3mcnt. lr1igl vier kurze an der Basis dick an3cschwollcne Aflercfr ren. Der After .-, clbst liegt auf dem 

Hiickcn. 

Die Schlull(lhewatrnung ist derjenigen YO n L. ti119e11 s selrr iilmlich. Die l1 ornarti3en Rückenkiefer ~Fig. 17) hilden 

einen sehr zusamrnengeselzt en, aus folgc11dcn Sliicken licstehenden Apparat :. Zner~t find en wir zwei Yortlere dreieckige 

I-Iornplall en (a; mit dich! danelJC ll liegenden homarligc 11 Ga umenpapillen (a'). Dara uf folf!en nach hint en zu zwei kleinere 

nach ausscn nYeizinkige Platt en (b), t' in Paar 3ewal1i3e lwzalrnle Yorderkiefcr (c) und ein Paar hakenförn1i5e Hinterkiefer 

t!; nebst dal,ei liegend en hornarli3en Ganmenpapillen (t!' ) ; endlich zwei dreiecl, i3e Platt en (e) und zwei ein Kart enherz 

zusarnmenl,ildende llornsliicke (/'). Der Bauchkiefer ist nicht wie der Rii ckenkiefc r schwarz 3efurbl und besteh! aus 

11ur zwei geztilmclt cn Stücken (Fig. 18'. . 

Yon L. Orbiyuyi Arn. et l\f. Enw., die ebenfalls nulimenliirc Kopffühler besit zen soll , unt erscheide! sich/,. Edu•ardsii 

durch Borsten und Kieferhildung wr Geniige. 

L11111bri11ereis pectiuifera nE Qu.nnEr.1 IJesi lzt einen einzi3en unpaa rigen Kopffühler, dessen Bilclun3 , on den oben 

beschrielJenen rntlimenHircn Tentakeln wahrscheinlich sehr abweicht. Es frHgt :-ich ühri3ens , oh dieser Wmrn in der Gat

tung Lmnbriconcruis wirklich IJleihen dürfe. 

1 11escriplio n de <J ,iel<Ju es e,pi•ces nou1·ell es u'nnn elid es e rranl es recuei llies sur les ct,1 es ,Je la :ll anche pnr A. DE Qt'A TIIE F.I GES. -

.\l aga.si n t.l e Z0c, ic,gi,, , publi l; par Gn\n,:-. :IIENEl"ILLE. 18 43 . p. 6. 

l 5' 
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Lysidice multicirrata 1/lll'. sp. 

Taf. X I\' . Fig. n-21i. 

D i :-i gn osc. Körper 50 }Im. 1:-ing , ;{ }Im. breit, blass ;:;rün li ch mi l rot hcn Y0n hind11rchscliimmernde11 Gcllis,e11 

herrührenden Strf'i ll'n. Fonf !tinlere Kopffüh ler. z,,·eilippig<' Fu ·sstu 1111ncln mit Riickencirrus 11nd ß:-iuch llosse. 

Yon dieser W111·H1nrl lrnf ich nnr 1•i 11 einziges Exemplar nnt er Steinen l1f'i tiefelll EIJ licstr:-i nd. Sie unt erscheidet 

sich Yon :-il len bekannt en Lysidicespecif' s du rch die An,Yesenheil ein er Querreihe rnn fiinf hint eren Kopffliltlern (Fis. 231• 

GnunE hiilt zwnr die Anznhl rnn drei Kopffithlern al s lln11pl111erknrnl der Ga ttung Lysidice fest., die l1cliereinstimm1m~ mei

ner L. 1111tlticil'l'alrt mit den licht en Lysidiceen isl nher in jed<'r nnd eren ß ez iehung so gros:,;, dn ,-s ich 1nich nirht entscltlicssen 

konnt e, eine 11C'11e Gnttu113 für diesellte zn Iiilden, so dns,; die Gattungsdiagnose dnhin ZII modifkiren s!'in wird . 

Der Kopflappen erscl1ci11t alll ~tirnrande herzarti;; nnd zwar sehr ti c>f eingeschnitt en. Er 1r1i3t nuf der Hüdens<'i le 

zwei scltwnrze Au;;enllerke, an s d1'ren l\litte !'in li11 senartiger Körper her\'or,;chimn1ert. Die fiinf dnlti11t ersi lz1 '1Hlen Fohle.r 

sind nlle ;zleid1 lnns , nm rreil'n Ende zns«·spilzl. 

Die hciden ers lPn Lciliessegmenlc sind horsten- und sturnmcllos. Dil' folgenden tragen ::-<' hr charakleri stisclll' , Y0111 

ßauchrnndl' ziernlicl1 stn rk YOJTn~entl<· z,,eilippige Fuss:-tlll11tneln 'Fi;::. :25r Der fädenfürn1igc Hiicke11cirrns (c si tzt Ct \\' n 

arn Ur:-;prun~!' des fu:,;sstummr ls :-iuf einem nb30/:!rcnzteJ1 Bnsalglicde. Der lln11cl1cirrn:- cnt ;;pringt Yiel \\'eiter nach nussen 

und erweil<'rl sich zu einer Art z ,n , ilnppi,..:er Flo;;se ,&
1

• Z \\'ischen den 11eiden Lippen des Fuss, t 11111111els ,wn l0n z" 1·i 

ß orstcnbii11del lu' n or3est rcckl. Die Bor;;tc11 " eichen , on den ,on KErEnSTEtx bei Lysidicc .Yinclla .\rn. et )1. Enw. 1Je

sehri01Je0Pn sehr nl1. E,- :- ind 11Umlicl1 nus:-cr den l,urzen :\'ade ln 'uciculac; Inn3e, einfnche. 3csi111111l c 11 :-inrliorstcn _Fig. :!ti. l1 

nncl ehenfölls lall/:!l' . diinnc w snrnmenp-eSl"tzte Spie:-:,;horstcn n1il el\\ ;i,; gekriirnmtern Endf:licd (Fig. :!!i . a_. Bl'i L .Yi11cl/11 

sollen dngcgen so\\·ohl 0infäche ,,ie zusn111 me11ge,;elz te Bur:--t0n ll nkenl,orsten sein. 

Die Schlund! H'\Ynffnung ist 3"" allig aUSf;Pl 1ildet. Der Hüd:cn l,ielera ppnrn l (Fig. :! 'i. fl ) heslehl nu;; drei J>anr Kie

fern 1
,1, b, c) und f'inem Kieferplnll enpanr. Der ßn11chkicf1' r Fig. 2 L tl wird nus 011r zwC'i Stücken 211:,;a111rnengeselzl. 

12. Aphroditc:1. 

Polrnoc Sac. 

Polynoe impar Johns/ .1 

Taf . .:-.lll . Fi:-;. 1-:;_ 

Die in ßen, ick Bay ,on Jo11:--,;-ro., cntd1'ckle fiol1111oc i1111,r1r i,-t in St. Ynast. unt er ~l1•inen nn1 Sc1•:-tra11d :;ehr hi1uH;::. 

Scho11 nm Ta~e nwin er Anku11fl fcss1' lt l' sie meinl' Anfi1tl' t'ksn 111kcit durch il1re eige11thii111li l'hen Cirre11nuswiich~·- Die:,;c 

nnffnlll'n!k· Bildung i,-t Jo11,srn-,; nicht P11t g·nnsen. bei wPlrhcrn ich diP Benwrkung k,:e: » Cirri clothed witl1 ;;hort spinou:

filnm ent s .<< Er lint ~ie nlll'r nicl1t ;;en.tlll'r u11l er:;ncl1I. Die:-l' StnclH'lfadl'n si tzP 11 in ;;rossrr ,\ nznhl nicht nur nuf den Hoden

und Bnuc ltcirre 11 , ~on dern nueh auf dl'n1 unpanrigen Sti rnt entnl;el Fi~. 1. 11), den unt eren Fiiltlern (c), den Fiihlcrcirre11 

ld, ,,, 1111d den dickf'ren Y0 11 K1,11EnG nls Pn lpen l,ezcichneten Cirrc11. ,\uf den Hiicl;en- Fig. :1 \ und Bn11chcirre11 ersd1eine11 

sie gnnz ume~0h111issig zerstreut , nuf den di« ·ken, l1 iichst eontrn rtilen Palpen :-il1er si tzen sie i11 :-l'h r rc·3elmlissi;;en \'On ein

nndcr w«·it nl1stche1uk·n Heihen Fig. :! ). ll0i :,;Uirkerer YergrüssNunp- erkennt mnn. dnss diese sop-. Slnchelfiülen c~ Ii11-

drischP, eirrn 11 ,0\. ;\Im. lnnge, an der Spitze l'lwa:-- n11ge:,wlmollc11c und mit einem Griihchen , ersehenl' Papil!Pn dnr1sl1'Ilen . 

. \us dem Griillf'l1en ragen :sf'hr zarte diinne :-;(nrre Hnnre l, en or. Gc,Yölmli1·h sitzt ein et was Ia11 gen's Hn,ir in der :\lilll' 

d1•,- lliischels (Fig. 1-;. lf•lt hall e dic-se ('igentl1iimlicl1e11 Oq;nnc für ~cn encndig11n,;en, "nhrselteinlirh Tnstnid en. Prot'. K EFE H-

1 On lhc br-ilisb Aphroditacea, b~ -Or-. Jo11~ qo:-s. - A1111:d, nf :-:~tur~l lli slory. \' o l. II. p. 11G. 
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ST Er:-., dem ich meine Zeichnungen u11d De11t11ngen nnterl,reitete, licss dere11 KPnntni:,;s für seine » Untersuchungen« nicht 

11nlJenut zt. 

Diese Tastpapillcn sind f'iir's St11dium der Homologien 1111scrcr Polynoe nicht ohne Werth . Die contra ctil0n Palpen, 

welche mit den Fiihlcr-, Riicken- und BalH.:hdrrcn ofl'cnhar sehr Ycrn andte ßildnngcn sind , tragen ebenfalls Ta~tpapillen, 

die zwar etwas motlificirt sind, indem sie kiirzer und dicker erscheinen. Die am 2., \.. , 3., 'i ., !)_ - 25. Segmente YOr

kornmcnden E l~·trcn sind den Rü('kencirren anderer Segment e a11gcnschei11lich hornolog, da sie die Stelle des fc ldcnden 

füi ekencirrus genau einnehmen. Nun sind diese Elytren am Ilinterra11d 1• 111it z,yar etwa ,·erkümmcrten, jedoch 11n Ye rkr nn

haren Tastpapillen (cf. fi g. 5) Ycrsehe11, die nur der zarten l-I:irche11 crma n~eln . 

Dass diese Tastpapillen a11f l 1oly11oc i111par Jo11'.\"ST. nicht licschrunkt sind , ist mir sehr wahrscheinlich. Yic!mehr 

werden sie wohl hci allen mit. stacheligen Cirren ycrsehcnen Apliroditaeeen Yorkommcn und dr rcn gieht es Yiele. Ich 

erinnere z. ß. an die Poly11oc sc11bm des FAmllf.ll'S, die mir frcili rh nur ans Om1srno's AIJhildung und ll eschrcilrnn;; 1 licl,annt 

ist. Ki:>iuERG 2 gieht liei vie len der rnn ihm bcolwchteten SpeC'ics an , dass die Tentakeln , die Fiil1lcr oder die Cirren, odrr 

gar alle zugleich bewimpert sind, und es ist mir nicht unwalirsclwinlich , dass sieh seine Ausdrücke » Antennae scalll"ae, 

cirri ci liati « n. s. w. auf ähnliche ßiltlungen wie die eben lieschriehencn lieziel,en. ~olche Wimpern oder Stacl1eln find en sich 

nach K1'.\"nERG bei A1ilm)(/itc alta K11rn ., A. aculcata L1L A. lo119icor11is K1'.\"n ., Jlcr111ionc hustri.r SAV., II. hystricdla QrArnEF., 

Apltrogcnia. alba K1~n. , l cpitlo11ot11s cacruleus K1\u. , llalosyrl,rn rir9 i11i KDu., ll. austra lis Krn1., Autinoc acr111isela K1'.\"n ., A . ffaltlii 

K1xn. , .t1. pulchella Krni. , A. 111icrops K1'.\"n ., ller111adiou lou9icirrnt11s K1'.\"n . Bei seiner l'olu11oc clyprata beschreibt GnrnE J zwei 

mit papillcnartigen in sechs oder mehreren Längsreihen stehenden Fäst•rchen besetzte seitlicl,e Füh ler, und lwi l'oly11oc 

sc111isq11amosa W1u. bildet. W1LLH~1s r. keulenförmige, auf den Riickcncirrcn sitzende Papillen alJ . Es dürflen wohl diese 

ßildnngen sowie die YOn SAns 5 bei mehreren Aphroditaccen (Polyuoc 11 odosa SA1tS, /'. asprrri111a S.rns, P. raris11i1111 SAnS, 

P. scabri11sc11la S,rns) erwähnt en Ci lien den Tastpapillen von P. i1111mr homolog sein. 

Wenn alle diese Würmer Tastpapillen wirklich besitzen, so wäre das Yorkommen dieser Organe bei den Aphrodi

teen ein sehr hllufiges. 

f 3. Gephyrca. 

Beitrag zur Kcnntniss der Geschlcchts,·crh:ilt11issc bei den Si1nmc11liflcn. 
Ta f. XII. Fig. 2 1 - 23 . 

In ihren schönen Untersuchungen iilter die Anatomie yon Sip1111c11/11s m1d11s 6 gelangten Prof. KEFER. rn 1'.\" und 

Dr. EnxsT Enrnns zum Ergelrniss, dass diese1· " 'urru ein Zwitt er sei. Ihrer Dm·std lung zufolge sollten jene IJciclcn längst 

hekan11ten Schlli.nche, die etwas YOr dem After, jedoch an der Bauchseit e a11smiinden, die Hoden sei n . während die Eier 

unt er der Haut entstche11 mii sten. Gleich bei der er, ten Bekanntmachung dieser Resultat e in den Göttin;:-:(•r Xachrichten 7 

machte ich in den ArchiYes des sciences physiques et naturelles s darauf aufmerl, , am, dass diese Zwill crhildung mit 

den widersprechenden Wahrnehmungen des treffli chen Kno11:'i 9 scl1wer zu ,-ereinen sei. Nichtsdestoweniger hielt ich es 

für ausgemacht, dass die angchlicl1c Trennung der Gesehlcehter hci den Gcphyrccn au!' blosscr Erdichtung oder wr ni3s1cns 

auf Täuschung bcrnhe , bis ich zufällig in den ersten Tagen meines An[cnthalt c in ~!. Yaast anf ein Paar neue Plwscolo

somenarten stiess. Prof. KEFEn ,-rnrx , dem ich sie später zum Zweck einer zooloc i,;chen lleschreilmng iibcrliess , hat sie 

l'hascolosoma elo119at11ni und l'/i . 111i1111l1111t lienannt. 10 Ich frenete mich iilJe r die sich darbietende Gelegenheit , die streitigen 

1 Grönlands Annulata Dorsibranrhiala he krcrnr af A. S. ÜEll~TEfJ. Kjübruha, 11 1 S 13. p. 12 . 2 lle,a oml.rin g jorden und Pr bef.il 

af C. A. Ymc 1N. - Bidrag lill ,\11n ubtcrnas Känneclomen af K1:\'D ERG. Slo<'kholm l 85 i . 3 ßrsrhreibun g neul'r odt'I' we uig b ek annter Anne

lid e n. 5. Beitrag im Archiv fiir Xaturgesrhicht e. l 8GO. p. 7 1. '• Report on lhc hriti•h ,\nnelicls. Loc. eil. Plat e \"II . Fig. 2 t . 0 Om de 

ved Norges Kys ter for rko mm cnd c Arier a f Anne lid es laegten Polynoi'. - \'icl. Selskabcts Forl1andli11ger i Chris1ia r1i.i t SGO . 6 Zoologische ßei-

tr \ige, gesam melt im \\'inter 1859- 60 in Neapel unJ ,\l ess ina \'On \\' . KEFERSTE I:\' llfl ll E. E11L E11s . Le ipzig t 8 6 f. p. 4 9. 7 l\arhrir hl en ". d . 

G. A. Universinit u. J. K. Ges. cl. \\'i ss. zu r.ö ttin gen . t 8 GO. X. 2 5 . 8 ßihliolheque unh·er~elle. - A rchi"es des Sc . phy~ . et nnt. 1 S G 1. 

X . p. 387. 9 Ucber die Lan ·en cl es S1jnmcultts 111td11s nebst ,·orausge chickl c 11 li emerkuugl' ll über die Sexuah'erhii llu i,se drr Sipunculicl en. 

ßlüLLEn's Archh' fiir Anatomie 11ml Phys. 1851. p . 3G8 . •0 [11len, ucl1unge11 iiber niedere Sccthicre. S. 39-40. 

C l a p a r E! de, Anatomie u. Entwickeluugsgct::ch. wirt,ellosl'r Thicre,. rn 
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Yerl1:illnissc selber 1rnt er,rnch1'n zu tliirfen und sa11m1elle sogleich ein e grössere A11zahl des sehr häufigen Phascnloso11w 

clonga/11111 . Unt er den zucrsl crlanglcn Exemplaren zcirlmcle :,; ich ein e:,; durch sein 111ilclwrliges Aussehen aus, wlihrcnd 

alle anderen eine Lrliunlich gelbe F:irhung mil einem Stid1 in :- Ho:-.afarlicne tlarl,ot en. Ich ging sogleich zur Un1 ersuchu11g 

J essclhen iil>cr und sah l,cilll er~len Xad, ·lsti r h eine weisse rahn1artia:c Fliissigkeit au s der \V11nd1• her:.111skommcn , ,Yekhe 

ausscr einigen sog. Illutkörperchen zahllose, n,07-0 ,08 ~Im . lange fad enförn1i30 Zoosp„r111i1• n mit 0,00 31\lm. dick<' m End

knopf cnlhielt. Ich hat1 c olJcnbar mit ein r 111 ~llinnd1en zu thun , denn es schloss clie~cs lntliYiduum durchaus keine Eier 

ein . wlihrend die Leibeshöhle 1kr anderen damit :-.trotzend , nll war. 

lch schritt sodann zur Unt ersuchun~ der brau11 cn \'O n E11LEn:- und Jürn11 snm fiir Hoden erkliirten Schläuche. Gleich

wohl war es 1111111 üB lich, sowohl hei111 Mli11nchen "ie hci den Weibchen Samenfäden in densc llJcn zu cnldecken. Es leuch

tete sofort ein , da s:,; die llildungss l!ill c der mlinnliel1cn Zeug11ngsprod11 cte anderswo zu suchen sei. Um diesen Gegenstand 

erschöpfend unt ersuchen zn können, nahm ich c:,; mir Y0I' , eine 3rossc Anzalil von 111lin11lid1en Phascolosomen einzusmn

meln. Allein es wurde mir sehr bald klar, da ss dies keine leicht e .-\ uCsabe sei. Die 1\1:innchen ~im! nfünlich hei Sipunculid en 

so selten, dass ich während meines Aufcnlhalt cs in St. Ya ast trotz des eifrigs len Suchens nur Yicr 1\1:innchen Y0!l Pha:,co lo

s0111r1. c/011gat11111 KEJ.- . nnd ein es Y0n J>I, . 1·11ly11re Dm i>. 'S i111111cu/11s 1•1tlgaris Bu r~\' .) erlangen konnt e. An einem Tage, wo 

ich Ztililnngcn anstellte, wurd en I l '2 Weibchen und nnr ein einziges l\lännchcn ci nn-esammelt . und noch gehörte das letz

tere zu Ph. 1•11/gore, wlihrcnd unt er den 11 2 '\Yeihdicn 11 0 Stück zu Ph . <' ln11gat11111 angC'hörl en. Trotz J es splirlichen 

BeolJachtungsrnat erials war es mir dennoch möglich, die ntcrsuchung zu ein <'m l,dricdigendcn Abschluss zu bringen. 

Dei den an der FarlJe Siels leicht 1-cnntlichen l"l länn chen ist die ~a nzc Leibeshöhl e mit Samen - sowohl Zoosper

mien \\·ie Biltlungszellen - erfölll. Die llildungszc llcn sind nur circa 0,00 5 Mm. breit und scll\Yimmen gruppcnwei c 

(Fig. '.2 't) in der lllut-- oder Peri,·isceralfliLsigkeit herum. Sie incl tl cmnacl r Yicl kleiner als die einen Durchmesser Y0n 

0,02 :j l\lrn. erreichenden ßlntkörpcrchen. Ycrgcliens _ 11 chte ich an der flimmerncl r.n Leihes,rnnd nach Drüsen, von welchen 

diese Zellen h:Hl cn abstammen können. Nirgends w aren sie zn find en. Dagegen sclm amrnen in der Lcihcsfliissigkeit meh

rere 1111deutlieh zellige, circa O,Of> ~Im. hrcit c Klu mpen Fi;.: . '23), .i n deren Obcrll :iche ganz Uhnlichc Zellen haft eten. lch 

halle sie für schwimmcnJe Hoden. Bei J en Wcilichen entstehen ül,rigens die E ier ganz auf dieselbe Weise, nfünlich aus 

sch\\'irnmende11 Zellcngrnppen. Es waltet demnach hier ein an die f-rhwimrncnden Eierstöcke der Echinorh ynchen erin

nerndes Yerhiillniss ob. Es ist in der Thal sehr leicht, sieh zu überze ugen , wie es auch lü:rn11 STE1~ bereitwillig erkannl c, 

dass von einer Bildung der Eier unter der llant wenigslcns bei der Gattung Plwscoloso111a keine Hede sein kann. 

Yorlicgende Ergebnisse sind de11marh eine gl:inzend e Bestätigung der \'Orlrcll'lichon \'On Kno11~ an zahl reichen 

Exemplaren Y0n Sip1111 c11!11s 1111d11s, J>//(/ sco losnma 9ra 1111/at11m (/>h. 1·e1T11 cns11111 G11 ., S i1 1. cchi11od,y11c/111s DELLE C11uJE) und 

Pli. sc11/al11m Jo11. l\hu. angestellten Unl ersuchungcn, denn für alle diese Arien war dieser Forscher zu dem Hcsull ate ge

langt, dass sie gelrcnnten Geschlechts sind . 

Prof. KE1•ERSTE1~ kam in St. Yaasl w ie erwünscht an. Ich l,01rnte ibm ein Phaseoloso1ua 11J :i nnchcn YOrlegen , und c:; 

dauert e nicht lange, liis er es erkannt e, dass die Ycrnreintl ichc Zwi rt crlJildung der Sipunenlitlen anf Tli nschung bcrnhe. 

" ras nun für eine lledentrmg den bra u11 en Schl li11 chen zuzuschreiben sei, ist 1rn sicl1t' r. Sie wurden Yon Yerscli icdc nen 

llcohacht crn nichl nur für llouen, omkrn auch 1,ald flir Eierstöcke, bald für ß c:-.pi ra tionsorga ne in Anspruch genomm en. 

Ihrer Lngc untl driis igen Strnctnr nach würd e ich sie Yiel el1 cr fü r Excretionsorga ne hall en. 

Ich IJez weifle niclü, das auch tlic anderen Gephyret>nga ttn ngen getrennten Gcscli lcchts sind . Wenn die l\Iännchen 

sich bisher der llPobachlung ent zogen, so rn a3 dies wi<' bei Phascolosoma clo11ga t11m und Jl/, . 1•11/garc rnn einer Ycrlüiltni:;:-

mässigen Seltenheit. hcrriih ren. Bei Hrmdlia 1•iridis konnte LACAZE-Dn111 E11 s I keine Same11ffülen entdecken , indessen wirft 

er schon die Frage auf, ob nicht. die l\Iärrnchen Yicl selt ener als die ·Weibchen seien. 

1 ll echerches sur la ßonelli e par LA cArn-Dt·Tm ERS. - Anno les des Scie nces nolurcll es. 4. Serie. 1858. T. X . p. 8 1. 
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B. Zur Entwicklung der Anneliden. 

Aunelidenlaryen ,, unll'n zu ziellllicl1 jeder Jahreszeit in den Yer:;cl 1icdenste11 .Meeren \'On ,ielon ßooliad1 tc: r11 an

ge troffen. Gl ciehw0hl ist es nicht 1mwahrscl1einlich, dass nur eine kurze Frist jctlpr ;:;egehenen Specics zu111 Eierlegen zu

ko111mt.. So erkl;ire ich es mir ,,·enigstens. dass die See bei einem Orte mit ,;o :111,;,;erorrlentliclwr ,\ n11PlidPnl;.Hm .1 wie 

SI. Vaast. la Il o11gue Yon unzuhligen Lan·enformen nicht zu jeder Zeit wi111111ell. W:ihrend 111ei1ws ,\ufi.,nt halt t•;; au dt>r See

kii ste rnrmocl1tc ich z"·ar rn~lieh rnn einem kleinen Boote aus mitt el:;t de· pelagi,;1'11cn i\'"etzes zahlreiehc ,\nn elitll' nlar\'en 

zu erlangen, die aber stet:- zu densclhen. im Gnnzen nur wenigen Artrn gehört en. Die:-;e r Umsta nd i,-t mir iil1rigcn,; sehr 

\Yillkommen gewesen, da ich clas Untersuchungsmaterial lcit:l1ll'r lie,Ylilligen und die Yoll ;; t;indi~e E11t"·ickhmgsg<>:-l'hirht c 

mehrerer Arten zum definitiYeu .,.\ l,:e;ehlus:s bringen konnt e. Meistens geht sonst dem For,;cher 1111t er dt•111 11nentllichen 

Hcichthum nn Larwmformen der Faden der Ariadne wrlorcn. eine Gefahr, drr ich ;;e l11st nicht nusgrsetzt \YtmlP. Die ganze 

!leihe der Entwicklungsplin:,;cn einer und derselben Thierfor111 wimk demnach niel1t an einem ei nzigen lndi,idnum l1eoh

ncht et., ,ielmehr musste ich die verschiedenen Sta1lien nach einander sn rn111 eln und nnch ge!Jührentlern Verglricl1c zu einen1 

Gesa1111nthi lde ,-ercinigen. Xnehdcll! ich auf diesem Wege zur Ken11tniss der Entwicklungsrnrgänge C' iniger Arten ;.;elangt 

war, versucht e ich junge LnrYC'n in GIHsern aufzuhewal1rcn und die ~nnzc Entwicklung an einem und de111 ellir u lndi Yi

duum zn wrfolgen. Dieser Ycrsm.:h ,rnrde mit Erfolg gekrönt , dn sich die mcisl Pn schwärmenden LnrYen drei liis ,-ier 

Wochen lang lel,cnd erhalt en lic;;,en, so dnss ich einige clcrselhcn nach Paris nntl splil er sognr nal'1 1 Genf tmYrrsehrt nnd 

munter mithringen konnt e. So Ycrmochte ich noch ziemlich junge Leucodoren- und Terehellenlnr,·en his zur del1niti,·en 

Gestalt aufzuziehen und mehrere andere Larycnformen entwickelten sich unter 111eine1· Aufsicht so weit. dnss ihr Endschick

sal mit grosser Wahrscheinlichkeit festgestei lt werden durft e. 

Lasst nns nun die Entwicklung der rnrschiedenen Arien der Hcihe nnch in Augenschein nehmen. 

I. Entwicklungsgcschicht,c Yon 'rcrchclla conchilcga. 
Tar. \'lll. Fig. 12-1 3. - Taf. IX. - Ta f. X . Fig. 1- 8 . 

Die Entwich:lungsgeschichte der Terehellen isl bereits der Gegenstand sehr eifriger Forschungen gewe en. Wir 

,·erdanken nam entlich den gennu en yon M,um EDwA11n s I auf Siciliens Küste angestellten Untersuchungen ein ziemlich rnll

srnndiges Bild der Yenrnndlungcn der Tcrcbclla conchilega des :\loH.\GL Die zeitliche Verlolgung dieser Entwicl,lung 

wmde durch den Umstand erleichtert , dass diest' r Wurm sei ne Eic1ll11rnpcn an die l\liindung sei ner " 'o l111röhrc anheftet. 

Ue!Jer die Abstammung der Eier konnt e rl cmgerniiss in 1liesem Falle kei ne Ungewissheit obwalt en. Die ausgeschliipflc11 

Jungen lnmmelt en sich noch lüngere Zeit hindurch in dem dieselben umltiillenden Schleim, und es " ·ar nicht schwer, die 

endlich freigewordenen LarYCll belrn[-, einer weit eren Beobachtung in C:la,;gef.issen aufzube,Yahren. 

" 'enngleich das rnn ;\liL:"iE ED\\ .\llDS entworfene Ent\\ickl11113:-;liild ein ziernlich rnllstandiges i:-1 , so ent stel1I die 

Frage, oh alle Terebellcn nnd zwar unt er allen Ilreitegraden tlieselben Ent"·icklungsstadicn dmcltlnnlen. Dass die:,cs nicht 

der Fall se i,~ scheinl ans den Unlersnclnmgcn des Engländers SPE:"iCE BA 11, hervorzugehen. Die Dnrstell11113 3 der E ntwick

lungsgeschicht e von Terebclla 111cd111w Sw. , die wir diese111 auf dem Ge biete der Glicclerthiere sonst so riil11nlich hckannlen 

Forscher Ycn lnnken, laut et zwar ,o sonderbar - ich möcht e beinahe sngen so un 1:,lanhlich - dnss sie \\'Ohl einer Bcsrn

tignng bedürfen möcht e, nm so mehr , al ;; der nicht. immer ganz befri edigende Text YOn keiner Al1hild11ng IJeglci tt>t is t. 

Nach SrE:"iCE ß ., rn würde die Entwicklung der Jungen rnn 1'erebcll11 111 cdusa innerhnllJ des }lutterthiercs und zwar in meh

reren sog. u l e r in e s a c s Y0r sich gehen. Der EmlJryo "ünlc der Dar::; tellu11g znfol ;:;e mehr nach Art eines chern ischen 

Niederschlage , eines Anschicssens in einem , orhandencn lliis;;igcn Blnstcm, als auf dem ge,, öhnliehcn phy::;iologischen 

Wege zu Stande kommen. Soliald er aber eine dem i.\lutl erthiere gleichende Gestalt angenommen ha!Je, so gelange er 

durch eine Art. Eileit er in den Mastdarm (!) und also unrnittelliar nach mi ssen. Diese Tcrehelle wiirde uns mithin einen 

1 Obsc rYa!ions s11r le ucvc loppemcn! ues Ann clidcs, failes sur tcs c,',lcs ue Sicitc par II. ~11~;,;r, Eo wAno,. - Ann. des ~c. nal. 

:l. scr1c. 1845. Tome lll. p. t 45. 2 ,\c;,1ss1z's Aeusserung , dass Cirra/11/us das Junge ein er Terebella sei ( ! !) •. wird hie r am hesle 11 

mit Stillschweigen übergangen . Cf. Procccdings of the Boston Socie ly. III. p. 191. 3 l\epor l of the Swansea Literary and Sodely 
for 1850 . - Annals a n<l Magazin of Na tu ra l llis lory. YIII . 185 1. p. '23i . 
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son!'.t bei keiner :indcren .:\nneliclc Yorkomrnenden F:ill Y0n Kloakbildung liefern. " ' ie unYollständig und unglaublich die c 

D:i rstcllungsweise :iuch klingen nrng, so scheint Dieses ,yenigs tens aus SrE~cE BArn',, Wahrnehmungen hen·orzugehe11, da !'. . 

sich die Jungen , on Terebella meclusa inncrlrnlh des l\lutterthieres entwickeln . Dadurch wird schon ein lJedeutemlcr Un ter

schied in den Ent,,irklungsyorglinge11 bei dieser .Art und bei T. 11 cb11!0s11 st:ituirt. Ucbrigen fällt die erste Entwicklung 

fiir diese erst in den l\lti rz oder April , flir jene dagegen liereits in den Februar. 

Die Entwicklung yon Terebella ro 11chilega gleicht irn Ganzen de1jcnigen der Terebella ncbulosa l\lo:nAGt: . Sie liefert 

uns daher keine nliheren .Aufscl1liissc iibcr SPE~CE flATE':; hein:ihe wunderliche Bcobachtunge11 , wohl aber ist sie eine glän

zende Bcstti tigung von l\hL:\E Eo,,.urns' .Ang.1be11. Man dürfte viel leicht meinen, d:iss ich demnach eines nUhcrcn Eingehens 

in diesen Gegenstand ülJerholJen sei , gleichwohl ,,inl man sehr b.1ld die Uel,erzeugung gewinnen, daf;S ich des Neuen 

Yieles Yorzul1ringen im Stande hin, nicht nur weil die rnn mir untersuchte Species YOn T. 11eb11losa ycrscl1iedcn ist , son

dern anch weil der trcfflicl1c l\hL:\E ED\\ ARDS nur die grosscn Umrisse zeichnete. Dies soll nicht als ein Yorwurf gedeutet 

werden. Ich kam n;imlich erst nach dem ausgezeichneten Forscher, der mir den Weg gebahnt und musste den1gcrn1i ,s 

mehr chen .1ls er selbst. Nicht nur die tiusseren Gestaltyerhtiltnisse. die er ganz besonders beriicksichtigt , sondern auch 

rlie innere Organisation mussten mir ihre Geheimnisse erscl1licssen. Andere kommen bald genug, die in das Wesen dieser 

Thiere noch t.iefer eindringen werden .1ls ich es sell,st zu thun Yermochte. 

l\lci11e L:irrnn wurden sammt und sonders auf offener Sec ge11scht. Die cr:;tcn in J cm der Wohnröhre angeleimten 

Schleimklumpe11 YOr sich gehenden Veränderungen l1lielien mir also u11\Jekannt , so dass der Z\\'cifel Yielleicht a11fko111rne11 

dürft e, 011 die 1111t ersucht en Laryen zu Tcrrbella co11cl1ilega. \Yirklich gehören. Es kommen .1her 11ur zwei TerelJelle11, nfün

lich T. ncbulosn I und T. conchilega in St. Yaast la Ilou311 c hli ufig Y0r, und ich Ycrfolgte meine LarYen his zu einer solchen 

Gestalt und Grüsse, dass ich sie wohl mit dieser, nicht aher mit jener ident ificiren konnte. Ausscnlem waren rliesc Laryen Y0n 

denjenigen der Tcrebella 11 ebulosa - die j:i dmch :'lhDE EowAnos genügend lJck:innt. sind - stets leicht zu unterscheid en, 

und wenn ich letztere niemals antraf, so rührt es "ahrschcinlicl1 daher, dass deren Entwicklungszeit Lercits , oriibcr ,nir. 

Die jüngsten beobachteten LarYen (Ta f. YIIJ. Fig. 1 '2 ) \Yar<'n 0, '2G l\lm. lang und trugen schon den Annelitlent ypus 

an sich. Bald \\'urden sie Yollkommcn frei, bald in einer durch ichtige11 C}lindrischen Röhrn angetroffen, so dass m:111 be

reits vennuthen konnt e. dass es sich um einen Tiöhrenw111·m handelte. Die spfüeren Entwickl11ngsstadie11 geriethcn 11icuwls 

frei, sondern stets mit der Röhre schwimmend in das Netz. 

An <lern kleinen cylindrischen W11rrn konnte rnan den Kopfthei l Y0m eigentlichen Leibe unterscheiden. Ersterer 

verdünnte sich nach YOl'll und der ßauchseite zu, 11111 einen gewölbt en, dem gebogenen Flügel ei nes Damenl111t es Ycrglcich

baren Lappen IFig. 12. o) zu bilden. Dieser Lappen lileibt bei späterem Schwund des eigentlichen Kopftheils 1111Yersrhrt 

übrig. Es ist der stets etwa dieselbe Gestalt. lJeibehalt e11dc Kopflappen oder die Oberlippe. Der Hand und die Bauchseite 

dieser Olicrlippe sind mit kurzen sdmingenuen Flirnmcrwimpern hesetzt. Un ter derselben liefinclet sich die l\lundölliiung 

(o), deren Boden sich in eine stark Yorragentlc, ebenfalls flimmernde Unterlippe (0 yerlängcrt. Hinter u11d iilJer der Ober

lippe erhebt sich Yom vordersten Kopftheil. wie ein Blumenst rtiusschcn oder eine Schleife , om Damenhut, ein kurzgestiel

ter. mit starren Jfärchen besetzter Knopf l[). Es ist dies der herYorkeimende, zuer:;t allein filr sich dastehende 111ittlerc 

Fühler. Der eigentliche Kopftheil wird auf der Hückensei tc tlurch deutliche Furche11 i11 drei Querwülste, die Andeutungen 

\'Oll ehensoYiclen nin E,'.eln , wie wir es sptiter darlegen werden , ein.n-ct heilt. Er trägt zwei röthlichc sog. Augen Hecke, , on 

welchen beim ausge bildeten Thierc bekanntlich keine Spm cxistirt. 

Der eigentliche Leib Ye1jüngt sich allmlihlich n:ich hi11tcn zu. Dessen Rückenlltichc ist glatt, ohne irgend ci11 c Spur 

von Segmentbildung. Die B:iuchscite wird dagegen hereits dmch Querfurchen in sieben YOrspringendc Giirtel getheilt, 

woYon der er:;te die schon erwähnt e llimmcrnd e Unterlippe ist. Die beiden folgcndc11 zeic lmen sicl1 durch Nicht s aus; der 

Yiertc aber zeigt jedcrseils ei ne höckerartige Erhabenheit, woraus zwei dünne Haarborsten hera uskommen. Der fünft e be

sitzt. ga nz ti lrnliche llüt: k<'r und Borsten und aussenlem einen t.li cht. d:ineben, aber mehr n:ich der Bauchseit e zu gelege nen 

Cirru,, , Der sechste cnnangelt der Höcker und Borsten, besit zt alicr die beiden Baueheirren. Der siebente endlich trtlgt 

weder Höcker nocl_1 Borsten noch Cirren. Es l,cs t.eht demnach rlie junge Lai-Yc aus sieben Segmenten. Die \Yeit.crc 

1 Er~I bei der Correctur dieses Bogens merke ich , dass fr,igliehc Terebel le von T. ncbulosa verschieden ist, da Prof. KE 11~; nsTE1:-. 
dieselbe in ,einen " l'11l crsnchu11gen " unter dem :S:amen ,·on T. y e/11/in nsa besrhreih t. 
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Entwicklung lehrt , da:,;s die er\\·äh11te11 llücker den l\ucken:,; t11m111 eln und dil' Cirren den Ilauch\\'iil :,; te 11 (Gnrnis's /ori 11111·1-

niycri' des ausgebildeten Thien·s ent:-;prcd1eu. Welch hi11rn1clweiter U11tPr,-a·liied alier Z\\ ischen d1·n Ba11chci rrcn (Fig. 1 :-i ) 

unserer Lan c 1111d den Hakenwiibtc11 ein er reifen Terebelle ! ErstL' rc sind lauge . zuge::-pilzte, an der B;1~i,-; l,11glig ange

sch\\'ollcne l"ühlerartigc Gcl,ilde, letzt ere dag1•gcn lw11dartig0, ihrer ga11ZL'll Ui11ge nach delll Lei he ange\\ al"i1:-e11e, \H•11ig 

YOrragende Lci~t en. Der l1el1L'rsang jener Gestalt in di e,c;e fiudl'l er:,; t ,i,,J spntcr dadurch statt , dass :-il'l1 jeder Bauchcirrus 

nach rcd1ts und links, d. 11 . der QuL're nacl1 ausdehnt und sich - inilL'lll da:- L:ingcnwachslhum de,-; Ci rrn s sich einstellt , 

\Ylihren1l der Körper dagegen u11aul'l1ürlich w1tcl1:,I - in eine n w rh;iltni,;,-;111fü.,,;ig ,wuig heryorrae,enden " '11lst n'1wandelt. 

Der llakemrnlst der Höl1rc1rn iirn1cr erscheint denmaeh als ein dem Baucheirrns der Ra111Janneliden homologes GL'l,ilde. 

Bei 1üiherer Betrachtung entdedd 111a11 iibrigens, dass der Bauc-l l("irrn~ , gleil"i1sarn t1111 s0 in sptil eres Sd1idsal zu w rkiin

den , mit einern kleinen stark licl1tlireche1nlen ll äkel1 en an seiner Spitze vgl. Fig. 13! aus2eriistet ist. Es ist dassP llie zur 

Zeit ein einfachl'r \YidPrhah0 11 , er:c-1 spat cr bildet es sich, indem 111Phrere Zacken hinz11ko11m1en, weiter aus. \'orlä111i1:, stellt 

es nur die Endzacke dL'S l,iinl'ligcn llakens rnr. Yiel spliler erscheinen andl're ll;ikd1en an der Seite d0s crslgL·bildeten, 

allein erst dann, ,,enn die Yerwandlung des ß:rnchcirrus in einc11 Querw11lst lJego11ncn hat. 

Das , iert e Scg1m'11t 1111sL'rl'r Lnrye i:c-t dc·mwful;;e d.is erste borstentrngcndL' : es trägt alJer nur Hiickc11l1orstL·n. 

Dies ist nucl1 beirn .ius,(:n•bildelcn Thiere cll'r Fall. Erst da :,; tolscnde oder fiint'le Segment triigt ~O \Yolil bei der Lan e "ie 

bei den reifen Tl'rebe llen au:-:,C'I' dL·n lla.irbors ten noch Bauchh.ikcn. Das sechste Segmen t lrligt !Jei unserer Lan L' zur Zeit 

nur den llau cl1c irrn s u11d noch kei1w11 Hiicke11l1 ücker, und "irklic-11 :c: ieht man , da,.;s IJei allen \"0r tlc111 E11dsegJ1Jcnt split er 

neu erscheinenden Gl ieder die Er:-:chei1111ng dl'r Baueheirren derjenise n der Riickenhöder znYorgeht. 

Der hintere Theil des Endsegments i~t mit kurzen scl min;.: entlL'n Flimmcrcilien und län3eren , starren , dl'nen des 

Kopfthcils nnd des keimenden Fühlers gleichenden Haaren ,fig. 1 :!. IJese tzt. 

Die Riickensci te zeigt wie gesagt ],eine Spur eine r Ei11thc·ilung in Segmente durch Querfnrehen. Dass alicr eine 

solche Einthcilung wenisst ens ,irtul'II .111cl1 dem Rücken zukommt, erkennt mnn an der Am,osenh eit yon fii11f dun11cn 

\Yimperreifen (die ersl auf T.il'. IX. Fig. 1-2 rnllständig angegdJen sind1. Diese Reifen oder ,ielrnehr - da „je nicht 

n1111l um das Thier hernmlnufen, sondern bloss auf der Hiickcnsc ito ,orhanden sind - diese Wirnperliügcn gehören der 

Tcr3al:-eito der fün r ersten Seg ment e an. Die drei Yürdersten !'allen demnach anf die drei bereits erwähnten lJo rstc11lmen 

Ringel. Diese \Yimperbö1;en si nd mit den After- und Lippenwimpern die einzigen Schwimnnrnrkzeuge der kleinen Lan·e. 

Sie persis tiren ,,ährond der ga nzen Scll\Yärn1zeit und si nd s tets an derselbl'n Stl'lle zu finden. Die neu ent stehenden Kör

perrin3cl cnllJehrcn \"On Anfang an solche WimperlJögen. 

Der Darmcanal besteht bei nn:;eren jiingsten Lanen bereits aus drei Abthei lungen, einer Speiseröhre, einem )la

ge n und eine111 Darmrohr, die alle in,n•ndi;::'. llimmern . Die Speiseröhre ist cylindrisc h, farblos, hint en durch einen Sphinctcr 

zu einen1 Hingwulst an:::'.esc lnYollen. Die )lagenhölile ist de111 engen Lumen der Speiseröhre gegcniilJer sehr weit; deren 

Wandung erscl1eint durch LelJerpi3ment liraun gefärbt. Der dllnne forl,lose Darrn c11dlid1 yerlUuft nicht geradli11i;.: , ~on dern 

IJildel eine doppelte SchlingL\ bernr er zum AftL·r niiindet. .Nirgends i:;t. dieser Ycnlatrn11gsapparat durch DissL'pillle11te ein

geschni1rt , er lieg t yollkommen frei in der LL,ilJeshühle und wird rnn der Periviscera llliissigkeit umspült. 

Yom .Nencnsystem konnte ich bei so jungen Lar,cn noch kci11l' Spur ontdcd,cn, nur war es sdwn sd1r a11lfoll01HI, 

dass die Bauchkürpen, am! ,icl dicker als die Rückenwand \Y.l r. Die 1111e1wartete Am,esenheit rnn zwl'i Gel1ü1lapseln 

Fig. t 2. a aJJer nahm llleim' Auli11erk:;an1keit soglcicl1 in Ansprnch. Es lagen diese Sinnesorgane irn lli11tertheil des erstl'n 

liorstl'ntrage nden, also des Yierten Körpersegment:-, uml zwar an der Bauchseite jederscits. Sie stellten Yollkon1men kuglige 

dickwandige, innerlich mit sclm ingenden Wiwpern \Jesetzle Kapseln tlar und enthielt en stets mehrere durch den \Yi111per

sclilag in zitternde Beweg ung ,ersetzte Ohr,-teinchen. Lange Zeit hindurch !,lielJ ich im " 'ahne Legrillcn, als ob mir diese 

Gehörkapsdn yon Nutzen sein "iirden, 11111 die zn meinen LanL'II gehörige reife \Ynrmfonu zu entdecken. kh durd1,;11chte 

die Annelidenfauna yon St. Yaasl la Ho11g11e in der llullirnng, dass icl1 endlich auf eine mit Ohrkapsl'ln Yersehene Art stosscn 

wünlc; dieses war inde:,;sen eine , erge l,liche )liihe, denn ansser Arc11icola - der meine Lanen nicht angehören - \\ ar 

keine einzige Species mit GehörlJlasen anrntrell'en und ,,irklich s tellt e es :,;ich spfücr hera us, da:,;s fragliche Or;.:ane wlihrend 

der wei teren .Ausbildung einer rii ckschreitendcn )l etarnorphose anhei111fallen und den ausgebildeten Tere!Jcllen ganz und 

gar ab3ehen. 
C 1 n. p a r Cd, •• Anatomie u. Eutwichluug::.gesch. w irl.icl10s1·r Tl1 it•l' f'. 
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Um clie fortschreitende Entwicklung unserer jungen Terebellen am besten zu Yerfolgen, werde ich mich an die 

ahgchihleten Indiriduen - da sil' alle llauptst:idien d:irstellen - st reng halt en. Fig. 1 uml Fig. 2 der eilnen Tafel stellen 

0,G :\Im. lange, al so etwa drei :\fol grössere L:iryen als die zuerst beschriebenen rnr. Si0 besitzen nicht nur zwei, sondern 

drei haarborstentra1:,ende Segmente und noch d:izu ein weiter nach hint en stehendes, zwar horsten loses, :il,er mit dem 

Bauchcirrns yersehenes Segment. Dif' Thiere sassen jedes in einer durchsichtigen Hührc, die ihnen beim Schwimmen durch

aus nicht hinderlich und so breit war, dass sich der " 'mm in clerselhen sehr rasch mrnlrehen konnte, um liald zur einen, 

bald zur amleren Oe ffnun g heranszusehen. Der Körper ist beinahe ü!Jerall gleich IJreit , wnlünnt sich :iber kurz vor ei ern 

hinteren Ende plötzlich. Die Afterwimpern sind bereits versch\Yunden , auf dem Endsegment aber sitzen mehrere starre 

za rte Haare. Sonst findet nrnn noch die übrigen Flimmern impern , die ftinf Hiickenbögen nlimlich und ckn Wimperflaum 

dcr Ober- und Unter lippe. Anf dem Kopftheil sind nun mehrere ( 4- bis !J) rothe Auge npunkte liemerkliar. Der knopfartige 

Fühler und dCI' Yerdauung8apparat sintl gerade so 5cliildet wie in der zuerst IJeschric!Jenen La1Te, nur ist die Darm

schlinge (Fig. 1. -i) Yiel hinger geworden. An jedem llauchcirrus sitzt eine dicke herulllpeitschende Wimper (Fig. i. A1, die 

sp!il cr zu ,·er.:;ch,Yintlen scheint. 

Einige neugebildete Orga ne tauchen nun in unseren Lnrven nuf. Zahlreiche Fliden erstrecken sich rnn dcr LeilJes

wand IJis zu den Yerda11ungs,Yerkzen1:,cn und erhalten sie in bestimmter Lage. Die die llaarborsten ziemlich hurtig bewe

genden 1'Juskl'lbüntlel werden auch (Fig. 2) leicht ansclwulich. Zellige Elemente schwimmen in der Lei!Jcs llüssigkeil. Zwei 

früher nicht beobachtete IJirnförmige Dlindschl1luche (Fig. ·I und 2. 91) liegen jederseits an der Bauchseite im \Tol'(lertheil 

und scheinen \'ermi tt elst ihres Yerjiingten Endes an den Seiten tler Unterlippe nach aussen zu mii ntlcn . Im Inneren der

selben wird eine sehr energische Flimmerbe\Yegung beobachtet. Die weitere Entwicklung lehrt , class sich diese Schläuche 

zu tlicsen eigentliümlichen Organen aus!Jilden, clie hei den meisten Röhrenwlinnern rnrzukommen scheinen und die ich bei 

Protula und flra11d,io sflu ella als Killdrii sen beschrieben. Diese Drüse n wurden Yielfällig - so Yon CrnE11, Y0n Gmnrn , Yon 

HArnKE u. A. m. - für Geschlechtsorgane crkl:irt. Diese Deutung, gegen welche namentlich F11EY und LEr CKAIIT I ihre 

Stimme erholJen, ist nach dem heu tigen Zustand der Wissensch:ift Yöllig unhaltbar. Die AnslJildung dieser Org:ine bei so 

jungen Laryen ist ihr auch wenig günstig. l\lir ist es höchst ,Yahrscheinlich, dass cliese SchlHuche die Ahsondernng einer 

zur Bildung der Wohnröhre erhärt enden Fliissigkeit besorgen. Es ist jedenfälls J,eachtenswerth , dass d:is Auftreten frag

licher Schläuche mit der ersten Abscheidung einer Schleimröhre etwa zusammenfallt. Bei den erwachsenen Terehcllen, die 

sich eine Rühre aus llruchstücken \'Oll l\ Ioll11skensclwlen und ans Santlpartikelchen Yerfertigen, wünle diese Drüse tlen die 

verschiedenen Theilchen Yerbindenden Kitt liefern. 

Nun fängt auch die Bildnng des Nen·ensystems an. Zwischen der Schlundröhre und der Rückemvand namcntlirh 

treten mehrere grosse mit deutlichem Kerne und Kernkörperchen versehene Zellen ;Fig. 1 und 2. c) auf. Es sind diese die 

Uranlage der oberen Schlundg:inglien. Ausserdem findet man in jedem Ringel zwei in die Leibeshöhle vorspri ngende Yer

dickungen cler Körperwand, die Uranlage der paarigen llauchknoten. 

Etwas ältere Larwn (Taf. IX. Fig. 3-4-) sind den e!Jen heschriebenen ziemlich gleich, nur hat die Anzahl der 

Segmente rasch zugenommen, auch ist der Tentakel '. t) in die Länge ge"'achsen und clemnach tentakelähnlicher geword en. 

Bei diesen Larnn sowohl wie bei etwas tilteren findet man nicht selten zwei Paar llorst enlJUschel vor eiern ersten mit 

Baueheirren wrschenen Segmente. Es fan gen also bei diesen lndiYiducn die Haar- oder Hiickenhorsten nicht wie son,;t 

erst am vierten, sondern bereits am clritt en Segmente an. Da dieses a!Jer lJei ausgebildeten lndh'icluen stets borstcnk,s 

erscheint, so müssen sie \Yühl später Yerloren gehen. 

Bei noch nltcren beinahe 11\lm. langen Lar\'Cn (Taf. IX. Fig. 5) sind schon ci rca scchszehn borsten- und ci rrcn

tragencle Segmente vorhanden, denen mehrere unan~ge bilcl etc noch folgen. Der mittlere Tentakel ist sehr lang und co n

tractil geworden. er fli111mert lnngs der Bauchseite mHI die LarYe tastet damit hes t:indig herum. Rechts nnd linl, s von die

sem Tentakel erscheint ein birnlurniiger Auswuchs (l'), die Anlage n:im lich eines zweiten ur11I dritt en Tentakels. Nnch 

aussen \'On diesen wachsen sehr lwld die Anlagen eines Yierten un<I fünft en (t") hervor. Die .Ausbildung de.s NcrYensystems 

geht rasch ,or sich. Die ;'\cn·enzellen des Schlundringes (Fig. 5. c) haben sich Ycrmohrt und tlie grössten derse!Len 

1 Beilrlige zur Kc1111l11iss wirbelloser Thiere. S. 8S. 
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1·1-reichen einen Durchmesser \'On 0,0, 1'1111. Die ßauchknoten spri113e11 sehr licdeutentl in die LeilJeshühle vor, die Ner

yenstrli113e aber, wodurch sie ohne Zweifel mit einander Yerhund en sind , konnt e ich nicht mit Sicherheit unterscheiden. 

Die Otolitl1hl11sen sind jetzt 0.024- :\Im. breit und jede derselben enthlilt circa dreissig liis Yierzig Steinchen. 'ach ei ,wm 

li hnlichen linsseren Gehörgange, wie ihn GEORG l\lE1SS:'iE11 bei Arcuicola I a11f3<'fonden haben soll , wnrde vergehen,; gesucht. 

Die Laryen drehen sich in ihren Rühren St'lir hebende um 11nd strecken das Kopfende 1,alcl zu die,;er . liald zu jener Oclf

nnng aus. Sie scl1,Yimmen noch an der :\lt•e resol,erlliiche umher, jedoch P..ingt bereits zu dieser Zeil die allmnhliche Riickbil

dung der ,\'imperbö3en an, in deren Folge der " ·urm auf den Hoden sinken und die Schwlirmzeit ihr Ende erreicheu wird. 

Fig. fi stellt ei ne Larrn im Augenblicke des Kothanswerfcns vor. Das Thier kriimmt die ßa11chseite helrnfs dieser 

\'errichtung so 211s11mmen. da:;s der /;l'Streckte Hinterleib neben dem ;\ luude 211r Höhre herauskommt und die Kothrnas~en 

iiher den Röhrenrand ins ~ker entleert. Fii11fzi3mal ,w nigste ns IJeolJachtet e ich das ßenehmen dieses Thiercs unter solchen 

Umständen, und stets geschah die Kothentleernng auf dieselbe Weise, nienwls 11hl'r wurden die Kothmas,en zur hint eren 

Höhrenöffnung hinausgesto:-;sen. Gle ichwold ist die Höhre lllcistens c~ lindrisrh, se lt en gestreckt kegelförmig und der Wurm 

kommt wie gesagt bald z11 die:-:(•r, bald zu jener Oeffnun g mit dem Kopftheil hcrn u . Das llenehrnen des Thieres IJei der 

Kothentlee rnng scheint mir dahl'r .iuf den kiinftigen Zustand des ausgebildeten Thieres hinzuweise n. wo der Kotli zur \'0r

deren Höhrenmilndnng hinaus;;eworlen werden lllllSS, d:imit er sich irn lhntertheil der im Sande steckenden Hühre nicht 

anh~iufl. \\'1w.ni's Aeussernng- 2 darf abo nicht zn streng ~enomn1en werdt•n , wonach die Röhre desshalb hinten offen sein 

soll, weil die Fticalmassen durch eine sid1 Z\\isehen Höhre1nrnndung und Wurmleib hinziehende Wasser, trömun;; zur hin

teren Oeffnung hina11s3eschwemmt werden. 

Taf. IX. Fi3. 6 stellt eine der grössten freischwimmenden LarYen Y0r. Ein ecbster und ein siebent er Tentakel (t'" ) 

sind im Hervorkeimen bereits begriffen, wlihrend nicht nur der erste, sondern auch der zweite uml dritte Yiel ltlnger ge

worden und mit einer breiten IJimmernden Rinne an der Bauchseit e Yersehen sind. Der Kopftheil ist Yom eigentlichen Leibe 

nicht mehr deutlich gesondert. Die LarYe wurde in ihrer Lieblingsstellung dargestellt, wie sie zur Röhrenmtindung hera us

kommt, sich über den Rand herüberhicgt und an der Aussenseite der Höhre mit den Fühlern herumtastet. Dass sie die 

Röhre auf solche Weise besll\ndig reibt und betastet, hat gewiss seinen Zweck. Ich halte es für wahrscheinlich , dass die 

von der l\liintlung der zur Zeit sehr ausgebi ldeten Kittdrlise (9/_, am Lippenrande auslliessende Flussigkeit durch die Fli111-

mercilie11 der Fii hlerrinnen weiter IJefönlcrt winl, und dass sie 1lie g:inze Bauchseite der Fiihler iiberzieht , welche damit 

die Anssenseite der Röhre wie mit ei nem schnell erhärtenden Firniss übertünchen. Jedenfalls erscheint nun diP Schleim

rühre au:- Yielen zur Höhrenachse schief gela3erten Schichten zusamnrengesetzt. 

Im Uebrigen hat die Larrn nur unerhebliche Yerfü1derungen erlitten. Das NerYensystem ist mehr ausgebildet 11ml 

die Dannschlinge erscheint , sobald sich das Thier ausstreckt , w rh ii ltnissmfü,sig kiirzer. Die TerebC'l lennatur des Geschöpfes 

wird nun :m den zahlreichen hinter der schinnartigen Oberlippe hervorkeimend C'n Fühlern - wennschon yon den Kiemen 

noch keine Spur rnrhantlen ist - unYerkennhar. Jetzt hört die SchwUnnzeit auf. Die Larrn sinkt auf den Iloclen und die 

weiteren Zusninde miissen im Schlamme tles Meeresgrundes au(gefischt werden. Ich war so glücklich, einige nur wenig 

li lt ere IndiYiduen, die sich unt er Fucaceen niedergelassen hatten, an211treffen. Sie st immten mit <len zuletzt IJcschriebenen 

überein, 1111r waren die Kopffül1ler ltinger und zahlreicher geworden , auch hatte das Breiterwerden der ßa11chcirren und 

die clad11rch bedingte \'erwandlnn g derselben in Tori 1111ci11i9cri begonnen. Zu dieser Zeit erscheinen tlie Blutgefüsse zum 

erst en l\Jale, obschon die Art nml Weise ihrer Entstehung mir nicht l-.lar geworden ist. Die darin ci rculirende ßlutllii :-sig

keit ist noch Yollkommen farlJl os, so c.lass sich der grösste Theil des Kreislaufsapparates dem forschenden Ange leicht ent

zieht. Zugleich erscheinen auf dem Rücken der YOrderen borstenlosen Hingel zuerst ein vorderes und spliler ein hinteres 

Paar Höckerchen, die herrnrsprossenden Kiementäden. 

So gelangen wir allmählich zum Zustande des Taf. X. Fig. 1 dargestellt en, ci rca 5 ~r m. langen Wurmes. Er i:;t 

bereits als fertige Terehelle kenntlich. Die zahlreichen Fiihlföden .s trecken sich nach allen Richtungen aus, sitzen aber alle 

auf der Rückenseite der Oberlippe, welche (Fig. 2) dieselbe Gestalt wie bei den jun3en LarYen beibehalten hat. Zwei Paar 

Kiemen sind angelegt mlll deren Yerästelung hat bereits begonnen, eins dritte Paar dagegen fehlt annoch. Die meist en 

1 Yergl. Zeitschrift für ralionetl e ~Jedizin. - ßericht. 185,. S.633. Anmerkung . 2 Report on the brilish Anne!idcs. Loc. eil. p. ~ 0 6. 
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Seitenfortslitze !wben ihre dcfinitiH' Gestalt erlangt. An den drei Yonlersten Segmenten (Fig. t ) si nd keine Borsten ,orhan

den; dem ,ierten da;::-C'3en kommen nur Haar-, den folgenden aber Ilaar- und Hakenborsten zugleich zu. Die her\'Orstreck

baren Riieken!Jor~t en und die Ilal,enwülste der Bauchsei te findet man ii!Jri1,ens nur bis zum achtzehnten Hinge!, und z" ar 

sind die Ilaken - deren Zahl in einer einzigen Reihe l1is ,iernnth·ierzig betragen kann - bis zum achten Leiliessegment 

ül,erall gleichgestellt (Fig. 3) mit nal:h Y0rn gerichteten Zacken, w1iltrend sie mm neunten bis zum achtzehnten Segmente 

in jeder Reihe abwechselnd nach yorn und hint en (Fig. G) gerid1tet sind. Dadurch scl1einen die Yorwärls- und Rückw1irts

hewegungen in der Röhre in demselben l'laasse begünst i5t. Yom neunzehnt en Se3mente an 11ndet 111an viereckige Flöss

chen \Fig. -1- ; mit auf dem Rande gestellt en Haken und inneren lwarförrnigen , nicht her\'Orstreck!Jaren Stützborsten. Im 

hint eren Körpertheil, "o neue Segment e unmitt ellwr ,or dem Endseg1uenl stets in Anzug si11tl , er~cheinen die Flösschen 

,·iel weni3er au.-;g1.•bi ldet. Sie sind l,egelförn1ig \Fig. 3) und erinnern noch an die Banchcirrcn der jüngeren Lanen. Anf 

der Kegelspitze findet man erst ein bis drei mrnu s1,eliildete lllikchen und im Inneren des rndimenlliren Flüssc hens ist die 

Anzahl de:r Stützhorsten ebenfalls sehr gering. Zahlreiche starre Htirchen sitzen auf dem Fli5sschen. Das Jlinterende des 

Kfüpers _fig. i ) ltiuft in Yier rnndliche. drüsig aussehende, 111it lltirchen l1esetzte Yorspriingc au::;, zwischen welchen sich 

die flimmernde Aft eröffnung IJefi nclet. 

rn Betreff der inneren Organisation IJleilit mir nur Weniges zu IJemerken iilirig. Die meisten Org,1ne haben sirh 

,Yeit cr a11sgel1i ldet. Die Kiltdriisen lig. 1. g/) erscheinen Yon nun ;111 braun ge färbt. Die Dannschlinge i::; t uni 1cde111 end 

geworclen . Yon den Gehörblasen ist keine Spur rnehr zu fi11d en. Es gliickt e mir aher nichl, clie Zeit ihres Ei11g('hens genau 

fe ,;(zuslellen. Nur clieses halle ich bemerkt , dass sie bei lilteren Larven alhntililich nach \'Ol'll rücken (Tnf. IX. Fig. G' nnd 

ror den Kittdriisen zu liegen kommen. Die nun ::;chwarzen Augenflecke sind dagegen Yiel z.ihlreieher geworden , da man 

ihrer iiher drcissig- jederseit s zlihlt. Alier auch sie füll en der Hii c-kbildung ,;pt\ler nnheim, clenn die au:,;geLihlelcn Tere!Jcl lrn 

sind liekanntlid1 Yi511ig augenlos. Endlich n111 ss ich noch eigenthiimlicher , birnförn1igcr , 0,0 17 l\lm. langer Körper (Fig. 8) 

ErwHlmung thun , die mit nach innen gericht eter Spitze nnl er der Cutieula einen dichten Besatz bilden. Sie erinnern an 

die tihnlichen Gebilde, welche ich bei L11mbrico11creis Edll'anlsii heschric!Jen habe, nm sind sie nicht gelb . sond ern farblos. 

Sie fehlen nur auf der l\litte der Bauchfläche. 

Wenn wir die geschild erten Yorgnnge mil l\hDE En\\'Ano,;' Dnrstellung der Entwicklungsgeschichte ,011 TNeuclla 

11 eb11losa wrgleichen, so ist die Ue!Jereinstimmung eine sehr au3enscheinli t:he. Auch l\hL:m EmYAnns sah bei seinen Lanen 

die Tentakeln nach einander, clie Kiemen erst sehr splil auftreten. Die llildung zahlreid1er proyi::;orischer 1\ugen entging 

ihm ebenfalls nicht. Der Abweichungen giC'bt es a!Jer ebenfall s genug. Die Ilakenwiibt e schein en nicht l1ci 1'. 11cu11/ns11 

den Baueheirren der Ranhanneliden bei ihrem ersten Auftreten zu gleichen, auch zeichnet M1L:'iE En,YA1rns die Haken gleieh 

vom ersten borstentragenden Segmente an, wobei ein Irrthu111 freilich unterlaufen sein mag. Die neuen Tentnkeln sollen 

bei T. 11cb11/nsa nicht wie liei 1'. co11c/1ilcga paarweise, sondern einer nach dem andereu he1Torsprossen, so class der rechts 

rnn dem mitlleren, zuerst gel,ildeten, sitzende Fühler früh l:' r als der links \'On demselben befindlich e erscheint. Ohrkapseln 

\\'erd en \'On ~hL:-E Eo" ARII:-. nicht er\\'tilmt ; da jedoch dieser Forscher die Bildung des Neryensystcms, der Kittdriisen und 

mehrerer anderen Or3ane nicht yerfolgr e, so ist es noch nid1t l1cwiesen , dass diese Sin11esor3ane seinen LarYen wirklich 

absingen. ,\uffallendt'r erscheint mir !Jei T. 11cu11/nsa das Wegfallen der fünf dorsalen Wimperhöge11. W:ihrend tkr ersten 

Jugendzeit sollen die Thierchen verniiltebt der A fl erwimpern und ein es sehr breit en . dC'n grüsslen Theil der Leibeso!ier

flti clic einnehmenden \\'impc•rglirtels hermu::;clrn immcn, welcher den jiin3eren mir unliekannl geblielJenen Ent \,·icklnngs

stufen der 1'. cn11c/1iley11 ,Yohl auch zu kommen mag. ßei ii ltcren Lanen aber soll dieser " 'impergiirt el IJiS anf den rnnler

sten Tlwil desselben , N:;chwinden, ohne dass neue Schwimmwerkzeuge aunreten. 

Prof. W1umu1 Brscn hnt einen jungen Höhrenwurm ans dem Mitt elmeere !JeschrielJen und abgebildet , 1 welcher der 

Lan·e , on Terc/Jclla coucltilega otl'enl,nr sehr nahe steht. Der Verfasser be::;chrei!Jt nti mlicl1 die Baueheirren mit grosser 

Genauiµ-kl'il : n Unt er .kdem BorstcnlJii schel ,« so tlrii clt er sich aus, n IJefind el sir h noch ein Cirrus, " ·elcher eingezo

gen ·? Cu1•. ) und au:-gestreekt werd en kann , Jn Fig. 7. <1 ist ein solcher sl::irker Yergrüsserl dargestellt. "\Yir sehen , \\'ie 

1 Cf. Deobachl1mgL'l1 über .\n alomie 1111<1 Entwicklung einiger wirbell osen Secthicrc , on Dr. \\'1L11 Eu1 Dr,;cu. Berlin I s~ 1. S. i 1. 
Taf. XI. Fig . 7 . 
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a11r dem rundlil'h C'n Körp0ransatz L'in sch111aler Sti1 ·I fol gt, a11r dl\SSC' n fr cicm Endt• 1•111 n11ulli l'her Knopf au ,- h!i rlN1· r ~ 11h

s1anz steht. Diese r Knopf i,;t nach unt en 111ehrfacl1 au sgczadt , so dass d,lllurch dt•r Cirrn,; hc,;s1•r 3esl'l1icld "·inl . d1°111 

Thi0re hei n1 Au!'.- und AIJstei,s:en in der lWl1re zu dienen. ,1 Diese Bescl1reih11n3 pass t auf die prO\ i,;ori,-clwn Ba1ll'lll'irre11 

unserer Tcrcl1L'll c11lan·cn und deren Endhaken sehr genau, nur dass tlic Ci rren wohl hin 1111d l11'1' lie,wgt. jcdo L· l1 11il'i11 

cingezo31'n werdl'n könnc11. ln jcdL' r antlercn Bez ich11ng gle icht llr ,;cu's [Whre11\\11rn1 ciner 'l\• relJelknlan c rnil drPi h0r

YOrkcimcnden TPntaJ..cln auf ein 1Ia:1r, ja sogar die Ohrkapscln kornr11 l' n ihm z11 , da die rnn llt;srn als sch\\'nrzliche .\11µ <' n

p1111J..t e kzeichnctcn Or3m1c nicl1t s Anderes sein hü11nen. 

Dic Aul'flntlung \'Oll ll ürl1las1•n l,ci unseren LarH·n i,;t cine s0lir interessant l' Thabache. BishN sind ,;o lcl1e < >q:ane 

unt er den Annclidcn nur l1L"i Arcuirola !Jekannl , wo sie zu0r;-;t YOn Gnnm I und Sr.1'i,11 ~~ ab knoplTönnige .\11hli 11ge des 

~chltmdringcs heschrichcn wunlcn. Die:-e Forscher L"rla11ntc11 ahl'r ritre Bede utung nicht. Erst Sm1101;n'1 ,·crniuthl'l c, dass 

es ,;ich lllll Sinne:,;o rs anc handclt c , cine Annahme, die tlurcl1 DE Q1,1rn EF.IGE:- I lllld FrrnY und Lncli.lHT ;, , öllig l1e,;f:iti;.:t 

\\ 11rde. Die Tercl,el lenlan en " ·erdl'n aber künl'lig nel1cn Arcuicola ;ils Beispiel rnn ,\111wlid(•11 rnit Gehörl,l;i,.;011 a11lgcfiihrt 

wertleu. 

Die Haul1a11nelitlen stchcn für die rnei,;tcn Systcrnatiker in der Thierreihc hiilicr al ,.; die Röl1rcna11m•lidcn. Trotz,1<'111 

ist cs nil'ht. zu ll\ ugnr 11, da,;s die j11nge 11 Tercl,el lcnlan en dcm nnnnalcn T~·1111s dl'r Röl1renanneliden nli her ,-tel1e11 al,; die 

;u1:::gclJildctcn. DiP .\n,ws,·nlieit cincs dcutlichen Kopftlwil ,- und au,.:gcliildcter Fuss:,; tummcln :,;i ntl ein lkweis darnn , so 

da :,;,,; uns 1•igc ntlid1 die Röl1renannelitlen ein Bei:;piel ,nn riiehehn.•ilPni ler ~leta111orphose darbieten. Dn~s diese \Yiirnwr 

solchc riicksrhreit1°1ulc YPrHnd ernngcn erkiden , ist aurh an de111 frühz eitigen Aullrcten nnd :,;plitcren Ycr:::cliwi1ule11 der 

Sinncsorgane cr,.;il'i1t lieh. Dic S,·h- und ll öror3a 11 e, wo111i1 da ,; Thicr \Y iilireJHI dcr Sehwurmzeit an,;s-rrii:,t('t i:;t. 21°hen, 

naclule111 dasselbe ein e rul,ie;ere Lehenswci:::c angenommen, sfü1zlil'l1 Yerloren. 

2. Rnt.wickhmgsgc'sthirl1tc cfo1· Jjcucodora cilint.a untl l'iniger clamit, ,·c1·wmultc11 ,hmclidenförmen. 
Taf. YII. Fig. 3- 11 ulld Taf. YIII. Fig. 1-G. 

Yerscl1i0dene ,\nnelirlcnlarren wunlcn weni3stcns Ycrrnuth11ng,;;,yei~e auf Lcucotlol'(I cili11fa liercits bczogl'n , ,;o 

zum Beispiel Yon ÜEnsrnn.'; FHEY und LEri:i-.111r.i E ::: handelt e sich ahcr ste ts nur um einzelne ForrnL"n. so da,;~ das Gl',.;arnnit 

hild ckr Entwickhms· der Leucodoren noch heutzutage nicht. einmal annl\hernd bekannt ist. Ich d,1 rl' mich daher 2liicklir-l1 

pn' isen, eine rnlbt:indigc Ent,Yickl1111 gsge.~chichte rnn Lrucotlora ciliata liefe rn Zll können. Dil' zu di e::;c r Sp0cics gehörigen 

Larrnn "arcn in ~t. \'aast la I-l o11gur so l1 1i uf1 g und lics,;;en :,;ich in tl cr Gefan genschaft ~o lcil' ht a11fliewahre11 . das,; cli1· 

Ycrfolgung der rnll sWntliµ en R<'i he der E ntwick lungss tadieH ,erl1liltni:,;smiissig nur ein Spie l war. 

Die jüngsten IJco l,acht eten Sladicn (Tal'. YJI. Fig. :3 ) las:::rn sich z\\ ar nicht mit Yollkomrne1wr Gc\\isshcit au!' /,eu

codora z11riickfiihren. Da sic aber stets rnit sehr jungen Leucodoren lan en , orkarnen, so i,;t l'in Z11sarnn1enhang Z\Yi,.;d1c11 

l,eid e> n Formen wcnigs tcns nicht ;::anz 1m,Yahrsclirinlich. ~ie ::-tl' llt en Yo llkomnwn l,uselige. im Durdm1cs,.;er 0.01 :! ~Im . 

!,reit e Kiirpcr dar . welche au :; ein L" r dickcn. alicr zarten umhiillcuden i\ lernl1ra11 111lll eincr eingPsr lilos,-t' nen . za hlreiche 

Kugeln einer zlih0n Su!Jstanz e11thalten1lcn Flüs,.;i3keit l>e:; tanclen. Es p. lich0n mit Pinem Worlc dics0 Gcliildc s-e fnrcht 0n 

Eicrn , in dencn die Furc l11rngsl,ugr-ln nad1 ei ner und derselben Seite gedrii ngt ::; ind und einc solche ,,ar auch ohne Zweifel 

ihn~ Bedeutun g. Die Dott crliaut " ·a r an der ganzc 11 den Dottcrkugeln anli<'gendcn Strerkc n1il einern 1,urzen :--cl1\\'ingc r11l 0n 

Wimpcrllaurn lie>:-etzt. :\[an könnt c sie .ils iiusserc, die Dolll'rkugcln,msan,mlung dagcgen al,; inncn• KürpC'l':-d1ir ht l1czeich

ncn. Beide· Schiclit en werd en d11rd1 eine farl1losc Flüssigkeit ,on eina11d0r getren nt. Erstcrc ist die Anlage der llaut und 

1 Zur ,\n ~lomie und Physiolu!(ie der Kie111enwiir111er ,011 nr. Eo. Gnnn:. Kiini ~,bC'rg I x.Js. S. 1 R. z ßemcrkungC'n zur An,ilomie u. 

Phy,iologie clPr ,lrenicola 1,i~c,1/ ,;1·11111 . ,·oii Dr. II. ST.1:0-:-Jrs. Jli:LL1rn's ,\rrhi,·. 181-0. S .. 1511. 3 l'cher t.las GPhiirOr(?all ,h•r \l nl111,kPn , ·011 

C. Th. v. S rnno LD . \\'m r.11.1:-~•, .\rd1iv. 1 K 11. \'II . S . 1 GG. " An11 at c~ t!Ps SciPnrcs nalurcl l,•s. 18 IL Tornc II. p. 9 L :; ßcilriif?C zur Krnn ln i,s 

der ~drbellosen ThiPr!'. S. s 1 . i; .-\11nul a lu rum Dnnic. Co 11 ~p rct1"· S. 39. rar.\ 1. Fig. !)(i. DiP,es Ci la l enll Phn P irh einer .\hlwll(llun g 

,·on )I\:-- SrnuTzE, ,Ja mir O En STEn·, Sch rifl leider nicht wg\in!(lidi bl. 

FnE\' und Dr . Rro. Lr-xc i; .111T . Br,rnn,rhweig 18 Vi. S. !IX. Taf. 1. Fi g. 19. 

Cl:\ p n r i..· rl e, _\natomit> 11, J~ut wicl,l1111 g1:g„i;ch. wi rbcllnsn T hi('f(' . 

7 ßc ilr\ige zur l\pn11lnis~ "irbl'llo,Pr Thiere , 0 11 Dr. IIE1.'l111c11 
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des Nene nsysll'111s, letztere die des Yenlri111111g::;ra1wb. ß ei gewissen Anneliclenlriryen crreir lit die nussere durrhsirl,tige 

Körpersrhieht ein e nirht unerhehlirhe llicke, so z. B. l1ei der Taf. XI. Fig. 3 rih3e.1Jildetcn jungen Lrirrnnfonn , clie mit 

Leucodora offcnllfll· Yerwandt , ob3leicli dnYon yer:,;chieden ist. 

Das fo lgende Stadium (Tnf. YII. Fig. 4.-5) gehört der Entwicklungsreihe YOn Le11codora ciliata mit Bes tim111theit 

an . Solrhe LarYen kommen mitunt er ~anz mn ssenlia~ in Seewasse rtiimpeln bei Ehbezeit beisnmmen \·or. Es ist d:iher 

- cl:i sie alle gleich entwickelt sind - nicht 1111wahrsc lieinlich , dass sie yon einem und de1uscll1en l\lutterthiere alt;;tmn

uien und die Sclm·::irmzeit erst YOr Kurzem angetreten lwhen. Sie sind et,Ya 0. 14- ;\Jm. l:in3 und durch einen Querwulst 

(Fi3. 5), den ich am besten mit dem ':imen Se3Phrnl s1 bezeichne, in einen breit eren Yortler- nnd einen engeren Hint er

tlieil gesondert. Der Yonlerrand cles Segelwulstes ist mit krUfli3en Wimpern au ,;gestatt et , mit deren Jlülfc eins Thierchen 

sehr munt er herumsegelt. Sonst ist anf der ganzen Körperoberfluche keine WimperlJewegung bemerkbar. In der l\lifl e 

der Bnurh~eit e ist der Segelwulst etwas ausge:a:clmeift. Hier IJe findet sich die in einen llimmernden Schlund führende 

l\lunclöffnung. Ob sich dieser Schlund in eine am Ilinterende ausmünd ende Darmliühle fort se tzt - wie cliescs bei nur 

wrnig ult eren Larven wirklich der Fall ist - konnte nicht ausgemacht werden. Auf der nuckenseite des YorderthPil es 

hemerkt man bereits zwei röthlichc Augenpunkt e und am Hintertheil zwei symmetrische braune Fleckchen. Gleich hint er 

dem Segelwul st entspringt yon jeder Seit e des Thier<:'s ein Bündel starker narh hint en 3eri1.:htPt er Borsten. Es bieten die

selben ei ne ei;;enthiiniliche, von Prof. Ki;:rnnsrn1:x bei etwas :i lteren Lan·en zuerst entdeck te Structur , indem sie lJei stär

kerer Vergrös. ernng (Fi5. L a) deutlich geringelt ocler ga r gez::ihnelt erscheinen. kh glaubte zuerst , dass mir die.ses und 

ei nige andere den :ilteren Larven zukommende l\l erkmale niitz lich sein würden , urn die zugehörige ansgebildete Forni 

herauszufinden. Das war alJer ein lrrtlw111 , denn alle diese Kennzeichen gehen liei " ·eit crcr Entwicklung verloren. Die 

geringelten Borsten namentlich fa llen splil er aus, um Yollko1nmen glatten Borsten Platz zu machen. Die beiden erwlihnten 

ßorstenlJii srl1el beurkunden, wie es sirh bei l'ortschreitentlPr Entwicklung herau sstellt , die vi rtuelle Anwesenheit des er -ten 

Leibesseg,ncnt cs. Sie stellen ntim lich clie nuckcnliorstenbilndel dieses Ringels rnr. Sobnld das zierliche Gescl ,öpf gereizt 

wird , spreizt es diese Ringelborsten stachelschweinartig auseinnnder (Fig. 'i-1• 

Die fol genden Entwickl11ngsrnr1:5:ü1ge la ssen sich der Hanptsache nach auf einen Wnchsthumsstill stantl cles Yonlcr

und eine rasche Austlehnnng des ll intertheils zuriirl,fiihren. so class der zuerst grös~ere Yordertheil im Yerh ::iltnisse zu der 

hint er cl ern Scgelwnlst gelegenen Körpern litheilung beinahe \'Prschwin dend l,lein wird . Zugkich \'C rdickt sich das llint er

endc zu einer Afterscheibe, deren ,rnbtartiger fü11lll einen kriiftigen Willlperkranz trtigt. Yor diesem Afterwulst erscheinen 

der Heihe nach, in clem 1'Iaasse wie der Körper sil'h w rl1:1n ge rt , mehrere Querwülst e , \YOdurch der Hintertheil in Rin;,el 

einge theilt wird. Jeder Ringel versieht sich 111it einem Bünclel lfaariJorsten jeclerseits, clie zwa r vie l kürzer als diejenigen 

des YOrclcrsten BiindPls, jedoc h elienfalls geringe lt sind. fig. G. (Tnf. YJI) stellt. eine solche La rYe mit sechs Segment en YOn 

der Baucl,seit e dar. Der Se3ehn1l st (lj ist noch immer mit seine111 krnftigen Schwimmapparat aus;;eri.istet. Der Yorderthc•i l 

isl zu einem IJlossen Kopflappen heral.ige~unken, \\'Plrher nuf der Banrhseite au:a:gehöhlt und mit einem kurzen \\'imp0r

l1anm he, etzt ist. Sein Hand wölbt ·ich lippenartig (/') hervor nnd trägt etwas lungere Flimmercilien. Die Anzahl der nun 

schwarz gewordenen Augenflecke hat , ith liedcut end wrmchl't , da wir ihrer Yier jederseit s der niickcnmitt ellinie antrclfon. 

Jeder Leihesringcl besitzt ein Panr Höcker an der Ursprungss telle der Borstenbündelchen. Es j ll(l di Ps die hervorkeimen

den Fus, tummeln. Aussenlem tr::igt die Baurl1füil'hc des zwei ten , dritt en , Yierten und fii nft en Segmen tes einen rl1iin 

stem fö rmigen, schwarzen Fleck jcderseit s. Aelmliche Flecke zeichnen die RiirkensPite ehe11 fa lls nus. In diesem Zustande 

schwli rmt die L:ir\'e vermittelst des egdwul stes und des Afterwirnperkranzes ungemein rasch umliC'J' . Die Wimpern cles 

letzteren sc-lieinen anf dem Yorderrand des Afte1wn lstes zu sit ze n, sie :a:etzen sic h .iher wirklid1 an de1~ Hinterrand des

selben an, richten sich dann aber na ch YOrn - indem sie sich an den Wulst dicht anlegen-, um sich nach nnssen und 

hint en 11111z1il,iegen, sobald sie die Höhe des Yorclerrandes erreicht hal,en. Dieses Yerh::illniss erkennt man am besten. wenn 

die La n ·en dem AIJsterben nahe :;incl , wobei die Wirnpcrn nnr noch l.ingsa111 hin nnd her pei t.rhen. Unser Thierchen be

sitzt a!Jer nusser dem Segelwnlst 1111 d dem Afterwimperkranz norh ein drittes Sclmirnmwcrkzeu,z . Es ist Llies ein an dc' lll 

Hint erende des fünften Segment es befindlicher " ' imperreifen oder WimperlJogen, der alier nur an der llaurhseit e zu selieu 

ist und dem nucken völlig abgeht. 

Bei weit er fortgesclll'ittcner En twicklung (Fig. 7) werden die Laryen nicl,t nur durch das Wa chsthum aller berei ts 
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angcleglen Theile, sondern nuch durch da:; Auftreten neuer ~cgmentc yor dem ,Ht L' r" ubt grü:; ,:: t>r. Zu\·önlcrst sind die 

neuen Ringel horst enlo:; , liald aber keimen an ihren Seil en die Fus st.un11nel11 und Borstenbiindelchen hcn ·or. Aul' den1 

Bauche nimmt man drei, aur dem Rücken Yier Uin3srcil1en sclrn·arzer Flecke wahr .. Einige neue Organe treten am:h jetzt 

aur. So bemerkt man zwei hinter dem Segchndste rnn den eit entl1eile11 des Koprthciles her\'O rsprossende llöcker (Fig. 7. ,;, 

die Anlage der spUt eren Kopf- oder Fangflihl er, deren Olierll:ichc zur Zeil nod1 nicl11 flim111 ert. Ausscrdcm werden die 

Schwi1111nlJcwegun3en durch das Auftret en zuerst eines zweit en, dann ein es dritl cu, splilcr :,;ogar einps Yi t_• rl cn ßauchwi111-

perbogcns erleichtert. Diese Yicr B:-iuchwilllperbögen gehören in Yiclen Fallen dem 5., 7 ., 10. und 18. Srgmcnt e :111. Noch 

öfter aber findet man sie am 5., 7 ., !). und 1 1. Das sind Yielleicht nur unwesentliche Aliwcichungen , ohschou es nidit 

unmöglich wlirc , dass 1lieser Unt erschied auf zwei mit einander sehr Ycnrnndt e Art en zurückzuführen sei. Die ganze 

llauchseit e des Kopflappen s llimmert, ihre Flimmercilien sind aber Yiel kurzer al s die Huderwimpcrn des Segelwulstes. 

Der rinnenartig nusgehöhltc rnittlere Theil der BnuchflUcl1 e des L'rsten und z,Yeiten SegmentPs ist ebenfalls mit einem kur

zen Wirnperflaurn besetzt, dessen Flimmerl1ewcg11ng die Befün l0rung fremder Thcilchcn lii,; in die l\lundüfl'nung zu be

zwecken scheint. 

Yom Bücken aus betracht et sehen nun nnst:'re LarYen (Fig. 8) sel1r zierlich aus. Die am dritt en Segment e anhebenden 

Yier Lnn;_:sreilten schwarzer Flecke schmiicken die Thierclten durch ihre He3cl1111is~igkcit und herrliche Sterngestalt ganz 

prachlrnll aus. Das Yonlerste und hinter, te Leibes:;egment besitzen ausserclem jedes einen einzige n grosscn sternförmigen 

Fleck auf der l\litt ellinie. Die Tergalscit e jedes Hingels ist mit einer Querreihe kleiner sch\\'ingender Cilien ausgestatt et. 

Diese lliicken,Yimperbö3en sind \'Oll den Bauchbögen wohl zu unt erscheiden. Die \Yi111pcrn, wornus sie he:,tcl1cn , , irnl 

nlimlich ungemein kürzer und scheinen der Lane heim Schwimmen \·on keinem ~ulzen zu se in , au:;senlem kommen sie 

,Yie gesagt jedem Segmente - mit .Ausnahme jedoch der rnrdersten - zu , \Ytihrend die Anzahl der Baucl1l1ö~en eine 

viel geringere ist. 

Von den inneren OrganisationsYerl11iltnissen erkannt e ich stets nur die Yerdauun3swerkzeuge. die aus einem forl1-

losen, zu dieser Zeit. erst. IJis i11 das dritte IJorstentragende Segment hineinreicl1enden Oe, opha3us und einem zwischen je 

zwei Segmenten eingeschnürt en Darme bestehen. 

Bei el\\'ns liltert:'n Lan·en (Fig. !)- 1 0) wachsen die Fiihler in die Länge und es wird ein e Acl1senhöl1le in den:--el

ben· bemerldJar. Der rnr den Segelwimpern (/) gelegene Lippen\\'nlst (/' ) nlihert sich der Gestalt der Lippe des au,;gel>iltkt L' ll 

·wurmes mehr und mehr. Yom erst en l,is wm siebenten Segment e erkennt man jetzt, dass die Borsten jeden,eil s zu 

zwei (Bauch- und Riicken- Biindl' ln Yert>inigt sind. Die urspriin~lichc- n geringelten Dorsten sind übrigens nach und nnch 

ausgefal len und wurden durch kiirZl're glatt e ersetzt. In den fo lge nden Ringe-In Y0tn acht en au find et man z\\'ar nur ein 

einziges 1-foarborslenbiindel jeders1•it s, indesse n IJemerkt man dieht daneben nuf der Bnucl1se itc einige iil1cr die Tegumente 

l1cre_it li erYOrragende, in der lli ldung begriffene llakenlJorsten, \\' eiche denjenigen des ausge]Jildeten Thieres Yollkomml'n 

gleichen. Zu dieser Zeil sieht man auch eine cirrusartige Papille \'On den Fussstummeln de:, 7 „ 8., !> . und 10 . Segmentes 

he1Torspros. en. Die Afterscheibe wölbt sich allmühlich und Ycrsieht sich mit einer Ycrtiefung, wodurch sie der JJaftsehei!Je 

der Leucodoren iilmlid,er wird. 

Nun hnt die LarYe die anr Taf. Yfl. Fig. 1 1 abgebildete Gestnlt angenommen. Der Scgehn1lst , die llauclrwimper

liögen, der Al1 e1wimperkranz sind ganz Yerschwunden. Die Fühler sind Yicl Junger g0worden und enthnlt en ein , farlil oses 

Blut führend rn; Gefii ss . Die Pnpillen d s 7. bis zum 10 . Segmente haben sielt zu flimm ernden, nach dem Rucken gebogenen 

Kiemen au sgebildet. Die Endscheilie (ac) hnt ihre definitiYc Ge -tnlt angenon11nen; die RiickenwimperlJögen sind auf alleu 

Se3ment en, n1it Ausnahme der YOrdcrsten, Yorhanden, der Kopflappen lliufl Y0rn in z,Yei kurze Spitzen aus. 

' ichtsdestow~niger wiirde man diesen \Yurrn wegen der zehn his zwölf A113enlleeke und der schönen schwarzen 

Flecke auf Bauch und Bücken für eine Lcucodom ciliata kaum h:-ilten. feit nahm aueli keinen Anstand , meine Lnnen fiir 

eine andere Species anzusehen . hi~ ich C'inige Tage d:-irnuf die in Gla~gefös.;;en auf11e,Yalirten JndiYidnen wiecknrn1 \'Or

nahm, nnd sieh e, da waren bei den dritt ehalli l\lm. lnngen Ln1Ten (Tnf. Yllf . Fig. 1) alle die :-:cliönen Flecke IJis nuf ein 

Panr 11n1Jedeutende Ueberresle Yersch\\'nndcn. Yon den zehn oder zwölf Augen waren nur noch Yier Yorlianden. Der aus 

zweiundzwanzig Ringeln bestehende Wurm ; lieh einer ausgeliildeten Leucodora bereits Yollkomrnen. Es existirt en 7.\\ nr 

erst Yier Paar ausgebi ldete Kiemen, indessPn konnte m:-in au sse rdem die erst hen ·orspro::- :-e 11de 11 Kiemen des eill'l en und 
1 S • 



72 4-. Abscli11itt . Würmer. 

z"·ölft en Segmentes nnt ersrheidcn. Die FL1ssst111nrneln der kiementragenden Segmente (Taf. YTII . Fi3. 3) hatt en die nornialc 

Ges tall , :-:ie lrugen eine Kieme 'b), einen \\'inzigen Seilencirrus (a), ein Rii ckenbiindel diinner Haal'horslen (c) und mehrere 

Ilauchhaken (rl 1. Der Kopflappen (Fig. 1 und 21 hatte seine definitiYc Gestalt ansenommcn. Die Leueodora lag fertig Y0r. 

OIJ,;chon die eben geschilderl e Enlwicklungsgeschicht e urspriinglid1 ,1t1s einer l"nzahl zu einem GesammllJiltl , cr

cinif!ler Ilruch~tiicke wsammengl'setzt wmdc, so konnl e ich dennoch splilcr di0 meisten Ent,YickltmgsYorgänge einem und 

dl'mselhen, in Seewasser lcl,cnd aufbe" ·ahrten lndiYid1111n1, innerhalb Yicr " 'od1en ablauschen. Das Ergcbniss ist also ein 

sehr licfriedigcndcs zu nennen. Gleichwohl gewann ich hei der er ten Mdhode der Untersuchung - die in den mei. tcn 

Flillen wohl die einzig 111 ii;.; licl1 e sein wird - die UclJcrzengnng, dass es schwer sei, die z11 mehreren YenYmHlten Arten 

oder gar Gatlungcn zugehörigen LarYen Yon einander zu unterscheid en. So l,colrnchl ete ich zum Beispiel , dass sicl1 in 

meinen Glasg(' fö~sen eine LarYe, die ich flir eine LcucodorenlarYe hiell , zu ei ner anucren WL1rmga1tung, Yicllcicht Nerinc 

odL'r S11io entwickell e. So,Yolil durch liussere Gcs lall , \\ie durch proYisorische geringelt e Bor:,; ll'n , mehrfache Augen und 

srlnYarze Flecke auf dem Hiicken kam sie den :ich len Lcucodoren sehr nahe, nur waren die Pigrnenl0L"cke niclil so zie rlich 

und cntl,ehrt en die Sternform. Ersl als sie circa 2 ::\Im. lang wmd e (Taf. Ylll. Fig . . I.\ fiele;; mir auf, dass die schwal'zcn 

Flecke in der Hiickbildung l,crcit s begriffen waren. ohne dass ;;ich der ,·erhliltnis~111lissig stets kleiner gewordene Afterwubt 

zu der erwarteten Y<'rwandlung in c:inc Haft scheibe an::;C'hickt e. Auch ,raren die Fühler Yiel weniger entwickelt als bei 

nornwlen gleiehlangen Le1wodorenlan en. Es ~ehörte übriµ,en s diese LarYe zur schon e1wlilmten :-\lmrt , !Jci welcher die 

kriilliöen Bauchwin1perbögen dem ö., 7 ., 10. und 13. Segmente an3l'hörten (auf der Zeichnung wurde der hintersll' Wim

Jll'l'hoge n auf de!ll 12. Scg111e 11t e an. lall auf dem 1 :!. ;iu:; YC'rselien angc-1,elJen j. Es war a11ch cler Kopflappen etwas anders 

ges taltet als sonst. Allein in jeder anderen BL"zieh1111g \Yar die CelJcreinstimmung mil den iil'hten LeucodorenlarYen nicht 

zu ,·Prkenn cn : der Borsle1rn <'r li sel t ral nlilnli<'h genau an de111 ;;elhe11 Se3 111ent e ein , inde111 die ~ie!Jcn ersten Segment e 

z,Yci lhindel llaarl1orsten. die folgenden alJer ein ei11ziges llaal'IJorstenhiindel 11nd ei ne Querreihe rnn Bauchlicil,en h :,;a. sen. 

Auf jedem Segment e Y0m ;j _ an erkannt e ich die !Jerei l:,; he::;chrie!Jene Querschnur dünner Flirnrnercilien, die sich am 7 ., 

8., !)_ und 10 . Segment<' auf' den schon herrnrkr>irnenden ßutkenkicmen fortsetz ten. 

Trolz der angegebenen Abweiclrnngen hiell il'h diese Larye, die ich damals in Paris )1eolrnchtele, fiir einl' junge 

Le11codore. lch "ar daher sehr er::-launt , als ich sie eirc,1 zehn Tage spfü er in Genf,, iedcr rnrnahm und sogleich erkannt e. 

class sie zur Ga ttung Le11cndorn. nichl wohl zu l,ringcn sPi 1\-31. Fig. ;j und G;. Alle proYisorischen Schwimmapparate, Segel

wulst, Bn11chwimper!Jöge11, Aftcrwimperkrnnz waren yollku11unen Yersclm undcn. auch sdl\rnnnn der ,Yurm nichl mehr, 

sondern kroch auf dem Iloden des Gd':'isses sehr !lHlllll'r l1 ern111 . Yom frii heren Aftenrnbt " ·a r ebenfalls keine Spur mehr 

yorhanden, so dass der für Leucodora so charakteri~tisrhn Ilclftnapf meinem Wurme ,11,ging .. \n dessen Stelle nahm man 

1111r einige " enig , orrcigendt' Wiirzchen ,rnhr. Die Fühlhörner oder Fangfühler waren Yerlüillnissmlbsig hrz und _di ck 

~t,hlielJcn. enthiell en alil'r wi<' bei allen Spiotl<'en ein blindes ßlut p-eüiss. Sonst "·cir die .\ ehnlichl,eil mit Leucndora na111cnt

lich in Betreff de:- Kopflappen,;. der Hückenwimperl,ögcn und der Kiemenbildung sehr gross. Auffallend \Yar es mir . dass 

der Wurm nun einige Borstenbil schel w enig<'r besass als zur Zeil, " ·o ich ihn in Paris zum letzten :\Iale lJL'ol,acht ete. Dies 

rühr! <' aber daher, dass die proYisorischen Borsten überall ausgefallen waren und erst in den 1 ~ rnrder:,;ten Seg1m'n len 

durf'h die definit iYen ersetzt worden, " ährend die alle ri et zl<' n ~cs-m1'nle borstenlo:,; ,, aren. 

Dieser Wurm gchürt nllenliar einer mit Leucodora sehr Yerwandlen Ga tt11n g an. Zn Pygospio kann er - da die 

Kiemen bei dieser Gattun;:: c• rst mit dem :1:1. Segmenl e einfangen - nicht gebracht werden. )lit .llalacocans hal er eben

falls nichl s zu thun, denn DE Qr,\THF.l'.\GES z<' ichnel bei diesem Thierc die Kiemen ,om ersten lJorstentragende>n Segmente 

an. Es ist dciher nicht 11n,ntl1r~cheinlich, d,1 ;:s er ent"-eder zu Sp in oder zu Nerine gehöre. Die Entscheidung \Yinl aber 

erst. <l:inn n1öglich sein , ,wnn hei die>sen Gattungen die Segmentr,, wo die Kiemen 11ml die Ilakenborslcn zuerst auftreten. 

werden lcslgestellt Sl'in. lch konnt e aber keine darauf hez iigliche Ilemerkuns in der Li terntur au sfindig machen. Bei unse rer 

Lan·e beginnen die Ki<'111cn mit dem siehenl en. die llakenborst en aher erst mit dem ad1tl'll Segment e, gernde wie es IJc•i 

cl en Leucodorcn cler Fall i::;t. K EFETC STEI~ gieht z" ar hei Leucodora ciliata an, dass sowohl llakcn wie Kiemen am sielJcn len 

Seg111enle auftreten, indessen mül'hl e ich beinahe wrn111then, dass er sich hierin g(•irrt ha!Jc. Bei allen meinen jungen Leu

codorcn lru3 da s erste kiementragcnde (al so das sil'IJenie :, Se~mcnl ganz ent schieden z,Yei Paar Haarborslenbiinclel und 
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war lwkcnlos, und stds trat c11 die llake11hor„t c11 arn ael1tc11 Sc;::-111c 11t <' zuc•r„1 auf. Ich 1111de z\\'ar in 111ci11c111 Notizhuch 

],eine gleiche, die a 11 sg1·li iltl el!•11 lrnli,id11L'll IH'trellc·nde IJ emPrkun;,. i11d es,;e11 bezweifle ich 11iel1t, d,u:s sie sich in dieser 

ll ez iehun ;:;- wie die jun3en H'rlwlt en . 

Einzelne n1it den ebl'n bcsdiriehenPn n·r" andte Lanen ,-ind bereit s l1eschrielie11 worden. llatl c nicht schon der 

:ilt e SuBnEH I eine sehr s-e trene .\li!Jil dn11 3 ei ner zu drmsell,en T~ pns gehiiri;:;-en L<1rYe gelief0rt, die zwar zu jun~ g<'W(~i-t•n, 

:i ls dass man jetzt entscheiden l,011ntr , zu ,Yekher Gattung ,;ic grhiirr. llie a11sfi1hrlid1stc11 ll eobachtungcn c1licr ,·enlankt•n 

wir Prof. Rrn. LE1C1dnr,2 dN liri ~izza 1111tl Yillafrancc1 eine schon ziernlit'h nu,;ge l1ildcte YOn ihm rn ~erine i:,l'l1r;id1te Lane 

aurfisel1te. Dieses Thier l1ietet mit den in ~t. Yna!-1 la Ilnng 11 e rnn mir nnt r rsncht en Lnrn:- n ollhlwr Pi n<• grns~r ,\L-hrtlid1-

keit , obwohl sie der Specil•;; und ,·idk-i<'l1l gn r der C:ittung 1wch tln,on w rschieden ist. Es IJesass 1'1l111licli :i lmlicl1P, 1111r 

YiPI kniOigere prn,i,;ori:,;che gerin3·plle oder weni (:!'S tens gc,zHlmelt e Bori-tcn. Seine• Kie11wn waren lil111 licl1 g0 liildl'1 , oli\\'nhl 

,icl kl einer, nur fin3 en sie her0its <1111 ersten Leili0sseg111ent an 1111d waren :in all l' n fo lgenden Yü rlwnd cn. Yon l'inern Bor

stcnwcchsPI m11 [lc ht en Seg11l<'ntc erw li lrnt LE1 ,:h .\HT nicht s, , icln1ehr ~wlirPi l1l 0r ll akenlio rsten jedem ~es 111C'nt e zu . ~lir 

nillt bei diesem Thierc die l:1112<' Dnucr dl's Lan 0nstadiurns Sf'hr nnf. Wiihrend di e~ l1ei St. Yan.~t beobacl1tt'l 0n lnd i\'i tl1wn 

mit cirl'a 20 Se2menten l1 ei einer L:inge ,·o n uns·efo hr 2 ~Im. alle Lnn c• nkennzcichen ein3el,ii ,;:;t lwtt1·11 , liP:-:n,;::: 110(·!1 rlic 

cinr Lin;:;e \On ;j ~Im. erreiclwudc· und :111:; cirl'a 4-~ Scg111cnlcn l1es lPhentlc Lnne au:; ?\izrn nicht n11r die pro,i:,;ori:,;l' IIL'n 

Borsten, so ndern :111ch den Al'tl'r\\i111p1•rkrnnz und die Bnuclrni111perl1ö2·en . Dil':--1•r b0tl0ut entlen Aliweichung komm t nw,,;t'r

dem eine nndl're nicht unw escnt lil'l1 c hinzu, tln:c;; nlimlich tli l' Il;iul'lm i111perl1iigL•n nic-ht blos;; einzPlnen l1es tin1111t en, son

dern allen Se31n en 1cn ohn0 a\11 :-: nal1111e zuka1n1..'11. Ob die \Oll UEn,;TED zu Lcucntlnra cifiata 111ulh111asslich !,!'l'zogen0 LarYe 

,·on der mei nigen in so hohem 1irndc nliweicht, ,erma;Z ich leid<'r nil'l1t anz113eli0n. tla mir die hetr<'ffe11de ,\lilwntllung 

nicht rn,Ql\nglich i;;t. 

SuuuEn 3 lwt eine 3:inz gut l' A!Jbild11ng eines sog. nzee-tluiz c·ntll1l'cn « gt>lieferl , welrhe eine ans 2.\. Segrnenten 

liest ehentl e Leucotlora tlnrst ellt. Die,;es Thier hatte al1er nlle Lc1rn·nmerkrnale bereits eingelJüsst. Yom 7. bis zum 10. Lei

liesse;:: ment zeichnet der ho!Wntlic:che Beobachter , was er als fl'II af~c!tcidi11y der Ll'tll'11, u•clkc :ich als 1•icrlu111l 1•el'loo11d 

l1ezeiclmet. Es sind dies oflcn lwr die auf dC'm Rücken umgebogenen llimmerntlen Kiemen. Ich kenne keine be,;sere Ahl1il

dun3 einer Lencodora als diese. 

Ob die IJei Brscn I ab,_!elii ld ete Larw auch hierher - "ie Lm-cr.:.\nr es will - zu zieh0n sei, bleibt ungewiss. :\fit 

unseren LarYcn stimmt sie eigentlich nur !i('züglich der pro,isorischen Borsten iil1erC'i11. Die Figuren sind ül1rispn,; zie111lirh 

roh und ent:-;prechen eiern gewissenhaften Texte wenig. Ich gebe aher Lnr.hrnr nicht Recht , ,Yeun er meint , dnss Brscn 

die Rückenfüiche seines Wurmes für di1• Banchlläche nusges-ehen lial1e und umgekehrt. Diese Ansicht beruht 11nr auf dt>11 1 

Umstand, dass Brscu die Wimper!Jöf!L'll nieht auf der Bauch- sondern anf der HiickenllUche Zl'ichnet. llierin nl1er 11w;; t'r 

ganz Hecht haben, denn es konrn1en wirklich Annclidenlanen , or. die solchL' Wimperl1ö;::en auf eiern Hucken I ra;;en. und 

dieses ist gerade liei unseren Leucodorl'll der Fall , ,Yelche zwar c1ussC'rden1 , iel sUi rkere Bnnchwimpern lie,-itzen . Au C'h 

si nd die Rückenwimpern der Leucodoren keine Lan·enrnerknwle , dn sie dem au:,;gelJildel en Thien· elienl'all,; zukommen. 

bei welchem sie GnrnE ;; sehr ricl1tig erkannt lwt. 

Endl ich hal,en Ln<TrnT und PA<iE:\srnrnEn" einige Lanen au:-: dem 11orddentscl1en Jl eere bei llelsolarnl be,;chriebcn 

und ahge!Ji ldet, die sie fiir die .lug<'IHlzustlinde Yon Spio hnlt0n. Dn,;:; diese Tl1iCl'fo r111c•11 dl'r Familie der ~piotlC't' n z11z11-

rechnen seien. erscheint u11zweif1•ll1an . Die Gnttung alier hlcibt unsicher. Di<.':,;e Lnr,en ,rnren nm erst011 Se/:!mentc 111it 

den IJPk,lllnteu geztilmelt en Bor,;te11 nu~gest11tt et. ein Um::;tantl. wodurch :;ic sich den meinigen ntihern . Die Y0rlh::: :-e r inen 

sich alJer wahrscheinlich , wenn si,, diese Bor,;t cn flir definit i,·e erkhire11. 

1 i\'a11111rkundigr \'rrl11,1igingcn brhclzpntlc mirro,ropi,e " ·aurncc111i11f(Cll 1·n11 i11- cn 11itla1lll:-c \\'alcr- cn La11ddi„rc11 door )lln

n~rs S1.,1nurn . 11:wrlem I i78. 1'· 15G . Pf. X \'11. Fig. 1i . 2 Ccbcr die .lug,•rnlzu.sl;i11tlc l'i ni ger ,\n11 elidc11, ein ßl'ilrag zur E11l wil'hlu11gs
geschi chte \'Oll nr . Prof. LEL't.:K.\IIT. - Tno,c11 E1.'~ ,\rchi1· fiir Xalurgescliiclllc. l 85!i. ~- G3. 3 ~L.1DnEn loc. eil. p. :; 1 11nd Taf. , II . 

Fig. 1. .. \\' 1L11Eu1 ßrsc n loc. eil. Tal'. Ylll. Fig. 1- 1. ;; lle,:chreihu111;e11 11c11cr ode r wrnig bekannter .\11n elide11 1·011 Prof. Dr. Eo. 
Gnt'BE. - Tnoscm: r.' s Archi,· fiir Xalurgrschirhle. 1 R,ii.i. S. 1 Oi. i: l'11lcr,11chu 11g,·11 iiber 11irderc Seelhiere 1011 11111. LEl'CKAnT 1111d 

:\r.r::x . P.1GEi\STEC 11 En. - Ui e Enlwi1·klu11g 1·011 Spio. Archiv ftir ,\n nlonlic und l'h ys iulogic. 1 X5X. p. G 10. 

Cl a p n. r C J c, .\n :\tornie u. 1:nt\\ ii•h.lun gf:ge~dt. ,, ir lic ll os, r l'liinc. IÜ 
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:1. Jij11twiddn11g einer illagclona SJt, 

T,,f. X. Fig. 9-1 /i. Taf. XI. Fig. 1-2. 

YorliPµe nd P Auf,-c ·hrift ning wohl den Leser W11ndr r nehmen. Der Name Mageln11a ist ihm nHmlich wenig gchiufig, 

und ,w nn t> r in ,;t>int>rn Gr d!id,tniss t'orsclil. so \\inl er find en, dass diese Gatt11n;:: fiir l, ei1w europHisd1C', am wcnig:::ten also 

fiir eine hei St. Y:.iast la ll n11 ,Q 11 P rnrkommendc Art. gPhildet wurde. Wir Yerdanken deren Auf:;tellung ll errn Dr. F111rz :.\lrL

LEH in Des terro. dcr dem Ga ttungsnamen Mau clona fol gende Diagnose folgen lässt: 1 

» Kopflappr n fla ch, l1;iuti ,Q. breit herzfiirmig, z\\ ei sehr lange mit r lindrischen P11pillen besetzt e sog. Fühlercirren, 

ich snge sogc:nannte, da ich in der Thal kaum eine Analogie. z,Yisehen die,-cn Organen 11nd den Fiililercirren anderer Ra

paeia find e. - Yonlere Kiirpera!Jtheilung au s !) Seg111 ent011 mit Z\\'eizcili~cn Jlor:-;t eniJündeln einfacher Borsten , jedes mit 

einer eirrenartige 11 Lippe. Die sehr zahlreiel1 en Scgrnent e der hint eren Körperalitl1eilun~· tragen jedC'l':-Pit s c>inc obere nnd 

eine uni ere Querreihe f!PSt red ter füikchen 11nd Z \\ iscl1en beiden zwei cirrenart igc fad enfürrnige oder sr·hmal blatt förmige 

Fort sut.ze. Z,Yci 1\ft ercirren, wenig \'Orstülpl,arer Hii ;;sel. Darm in der hint eren Körpcralitheilung Z\\'ischen Z\Yei Segmen

ten stark eingPscl111iirt. Das Rl11t l>iassYiolett mit zahlrl' ichen Blutkörp01Tll<'11 . Hocken und Bauchgcfüss; an der Grenze je 

zw <' icr Segm_ent e d<'r liinft'r<' n Kürperal1tli cilung ein Seit <' ngC' foss. Weit ere Gellisse srl1eincn zn felil ,• 11. Das Blut flu ctuirt 

sehr lebhaft , doeh in :,;t els wechselnder Richtung. Jn der ,·onleren Körpcral1theilnng scheint das Blut gefä sslos die Leibes

höhle zu flill en und dringt in den Kopflappen 1111d die Folilerr irren. Sp. Mn.r;clo11n JlOJiillicnrnis.« 

Der Text wird leidcr , ·0 11 keiner Alil1ildung heglcil C' t, ist. indessen so ausfiihrlich, dass man sieh rnn diesN Spiodee 

einen geniigendcn Be,Qrill' liilden kann. Nun 11111ss der " Turlll aus St. Vaast la llougue, dessen Entwieldnng icl1 jetzt. zu 

schild ern heabsirht igc und dessen Jugc1ulzu :,;nind c allein mir bekannt sind , der .Illagclona 7wpillicon1is aiis Sta. Catharina 

ziemlich nahP l,01n111c>n. Er stiinmt nänilich mit ihr - nll\Yühl der All\YCidrnngcn auch nicht wenige Yorliand <' n sind -

in den wesentlid1slc•11 Punkll' n, so z. B. in der sonderbaren Fuhlergcstalt. und der An\\'esenheit \'Oll llakenhorsten auf dem 

Ruden, iilJerein . Einfache 11uf dem Rli ekc11 reilwmYeise und zwar der Quere nach sit zende llake11l1orsten sind eine bei 

.\11neliden im r.au z<' n scl!Pnu Ersrheinnng. Eine solch f• Gestalt und Lagernn~ der Hii ckenborsten komrnl meiDl'S Wissens 

au ss0r tlcu l\ lage lonen nur gewissen Oligoclia0len, den Capitell0n und drn Notomasten, zu. Bei den Spiodeen inslJesondere 

ist -ie eine selt ene, nur fiir l\ lagelona sfatuirt e ,\u snah11w. N1111 tr;igl fragliehe Spiodec aus St. Yaast. nn der hi11t eren Kör

perahtheilung ebenfall s Qu c• 1Teilie 11 yon gestredd en lllikchen auf dem Rü cken , w;ihrcnd die Segment e der ,·onleren Kür

peral1theilung wi1• bei l\lagelona n11r mit lla ,1 rl,orsten \'ersehen sind. Diese Eige nthiimliehkeit - welcher sich die auch sehr 

PigPntl1ii111licl1e11 cylindri ;;chr n Fiihlerpapillen hinzugc:::e lh 'n - genii3t \\'Ohl , um 1,eidc Thierformen f1ir , e1wallllt hallen zu 

d11rfen. Dass sie namentlich der bei meinem " ' unnl' fehlPnden , bei J/. J)(IJ1illicnruis dagC'gen YOrkommenck11 Al'l er- und 

~e it encirren \Yege n rnn ci11 ander generi sch zu trennen ~0icn, ist nieht zu bestreiten , gleichwohl ziehe ieh es \'Odä11fig ,or, 

de11 Namen Moyclnua au ch fur die europäische Art - so lange sie nicht reif ge fund en worden - lieizu!Jchalt en. 

Die jüngsten heoliaeht ete11 Lan en (Taf. :X. Fi1,. f)) \\ nrcn lJC' reit s r irea 1 l\lm. lang und , teilt en einen müssig zu

;;amrnengedrlicl.t en C)linder dar. Das Yord0n•1Hlc er\\ eit <' rl e ;:;ieh zu ei11 crn tricht crnrtigen, auf der Bauchseit e tief cingc•

,-drnittencn Kopl'lappPn. Stl\\ ohl der Rand \\'ie die Irlllenseit e des Trieht ers waren mit Flin1mercilien l1eselzt , mir waren 

die Handwimpern ,icl st:i1'1. er als die übrige n und hildct0n ein krliftige;;, dem Seg(' lwul:,;t. der Lcucodorenla,-vcn yerglcirh

lJarcs Selm irn11m0rkze ug. Die Trichterhühlc erschien Sl',QC n die Körperachse et was 3en0igt. so da:;s sich deren Spit ze 

dicht hint er (l('m Ein :::dm ill :rn der Ilauehscit C' hPf11nd. Da war aueh die l\!undiilfouug zu st·hen. Auf der Riickenseit c de 

Kopflappens d ii nzten , ier rothe. in ein e Q,wrreilie ge:,, lerkt e ,\11gc' 11fled,t'. An der Grenze zwischen dem tricl1t erfönni~e11 

Kopfl appen und Mm ersten KürpNse3ment sa h man jedersei ts eine Anl1fü1f11ng \'On 1,raunem Pigment 1111d einem lange n, 

mehr der Bauch- als ckr Hiickenscit c angchön'nd en, auf kei11 cm merklichen W11bt sit zenden Wimperbiischel. Diese Lnn e11 

bes tanden ·bereit s an ;; 1 !'1-•i O ,·on Yorn n::i r h hint en an Linge allmnhlieh ahnch11,enden Segrn <'nt en , WO\'Oll das erste n.i-

11wntlid1 Yiel llinger als die fol ge nden war. Desse 11 Bauehscit u \\'ar auf der L:ings111ittelliuic riunenartig ausgcl1 ühlt . Diese 

iil1crall flin1111 erndc' Hinu e schien dazu zu di r nc11 , Nahruu g:,; thcile dem l\lundc zuzufnhrcn und glich der bei den Leucodo-

1 Ei uiges ii])er die All neli1lcn faun a der In sel S1a. Calli .irin a \'O ll Dr . Fnnz ~li!LL1.rn . - Tn oscnr,;L' s ArchiY fiir l\ aturgescl 1i clite . 
1s ;; tl. p. ~ 15. 
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rPnlarYen an tlcrsell>en Stelle Yorkomn1enden Hinne Yollsrnndig. An den Seitentheilcn diesC' ersten Ri11 g0ls hohen sir h 

Z\rni i.:~·Jindrische symmetrisch µ;es tellt e Fort s1itze Y0m Körper aL. Aus jedem derselben kan1 ein Iliindel gew,dti3er llaar

horsten herrnr, die IJeinahe so lang " ·ie der Körper waren. Diese den langen Borstenhündeln der jun!:!"en Lencodorenl arYen 

offenlJar Yerglcichbaren Organe wa ren Yüllko111men glatt , ohne die gerings te Spur Y0n Hingelung oder Znlmelung. Das Thicr 

spreizt e sie hei jedem Angriff auseinander , indem es zugleich seinen Körper zusammenrollt e. Die folf..:c nden Se3rnente 

\\·aren einamkr rnllkommen gleich, anf den Seiten dmch Pigmenthaufen lm111n gefürlJt und mit. l' inem P,wr aus keinen 

merklichen Höckerchen heryorragendcn, fü1s.-;erst b:urzcn ß ör:- tchen wrsehen, die nur den allerletzten St>.!.:! rnent en ahgingen. 

Jedes Segment trng einPn llimmernden ßa11clmimperl1ogen. der sid1 , om linken mm recht en Tiiindelpaarc erstreckte, ohne 

sich jemals dariiber hinaus fortzu :;e tzen. Die Tergal seite "ar tlagef,'.L' l1 wi111perlos. Das Endsegrnent \\ilr ringförn1ig ,1ufge

wulst et und mit ein em krHfligen Wimperkranz \"ersehen , in dessen :.\litte sich die ,\ll eröffnun g lie faml. Yon inneren Organen 

schimmert e nur der farlJ!ose. in jedem Segmente rosenkranzartig er"·eit erte Dar111canal hcrYor. 

Diese LarYen bieten eine un, crke11ubnre Al'hnlichkcit mit jungen Lcneodnrenlarycn dar, , on welcl1 en sie sich 

jedoch nicht nur durch die abweichende Gestnlt des Kopflappens, sondern au ch durch die braunen Pigmentflecke, die glat

ten Haarhorsten , das Yorhnndpnsein Y0n ßauchwimperbögen an n 11 C' n Segml'nt en und den vollsttlmligen l\langel an 

Hückenwimperhögen stets leicht unter:-chc·iden. 

Die bei fort schreitender Ent" idlung unserer Larw n eintretenden :\lodificntionen be tehen zun Uchsl in c- iner Ge

staltrnränderung des Kopflappens, der sich nach Yorn vcrlängert , indem er concaY herz förmig wird . und im llerrnrtrcten 

auf dPr ßiickenseit e des Kopflnppens zw~ier hinter tl er Angemeilll' stehender seitlicher Papillen , ,w iche sich all111Uhlid1 zu 

gewaltigen Fühlern ausbilden. Zugleich gehen die proYisorischen ~ dm·immappnrate, Randwimpern des Kopflappens, :-eit

liche Cilienbüsche, ßauchwimperbögen und Afl erwimperkranz slimmtlich wrloren. 

Kun erreicht. der Wurm (er. Taf. :X. Fig. 11 ) eine Länge Y0n circa 2 Mm. und ,Yird bereits fiir eine Spiodee leicht 

erknnnt. Trotz der vollständigen Rückbildung aller Wimperreifen schwimmt dennoch dns Thier an der :\Ieeresoliertlliche 

umher und zwar durch schlan gen- oder aalarlige ß ewegungen des langen, dünnen q lindrischen Körpers. Der herzförmige 

Kopflappen mit mich Yorn gericht eter Spitze ist nach unten con c,w, nacl1 ol,en com·ex. Die Yier rothen Augen sind grösser 

geworden und es erscheint das mittlere Paar derselben in Yergleid1 zum seitlichen etwas nach Y0rn geriickt. Der llücken

theil des ersten Körpersegment es springt iilier dem Kopflappen buckclart.ig nach vorn vor. Seitlich von diesem Yorspr11n3 

zwischen Kopflappen llnd i\l11nd:a:e31nent ent springen die beiden dorsalen Fiihler, die Yerh:iltnissmfö;sig kurz und dick und 

meist ens nach rnrn hornmlissi,! gekrümmt sind. Die Innenseit e des Endtheils jedes Fühlers zeichnet sich dnrch parallele 

!,raune Lingss treifen (Taf. XI. Fig. 2. c\ und durch whlreiche, 0,01 i i\lrn. lange stähchenartia-e Papillen (b) aus. Der Fül,

ler ist inwendig hohl nnd enthlilt ein geschllingelt es . farbl ose Flii s:;igkeit führendes Blutgef.\s s (a), welches in der Fiihlcr

;;pitze wie bei allen Spiodeen blind endigt. In der Wandung des lllntge fö .--ses sind mehrere Zellenkerne bemerkbar. Das 

Blut enth!:ilt keine Körperchen. 

Das erst e Körpersegment trligt nocl1 dieselben krl:ifligen Borstenbündcl ,Yie früher, wlihrend die folgenden nur mit 

diinnen und kurzen, auf sehr flachen Erhabcnheiten sitze11den Il ör:;tch1' 11 versehen sind. Die hintere Körperabtheilnng ist 

Yollkommen cylindrisch und ermangelt der Haarborsten durchaus. Yom !J . Segment e an erscheint eine lfakchcnreihe auf 

der Bauchseit e jederseits. Diese IHikchen sind noch knrzgestielt 1Taf. X. Fig. 1 1) und sitzen zuerst nur zn je zwei nelicn

einandcr. Ein jedes derselben steht fiir sich in einem Ill äschen einge:;chl ossen. Etwas weit er nach hint en zu , 11n3eflihr 

vom 1 5. - die genau e Zahl fintle ich in meinen Notizen leider nicht wieder - Segment e an , gesellt sich dieser Banch

noch eine Hückenreihe hinzu. Dit' ll likchen sind iil,rigens am ßiicken ganz ebenso gebildet wie am Banche und sitzen 

ebenfalls zuerst 1,u je z,vei IJeisammen. 

Das Hint erende trugt keine Spnr mehr yon der früh er Yorhanclenen Anfo ulstung. Es ist abgerundet und tr1igt ein

zelne, kleine farblose l,irnfönnige Aft erpapillen. 

Der Darmcanal IJcsteht znn1:ichst aus einem mu skulösen Schlund , dessen Yorderende (Tnf. XI. Fig. 1) zwi :a:d,en Kopl:.. 

lappen und Unt erlippe etwas hervo1-ragt. Hier lJefindet sich die oya]e i\lundöffnung (11). Dem Schlnmle folgt eine magenartig 

erweiterte DarmalJtheilung, welche ::;icl1 jederseits yom Scl,lnnde in zwei kurze ßlincblicke (Taf. X. Fig. 10. g/J fort~etzt. 

Es sinJ dieselben braun gefärbt nnd IJildcn sich spät er zu Nebcndriisen des Verdauungsapparates aus. Diese 1Uaf.!"1' n-
◄ g. 
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arlige Dnnnahtheilung gehl nllmählich in den farblosen, übemll flimm ernden eigentlichen Dnnn über. cler z" i,-che11 

je zwei Segment en rege lmHssig eingesclrniirt ist. 

" 'as die Fnrl1e un,-erer Lnn·e nnbetrifft, so ist deren Körper schön brnun gezeichnet. Der hrnunen Fühler

streifen "nnle bereits Erwähn uns- getlwn. Aussenlem kommen ein dünnerer L1ings- nnd ein breiterer Querstreif n111 

Kopflnpp0n rnr. Die ganze Yordcrseite des ersten 11nd die Seitentheile der drei folgenden Segmente sind gleiehfalls 

hrnun gefiirbt. Der mittlere Theil des fünften Segmentes wird von einem brnunen Pigmentgi.irtel ein3enomrnen. An tleu 

folgend en Ringeln bemerkt man seitliche brnuue Flecke, die nach hinten zu alhnählich breiter " ·enlen, so dass sie nuf 

den nllerletzten Segm enten zu "irklichen Pi3me11tgi.irteln ,Yiederum , ersdltl1elzen. Dns ganze End3lied ist dunkell1rnun 

ge färbt. Endlich kommt dieselbe Fiirlrnng dem zwischen den Lippen herYortrelenden Yonl ertheil de:,; Schlundes (Tnf. XI. 

Fig. 1) zu. 

Bei stet;a; fort schreit ender Ent" iclduug nimmt 11nser Wurm clie au f Tnf. X. Fig. 12 dnrges tellt e Form mehr und 

mehr au. Unt er dieser Gestalt schwimmt dc1s nun ül1er 8 Mm. lan3e Thier bei Yollstlindigem ;.\lange] an Wimperappa

ra ten durcl1 schlnngelnde Körperl1eweg ungen noch i111rner aalm1issig im Meere umher. Die Fühler haben sich zu stnll

lichen Fiihlhömern herangebildet, ,Yelche sielt spiralig nl1wechselnd zw;nrn111 L'n- 11ntl a11seinanderrollen. Diese mächtigen 

Organ e i- ind l1allllartig zusammengedruckt , an den füi1Hlern regclmtissig eingekerbt 11nd d11rch quere Pigment streifcn, 

unweit YOn der lla :,; is und nm w nliinnt eu Ende nuf der Innenseit e, brnun gefärbt. Ih re Contra ctili!tit gren:d an das 

W11nclerlrnrr.\ und ich l1ez,,eille nicht , dass sie YOlll W11rmc - wie es Orno FAnmetrs von den· Fiihlern Y0n S11in er

ziihlt - z11rn Einfnngen der thieri schen Be11t l' benut zt werden. Die Innenseite dieser rnerln,iinligen Fiihler ist lil1ornll 

mit lnugen diinne11 , bnld senkrecht. lrnld etwas schief stehenden Srnhchcn clicht besetzt. Diese Gebilde sind , wie man 

es ans der Aliliildung ersieht , ,·iel grüssl"' r al:,; die sog. Nesselorga ne, diP , on SrnETIIJLL Wn1G11r I IJei S11io beschrie

ben wunlen. Ich ,ermut he . dass sie dem Enlweir l1 en gefo ugener Thierchen ent segenwirken , indem sie bei einge

rollten Fühlern ein Gewirr , on nach ;1llen Richtungen stehenden Stäben , gleichsam ein sehr , erwickeltes Netz dnrstellen. 

Der Kopflnppen i:,;t , erl1ältnissrn iissis Yiel klL,iner ge,,orden , triigt aber noch immer die ,ier grossen rothcn 

Augen nuf der Riickcnseit e. Die cylindrischen !-,eit enfort s1ilze des ersten Segmentes rngen noeh bedeutend er hervor 

nls früher und schliessen dns " rurzelende cler nusserst lnngen TJnarborsteu ein. Der iibrige Leib gleicl1t clem ,origen 

Stadium ,ollkornrnen , nur sind einige die Dorsten lietrellcncle \'eriinderungen eingetreten. Yom 2. bis zum 8. Ringel 

sind die znrt en llnnrl1orsten ausgefall en, so dnss diese Se1-:,mente n11n , öllig IJorstenlos sind. Yom !J. Segmente nn find et 

mnn je nnch den E::-.ernplaren vier bis zehn Diindelpnnre lc1nger , glatt er, äusserst krliftiger llaarborsten, welche den

jenigen cles ersten Ringel s ganz gleich, nur etwn:,; klei ner sind. Aussenlem bemerkt man noch immer rnm !"J. Seg111ent c 

11 11 eine Bauchlwkenreil 1c jederseits, \Yozu .sich ungefähr YOm 1 5. Segmente nn noch ein e Riickenreihe gesellt. Diese 

Hnkenliorsten sind nun , iel länger geworden und stellen gestrecld e, jedoch schwach gekriimmte Ilnkcu (Taf. X. Fig. 1 :3) 
mit dünner llügelartiger A11s l1reitm1g dnr. Ich hnlt e es fü r \\ ahrscheinlich , dnss die lnngen Jlaarborsteul1ündcl , tl ereu 

Anzahl ohnehin so nnhesl1intlig ist, nur pro, isori sche Schutzorgane sind , welche spUt er Yollständig nusfällen , sol1nltl 

namlich die Schwimmzeit ihr E nde erreicht hnt. 

Die Fiirlmng de:,; Thieres ist während diese r Yerlimlerungen stets tliesellie ge]Jlielien. Der Yerdauungsnppnrat 

hat sich cbenföll s nicht Yerii ndert , nur hallen :-;ich tlic l1rnunen Drusen hint er den1 Schlunde ,w it er nu--gC' liildet. Dm: 

Dlut zeichnet sich nun du rch einen !Jlanen Sl'hi111me1· aus, olJ\rnhl mir die grossc Durchsichtigkeit der Ge nbse kl' ine 

genciue Erfo rschung des Kre islaufsappn r,1t u:,; ges talt ete. 

Das End,-egment hiuft jetzt in ein eigenthumlicltes hultihnliches Organ .:i us, welches mit der: llaft srheibe der 

Le ncodoren wenigs tens eine ent fe rnte Aehnlicl1keit bes it zt. Es ist classc.Jbe braun geförbl 11 ml mit kleinen färbl osl'n 
'- . -

Wti rzchen besetzt (Ygl. Taf. X. Fig. 14. ' . 
C. v 

Weit ere Entwir klungsz ustii11de dieses merlrn•iircl i1,en Wurmes geriethen niemals in mein :'\etz . Es scheint mir 

auch nicht unwahrscheinlich , das;a; wir ihn bis zu dem Stc1 tli11m n'rfolgt haben , in welchem die Schwii rn1zeit auf11ört 

1 0 11 lhc prehen~i le App~rn 111s of Spio scticor11is hy T JJ 0)1.1 s S TB ETIIJLL \ \'111 G11T . - Euinburgt1 Jl ü\\' Phitosophi ca t Journal. N ü\l ' Se r . 

Yol. \"I. 181ii. s. no . 
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und dn · Thier sich auf clen ~leere:..:1:: rn111I IJegil'ht , nnt er ~t cinl' Yerkrircht oder in den ~and bohrt , 111J1 auf die ,·or

heifahrr ncle Beull' zu lau c· rn und .s ie ,·crrnittelst der hes ta chelt en Fiihl r r zu fan gen. Ich d11rcl1sucht e also den Elil,r 

strnnd Jllil dem 1:,rössten Eifer in der 1Ioll'n1111s, dass mir der reife , vnrm enclli <'li in die I l:inde µP ralh r n wiinle. 

Gleichwohl w::iren rn r ine ;\'.achfor:-d1 11115en Y<' r~el,lich, sei es. d::iss der Wunll selt en sei, eine Yerrn uthun;;, di <· bei dl'r 

grossen Anzahl der in mein Netz :·L• rathenen Larn•n wohl knurn ann el1111linr ist , sei e, , dass unser " 'um, - und dies 

.sc heint mi r wahrscheinlicl1er zu sei ll - nur die selbst l1ei tiefster Eblic niemals trocken gelegten He.Yierc dt•s .i\l eere.~ 

l,cwohne. 

Es steht jedenf'all s fest, dass unsere LarYe zn c·i ner noch 11nent1kckten ,\ nnclide ans der Abtheilu113 dr r S]'iO

deen gehört. Die hollentlieh ba ldi3e Auffindung dieses Thicrcs wird darüber ent scheiden, ol, ich Recht lwtt,· , i11de111 

ich ihr ihre sys1e111ati,;che Stelle nch011 Magelo11a Yorl::i11f1g an\\il'S. 

4. Ent,wickhmgsgcschichtc t'incr zu einem wahrscheinlich noch 1111heka1111frn lliick1·11kicmcr 
0 ·1•hiiri 0 ·c11 IJar,'t\ 
~ ~ 

Taf. \1. Fig. 1-11. 

Die l1 errlichc ,\nnelidcnhtrYe, deren Ent\\icklnngsgeschiehle ich 111111 zu scl, ild crn gedenke, \"erfolgte ich hi i- zu 

ein er Länge rnn circn :i }Im. und einer Anza hl \"On ungcl\ihr SO Ringeln. B0i so weit fo rt g1:scbri ttenrr ,\11,;!Jildung 

sollt e man denken. da,;s sich die z11gchüri3e Annclidenfon11 - um so mehr al s d::is noch 111H•n,a ('h,;ene Thicr mit sehr 

ei3enthü111lid11 •n Kcn nzcif'hen ::i11;;gL•,.tallet i::-t - leicl ,t ermitt eln l::i ssc n durfte. Nid1t,;de,; towcni!-,!"er nrmocht0 ieh die;;r 

LarYe mit kr iner liekannlc' n Gat t1m ~ zu identificircn , und es scheint mir nieht umY c1 hrscheinlid1. dass sie wie die , or

hcr be ·clJrieliene Lan-c einer noc h 11n!Jcl;annte11 Wurmform gehüre, dr r ich freilich eine wahrscll<'inlid1e Stellung nnt t• r 

die Hauhanncliden anz1nYeiscn durchaus nicht im Stande liin . Dass al,0r diese Annr lidc nif'ht zu den seltcn,;t cn Bel,iirt , 

geht nicht nnr tlaraus. da s,; ihre Lnrrnn in Sl. Yaast sehr hnufig waren, sond ern auch ans dem (mstantlc herrnr, 

dass mir ga nz gleiche Lan·en rnn der norwegischen Kiistc schon lfü1gs t IJekannl sind. lc l1 \\ill nun über die licol,a <'h

teten Ent\\ icklungsrnrgtingc 111it einiger Ansfü hdichkeit Bericht erstatt L• n, in der !Joll'n11n2. das,; andere Forscher a11f 

die gewiinsch te Annelide in nicht g::i r zu langer Zeit z111li lli1-, stossen wrrden. 

Das jüngste rnn mir heobachtcte Enl\\icklnngs,; tadiu111 boten mir zahl rl'i chc sechs- hi,; rnnfzelm~liedrige Lar

Yen dar, Wl· lche trotz dl's licdeutendcn Lingenunt ersc hietl s sli mmtlich diese lbe Gcslalt z0 ip.t e11 . Z,Yei cl r r p.rii:-:sten, Pi 111· 

Längl' \"Oll 0,0L:i }1111 . erreichend r n Laryen l,alw ich anl' Taf. \'J. Fig. 1 und 2 in wrschied('IIN Lage d.1r;:e,;tell1. Si r 

he5tandcn ans eil!' IJi:,; z,Yülf au s"'childeten , liorstcntragenden Segmenten, dr nen nocli mel11·(•re 1mYollko111111Pn au;;pe

hiltlet c und IJOr;;tenlosc folgten. Diese Lan cn ,rnrcn handartig zn,;arnmengcdriiekl. etwa zm•i :\lal :-:o breit "ie dick 

1111d in der B"a nwn Länge ~leichlll lis,:ig breit mit A usnahrnc des ersten horsten! ragenden . egm0ut c;.; , " f•lc lll'S ,;o \\ ohl 

die fol genden Ringel "ic namcnt licl1 den Koprtheil an Ureil L' hedl'nll'nd iihert raf. Der l\oprth0i l ,nr .s!'hr l.11rz 111111 

d11l'ch zwei ym rnetriscl1 e Querwülst e in einen Yorder- und einen llint t•rtheil f!eso ndcrl. Die,;e Wiilst C' rn tspra11 gcn auf 

dl'r Riil'kenscit e :er. Fi:-:;. 2" on der Mi tl ellinie dicht nebeneinander. kriimmtcn sich nach ::i11,:--l'n und unt en 11rn die Sei

tentheilc des Kopl"l::ippc•ns herum . um in zwei rnndliclie , den ~Inn d ,on den ~l' it cn cinfa,;.~ende fli1111110nHl e L:ip)'Pll 

(cf. Fig. 11 auf der Bauchseit e zu endi3011 . Die ,Yulstc entlang 11nd zwar did,t , or den sei hen hefand ;;ich ei11 P au,; 

kraftigen Ci lien bes tehende " ' i111pcrscl rn11r. ;:o dass man die Wiilstl' "ie bei den Leucodoren als Segclwiilst e l11•zeich

nen kann. Der einzige diese Bildu11g1·n betn•flentle Uutcrschied zwiscl1en beiderlei Lar\'en lies tcht darin , da,;,; die 

Wülste hci tl en Lencodorenlar\"L'n in einander ii hergehen , ,Y:i hrend ;,;ic l, ei unseren Würmern , on einander getrennt 

bleiben. 

Ocr Yonlert heil des Kopfl::ippens ist kurz, schrtig abges tut zt, zum grössten Tl1cil 111it einem kurzen Winqwr

llaun1 besetzt und trtigt auf dem Scheit el ein P::iar starre steife, fiihl erförmig nach \'01'11 ~e rid1t C' tc llaare , sowie Yicr 

im Trapez stehende rothe Angcnflecke, ,YoYon d::is ,·ordere Paar ,witer au seinand L• rsteht al,; das hint ere. Die M11nd

öll'nung (Taf. VJ. Fig. 1. o) liegl auf der Bauchseit e Z\\ ischen den ]J(' rcit s erwtih nten Oim111erndcn Lappen. Sie Stl' llt. 
Cl :i Jl a r e d<", .·\na.tomie u. Ent \\ icklunv=gesch . wirbell o:!!er Thiere. 20 
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eine Querspalte mit ringsum bewimpert en RändPrn dar. Auf der Bauchseit e cles hint eren Kopftheils, den man Yiell eicht 

l1esser als borstenloses l\lundsegment l,ezeichnen möcht e, IJenmlen sich zwei flimm ernde "'imperlJi:igen mit davor lie

gender Anhäufung von schwärzlichen Körnern. Diese Schwimmorg:rne sind den sogleicl1 zu er\\'ähnenden Bauchwim

perbögen der fol gend en Segment e ollen bar homolog , nur erstrecken sich diese ohne Unterbreclrnng rnn der rechten 

zur linken Seite, während jene zwei distincte, .:iuf der l\Jitt ellinie durch eine kurze " ·imperlose Strecke von einander 

ge trennt e ,vimperliögen chirstellen. 

Das erste Körpersegment ist \Yie gesagt etwas breiter al s die folgenden untl trligt jederseit s eine schon clent

liche Hen ·orragnnf!'. Aus diesen rnilimenWren Fnsss tumrneln kommen etliche fein zugespitzte Haarlwrsten , worunter 

meistens eine l1edeutend länge r al s die anderen ist, heraus. Die fol genden Ringel :;ind eigentlich ganz ebenso gebildet, 

nur sind die seitlicl1en Herrnrragungen noch unscheinlrnrer und die Borsten gewöhnlich kurzer. Die allerletzten Ringel 

.:ill ein enthehren der Borsten Yoll stlindig. Bei diesrr Ent"·i l'klungsstufc kann man l1erl'it s mittelst srnrkerer Yergrösserung 

eine eigenthiimliche Strurtur cler Borsten w.:ihrnehmen. welche bei ält eren L.:in·Pn Yiel deutlicher herYortritt. Es stellen 

nämlich dieselben (vgl. Taf. VI. Fig. G) lange, fein zugespitzte Nadeln dar, deren Oherlläche mit zahlreichen kleinen her

yorr.:igenden Zähnchen regelmlissig IJesetzt i,-;l. Jedes Körpersegment trligt einen au s kurzen Flimmercilien best eheuden 

Wimperbogen, welcher den Bm1 chwin1perhögen der jungen .\l.:igelon enlarYen durchaus gleich ist. Das Endsegment i:;t 

ringartig .:iufgewnl stet und trligl wie bei den meisten IJisher IJeschrielwnen ,\nnelidenlarYen einen krliftigen Aft er

wimperkran z. 

Der Darmcanal stellt eine gleichrn liss ige, farbl ose, inwendig flimm ernde und zwischen je zwei Segment en 

äusserst rcge lrntissig rosenkranzartig eingeschnürt e Röhre dar. 

Die LarYe ist farbl os, mit einem braunen Flecke .:inf der Seif e jedes Segments. 

Etwas lilt ere, ans 18 bis 2 4- Ringehi bestehend e LarYen unterscheiden sich YOn den eben beschriebenen nnr 

d.:idurch, dass erstens zwei seitliche .Auswüchse, die ersten Andeutungen der z" ·eiruclcrigen Fussstummeln, an jellem 

horstentra~entlen Segment e herYorwachsen, und z"·eit ens, dass :,;ieh das lliiekencntle der Sege hYülste YOm Kopflappen 

.:i hhebt nnd zn einem paarigen flimmernden, fiihl erartigen Fortsa tz des Hint erkopfes .:iu sbildet. Zugleich wölbt sich der 

Hinterkopf lmckelförmig hervor. 

So erre ichen allmählich die LarYen eine Uinge von circa drittehallJ oder gar drei l'llillimetcr (Taf. YI. Fig. 3), 

wobei sie aus ;rn IJiS 50 Ringeln bestehen. Bei so grossen lndi Yi duen li:it sich die Gestalt des Kopflappens etwas 

Yerlintlert. Er ist nach vorn alJgerundet , auf der Unt ersei te der Linge nach rinnenmlissig ausgehöhlt. Die hint eren 

Kopffühler (t hel1 all on stets dieselbe Llinge und Ges talt . Sie flimm ern an der Aussensei te und ihr starker " ' irnper

l1esat z setzt sich in die nach yorn und unt en w rlaufend e " Timpersclmur des früh eren Segel\Yul stes (cf. Fig. -1· fo rt. 

Jeder Fiihler enth ält eine un \·erke nnl1are Achsl'nhöhle. Die fr liher beschriebenen Fli111111erl appen haben sich zn nüil' h

tigen, auf der ganzen Oherf1H rhe mit ku rzen Wimpern bese tzten Seit enlippen (/J enL"·ickl'lt. D.:i s Hinterhaupt (oc) ragt 

stets lrn ckelartig hervor . Die Augen behalt en dieselbe Gestalt und Lagerung liei , nur wird bei älteren LarYen tl.:i s 

Yordere Pa.:ir dunkelsclnYarz, während das hintere noch roth bleibt. 

Ein kurzer dicht er " ' imperflamn nimmt , w ie bei den Leucodoren- und l'll.:igelonenlarven , Jie Bauchseit e des 

vordersten Leihessegmen tes ein und führt dem l'l lunde Nahrungs theilchen zu. 

Die weiter fo rt geschritt ene Entwicklung des LarYenkörpers giebt sich dadurch kund , dass die z\Yeizeiligen Fnss

slummeln jetzt sWrker hervorragen. Sie stl'llcn kegeHönnige, dicht neben einander stehende Erhabenheit en vor , und 

es ist leicht zu erkennen , d.:i ss die früh er braunen , nun aber pechschwarzen St, ilPnflecke genau zwischen Bauch

(Fig. 5. v) und Rückenstummel (d) sit zen. Sie ste llen Pigmcnlhaufen dar , aus deren Yonlerthcile mehrere nach wr

schiedenen Seit en auss trahlende Ausliiufer entspringen. Die Borsten bilden in jedem Segmente zwei den beiden Fuss

stumrncln entsprechende Bündel jeder:;cits. Di l· B.:iuchhiindel (Fig. 5) werden yon dickeren kürzeren, tlie Riickenl1iindel 

dagegen von dünneren llingeren l\'alleln gebildet, die alle aber bei starker Ve rgrösserung dasselbe raspenlihnliche Aus-

sehen (Fig. G) darbieten. Das erste Körpersegment allein trligt betleutend längere Bor:;ten al s die folgenden. Genen '? 

das Jl interemle zu YCrkiimmern sowohl die Borsten wie die Fussstmnmeln seihst allmtihlich. Uebrigens find Pl man an 

allen Körpersegmenten den ülJlichen Bauchwimperl JOgen und der Afterwulst mit seinem kr:iftigen Wirnperkranz ist auch 
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stels Yorhanden. Der farbl ose Darm erscheint meistens mit Seewasser angefüllt . so da ss die Wimperbe" e311n1:, in dem

se lben äusserst leicht wahrgenommen wird. Seine rosenkranzartigen Einschnürungen ind so tief und so au,serord ent

lich regelmässig. da ss es einer Weile bedarf, heYor man seine Darmnatur erkennt. 

D:i prtichtige Sdwuspiel dieser im Seewasser hernm. chwimmenden LarYe ist eine wahre A11genergötzung. 

Ihre Durchsichtigkeit ist eine el>cnso ,·ollkommene wie die ,·on Tomnptcris, dem zart en Geschöpf , welrhes DALrnu.'s 

Zeichner seiner Farblosigkeit wegen in einem Gins " ·asscr hekan11tlid1 nicht zu entdecken yermochte. ·11r die Scit L'n

reihen pechschwarzer Flecke fallen leicht ins Auge, und es ist ein wnnderhares Ding, wenn man diese dunklen, schcin

liar durch nicl,ts 111it einander Yerhundeneu P11nkte mit einhelligen Schwi111rnbeweg1111gen im Wasser dahinziehen sieh!. 

So weit entwickelt e Larnn bewegen sich übrigens weniger mittelst der eigentlichen Schwim1mYerkzeuge (Segelwu l:,; t, 

llauchwimperl>ögcn. Afl erwimperkranz) als durch scl,l ti ngelncle aalmtissige Bewegungen des langen Körpers. In den 

Gl tisern, worin ich dieselben aufbewahrte, sah ich sie sich durch rasche:; Sdilnngeln IJis an die " 'asseroherlläche ziem

lich schnell heraufwintlen, um dann J,ewegungs los mH.l passiv langsnm herunt erzu:,;inken , worauf sie sich hera11fzu

schlängeln wieder anfingen. 

Wenn unsere LnrYen noch etliche Tage in frischelll Seewasser aufbewahrt werden , so treten einige weit ere 

Yerlinderungen ein. Die Bauch- und Hückenstnmmeln rnm siehenten zum eilften Ringel nlimlich wachsen in die Ui nge 

bedeutend und Yerändern ihre Gestalt dcrmaassen (Ygl. Fig. i ), dass , ie aus einem dickeren nngewachsenen und dün

nen~n fad enfönnigen Theil bestehen. Letzterer ist eigentlich nicht cy lindriscl1 , sondern etwas abgeplall et und nn Jer 

Spitze ruderartig erweitert. An nllen ülll"igen Segmenten sind die Fus:-:stummeln kurz geblieben . heslehen aber aus 

einem dickeren , dem Segment e aufsit zend en Kegel und einem kleineren spitzen En1llheil. Aussenlem erscheinen nun t.lie 

Rückenstummeln durch rothes Pigment gefärbt , w tihrend die lfauchslummeln farblos ge!Jliehen sind . Zwischen den 

beiden Stummeln ist der schwarze Fleck noch stets vorhanden. 

Trotz der eingetretenen Yerlindernngen sind nicht alle LnrYenm erkmale w rschwunden. Die langen Cilien auf 

tlen Seitentheilen des Kopfes 11nd den sog. Tentakeln , sowie auch der Afterwimperkrnnz sind noch vorhnnden. Die 

Zeil des Aunretens der langen rudcrfö rmigen Fussstummeln \"Om siebenten bis zum eilfl en ~egment c scheint übrigens 

eine ziemlich unconstant e zu sein . Ich fand sie einmal bei einem ans nur 35 Segmenten bestehemlen Individuum voll

kon,men ausgebildet, wtihrend sie hei anderen aus 4-5 bis 50 Ringeln bestehenden Larven noch nicht viel ltinger als 

die übrigen Stummeln ,rnren. 

All e Versuche, die Entwicklung dieser Larven weiter zu verfolgen, schlugen fehl. Einige Exemplare, die ich 

auf der Reise mitnahm, starben, ]Jevor ich Genf erreichte. 

Dass sich aber diese Lan·en einer ziemlich grossen geographischen Verbreitung erfreuen , geht wie gesagt 

daraus hervor, dass ich wenig, tens sehr li hnliche uDreife ,.\nnelidenfo rmen illl fahre 185.'5 an der norwegischen Kiiste 

beobachtete. Ich lege hier zum Vergleich eine Abbildung (Taf. YI. Fig. 8) vom Yordertheil einer im Hafen rnn Chri

stiansand aufgefischt en Lan·e vor. Deren Enlwicklungss tadium ent sprach et\\'a demjenigen der ti ltesten in St. \'aast la 

!Iougue beobachteten Larven. Der Kopflappen mit seinen flimm ernden Seitenlippen , den vier im Trapez stehemlen 

Augen , den fühlerartigen n:ich hint en gericht eten Fort sti lzen war dem Kopflappen der Larye aus dem Busen von 

Korrnanclie ziemlich gleich. Die Rücken- und Bnuchstnmmeln hatten eine kegelförmige Gestalt , mit Ausnahme jet.l och 

der dem siebenl en bis zum eilften Segmente gehörigen Stummeln, welche, wie bei clen Laryen von St. \'aast, ruder

artig verlängert waren. Die nadel.'.lrtigen Borsten s,1ssen an jeden, Ringel zu zwei nicht immer deutlich getrennten 

Bündeln jederseits, und zwar so, dnss im Banchbiindel eine oder zwei dickere und kiirzere Borsten rnrlwntlen wa ren . 

Sowohl diese dickeren wie die dünneren Borsten zeichneten sich durch die oben beschriebene raspentihn liche Beschaf

fenheit der Oberfläche nus. Die einzige auf eine Species, erschiedenheit ,ielleicht l1incleutende .Abweichung bestand 

darin, dass die Larve aus Christiansantl eine Einschnürung hint er eiern dritten Körpersegmente und ein Panr sehr kurze 

cirrenartige Fort sätze neben den Ba11chstun1111elu (Fig. !)) des z\\'eiten und dritt en Segmenles besass. 

E ist mir keine Annelide bekannt , bei welcher die Fussstummeln vom sieben ten l,is w m eilften Ringel an

ders beschaffen wtiren als am übrigen Körper. Ich \\'eiss e)Jcnsowenig einen llückenkiemer - denn unser Wurm gel,örl 

\\'ohl unstreitig zu dieser Abtheilung - zu nennen , dessen Borsten die !Jeschriebene ra:,penartige Beschalli.• nlieit 
20 • 
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l,e;;1issen. Freilich könnte man nm entgegenhalten , diese Borsten möcht en emc nur proYisorische Existenz haben. E 

w1irc in clcr That. nicht unmöglich , dnss sie sp:iter ausfall en. um durch and ere erse tzt zn werden. Allein es würde 

dies wohl der erst e Fall eines so lange antln ucrnden Persistirens der pro,isori:;;chen Borsten sein. Auch hnt n,nn 

meines Wis·ens provi;;ori:;;che Dorsten bei so zahlreichen Segment en niernnls beobacht et , so das ich lieber nur die 

,iel IHngercn llnarborsten des er:-t en Leil,essegment es fllr proYi orisch hnlt cn möcl1te . Es wlirde ohnedies die eigen

thiirnlicl1e Ausbilclung cles Fusss tmnmcls mm 7. J,is zum 11 . Segmente uner'l-.:1:irlich bleiben. Aus diesen Griinden halt e 

ich es noch immer flir da.~ Wahrscheinlichste, tla;;s frngliche Lnrwn die Jngendzustunde ein er noch zu entd et:kenden 

Annelidenform seien. 

5. Zur Entwickhmg ,·on Polynoc. 
Taf. \'III. Fig. 7- 1 1. 

Die Entwicklung de1· Polynoen is t. un s nus den schön en ß eol,nchtungen sowohl YOn SAn. 1 wie nalllentlich rnn 

l\lxx l\h LI.Etc 2 sehr wohl heknnnt. Die Richtigkeit der , 0 111 letzt eren geliefert en Dnrstellnng kn11n ich nach eigenen, nn 

l'reiscl1wirnrnenden Lnrwn nngestellt en Untersud111ngcn Yerl1iirgcn. i\ur pnsscn l\ln .. )lt LLEn's Ab!Jildungcn nuf 111cinc 

Lnn·en nicht ganz Yoll :;; ti.inclig, ein Umstnnd , der \Ynlu·;;cheinlich dnrin ;;ein C' Erklnrnng find et , dass ich nwine nt er

suchungen an einer anderen Spccies ans! lll e. 

Die kleinsten \'Oll mir heohacl1t clen lndiYiduen erreicht en eine L1ingc \'On circn O. ~ l\Im. Sie waren durch r inc 

wulstnrtige Leiste der Quere nn ch in ei1w11 klein erC'n Yorder- und ein t> n ,iel grüs:;e ren llintertheil gcscl1iecl C' n ~Tal'. \'III. 

Fi,!!. 7). Da dies,,r Hing,rnlst (1') an seiner Yonl erscite mit L' incm Saum lan3cr sc lrwi11scnder " Timpern aus2,es ta!IN ist, 

so ist. er dem hei den jungen Lell('odoren - und )lngelonenlan en ganz 2,'lciclr gt:s telllen Scgchn1bt rnlll,0111111 c· 11 Yer

glrichhar. Der n11f tliese Weise gehil,lete Wimpcrkr:rnz i,- t ühri3cns nicht gc·schlos,-en, sondern bleibt nuf dl'r Riickcn

se it e oOen. Dicht yor dem Segel\\'11lst und mithin unmitt ellinr unt er dem Ansntze dt' r Wimpern liefindct sich ein ,11111-

kellmrnner Pigment ring. Der , or dem Scgcl\\'11lst gelegene Yonlerlheil ist gewölbt und glatt. Den \'On SAns be,-chriebencn 

Wimpcrschopf am Scheit el konnte ich hC' i meinen Lan r n ebenso wr•nig entdecken, wie 1\1.n. l\lLLLEn hei den seinige n ; 

dagegen fi elen mir die l1eiden schwarzen, 11Iit Linsen yer,:;ehencn Augen nahe a111 l:ii t kentlieil des Segel\\'ulstes sogleich 

auf. Jedes der:-:clhen snss einem ziemlich fla chen Ilücl,crchen auf. Dicht hinter dem Segehnil ste uncl dernnn ch dcnr 

Hint ertlwil angcl1ün' ncl ent springt ein dirker stark , orspringe n<.ler Fortsa tz , der mil kurzen Flimmercilien ausgeklcid c• t 

ist und an seiner Spitze (Fig. 7 und 8. o) den ;\!und lr:igt. ~Jan kann ihn sehr passend als l\ l11ncl- oder Lippenfort sntz 

J,r zeichncn. Hund 11111 die Basis dessc'11Jen li c- rnm hiuft ein wenig Yorragcnder Wulst, welcher einen kr:iftigC'n Wimpcr

kranz (/' tr;igt. Die Larye schwimmt mit. der alleinigen lliilfc tk r langen " Timpern so,rnhl , om Segel- \\ie YOm Lip

penwulst 11mhC' r , denn , on einem Afl crn imperkranz i. t hier !,eine Spur Yorhnndcn. Die Leibes,,and ist sehr dick, 

ze igt aber " ·cder Q11ereinscl111iirnngen, noch Borstenhündt' l, noch Fnssst11mmeln. DL'r dureh die griinliche FnrlJe seiner 

Wan,lung au sgezeichnete Dannca nal zieht sich , nllmHhlich enger werdend , durch die gnnze Leibeshöhle YOm l\f11nd o 

bis zun1 All er, \\ elcher nahe nm Hint erende, jedoch eigentlich auf dem Rücken liegt. 

Niemals sind die Lanen \'On Polynoe mit pro, isorischen Dorsten ausgestalt et. Die erste Spur \'Oll Se2,me11t

bild11ng "in! am Tlen 'ork, ·imen zweizeiliger Seit enfo rt sä tze hernerb.bar. Es schien 111ir soga r , als o!J sieb Yon , orn 

herein sech::. Paar conisclrc Fort :-:1it ze jeders.:- it s glC'ichzeitig hildeten. Jeder Fort sa tz ist , on einem kmzen llors1e11hi111del 

begleit et, in well'lrem man sowohl glatt e Nndeln , ,,iC' die charakteristischC'n 5ez1ih11 elt cn Borsten der Polynoen unt er

scheidet. Die folgenden Hinge! erscheinen stets unmitl ellJnr rnr dem Aft ersegment. Sobald neun Ringel gebiltlet sind. 

erscheinen die El ytren, wo,on it h nie ,wniger nl s Yier Paar zugleich , n:1111lich am zweit en, , iert cn, fünft en 11nd sie

bent en Segmente antraf. Gleichzeitig bilden sich die Ant ennen , die Fi.ihlercirren und die nockcncirren des drill en, 

1 Zur Ent wickelun g der Ann eliJ en rn n ~I. SAn s. - Archiv fiir Naturge~chichl c . 1 S \ 5. p. 1 1. 2 Ueber die Entwi ckelung u11tl 
Mel~m orpilose11 der Polynoen YO!l Dr. ;\JAx M t:LLEn . - Archiv riir An atomie und Ph ys iologie . 18 5 1. p . 3 23. 
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sechsten und ncht en Segments. Die Srhwimmwerkze uge f!:C hcn :ill111Uhlicl1 ,erloren, nur per,-istirt 01n RiiC"kPn\\'i1nper

bogen hinter dem Kopflnppen und mithin unt er dem ersten Elyt r0npnnr nl:-; Ul'lierrest , 0111 SL•;.;e lwubl noch lange Zeit. 

l111 Sound ol' ~lent in dL•r Nnhe , on Kilmore (~ky) l1co!Jacl1tcte ich einige Lnrwn. di1• 111it dPr cl1en lir>schriP

bcneu sehr Yerwandt wart'n. Eine dersc ll1l'n lwhe irh :1111' Tnf. Ylll. Fig. !) dnr3estellt. Sr>gcl- 1,,) und Lipp1'11w11l ;; t /' ') 

sind ähnlich gcliildet. nur mit Yiel krtitligeren Cilien nusgerüst cl. i'llan bcnwrkl iilll'igens, dnss die \\'impl'l'll keine Pin

fo che Schnur bilden, sond0rn i11 nwhrcrcn Heihen hintcrr>inmidcr :-i m Wulstr> sitzen, so dass Pin TIH'il dPrscll1cn nach 

Yorn ge richt et werden kann, wiihrend andere, o!Jsrhon \ on dersel ben Gl'gend entspringende " ' impr>rn nnrl1 l1inten zu

rückgeschlagen sind. Der l\I und wird \'On einer unteren !/) und ei ner ol 1Prcn (/ ') Lippe cingcfos:-1, die einen tlin11nern

dcn stark \'Orspringendcn Fortsatz bilden. Augen fehlen. Zm·izcili3e F 11 s~st111111ncln mit z113,·hörigen Bor:c-tcn (Fig. t ll 

und 1 1) sind bereit s Yorliand r> n, ja dC'rcn Zahl lietriigt soga r L'i ll' Paar jederseits, wenngleich noch keine EI~ t rcn nnd 

keine Cirren aufget reten sind. Bei so langen PolynoclarYen sah ich stets in St. Yaast, wie l\h.\. ~Ii LI.EH in Triest, dass 

,lie Larycnkennzcichcn der Hiick!Jildung bereit s anhein1gc>fallen waren. Das Persistiren der proYisorisc- l1 cn Organe liei 

tler Larrn aus Kilmore lllüchtc vielleicht zur Yerrnnthung führen , da ss sie die Ju gendform nicht einer l'ol ynoe, somkrn 

einPr anderen Aphrotlitacce sei. Am ehesten diirfle sie noch der Gattung Sigalion nngehörcn, woyon ei ne Art wenig

stens am Strande <les Sound of SleaL sehr häuJig war. Ich nnt erliess es leider zu unt ers uchen. ob sich dieser \\'11rlll 

durch dieselben Borstcnfonncn (Fig. 1 1 ,1 wie die Larve auszeiclrn0I. 

0, Zur Entwicklung del' Gattung Odontosyllis. 
Tnf. XII. Fi3. 9-1 :;. 

Die Gnllung Odo11/osyllis wurde im ,orliegendcn Werke aufges tellt und eine zu dieser Gattung gehörige :--pccies 

Odo11/nsyllis yi/Jua ist \'On mir n:il1cr bPschrichen " ·orden. Obschon ich nicht im Stande war , die Eutwickl11ng~ge

schid1te dieser SJ llidcen in allen ihren Ziigcn zu Yerfolgen, so traf ich dennoch mehrere Lan l'nforrnen, die als Jugcnd

z11sl;inde einer Odontosyllis leicht zn erkenn en waren , und da sie mir manche int eressante EigentlnimlichkPiten dar

liotcn. so sollen sie hier beschrieben werden. 

Wir \\'Ollen zunächst unser A11gl'n111erk auf einf' anderthalb :\lillirnetcr lnnge, auf Taf. XII. Fig- . 1 z darges tellt e 

Lan e richt en, deren YPrwandtschaft mit Odontosyllis durchaus nicht wrkannt " ·enlen kann. Die Zahl der Hinge! l1e-

1 rng liei diesem " riirrnchen ausscr dem Kopflappen und dem Aftersegment genau zehn. Der Kopflappen war undeut

lich sechseckig, an den Bändern und der Unt erseit e mit einem glcichmässigen Wimpertlaum iibcrzogen; nur am llint cr

lheil des SP it enrandes ragten , iel ltingerc Cilicn ·:Fig. 12. a) li cn or, dit' auf der Bancliseite l,i:,; zum i\l unde z11 , er

folgen waren. Starre füircl1cn waren ausserdcrn m1f dern Kopflappen, namentlich auf dessen Yonlcrrand, sp:i rli ch zerstreut. 

Die Unterseite erschien durch eine breit e, seichte Längsfurch e in zwei iilier den Stirnrand ni cl1t hinausragende Polstern 

gc theilt. Die OLcrscitc trng drei kurze deutlich gegliederte Kopt'fiihlcr, hint er welchen drei Paar rnthc Augen olmse

fü hr anf einPr Querlinie stauden. Das innere und das Uusscrc Paar waren sehr klein und bes tanden ans l1l ossen 

Pi;:.:111Pntha11fen. das mittlere Paar da3cgPn war grösser und aus einer rundlichen Linse nn,l einem hallunoll(lfünnigPn 

J>iglllen t t1eck znsa 111111cngcse t z 1. 

Das erste Körpcrsegme11L \\ar borsfenlos und jeder::;~its in l' in cn wenig Yors11ringc11dc11 Fus:-slummel au;-;gczogcn. 

\Oll dessen Basis ein 1,egliederter Hiickeucirrns cn tspra113. An allen folgenden Hingcln \Yaren die cinzPlligcn Fu ,;sslum

meln ,iel Junger, cylindrisch, an der Spitze zweilippig. Zwischen beiden Lippen trat ein Biirnl PI langer zusammen,_!'e

sc tzt er Borsten her,or. Der Hiickencirru,; war demjenigen rle,; ersten Hinsels , üllig gleich. d. h. tcrnrohrarti,-!' ;:rcg lie

dcrt. und mit füirchen liesctzl. Nach hint en zu erschei nen sowoh l Fussstummeln "ie Hiwkenc·irrcn alhn:ililich kleiner, 

l1is sie a111 10. Sc3nwnt c nur nol'h klPine horst en lose Papillen darslcllll'n . ,\m Hiit•kcn aller Segmente• sah 1u:rn Pi ne 

t1inunernde, den YordPrraiHI ei nnehmende Wimpersclmnr (,·gl. Fig. 12.) , wekhe beiderseits am Fu;;s~t11mmel e11di3ll', 

inden1 :;ie einen Kranz Fig. 1 L bJ urn das llasalglicd des Rtickencirrus bildete. Flimmcrcilien warrn ausserdr>m a11 
('l,1p arC<lc, .\ natomie u, Entwicli.lungsgc~ch . ,,ir LL'lloserTltiere. 21 
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LlC'r l:nl crseite jede:s f11 s,;:s lum1nels ,Fig. 1 .\.. c,i lie111erkli.-1r, :,;onst ahN konnte ich an l,ei11em Tlieile d0r Bauchseite Flirn

lllerlie\Yegung wahrn ehmen. 

Das Encbeglllent war ringfiirn1i ;.: m1("-".ewulslC't und mit einem flimmernden ,Yirnpcrglirtel umgehen, a11 s dessen 

l\ litt 0 zaliln•iche knopfarti2e Wtirzchen henorrasten. Yon der llinterseitc dieses .A fl e1wubtes entsprangen zwei geglie

der10 . dl'n Bücke1]('irre11 in jeder Beziehung gl eichko111111cnde Aflereirren (Fig. 1 :2. d!· Ausse rdem sass ein kurzer nach 

hin1 e11 ge richteter Baucl1cirrns (e) auf der Unt en;c-i te des Ell{lsegments. Einen solchen 11npanrigen Ba11chcirrns kenne 

ich nur ,0111 llinlerend1• der Splwerodoren. lc-h wrmag leider nicht mit Sicherheit .111zugelien, oh er nuch bei den 

ansgelJildeten Odonto:,: ~ lliden Yürkommt. lc-li ha]Je ihn z,rnr bei denselben niemals heohncli10t, lwtte nher keine Gele

µenh eit. die reifen ,Yürmer. seitdem il'h fraglid1es Org.111 bei den L:irwn kennen lernt e, dnrauf zu priife11. 

Die Bildung des Yenlatrnng~a pparates erinnert e ui1 Udo11t os~ llis lJE• reils YollsUindig. Der Rüssel war kurz, kaum 

Hin,c:-er nl s lireit. Desse n C11ticuln erschien sowohl an der Hiicken- wie an der Bnuchwnnd zu znlrnartig~n Gel,ilden 

wnlickt und Yerhärt et (Taf. Xll. Fig. 1 :31. Die Baur·h zH l111 e waren hakenförlllig und bildeten eine Querreihe. worin die 

Zähne nach beiden Seiten zu an Grösse allrniihlicl1 nlrnahmen. Die Rückenzähne (a ), wornn erst zwei angelegt ,rnren, 

boten die Gestalt eines Kegels mit nach hinten ge richteter Spitze dar. 

Dass beschriebene LnrYe zu Odontosyllis gehört, ist, wie man es aus dem Yorhcrgehenden leicht ersieht, nicht 

zu l1iugnen. Nur bl eibt es unent schieden , ob sie fiir eine Entwiddungssl nfe Y0n Oc/011/nsyllis gibba oder yon einer 

anderen Species zu halten sei. Die Anzahl der Augen ist zwar grösser als bei Od. !Jibba, 1 indesse n \Yissen wir jetzt 

aus der Entwicklungsgeschicht e yon Leurodorn ciliata , dnss nrnnche AnnelidenlarYen rnel1r Augen lil'sitzen können als 

die zugc-hörige reife Thierform. Die Zahl der zahnartisen Yerdickllngen der f: uticula an der oberen Schlundwand ist 

dngegen 1,ei un serer Larrn geringer nls lJei Od. giblia , jedoch !Jleilit die .:\ lö2 liclik <:' il nicht. au s2,esrhloss0n , dass sich 

andere d1•n schon vorlwndcnen lwi Wl'il0rer E nt\\ icl.lunµ l1inz113esellen. Unsere La 1Te IJesass eine Reihe rolher, zwischen 

je zwei Segment en gelegC'ner Flecl,e jcderse it s nuf der Riickenseit e. nll l'in wir sahen bereits, dass ich ei nnwl eine sich 

dnrch dieselbe Eigenthiimlid1keit nuszeichnentle ausgebilde lc Odontosy llis antraf. 

Dns interessnnt es te .:\Icrkmnl un serer LarYe ist 1111,;treitig ein s Vorhandensein eines Hiickc11wirnpe rl,03ens an jede111 

Segment e lwi yolJ s11i ndige 111 Mangel an Ba1wlnYimperl1ügPn. Es ist wiederum ei n !lcweis. dass Bt'sc 11 die Bauchseit e 

seiner Larye mit der Hiickenscite durchaus nicht Yen,echs0lt zu halJen lmwcht , da Lnr.1>111T den Grn nd fiir die An

nahme dieser Yerwecl1selung in dem einzigen Umsta nd find et, dass Ursc11 die Wimperbö;::en auf dem Rucken und nicht 

auf delll Hau che zeich net. 

Taf. Xll. fi3. \) und 10 stellen das Yorderende zweier glricha lt 0ri3en Lar,en, die ersle yon der Hucken-, die 

zweite yon J er Ba11chsc•ite dar. Diese LnrYen wa ren einn1Hler vollkomrnen gleich , r·ircn drittehall1 ,'\Jm. lang und be

standen lwide au s achtzehn Segmenten. Sie gehörten, \\ ie es sich aus der Besclwtli_, nheit des Rüssels ergnlJ , zu Odon

tosyllis und licsassen. wie die rnri;;e ,icl jlingere L::ine, einen Rücken" iuqwrbogen an jedem Se;.;n1ent e. Gleichwohl 

\Yichen sie \"Oll ihr d11rcl1 , erschiedene Merkrnn le nb , wekhe alier derart \\ ::iren, da:,;s sie unsere Lar,en zn Ue!Jer

ganssgliedern z,,ischcn der yo rigen Larve und den 1'nrnchsenen Odo 11t osyllith·n ste111peltcn. 

Der Kopflnppen ist. noch immer sechseckig und nn den Seilen rnit Wimperflaum Yersehen. Aw Hint 0rrand 

sit zen elJcnlalls tlie sllirkeren Cilien, welche an der Unt Prse it e /Fig. 10. bJ bis zum Manie zu Yerfolsen si nd. Die lJei 

der zuers t beschriebenen Lar\'c \"0111 K11pflappcn ,ollstiindig , erdecl,1 cn lli111mernde11 Pnlst el'll rnge11 nun 1Fig. !:l. b1 hei 

der füi ck0nansicltt ii lJer den ~tirnranil YOI', jedoch nid1t so weil hinaus wie lJei den ausgebildeten Otlontosylliden 

(Y,:d. Taf. Xll. Fig. 7). Die "\11ge11 s1ellung erschein t etwas Yerlin dert, eine Yerschieclenl!C'it , die sich 7, wei fel sohn e nus 

ei ner geringen Gestalt1inderung des Kopflnppens erkhiri•n Hisst. Ausserdl'lll ist das tiussere odP r vorderste Paar Augeu 

im Yerli :iltni:;s zu den nnderen sehr klein ge\\ ül'(lcn. obschon es noch nicht so verk[irn111ert. wie ]Jei 0. yibbrt erscheint. 

Kopffühler und nu ckencirren ::: ind " ·ie liei den enY,1cl1 :;e11e 11 Odontosylliden geliildl't , de111nach ist deren Gliedernng 

nicht so sclwrf nus3esprnchen wie bei der zuerst erwlilrnt en Lan·c. Der ll nup1 unterschied zwischen diesen LarYcn 

1 \\" ir sahen übrigens, (bss man bei Odo11/osyllis gibba mit einiger .\ufmerksanil,Pil ein winziges dritles Paar Au gen entd ecken kann , 
so dass uer schei nb are C11l erschieJ auf diese \\" eise ausgeglichen "·ird. 
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1111d der ,·oripeu hc::,lt.'lit darin . da .~,; das Cl';,,((~ ' liorslculose, Lci lwssC'!:: llH'II( Fi;.: . ~, . ( i,n Yerlt;ill11i.~s Zll dc•n l'olg(•rHlt •n 

in der Ent,Yicklu113 zurliC'i-gclilielien ist, so das;; sei11 Riicl, r• n!l1eil nm noch 1•i 11 l111('k l'la rliµ cr \'cirspru11;; dicht rnr d<•111 

Z\\eilen - d. 11. L'rs lc•11 lwrstL'nlragt•ndc·n - ~egrnent" IJiltl ct. Wenn n1an tlit•st•s Bild 1ni1 dc'r l\ii cke11ansiclil <' i1H' r 

aus,::-el)ilclelen Odonlosyllis \L"q . .; IPic·hl , so l.0111mt man leichl a11f die Yern111th1111g, dass der l'rül1<'r l,c•,;cl1ric•lie11e liu c-kt•l

nrtiµ;e Yor;;prung dl's z\\"eil en ~egrnc·ulcs ' Fif-;. 7. 1i; bei Odonlo,;yllis dnd11rcli e11l :-litndcn isl, da:--s dc'r klPinc Tc„rgal

llreil des er:,;ten Se3111t'111!'s (Fi~. !). ( \ lllit dem enLprPd1Pnde11 Tliciln i]p;; li1l;.:e11cle11 i1111i3 , er,wl1111olzc11 isl. Dit •st • 

YL'nnulhung cr:-c.l1ei 111 11111 ;;o ;., tallhafter, als diese Yersl"11111 elzun;.:- l1 r•i 1111 sc>rc •n Lan·en ,Yirl.lieh :--rhon cin;.: <· lrctcn i:--1 , 

so dass die Grenze z\\"isehcn liciden Se2me11t en nur durch den Hii rkc11wi111perl,oµ<'n de;; zweil en Se311wntes nn,::-r>µP

ben wird . Wie de111 n11cl1 sei. so ist. nm ersten - horslPnlosPn - SPr::111cnl<' der Fu;;,..:,;l11mmel zu Pinclll wirklichen 

D.1uchcirrn:,; all111:1hlid1 l1 ernn,;t' wnch,;cn, so tlDss dieses Sc31nent "ic l,eim nu sg1,1Jildete11 Thierc lllil einc111 dorsalc11 

und ei nem , cnlralen Fiildcrcirl'l!s , ersd1e11 i:;t. 

Dns Hinterende (Fig. 1 1) un serer Lnn en ist noc-h irnlllcr rnil ei ern lli1rn11crndcn Aflerwulst , tl cn !,eitlen Aftcr

ci rrcn (u) und dem un1wnrigen Bnuchcirrns (11) D11sgeslDllet. Um clwns lillere Oilonlosylliden hall en so,rnhl die Hockcn

\Yie die ,-\ft en, i1npcrn eingcliüsst und wnren demgemä;; YOn den m,sgclJildelen lndi,id11en nicl11 zu unt<'l'sd1eitlcn. 

Endlicl1 !lluss icl1 noch ein er O,:W Mm. langen Larrn (Taf. :XIJ. Fig. 1 il) Ernlilmung thun, die möglicher Weise 

auch hie her zu ziehen isl. Sie besteht erst nus Yier Segment en, wo, on nur clie drei hinteren mit Borsten ausi;eril :,let 

,-in cl. Das rnrder:,; lc, , ielleicht nur als KopflDppen zu dcut C'nde Segment. ist breit lrc rzfünnig mit zwei winzigen knopf

artigen Fiililerchen D111 Yord crrn11de. Dessen llinterlheil , der Yiellciel1t nl:; ei n 111i1 de111 KopflDppen innig YerlJll ntlenes 

l\lundsegrnent nnzusehc•n ist , triigt einen kurzen behaarlen. an der Basis nngcsehwollenen Cirrns jPderseits. Die drei 

l'olg011tlen Se3mente sind mil kurzen einzeilige n Fussstmnmeln 11ncl li11 ,-se r,;I lan5Pn Biintleln zu:;arnmcngese lzt cr Dor,-1<'11 

nusgeslatl el. Die beiden hinlcrsten Hinge] besitzen nussNdem einen l,urzen , den1 Fiihk' rrirrus durchaus ähnlirhen 

Hockencirnrs. Endlil'h läull (In ' Endglied in zwei dicke, kegclfürn1i3e .\ftercirren n11s. Die Rückenseit e i:,; t mit mehreren 

rothen Flecken nusgPsrllll1iii.;kl, wo, on drei Paar aul' dem Kop[,;eg111cnt diehl l1inter einandPr gelegen si11d, wtilrrcnd 

die anderen zu je einem Paare dem n1iltlcren Thei le jedes Sr311wnls und rkn \fl crcirren zuko111rnen. 

Mil den Odonlosyllislan en kom111t unser Würmchen dnrin iil1ere in . dass jedes Segmcnl mil einem Iliickenwirn

perlJO,Q"en au :;geslaltet isl , ,üihrcnd llauch\\imperbögen durd1nus fcldr>n. Die Aelinlid1keit hört aber damit auf, inde111 

diese Wimperbö3e 11 nichl wie bei Odontosy llis den Yorder-, sondern Yielr11ehr den llinl errnnd jedes Segmentes einnelr

me11. Der Aflern ubt ist nussenlem nicht , orhanden. Es wlire daher wohl möglich , dass unsere LarYe der Jugend

zustnnd nicht einer Syllirkc, so ndern einer 0ercide sei. So,Yohl die Stellung der Kopffühler \\ ic die Dorsle11gestalt 

. ind dieser Hypo!hese günstig. Bei jun~cn 1\ereiden, ,wkhe den nus;cl1ildeten bereils ,-olll,0111mc11 gleich sind , nhcr 

erst Du s fünf borstentrngenden Segrnent cn liestehen, haben überdies die Jlürkencirren el\\a dieselbe Gcstall "iu !Jei 

YOrliegentler Lnn c. 

7. Zur Kc1mt.niss der Gt·1•hrrccnlanc11. 
Taf. X\'111. I'ig. \l-10. 

Es gehl aus Srn;;EmE1t',; 1 herrlichen ßeolrncbtun~cn mit Gewi ·~heil her,or, d,1ss Jcti11ntrnch11 die Lan e einer 

Sip11n c11lide se i. Dieser Wun11 11nlcr:,;cl1eidl'l sich nlier. "ie es sich nu;; J en ühereinsti1nmenrkn A11gnhen , 011 K11n11" / 
Scu;;rnirn und rn i r ~ crgieLt , , on allL'n bisher )Jekmrnten reife11 Gepl1~ ree n durch mehrere Eigentlim11liclikeil t' 11 , so 

z. ß. durch die ,\rrn esenheil eirlC's ausgehiltlelen. rolhes Blut fiilrr rn tlen Gefösss~stern ' . Es fr;igt ::, iC' h 1111n , oli dieser 

Wurm \\'eitere \'crwandlungen r-ingehe und die Geslnli einer tler bekannt en Gattungen spiitcr nnnr•hme, oder oh er 

1 l'eber die }lcta111orphosc11 ,kr Actinotrocha. branchiatu ,011 Dr. ,\~T ON Sc11.wrnE11. - 31 nn;1 tsber . der ,\bd. der \\" i,s. zu ll erli11. 

'24. Oct. 1861 . - Archh· fiir ,\n ,,to rnie u11,I 

,\nat. und Ph~ ~iologie. 1 s:;s. p. 'Hl3 . 

Phys. 186 1. p. :5 ::11. 

Pli y..; . f t)6] . p. 'ii. 2 r ehcr f>ilidium und Aclinotrocha Yon l>r . A. h'.no11'.\ , Archiv für 
3 ßt•itr;,g wr Ke11nt11iss der Gephyrea , 011 nr . ED . C1..11'1111lDE zu Genf. Archi v fiir At1Jl. unJ 

2 1 • 
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(' l'\\lihnte E igenthii111 lichkeit e11 ;1111' i11J1J1C'rdar lieilwhnltl'. Diese Frngc könnte Yielleichl auf dem Wege der Vergleichung 

d1'r Ycrscl 1icdencn , in mehreren LornliWlen , orko111111e1ulen Gephyreenga ltung<'n 11nd Gc ph~ rcenlnrn'n mit einander wenig

stens mit einigt>r \Ynhrscheiulichl- l' il gl'lüsl werden. Su könnte man sich cl11rch da,; gleichzeitige Yorkommen in St. Yaast 

, on Acliuolrorha und , on , er:;chiecl cncn PhnscolosorncnarlL'll, IJ l' i l>i sherigcm l\langel nn nnderen G<'phyreen , zur Yernrn

lhung hinreissen lnssen, als ob Al'li11utrnd,11- der L,i n enzuslaml der Gattung J>hasco loso 111tt sei. Dieser Ansicht knnn ich in

d(•ssen nieht linldigcn, und Z\Y:11' nicht wet;t' n der lltrn·alll'scheinlichkcil ein L· r Yerwan(llung der ~eP..issfiihrenclcn Ge phyree 

in t'in gel1b:--loses Plwscolosoma, :-ondern "l'il au:-ser Al'li nolrocl 1a noch ein e ,mderc Ge ph~ r<'e □ lan e in St. \'na sl la ll ougue 

, orkom111t, die mit den YOn Kno11, , 1 )hc DoxALu/ KEFE11srn1, 11nd E11LEH:-- :i heobachlC'l en Sipunculu slarwn in nl-len \Yesent

lichen Punkten ii l1ereinstimmt. Diese Lan c lwltc i<'l1 - wegen tler nah0n Ye1wnntltsdin ft l>l'id<>r Gnt tungen - für die 

Jugendform , on Phascolosomn. Icl1 lwoliae ht ele , on dersdlJen ein t'i nziµ, es Exemplar. weld1es mir "lihrend des .\IJzt'ich

ncns leider w rlorcn ging, so dnss id1 l, l'i1w darnuf 1,ez iigliche Al1bild11n5 milll1eilen knnn. Die 1i11 sscrste Selt enh eit dieser 

Lnn c, lici grosser 1I r1ufigkeil cl0r erwnr hse1H:n Pliascolosornen. crkltirt sich \\'nhrscheinli (' h dadurch . dass die rcgP l111nssi5c 

Ent.wickl11ng nicht in den Sornmerrnonal t' n , or sich gehl. 

Um auf Adinolrocha znriickzukomnicn, so i,-L es mir aufgefallen , dass alle in SI. Vnnsl , orkommendcn E-.. cmplare 

- wornn mir zwar nur sechs ocll'r sieben w Gc::-ichle kanwn - ungeme in jung n11 ssal1t'n, obschon ich i111 Frilh of Clyclc 

nnd in den Hebriden sC'hr gros,;e ,\ ctin ot rol'hl'n genn 11 zu dcrseJIJcn Jahreszeit. nnlraf, IJei denen der Schlnuch, nus welchem 

sich nnch Sr, 11:-. ErnEn':; llcol>arh111ngcn die Körpern anti tl e werdenden " ' unnes liilden soll , schon bclrlichtlich entwickelt 

war. Die Actinotroclwn von St. Ynnsl war('n Yi cl l,lcin l' I' als die bisher l1eoliacl1l ete11. Sie iil1ertrafcn ntl mlicli eine LHnge 

\ 'Oll 0, 1 i'i ?IJm. nicht, wnren jedoch berei ts clun·h ihr lll'nchrnen noch mehr als durch ihn' Gestalt zu unzweitlcuti;,en Acti

nolrochen gestempelt. Die kl1'i n:- ten (Tnf. XYIJI. Fig. 10) licslandcn au:; einem srossen Sl'11in11 und l'inc111 wrhHltni:;s1niissi3 

kleinen IJlatlnrtigcn Kürpcr. Erst crl'r ",II' den , S!'hirmc ill'r 1i ll cren Aclinotroelwn bereits ga nz gleich und l,ewegte sich" ie 

dieser yon Zeil zn Zeit n11f nnJ niedl'r. Der Kiirpt> r aller \\';:Jr llad, , mit. parallelen füinfkl'll, a111 Hinterende dreilnppi5, und 

hol rnit. delll Leibe der nusgeliildelcn Aclinotrol'ill'n nur wenig .\ ehnlichkeit.. Er e111hiel1 ill(ksse n einl' Leiliesl1öl1le, durch 

welche sich d(•1· IJrcil e hrnune Nnhrnn g:-;:,;dila11ch µ,era dlinig hin zog. Die st'i tlichcn Lnppl•n des llinl L• rl cihes sind olknhar 

die erste A11dcul11ng tl es splilere n Tentak1•lgiirtl'ls. 

Die Ultcslcn in SI. Ynast. hl'ol,achlcl1•n A<·tinotrnehen waren nicht Yiel g rö:--ser als die zuerst er" 1i lmlt•n , nur war 

der Kürper (Fig. D; dicker und lnngcr ge \\ orden und die Anzahl der hcn 01lci111 cnd en T1·11tal,eln war zu \ icr i:,C\\ achsen. 

Auch konnte man !Jcreits C' rkennvn , dn:,;s dic:-;e üq,nnl' nil'11t der füickcn- sondern d1•r B.111!'hll!il'lic angehören. Yon den 

Augen wm· noch l,cine Spur 7.11 St'ht'n. 

S. Uiickbfü·k iihcr die H·rsd1irdcucn JJ:u·,·c11t,fl»C11 hci den 1\mwlidcn. 

\Y11.11Eui Brsrn' nnd .lo11H\l•:S jft 1.ti-:11 .; Yenlanld'll wi r die crsl<'n Yers11cl1l' vincr Cla:--sifica lion der ,-\nnelidenh1ryen. 

Die dal>ci gewonnenen Res11ltalt' sind \'On ~rn rr.TZE 1' in ei1wr Abhandlung über 1fü, E11t\\ iL"klung ,·on Are11irula pii;ut/o/'11111 

:--orgf1,ltig zusa 1nrnen;:;es tellt worden. E:-- ~whl ,111:,; die:,;(•11 Arbei ten lier\'ür, dass die jungen Anneliden - nach \'Orherig0111 . 
Ansddn:-;s tl cr keine erhcLlicl1 e U11man1 ll1111 ge11 du, d1mad1l'nden Embryonen \'O ll C11i;tu11cn-i.,, E.royo 11 e und Fabricia - in 

Yicr Al>lhei lungen, 1'clotrodia,•, il/ci;nlrocl1a1•. J1olytmr!tac und Atrocl,ac, am hcslt'n unl ergt'hra<"hl werden sollen. 

1\111.1.En's Telntrocl,ac , die Ilr:,;r,u unt er dt'1n 'nrncn Yon SA11:---Lon:: :-- 'sr hc 11 1 Typu:; zu::-nmmcnfas::- ll', ,-ind mit 

1 l'eber die Lan e , on Sip11ncu/11s 11ud11s , ud,~t , onn1sgeschidten Bemerkunge11 iiher dil' :'-l'~uah erhiil111i~,;c ,l!'r Sipu11culidcn , oll 

nr. ,\. K11011x . -· .\rd1iv fiir N~1urgescliicl1I!'. 18 5 1. S .. 1(;8. i '.\ach einer mir ;;rsd1c11k l!' 11 Z!'id111u11g einer :-ipunculu~lanc aus der 

Sii1bee. 3 Zoologische Bei trtigc, g!'~ammell im \\·i nl e r I S 5 9 - GO in Nea1wl ,1nd )lcs,ina , 011 \\'1u1. KEFEnsrn 1:-; und En:-.n E11uns. 

Leipzig ISGI. S. 51. 4 B!'ouac lit1111 ge 11 iiher ,\natomic u11,l E11twidlu11g ei ni ge r \\id,cllo,0 11 Scelhierc \'Oll Dr.\\'. llr,rn. p. 55. 

~ l'C'her 1lic Jngc11,l211s1Unde ei niger Scelhiere \l,n Jo11. ~lu1.1.1m. - .'.11011:ilsber. der K. ,\kad . 1l er \\'i, s . zu Berlin. t li;j 1. S. Hi 8. r. l'l'Ler 

die Entwich lung \ 'Oll Arellicola 1,iscalurnm , 11 eli~t Uemcrh 1111gen iil,er ,lie E11twichlu11g a11Jerer Ki e111e11wiir111cr , 011 Prof'. .\1,1, .Sc 11r LTZr.. 
!lalle l 8!j6. 
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eim•rn \Vin1pcrkranz an jC'dC'111 Ende des Körpl'rS - der Yonlerl' 111cist zwi:,;d1e11 Augen und l\lund gell'gen - ,·prsrhen, 

zw ischen w elchr n sich splilC'r die Glir dr r des \Yur111cs entwick In. Die il/ci;o/rod,ae zeichnen sicl1 durd1 ein in der :;\ litl e 

des Körpers stehentles cinl"aehcs oder doppelt es füid cro rga n nus. Die /ltJ/ytrnc/11w trage n 111el1rNe Wi111pcrkrli11w in !,!; ll'ich

m!iss ige n AIJst!inden am Körpr r. Atrnchae endlich nennt Jo 11. l\It LLEJt so lche LarYcn , bei denen der so nst 11111" i111 l"riilH•:- ten 

Emlir:, oleben rnrkommende, aber lllcist den iso lirt en Heifen sp!iter w l' id1e11de, allgemeine Wimperiilierrng wlihrcnd des 

ganzen Lebens in gleicher Weise pcrsistiren soll. Derartige Lnrven sind 111ir aus eigener Anschauung nicht hPl,aunt. 

Es frli3t sich nun, oh die drei zuerst crwlllmten Abtheilungen, 1'1•lotroc/11w n!i mlicl1 , Mesolrochac und /'ulytrnduu:, 

nnlurgerniissen Entwicklungslypen wirklich ent sprecl,en. Diese Frage 11111ss ich enl schieden Yernciuen. Zuerst sind die 

Telotrochen und Polylrochen , on einander durchaus nicht wese nlli r h Yerscl ,iccl en, wie rs aus dc111 Um,;lande mit BPsli111111l

hei t hcryorgehl, dass die Pol~ lrod1e11 nm Anfange des LarYe11lebPns nl s Telolrochen a111'treten. So gchl> rPn z.B. die li lt errn 

Leucodoren- nnd Spiolan en (c f. Taf. VII. Fis-. G- 11 ; Taf. Ylll. Fi;:;. 4- -G) zu den Poly1rod1en , denn es d,ur mir Keiner 

enl 3e;.;enselzen, dass diese Lar rn n wolil Bnuch- und Hiickenwimp<'rlJ6ge n , jedoch keine ei;:;enlliche in gh:id1111tissigen AIJ

sliinden slchendc \YiJ11perkrli11ze oder Wi111pcrreifen bes itzen. l\ lir i;'; l es 11tinilid1 sehr Z\\'eifclhaft , oli so lche g<'sd il oss<'ne 

\Yimperrcifen ausse r ei ern Segehnil~t der ju11 3,; tcn Lan·en und de111 Afterwilllperk rnnz bei Annclidenlanen iil ,erhaupt yor

kon,men. ;\leisten;<; hat man ohne ,Yc• iteres angenon,men, dass sich di' aul' der ßauch- oder :iuf der Hiicl, c• nseitl' wahrge

nommenen \Yi111pcrbögcn aur die Kel,rscit e fort setzten, " ·:ihrem! sie in Wirklid1keit an den seitlidicn Fusi.-st11111n1dn nuf

hört r n , oder aucl1 nahm mnn , iell1 •ic li1 nn, das. schwiü:here Bii cke1)\\ impcrhöge n - z. ll. bei J,eucndnra - inni[-; 

z11 sn n1111enhängt' n . w lihrend sie lhnl stichlich YOn einandl' r ganz unal,hHngiµ sind . Die Enlwicklungsgrschicht c führt hierin 

zu einem bei tkn Arthropotkn schon ,i ·lfo lt ig ge,Yonnenen Ersl'l,nisse, dass sich nlimlic-h dil' Tl' rgn l- , 0 11 der , lt'rnalscite 

ganz unabhnngig , r rh!ill. \Yir diirlc n also mit Fug und Hechl sagen , d:i i-s die !ill cren Leucodore nlarw n , owil' auch die 

Jungen YOn l\Ingelonn und rnehrere andere in die er Abhandlung l1csd1ri1 •lie11 e unreife ,\nnl'lidcnformen in die Alilhcilung 

der Polytroehen gehören. t\un aber 111nchen diese \Yescn im früh eren LnrYenlchen ein Entwicklungss lndi11111 durch , in 

welchen, sie nur aus delll , onkrsten und dem Endsegment. bestehen, w obei sie ausscr den Segelwi111pern 1111d de111 .After

wirnpcrkran z keine anderen Schwi111mwerkzeu3e besitzen. Zu diese r Zei t müssten sie offenhnr in die Abtlicilung der Tein• 

trocl/(/ e unl ergebracht werden. ,\lle /lolytroclrne sind zu einer gewissen Zeit 1'l'lutrocl,ae gewesen. Es ist sogar ungewiss, 

ob wirklich Telotrochen yorkomruen , \Yelcl1e in die definiliYe Annelidcnform - oh ne dns Pol:itroclienstadiurn durchzu

machr n - unmill cllrnr übergehen. Seihst die TerebellenlnrYcn kl>nn en nicl11 meh r als solche l,etrarhtet werden , sf'i td em 

ich 3ezei31 hnl 1e, dass sie sich der Anwese nheit mehrerer Hiickenwimperbögen erfreuen. 

Unter den Telotrochen wNden iilirigens ,on l\l.n. Si:ill LTZE 111chrere Lnn en aufgczlihlt, denen da s eig<' nlliche 

Telolrochenmerkmal nl13C'lit , so z. ß. die Lov1b'sche Lan·e und die Y0 11 S.rn s lieo1Jacl1teten Pol~ noebn en. Erstere, wl'lchc 

den Jugendzustand irgend einer ,\ph roditacee sehr wahrscheinlich darstell! , lies itzt LOYE:'i'S .AIJl1ildungen zufolge I nur den 

Segelwulst , aber keinen Arten, iJHperl,ranz. Die Lan·en , on Polynoc sind in dC'mselben Fnlle. :'\iPrnnls nahm id1 weder in 

den Hebriden noch im Busen , on 'orrnandie die geringste Spur , on Flimniercilien an ihrem Allert> ndc wahr. 11.\\. ~11 LI.EI\ 

zeichnet hereil s bei seinen l'olynoelan·en m1s dem i\litlcllllecre nnr die Segelwimpern und keinen Aft erwin1perl-.ra11z. Dicsl' 

LarYen ernwngeln also des i\lerkmnlcs, welches sie zu Telolroehcn a llein ste lllpeln konnl e, ein sich diese AIJlllt'ilunµ; durch 

1'1tLLEn's und Sc11uTzE'~ Definiti on ein es Wimperkran zes an j e d c rn Körperende erfreuen soll. Es ist übrigens ni<:111 un

wahrsd ,cinlich , 1lnss Yiele Te lo- unc I Pol~ trochen ein Stadium durchma chen , i11 welchem ·ie ,, ic die Polynoelan en dt•n 

AftenYimpcrJ..:ranz entbehren und nur w rmiltc-lst des Se3C'lw11 lstes umlierschwi111111en. So cr3eht L'S z. U. den Leucodorl'n

lanen während der jüngs ten Enl\\ icklungsslute \Ygl. Taf. Yll. Fig. 4 und Jr 

)luLm1's AhthPilungcn de r Tclo- und Polytrochen hedi1rfen demgemliss einer sorgfältigen Re, ision und können 

jedenfalls nl:,; solche nicl11 n1ehr bestehen. i\lir isl es iibrigens sehr z\Yeifellinft , ob überhnupl die Anzahl der sog. \\' i111pL'r

reifen da:; be,;le Eintheilungs princip ahgcl1en könne. Ich meine Yiellllehr, d:iss diPses ~lcrb.mal liehnfs Pi ncr nalurgern :b~en 

Cla ss ifica tion mit a11dt'ren , crlHJnd en werd en rnli ssc. Schon ltingst isl. es mir au fgcfallen, dass eine gro;;~c Anzahl rnn 

iilirige ns specifisch ,erscl,i r dcncn Annelidentbn11cn nicht nur durch il1re Gc~lalt, so ndern nuch durch ihr eigentl1iirnlichl',;. 

1 Ja gtl;,gets('r öfycr ,\l cla r11orfos hos c11 A1111clid af S. L. Lo\'i.;;,;. - Ku11 gl. \"cle11ska ps-Ac:1 <l emic11s ll a11<l lin g;,r. Sluckholtn I S 10. p. 93. 

Cl ap a. r E? J c, An atomit! u . .E nt\\it~lung$ges~ h. wirhell os1. r 'l'liierc . 22 
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oft an da s Possierliche grenzendes Uenehmen eine 1111\°erkennl>:i re Yerwandt srl1nft mit einand f' r ku1HlgelJL' n. Es sind dies 

LarYen mit sehr la11 g-f' n Bor::- tenl1iincl r- ln , li f' i clenen die ß orsten des ersten Körpersegrnenl es die andPren meistens liedeu

tend iihertreffen. Sie sclnYimmen Yermitt elst ihrer Wimpernpp.irnt e sehr liehen de umh er , indem die l:ingen Borstf'n am 

Körper !,-'.a nz glatt herunterliegen. Sobald sie aber aus irgend ein er Ursache erschrecken , so z. B. ,yenn man sie mit ein er 

:'\aclel reizt ocler w enn ihnen irgend ein llindcrniss in clen \\'eg tritt , dann sMiuhen sie die ge waltigen Borsten stachel

schwein11 rtig a11 sei1wnder, ,Yie ich es YOn einer sehr jnngen Leucodorenlane (Taf. YII . Fig. ,i. nl,3ebilcle1 halie 11nd wie es 

Br,w 11 von einer seiner L11 1Ten el1f' nfo ll ,.; C' rznhlt. 1 ,venn clicse Lan ·en lierPil s nus mehreren Glic •dern bestehen, clnnn rollen 

,;ie sich zngleich, wie ein lgel, oder ri r htiger wie clie Raupe YOn Euprcpia caj a 11nd Yiele nndNe füi rf' nra 11pen spiralig zu

snmme n , so da ss sie C' inen w :ihren W:ild YOn Spiess lJors.tcn 1wch all en Seit en dem feindlichen Angriff ent gegenhalt en. 

Solche L:irYen sind z. ß. die der Leucodoren, der l',Jagelonen 11ncl der and eren Spiodeen, cl an11 clie Larven vom unbestimm

ten Bückenkiemer mit ruderartigen ß nuch- und Hiickenfussst11n1meln YOn1 siebent en l, is z1!m cilfl cn ~egrnent e aus St. Yaast 

11nd Christi ansn nd, nnd die Lan ·e unl,ebnnter .Abstammung, clie auf Taf. XI. Fig. :1 nl,gel,ildpt. steht. Dahin gehört nuch 

eine sehr cigenthümliche Larve (Taf. Vll. Fig. 1- 2) mit rii ssclnrtige1n Kopflappen 1111d flirnrn ernd en , nach a11 sw:irts und 

oben gericht eten hlnttnrtigen l\lnndl entnkcln , deren Alistammnns rni r chcnfo ll s nnl >L·l,annt i::- 1.~ En dlich lwolinchtc •tP ic.: h eine 

ebenfalls cl nhingchörendc, clen Leucodorenjnngen sehr ii lmliche LnrYc, mit schönen Pigment fl ecken a11f dem Bücken, welche 

sich durch die Anwesenheit. YOn zwei rfü lerntlcn flossenart.igen, clen Fli111merlappen , on J>terosyllis Uhnlidien Gehilclen auf 

cler Rückenseite des Kopflappens auszeichnete. 

Wenn wir nach dem allen diesen Thieren Gcmeins:imen fo r,chen, so find en wir z11,·örderst, dnss sie alle mit einem 

kr:i ftigen Afl erwimpcrkranze yersehen . incl. Dieses Merkmal kommt aber and eren Annelidenlar\'en . so z. ß . den Jungen 

der Terel,ellen, wenngleich in ge ri ngerer Anshilclnng gleichfa ll s zu. Die nnderen Wimpernppnr:i le sind l,ci diesen L:inen 

sehr va ri :ibel. :\lanche besit zen nn r ßa uch-, andere nnr Hückcnwimperl ,ögcn. wlihrend sich noch andf'rL' durch die ~leich

zci tige Amrnsenheil sowohl YO!l Bnuch- wie von lli icke1mimpf'r liiigen auszeichnen. Es 2ieli1 :iher ,:wsser dem Yo rl1 nnclen

sein eines .\fterwimpcrkranzes noch ein zweites. al len diesen Lnn ·en gemeinsames und dazu . wie es sehPinl , cigcnt hiimlichcs 

Kennzeichen. lch meine die Anwesenheit von langeu prorisorisehen ß or:,; tcn. Dn ,.; olien bC':;diriC' liene b:irenraupenn1ns-igc 

ß cnelnnen komm t nur den mit proYisorischen Borsten ausger(i steten LarYen zu , es geht al1er keiner vo n dcn;:ell ,en ab. 

Dass diese La1Ten mit einander sehr wrwnnd t sind , geht übrigens d:ir:i u,.; herYor. da;:;s f';:; n1itunter ~ehr ;:;clrn er fü ll t. ~ie, 

namentl ich w~ih rentl der ersten Entwickl un;:ss lnd iPn, , on einande1: zn un terscheiden. !eh wiircl e daher die Annclidenlnn cn, 

je nachdem sie rn il 11r0Yisorisclwn YOn den clefi niti,·en clurch Linge und Gestalt al,wcichendPn Borsten oder rnn , orn 

herein mi t den definiti ven Borsten , ersehen sind , in illctaclwclae und J>cr1•11 11 ichaclal' ein lhcilC'n . Diese liC' iden Gruppen könn

ten dann nnch der Zahl oder dem ~it z der sog. Wi rn perrcifen in Unt c, rablheilunsen zerfä llt wc,rcJPn. Untf'r drn :\l et:ichneten 

kommen sowohl solche, die nur Baueh-, wie a1wh solche. die nur H.iickc1rn imperl ,ö,zcn , und solche, die lwide:,;, Hiirkcn

uncl ß:iuchwimperbögen. zn1:ileich besitzen, , or. l\hin könnt e ckmnach für diese drei Unt eralitheih111gf'n die Nauwn , on 

f.11 stero trocl111c , lYototrnc!J(Jc und Amphitroc//(/c ,,uhlcn. - Unter den Percnnich:wtf' n liilden die Polynoelarrnn eine ~clll· 
eigenthürn liche Gruppe, l,ei weld1eor J ie LPilJesringel nur sehr undcul lich ansedeutet werden und welche die GL·st:ilt dc 'S 

reifen Wurn1es sehr frühzeitig einnehmen. Diese Lan en zeichnen sich :iu s:-Ndem cl urdi die :-;ellene E ige11tl11imliehl,ei t, da:--s 

:-. ie :iusser dem ScgPI- und Lipp<'mYnbt kr inc Selm imm,,erkzeuge be::- it zen . nus. !eh schla gC' dnl1 er flir die~e Unt erab

theilung den Namen Cephalotrocl/(/c yor. Die nntlcren besitzen meisten:-; l!lehrere Wi mperliögf'n nnd man l, önnl e für clic

se ll)en d1•n Nnmen /'olytrochac wcnig~tens so lange lieiheh:i ltcn, liis die Anz:1 hl cl Pr hcbnn tcn Formen so gross geworden 

sein ,,i rd, d:i ss man anch für sie der Eintheil11 ng in Gnstero-, :'\010- nnd Amphitrochcn den Yorzn;; gt·bc .. Endlich kann 

1 \ gl. ,Br,c 11·s ßeob.i chl1111 gl' 11 iihcr ,\11al u111ie u11d E111,,- icket11 11g der "·i rbe ll 11,e 11 Th il'rP. S. 6:L 
2 Durch den zwischen j.:: zwei ;:; eg111e11l en ei 11 ge,cl111iirl en llarm wird tliP,er Lan e (Taf. \II. Fi g. l I t'i ne ~lel le uni er dc 11 Raul ,

a1111 eliden a11 ge \\'i ese11. Di e sund erharen , nur auf dl' r ßa11d1- oder Aw,senseite be wi111pe rlPn Tc 11 tak el (t) s i11d 1icll cichl 111·0,i ,01isc l1 e Orgarw , 

wenigs tens si n,I mir ke ine derar lig<'n Orga ne bei reife 11 A11n e litl e11 hebnnl. Die dure h hra11 11 es Pi gmenl gpf;irbl e A11 f,nds t11n g des Entl

scg111 enl s Ullll tl er A fl er wimperkra11 z s intl wi e l,ei tl cn Lencodore11 lan en gdJild e l. A11 j edem Seg 111e1,1 is l ein B;i 11 chwi 111p Prhoge11 bemerkbar, 

dage,:c 11 fehl en tli e Hücke11 wimpe1 bögen durchaus . \'i er rothe Au ge 111l cek e s i1 ze 11 in ei ner () 11 en eih c auf d,•r ltii <'kenseite des Kopft.ippens. 

Ich b eobachl e lc 11u r sechs oder s ieben Stü ck, wovon da, kl ei 11,le aus 5, ,las g röss le au, 15 SL•g 111 c11l e11 Lcs la11tl. 
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man den 1amen Atrochac ftir die Lan ·cu mit allgemeinem " ' impcrüherzug aufrecht erhalten , wovo11 nur 1h·r ei11z i~e , on 
Jo11. M, 1.LEll anµ-elhhrt e Fal l l,el-;nunt ist. 

Die lii ,,- hcr lJeknnnt ;-:cwordcncn .\nnelidenlaryeu werden in diese n :rschicdcncn .r\lJthcilnngen auf folgeutlc Wei~c 
nntcrgel,rncht: 

A . Metaehaetae. 

a. C II s t er n l ro ch a c. Dnhin die oben beschriebenen Lnrn~n der unbes timmt en TI ii ckenkic111f' r aus · t. \'aa:;t 

und ans Norwegen Taf. YI. Fig. 1- 1 1). die LarYc mit rii :,;sclnrtigcr Oberlippe (Taf. YIJ. Fi!-:'.. 1- t unu 

die LnrYCll von M11geln11u (Tnf. X. Fig. !J). 

b. 1Yototroc/111 c. Dnltin die Larrnn \"On O,/nutns!Jllis (Taf.XII. Fig.!l-l !i) 1111cl eine \"O ll ßr:;rn 1 alJgcliiltkt e 

Larve. 

c. Amphitro chac. Dnhin die Larrnn YOn /..,cu codoru Taf.YII. Fig. G- 1 l j , ,on Spio i' (Taf.YIII. Fig. !i -<i 

und , cnnuthlich rnn 1Yai11 e \LucKAnr). 

B . Perennichaetae. 

11. C c p h a In l r o c /, a I'. Dahin dic Ln,Ten YOn Poly11 oc (SAn:--, .'.\IA -x l\I, urn , CurAnr.nE), die 'Siy11lio11- ?; La ,Te \'Oll 

Kilm ore (Tnf. YJIJ. Fig;. !1) und Jic Lont:,;\chc Lnr\'e. 

b. Po lytr oc ha e. Dnhin die LnrYen \"On Tcrcbclla cn 11chilc9a (Tnf. Ylll . Fig . I'!; Tnf. IX , YOn Arc11icnla pisr11-

tomm (.~1.~x . c11n.rzE), \"O n Clwctoptcrus (:\hx :'.\lr1.rn11, Jo11. Mn.1.Eu , ßrsc11 ), rnn Sacconcrcis /frlynla111/ica 

P l.\x Scur1.rrn) . YOn Capitclla capifota n:,; l3 E:'iEnE;-.;) und mehrere .r\11nclidcnlan cn 1111bckannt er Ahstc1u1-

mtmg, die you Ycrsr.hiedencn Yerfassern lieschri ben worden sind. 

c. Atrncliae. Dnhin der einzige , on Jou. l\ ltLLEII e1w1ilmt e Fnll. 

Diese wrschiedenen Lan·entypcn lnssen sich übrigens auf einen gemeinschaftlichen Entwicklungsplan mit Leich

ti;;kcit zurii r kfohrcn. ß pi all r.n o<I Pr fast allen - nur bei /lolyn oe !,lieb mir dieses Yerhtiltniss nnklnr - findet rnan dns 

Gruudgcsc lz bes tätigt, dnss Kopf- und .A ft ersegment zuerst allein Yorhand en sind , und dass die nndcrcn Segmente sich der 

Heihe nach nud zwar Y0n ,orn nnch hint en zwischen dieselben ein,chaltcn. l\ lil notieren Worten bilden sich die neu <· nt

stehcndcn Segmente st.cts unmitt elliar ,·o r dem Endseg111cnl. Dies 'S , on l\lr1.;-.;E EowA11Ds zuerst ausgcsprochl' tll' GesC'lz 

wiirc demnach ein durchgreifendes und die entgegengese tzten .An3nlien Lon~;-.; 's bernhen sehr wahrsclreinlich nnf einem 

i\liss, erstnnd11iss . .Aussenlem zcichncn sir lr alle diese Lan·en durch dn s friihzciligc Aullretcn ei nes tli l' höchste Entwick

l11ngsstufc sehr bnld PrreichendPn Yenlnuungsnpparatcs und durch eine erst sehr sptit anhebe1Hle Bildung des Nerwn

!-ystems nus , den n die YOn ßrsrn als Xen·enknoten bei sehr jungen Lnn·cn beansprucht en Gebilde lrnhcn ohne Zwei fel 

eine andere Bedeutung. Wie bei den ;\lollusken geht die Ausbildung <kr Sinnesorgc1 11 r dr m Auftreten eines diffcrencirtcn 

:\'c1Tl' t1 sys tems mitunter bedeutend rnra n. Die Tercbellenlnn·en, bei denen ich die Ent"icl-.l11ng der :\"en·encentra einrr 

sorgfültigen Untersuchung unterzog, biirgcn fiir die Richti;:;kcit dieser Behauptung, dn sowohl Augenllcckc wie Gehörbinsen 

lJei densellJen lange Zei t yor dem ers ten Auftreten YO n flirnzcllen erschei nen. Dieser Fall ist wegen der Anwesenheit YOII 

Otolithblascn für die Aufstellung un sere- Gesetzes sehr wichtig, indem die IJlo„c Auwe enhcit , on lin scnlosen Augen

ll ecken als Il cispiel Yon Ausliiluung eines Sinnesorgnnes lrnum ausgebeut et werden dorft c. Die ~rosse Anznhl die ·er Flecke 

bei Larrnn YO!l Anneliden, welche im erwachsenen Zustande deren nur wenige be it zen Lencodorcn und anti re) , hisst 

wohl die Frage aufkommen, oli dic;;c Flecke mit der Lichl e1npfindung wirklid1 etwns zu thun haben. Ich 1m1ss gestehcn, 

dass die diesen Flecken sehr nllgcmcin zuerkannte Bedentnng rnn Sinn esorgn nen für mich sehr zweifclhnfl geworden ist, 

seitdem ich die l\lehrznhl der sog. Augcnllccke Yorn Kopflappen der LcucodorenlnrYen zu der ell icn Zeit Ycr:-clnYi11de11 

snh, wo uie Pigrnentllecke der fo lgenden Leibesglieder ehcnfall:,; im Schwunde hcgrilfi ' n waren. Es gielit bei den Lcuco

tlorenlnn·cn eigentlich kein en anderen Unt erschied zwischen den sog. Augenllccken und dC' n Pigmclltllccken des Hiil'kcn,;, 

als dass erstere auf dem Kopl'lnppcn, die anderen dngegC'n auf den folgenden Segmenten sitzen. Das frühzeitige Yorkorn

mf'n YOn Ot olithen bei Terehellen lli,.;sl es aber mit Sicherheit aussprechen, dass die Bildung der Sin nesorgane dc1jcnigen 

1 a. a. 0. Taf. YIII . Fig . l. 
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der NerYcnccntra , ornngehl. Es ist dies ein neuer Beweis, dass die thicrische Thäligkeit an die Differenzirung eines sog. 

NcrTensystems durdwus nicht nothwendig gelrnnden ist.. 

Di e hedcutcndstcn unt er Ycrschicdenen Laryentypen hcol)achtetcn Unt erschiede Letreffen die Dauer des Lnrwn

stadiums. Im Allgerncineu clarf rnnn wohl sngcn, dass diese Dauer l)ei den l\Jctachactcn eine , iel l~ingcrc al:,; bei den 

Perennichaeten sei. Alle der ersten Gruppe angehörigen Wurmlaryen erreichen eine Yerhältnissrnä ssig l)cdeut ell(lc Länge 

(mitunt er bis 50 Glieder), hernr die proyisorischen Organe Ycrlorcn gehen. Unt er der zweit en Grnppc dagegen hcfinden 

sich Yicle, die mit einer sehr geringen Anzahl Segmenten den ausgewnchscncn Thieren liereit s gleich sind . Dies gilt 

namentlich von den Cephalotrochae, die mit 8 bis !.l Segmenten ihre Endgestalt meist schon erreicht haben. Unter allen 

Anneliden sind es die Nereiden, welche die definitiYe Gestalt nm friih es ten anzun ehmen scheinen , da kleine Wlinnchen mit 

erst Yicr borstcntragcnden Segment en ausgchildctcn Nereid en durchaus 1ilmcln. Es ist leider noch unbcs ti111111t , oh ihre 

LarYcn zu den Cephalotrochen gehören. l\J1LNE EnwAnos bekannt e Untersuchungen beziehen sich , wie clie meinigen, nm 

auf junge Ncrciclcn, kcines,Yegs aber auf eigentliche LarYen. Die Yon ß usi: 11 al s NerciclenlarYe aligehildete LarYenform z1ihlt 

bereits sechs borstentragcndc Ringel , also wenigstens ein Paar mehr als Yiclc junge Nereiden, di f' das LarYcnstndimn hint l r 

sich haben, so dass man bezweifeln möcht e, oh llusc 11 's Bezeichnung ge rechtfertigt SPi. 

Anhang zum Abschnitt über " rürmer. 

Ich lasse hier die Beschreibung einiger selt samen Wesen fo lgen , denen ich keine pn;; ·ende Stelle im S~ stc111 nnzu

" ciscn w rmag. Dass sie unter den " ' iirmern ihre uächsten Ycrwandten haben, unterliegt \\ ohl kei nPrn Z" eifel, schwieriger 

ist es aber anzugeben, in welche Unteralitheilu11g sie unterzul)ringen . eicn. 

1. Ueber Chaetosoma ophicephalum nov. gen. et sp., ein mit den Nematoden vielleicht 
verwandtes Wurmgeschlecht. 

Taf. X\111. Fig. 2- 3 . 

Diese:- son1lerlrnre wmmförmigc " resen, welches ich in einem Scc,yasscrtiimpcl am Ebbcstrnntl bei St. Yaast zu

fä llig auffischte, iibertraf eine 1:inge YOn anderthalb jlillimeter nicht. Tm Wasserbecken, worin ich es beobachtete, kriimmt e 

es sich lang,an1 hin und her und hüllt e sicli in Bodensat z ein. An demsell)en konnt e man einen ahge fl achl en Kopf, einen ,Yal

zenfü rmi3en, in der )litt e angcschwollencn Leib und einen hakenartige 11 Schwan z unterscheiden. Die sehr lh-rbc Cuticula 

zeiclmC' te sich durch zahlreiche regclrnussige, an die Hingclung der Asca ridcn erinnernde Querstriche odf' r Querfurchen 

au :-, die sich sowohl auf den Kopf wie auf den Schwan z fort se tzten. Der ganze Körp C' r war mit sptirlid1en borstcnartigPn 

llaarcn besetzt, welche am Kopfende zahlreicher, aber kürzer erschienen. Auf der Bau.chscitc nncl in geringer Ent fe rnun~ 

m m Schwanze hefa nd sich eine selt same au s zwei Strahlenreihen bestehend e Doppelflos, e Fig. '2. y). Je{k Hcihc war Y0n 

circa zweiund zwanzi5 lllit einander parallelen Stlibchcn gebildet. Die linke und die recht e Stra hlenreihe er!tsprangen beid e 

an der l\lillellinie dicht neben einander, wichen aber so3lcicl1 wie die beiden Aeste eines Y aus einander. llci stärker<> r 

Yergrösscrung stellten die Flossf'nstrnhlen keine Srnhe, sondern glC' icl1111 :issige, am Ende offene Röhren (Fig. :3 ) dar. fn 

jf'df' r derselben l1 ('fand sirh ein za rt er Cy linder , der aber nicht liis zur Höhrenölfnung reicht e und in ein e kurze Spitze 

auslief. Diese Flo:,;senröhren waren durch keine :Membran mit einander , erlrnml en und schienL' n unbewegliche Auswuchse 

der Cuticula zu sein . 

Der Kopf konnt e der Gestalt nach mit einem Schlange nkopf am besten wrglichcn werden. Er war fla ch, oYal, in 

dPr l\ litt c etwas eingcschniirt.. Am Yortlerstcn Ende hefond sich die .\hmdölfoong (a). Das Innere des Kopflhciles war von 
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einem muskulösen Schlunde (li) g;in zli c- h angefüllt. Darauf folgte ein cylindrisches, gleichmlissig breites, hraunge förbt es 

Darmrohr, welches an cler Bauchse it e dicht vor de111 krummen Schwan z zum Aft er (cl) ausmündete. Nirgend s nahm ic h 

Flimmerbewegung in diesem Verdauungsapparat e wahr. 

Der milllere angeschwollene Körpertheil barg zwei Eierstöcke (e). Beim ersten Anblick erschienen sie hinter ein

ander gelegen, so dass man ein vorderes und ein hinteres Organ 11ntl'rscheiden konnte; balcl aber erkannte ich , dass der 

vordere Eierstock zugleich cler linke und der hint ere cler recht e sei, indem da s Ilinterencle des ·rnrderen nelien dem Yor

derencle des hinteren und zwar links yon demselben lag. Jeder Eierstock war schlau chfö rmig und die Eier lagen darin wie 

bei den Nematoden geldro llenartig iibercinantler. Das Yonlerende des hint eren E ierstocks enthielt nur unreife E icl1en, und 

clie Eier n::ihert en sich dem Zustand!' der Reife immer mehr, je weit er man nach hinten schrill . Beim vorderen Eicr;; tock 

trat das umgekehrte Yerh ::i ltni i-s ein , indem das Hinterende nnr unreife, das Yorderentle dagegen fli e reifsten Eier enthielt. 

In der l\litte der Bauchseite befand sich eine Oetrnnng (f), die ich fiir die Scheitle halt e. Wie die Eier zu dieser Oelliiung 

gelangen, ist mir zwar noch unklar, ich halte es jedoch für nicht unwahrscheinlich , dass sich das Hinterende des hint eren 

Eierschlauches nach vorn uncl da s Yorderende des rn rderen nach hinten nmhiege, um sielt zu der Sc heidenöffnun g zu 

bege hen. Dieser Theil der beiden Schl li uche w1i re mir demzu folge nnr clesswegen entgangen, weil sie leer waren. 

Ausser clen heschriel)enen Organ en , crrnochte ich an diesem sonderl ,aren Wesen nichts zu entdecken. Gcfässe 

waren nicht yo rhanden und , on einen, Ne rvensystem war ebenfalls nicht s zu sehen. 

Chaetoso111a gehört zn den Ann eliden offenbar nicht, denn die beschriebenen Borsten sind blosse .A uswiichse der 

Cuticula und die 1:;an ze Organisa tion des Thieres ha t mit dem Annelident ypus nichts zu thun . Am n::ichsten scheint es mir 

mit den Ne matoden yen,andt zu sein . Die Eierstöcke sin cl gan z ebenso heschaffen ,,ie bei diesen Helminthen und ihre 

Lage ist el)enfalls dieselbe. Der muskulöse Schlund und das gleichmlissig breit e Darmrohr stimmen mit der Einrichtung 

des Verdannngsappara tes l)ei den Nematoden überein . Die derbe und geringelte Cuticula und der gekrümmte Schwanz 

erinnern ebenfalls an die Rundwiinncr. llier aber hört die Aehnlirhkeit auf. Die für die Nematoden so charakteri stisch0n 

Seitenlinien fehlen dem Chaetosoma du rchaus. Ausserdem ist die eigenthümliche Doppelflosse ein l)ei diesen ·wiirmem 

niemals rnrkommendcs Gel,ilde. 

Dass dieses Thier eine Lan-enfonn sei, ist w egen der ausgebildeten Eierstöcke nicht wohl anzunehmen. Das IJeob

aehtete Exemplar war ,iclmehr ein reifes Weihehen. 

Es darf also wohl C/1aetoso111a oplticeplwlum flir einen sehr abweichenden , den Nematoden am nlichsten stehenden 

Wurmt ypus vorlliufig erkl li rt werden. 

2. Ueber Desmoscolex minutus nov. gen. et sp., eine abweichende mit den Anneliden 
verwandte Thierform. 

Taf. xrnr. Fig. 4-7 . 

Eine nur 0, 1 () l\Jm. lange, an s 18 Segmenten bestehende und der Lar,cmnerkmale glinzlich ermangelnde Annelide 

ist wolil ein se ltener Fund , und so Ycrhlilt es sich nicht sdes toweniger mit unserem Desmoscolu . Dieser kleine ·wurm Yer

jiingt sich nach beiden Enden zu glC' ichmtissig und zeigt einen ringförmigen ·wulst an jedem Segment , wodurch er eine 

auffallende Aeltnlichkeit mit ein em Polydcs111u:; erhlill. 

Das yonlerste Segment (Fig. li) ist. mit einer breiten Querspalt e, der l\ lunclöOirnng, yersehcn und tr::igt jcderseit s 

eine obere und eine untere Borste. Gleic-he Borsten findet man e!Jenfalls am 2. ~cgmente und ausserdem am 4-., G., 8. und 

so fort. Die anderen Segment e, also das :3., 5., 7. , ()_ u. s. w ., sind dagegen horstenlos. Das Endsegment (Fig. 7) ist mit 

bloss zwei Borsten ausgerüstet und lli ufl in eine kleine Schwanzspit ze ans. Alle Borsten sind gleich gebildet und bestehen 

(Fig. 51 ans einem kurzen geraden Schaft und einem spee rartigen Endglied. 

Die Haut erschien durch eine körnige Beschaffenheit vollkommen undurchsichtig, so dass ich in Betreff der inneren 

Organisation zu keinem Aufschlu ss gelan3en konnte. 

Die Anwesenheit von zusammengese tzten Borsten bei diesem " 'ürmchen führt natürlich zu einem Vergleich mit 
C 1 a p a. rede, .\natomic u. Entwichlungsgesch . wirLclloscr 'l'h kre-. 23 
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den Bor;;tenwürmern. Ob wir hier mit einer reifen Annelide z11 thun halien, l,leiht zwar ungewiss, sicher alif'r ist es, dass 

unser Thierchen keine der gewöh nlichen La1Tenkennzeichen an sich Migt. Wimperbeweg11ng war nalllentlid1 an der 

äusseren Olierfläche nirgends ,rnhrzunehmen . Seiner Gestalt nach ähnelt Desmoscolc.r keiner bekannten Annelide, auch ist 

das Yorkommen von Borsten ai11 Yorderrande des Kopfseg111entes eine ungewöhnliche Erscheinung. 

3. Zur Kenntniss der Gattung Echinoderes Dit/· 

Tal. X\I. Fig. 7-16. 

Die Gattung Echi11odcrcs wurde von D11JAnrn:-i I im Jahre 185 1 für eine der beiden hier nllher zu IJescl1reihe11den 

Species aufgest ellt. Dieser Forscher betracht ete diese;; Thiercl1en ;:i ls ein Yerbind11n3sglied z\\ischen dem Kf'll :- ter- und dem 

Wurmt ypus, und ich kann dieser Ansicl1t , nachdem ich die Stru ctur dieser Wesen viel genauer erforsrht hahe, meinen 

Beifall nicht versagen. Yielleicht werden künftige Forscher, indem sie die Entwicklungsgeschicht e zu Rathe ziehen , ülJer 

die deßnit.iye Stellung dieser Thierc im System scl1::irfer und richtige r 11rtheil en können ; hcut zutnge aber miis;;C' u wir , in

dem wir auf der blassen ana tomischen Unter;;11chun3 fu ssen, bei DuJ.-1111,1:-. 's An sicht stehen lil C' il,en. 

Die \"Oll DrJ.-1nrn:-,; hei St. l\lalo entdeckt e Ecliinodcre:--a rt linl,e ich Echiuodcrcs D1ijartli11ii hennnnt. Eine zweite in 

der Gese llschaft der ersten bei St. Vaast la Ilougue el,enfalls häufig yorkornm un de Specie:- rnag Echi11oclcrcs 111011ocercus 

heissen. Beid e Arten werden weiter unt en ntiher charakterisirt. Vorläufig werde ich mich beim Studium der liusseren und 

inneren Organisation an E. D11jrmli11ii halten. 

Ec!ti11odercs D11janli11ii ist ein circa 0, 4-0 l\lm. langes, beinahe walzenförmiges, obschon im hinteren Theil stark de

primirtes Thierclien, welches aus zwölf scharf abgegliederten Hingeln besteht cf. Fig. 7). Das Yordcrst f\ SC'gment YCl'dickt 

sich zu einem ringartigen W11lsl, l'lllS dessen Mitte ein kegelfönnigcr Hiissel (Fig. 7. a) herrnr30streckt werden kann. Dei 

eingezogenew Riissel (Fig. 10) zieht sich das Yonlerencle so zu ,;ammcn, das;; der Wulst verschwindet und der erste Ringel 

einem abgerundeten Kegel gleich wird. An der Rii sselspitze hef1ncl ct sieh die l\l undöffnun g, welche sich al s ei ne seicht e, 

von mehreren Papillen umgebene Grube ausnimmt. JL.de l\ lumlpapille ist mit einem kurzen , nach aussen um;ehogencn 

zahnartigen Fortsatz (cf. Fig. 8. a) yersehen, der hei stä rkerer Yergrössernng als c• in \\irklicher llaken (Fig. !). b) erscheint.. 

Rund um llen Rüssel herum befind et sich ein Kranz von längeren hakenartigen Borsten , rlie sich (Fig. 8. c) hei halb r111s-

3estreckt em Riissel über den ,vulst nach hinten zuriickschlagen. Es sind tliesclhen 1l11rcha11s keine Flimmerhaarc, sondern 

ziemlich starre Borsten oder Haken. Beim Ilermnkrieehcn zieht Ecliinodercs seinen Rüssel WC'chselsweise aus (Fig. 7) und 

ein (Fig. 1 0), wobei dieser Borstenkranz al,wechselnrl au;;gestrccli! und htincl elartig (Fig. 10. a) eingezogen wird. Um rJn s 

Verhältniss des Borslenkranzes zum Vorderemle genauer zu erforschen , ist es erforderlidi , das Thierchcn rnittelst des 

DeckglUschens etwas zusammenzudrücken. Dann kommt der sonst über den Wulst nur l,is zur 1lälftc hinnusragende Hüssel 

in der ganzen Länge zum Vorschein (Fig. U) und es wird möglich, eine vordere dünnere, mit tl em kleinen llakenkranz (h) 

versehene, und eine hintere viel dickere Al,theilun3 an tlemscll1en zu unt erscl1eiden. Letztere ist mit den eben heschriehe

nen llakenhorsten (Fig . !3. 10 besetzt , welche aber jetzt Yiel zahlreicher und in mehreren unregelm:issigen Reihen iiher 

ein a11der erscheinen. Dadurch erh~lt dieser Rüssel eine um·C'l'kennbare, obwohl nur nusserc Achnliclikeit mit dem Rüssel

end e eines Ecl1i11 or!ty11clt11s, wie DrJA1101:-,; es bereits herYorhoh. 

Wir wollen nun zur nliheren Un tersuchung des sehr derben Chit inskelets ül)ergehcn. Der erste Hinge] ;;tC' llt einen 

vollkomn1enen Reif vor, der gleich hint er dem Wulste eine zierliche, einer HP- ihe ,·on Bogenfenstern verglciehhnre Sculptur 

;fig. S. d) zeigt. Die fol genden Ringel bestehen aus je drei Stiicken , einem Tcrgalhogen nlimlich und zwei Sternalplatt eu. 

Der Tergal- oder lhickenl,ogen (Fig. 13. b) i;; t das grösste Sliick; es nimmt n:i mlich nicht nur die ganze Bii ckenseile, son

dern auch die Sei tengegenden ein. Die Bru:-t stü cke (Fig. 13. a) sind Yiel kleiner, liC' inabe Yie1·eckig , zwischen die Seit en

ri.inder des Riickenbogens eingeklemm t.. Der Yorderrand sowohl vorn Tergalhogen wie von den Brustsliil'l,en ist leisten-

' Obscrl'a ti ons zoologiques par f ü1~ Dl'JA R1J 1x . J. Sur 11n prlit ani m:il marin, J"Echin oc.h\re , fornwn l un ti Jll' int cnned iaire c11l rc 
lcs Crust~ces cl les 1·crs. - ,\nnalcs des Scie 11 ccs nature lles. III. Serie. 185 1. Tomc X\" . p. t 58. 
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artig (a', b') verdickt. Jede,.; Segment ist mit einem Gürt el slnrrer , , on s:immtlichen Chitinstiicken au ,;;gehPnder BorslP11 

ausgeriislet, wornn jede aus einem freien End1heil (Fig. 1 :i. c) und einer anliegenden Wurzel (c') heslehl. Die. e ß orsten 

,:; ind durclwus 11n!Je\Y<';;:; li ch 1111cl miis en als hlosse Anh:ingsel der Cuticnl n J,etra chl et werden. Die Stern nlstiieke des Chil in

:-kelets haben in allen Se3111e11l en die gleiche Breit e; da jerlocl1 clie Segmente nach hinten zu an Breite allmlihlich ahnPh-

111e11 , so trifft natiirlich die:-:e Yerengerung die Hückenbügen allein. In der mittleren Körpergegend (Fig. 1 :1) greifen die 

ßückcnhögen Yon den heidcn Seil en auf dem lla11cl1 e eine ziemliche Strecke vor. Diese Strecke wird indessen an den 

folgenden Glicdem alh11:ihlich klei11cr und am Endsegment wird die ganze Bauchse il e von den Sternalstiir ken allein ;.:eliil

det. Das Hint erende l:i uft in zwei dicke lange Borsten nus, nn deren Basis noch ein Paar kleinere zu sche11 sind. 

So weit das Exo,;;kelct. La,;s[ uns nun zur innNcn Organisalion übergehen. 

Die l\hmdöffoung fiihrt in eine ziemlich gerliumige Rüsselhöhle (Fig. ·11. a\ . Darauf fo lgt e111 tonnenförmiger 11111 :-; 

lrnlöser Schlund (Fig. 1 1. b), dessen enge,; Lumen Y0n ein er clerhen, nm vorder:-; ten Thcil zahnartig (b') verdickten Cutic11ln 

ausgekleidet ist. Dann kommt der eigentliche Darn1 mit grünlich braunem Pigment in der Wand. Dcrsel!Je verllit1fl., inde111 

er allmählich schm lller wird, geradlinig bis zum Aft er (Fig. 7. i/ ; Fig. l '2 . b). 

Von Sinnesorganen sind nur die beiden rothen , im Hiissellheile befindlichen Augenpunkt e (Fig. !l. c; Fig. ·1 1. d' ) 

erkannt worden. Ihrem Sitze 3en11\,-s er:-eheinen sie bald mehr nach yorn, bald mehr nach hinten gelegen, je n,1chdem der 

ßüssel aus- oder eingezogen wird. Sie schienen mir dPr lichtbrechenden l\ledien zu ermangeln. Diese Augen silzen auf 

7. \Yei weissen llinglichen Gebilden (Fig. 1 1. d), die möglicher Weise al s llirngan3lien zn deut en sind. Als weitere Theile 

eines Nervensystems diirfte man Yielleichl ei3enthü111liche röthliche granulöse Körper halt en , die nuf der ßauchscite, und 

zwar ein f' r (Fig. 1 1. c) auf der .i\Iitt ellinie des erste11 und je zwei (c', e") in den fol genden Rini:Jeln , anzutreffen sind. i\Iitunter 

gelang es mir, einen ro then Yerhindungsfad en zwischen dem linken nnrl dem recht en vermeintlichen Nen enknoten eines 

und des. elben Segment es wahrzunehmen , niemal s aber " ·o!lte mir die Auffindung Yon Verbindungss trängen zwischen den 

zn zwei aufeinander fol genden Segment en gehörigen Knot en gliicken. 

Endlich mu ss ich noch eines paa rigen Organes Erw:ihn11ng thun , " ·elches im Hint erleibe nicht selt en zum Vor

schein 1mm. Es bestand dasselhe (Fig. 12) au ' einem drüsi3en Theile (c), einen1 rnndlichen Belüilt er (il) nnd einem neben 

dem Aft er ausmündenden .A usführungsgange (c). fü: lag die Yermulhung sehr nahe, dass die Driise als Hoden, der ß ehli lt er 

als Samenlilase, der Ausfüh rungsgang als Dnctus deferens zn denten seien , gleichwohl Yennocht e ich niemals Samenfü tlen 

in diese111 .Apparnte wa hrz unehmen, ein negn tives Ergebniss, \Yelches der Kl einheit des Gegenstandes freilich zugeschrie-

1,en werden cliirfte. 

In der Gese llschaft. Yon Echiuodcrcs D11jan li11ii traf ich nicht selten eine zweite (Fig. 1 4-) unter dem amen Ecliiuo 

,1,,rcs 111 ouoccrc11s schon erwlilmte Art, die liez üglich der inneren Organi, at.ion keine Abweicl11m3 wahrnehmen liess. Der 

Yor<lertheil beider Species war e!Jl' nfa !ls ganz gleich gebildet. Der llint ertheil zeigte dngegcn bedeut ende Unterschiede. 

Anstatt der !,eitlen langen E ncl lio rsten Yon E. /J11jrmli11ii find et rnnn bei E. 111n11 occrc11s ei ne ein zige unpaarige Schwanz

borste (Fig. 1 Gi, welche dem Rücken eigentlich angehört, so dn ss der Afl er unt er dersell1en zu liegen kommt . Der Afte r

ringei ist übrigens nicht so abgeplattet als bei \'Origer Speeies. Slarke, obwohl im Yerhällniss zur Schwanzhorste nnr klein 

erscheinende lliickenbor ten sitzen aussenl em am Vorderrand des let zten u111I am Hinterrand des Yo rletzten Segmentes 

(cf. Fig. 1 5). Die Seit enlheile dieser beiden ... egmenl e sind mit je einer ähnlichen Uorste ausgeriistet. Im Uebrigen st immt 

das Exoskelet. \'On E. 111 011 occrc11s mit demjenigen von E. D11ja l'(/i11ii iiherein. 

Es ist die l\löglichkei t freilich nicht ganz ausgesC'hl ossen, dass diese Yenneinllichen Art unt erschiede aus ei ner blosscn 

Geschlechtsverschiedenheit zu erklliren seien. Wenn sp1Here Forscher find en sollt en. da ss es sich dnmit wirklich so verhUlt , 

dann rnüs te der Name E. 111011 occrc11s eingehen. 

Dem Leser dr:ingt sich unwillkiirlich die Frage auf, ob die un ter dem 'amen Ecl1i11 0Jcrcs beschriebenen Wesc'n 

reife Thierformen seien. Diese Frage isl um so gerechtfe rtigter , als ich bei ihnen die eigentlichen Ierkmale des ßeifczu

standes, nämlich Eier und Samenfäd en , niemals entdeckt e. Ich neige mich indessen zur Ansicht , dass Echiuodcrcs eine 

Larvenfo rm sei, nur wenig. Diese Thierchen sind sehr hliufig und einander stets vollkommen gleich. Ich konnt e sie wochen

lang in fri schem Seewasser isolirt aufhewahren, ohne dass sie wlihrend dieses verhältnissmli sig langen Zeitraumes irgend 

eine Spur von wei terer EntwiC'khmg lintl en merken lassen. DuJAno1:-. hat sie sowohl im Sommer ,Yic im Winl er bei St. i\lalo 
i3 ~ 
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beobacht et 1111d ;;eine E:xemplare waren - so weit seine ziemlich trnYollst:indigen Beobachtungen einen Yergleich gcslat

len - den meinigen rnllkommen gleicl, . Ich halte es daher für wahrsclrciuliclr , dass Eclti11 otlcrcs ein ausgelii ldetes Thicr 

ist, dessen Forlptla11z11 ngszeit aber auf eine andere Jahreszeit als die l\lonat e meines Aufenthall cs an der Seekiisl e, Yiel

leicht anf's Frül1jahr, fü ll t. 

ßez iiglich der AftiniHiten der Ecl1i11oderen ist zunuchst hen·orz11hel1cn , dass diese Thicrchen keine Spur von Flim

merhewegu ng " ·eder an der Lcihesobertl:iche, noch innerl1alh des Yenlauungsapparat es zeigen , eine bei Würmern gewi:,;s 

sehr selt ene Erscheinung. Auss<' rdem ist die scharfe Gliederung jedes füngels in Tergal- und Stcrnalstiicke den Würmern 

meistens fremd und erinn ert vielmehr an die Arthropoden. Nicl1t sdes to,veniger würden n1ich die Syslcmatiker sclwrf rügen, 

,venn ich den Echinotleren eine Stelle unt er den Krustern arnveisen wollte. Die gegliederten Fos,-e gehen ihnen ja , oll

stlindig aL und es ist nicht wahrschei nlich , dass sie Zll einer früheren E nhvickhrn3speriode vorl1a11den gewesen seien. 

Echinodcrcs muss also dennoch bei den Worn,ern stehen !Jlcil,en. l\lit den Anneliden hat diese Gallung - da die Dorsten 

blosse Answiichse der Cuticula darstellen - nicht s Zll scl,affon. Der Schlund erinnert wolil an manche Plattwürmer , c1 l1cr 

in jeder anderen ß eziel111ng begegnen wir nur Ab,veichun3cn YOn diesem T~·1rns. Die Hüsselhewegungen gleichen denje

nigen mancher Rndcrlhiere, indessen sprichl die Alnvesen hei t YOn Fl imrnerhewegung uud YO!l dem den Rotatoren eige n

thiim lichen Excretionsapparal gegen eine solche Zusa m111cn tellung. Durch die Art und Weise der Körperbe"'t'gungen 

erinnert and1 Echinodercs an den so eigenlhiimlichen Typus der lchlhydien , YOn ,vckli em er sich aber durch die scharlc 

Leihesgliedern115 und ganz besonders durch die Alrn·esenlieit , on Flimmerwimpern genügend unterscheidet. Die grüs::.- lc 

Aehnlichkeit zeigen ,ielleicht unsere Thiere wegen ihrer Husselhildung mil den Echinorl, ynchen, indessen ist wie gesagt 

diese Aehnl ichkeit nur eine ä11ssere, indem die Anwesenheit ein es ausgebildeten Verdauungsappa rat es und eines geglieder

ten Exoskelets dem Acanthocephalentypus durchaus fremd isl. 

Wir n1iissen demgemliss bei der Ansicht Yerweilen , dass die Echinotleren einen eigen thümlichen sehr Yereinzelt 

dastehenden Typus unter den Würmern darstellen, der zugleich als Yerl1indungsglicd zwischen , vu rn1ern und Arthropoden 

aullritt. 

Fünfter Abschnitt. 

Arthropoden. 

1. Die Entwicklung Yon l\Iysis. 
Taf. XYII . Fig. 1-6 . 

Dem rnrtre fflichen RArnKE I venlankcn wir eine zwar ziemlich flu chtige , jedoch in ihren Hauptziigen ganz richtige 

Darstellung der Entwicklungsgeschichte von lllysis. Seine Angnl1en erfulll'en von F1rnv und L Hf.KAn-r 2 eine Yollstuntlige 

ß esl!iligung. Nichlsdestoweniger kamen diese Forscher nicht viel wei ter als ihre Vorgänger und erschöpften den Gegen

stnnd nicht. Das Yerhältniss YOm _Laryenstadium zur ansgehi lclelen lll!Jsis ist ihnen natnentlich nichl ganz klar geworden, 

ol,wohl ie YOII der eintretenden Verwandlung eine gewis. e Ahnung hatten, wie dies aus dem Umstande hervorgeht, dass 

ie das Auft relcn tl er Schwanzflosse mit eiiH' r wahrscl,einlichen Hänt ung in Zusammenhan g zu bringen suchen. Dieser 

Gegenstand wurde in einer spät eren Zeit von Ih·xLEY wieder au fgenommen und mit ge,volmter Gena nigkeit und Schtirfc 

!Jeinahe zum A!Jsch luss gebracht. Leider leg te der englische An,1 to111 die schönen Hes nllate seiner Untersuchungen in einer 

medicinischen , den meisten Analotnen ullll Zoologen vollkommen unzul ängl ichen Zeit schrift , 1üimlich der l\le<lical Ti111cs 

1 ßeouachtungen und Betrach tungen iihcr die Entwicklu11g \' On Jly sis vulguris ,·011 I\ .\T11~11. - \\"rnc~ur..:-.'s Archi\' für Xnturgeschidi te. 

t 8 3 !!. S. 1 :p;_ 2 Ueilr;i gc zur Kcnntniss wirbelloser Thicre \'Oll Dr . ll1c1sn1c11 FnEY und Dr. l\rn . LEi;c~ ,\IIT . ßrau11schweig 184 7. S. 127. 
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nnd Gazelle' nieder. Erst , or Kurzem konnte ich mir na ch , i<•ler i.\ltihc [ra~lichc11 Aufsatz Ycrschaffen und <~s freul't c mich 

1mernllich. zu finden. dass llr".EY dun:h seine ausgezeil'l111ct0n U11lers11cl1trngcn genau zu dcnsel!Jcn Ergc!1nissC' 11 J,er<>it s 

gelangt war wie ich sellier. IIL:-..u:, 's Aufsatz begleitende llolzsdrnitte gdi clen mir aber viel weniger . illllc111 :-i,· ni«·ht nur 

den heutigen Anspriichen durchaus nicht cnt;:prechen, sondern n11cl1 fa,.;I 11m·erständlich sind. Der \'t•rfass0r hat zwar sp!i

lcr eine nene, kurz gelhssle 1111!1 mehr zuglinf,! licl,e Dar::-ll'llunp: 2 se iner Erfahrun~en über Mysis ,·eröll'enllichl, leider aher 

hat er es nicht flir nöthig erad,tel , dic:;ellie durch Abbildungen ZII crln111 crn. 

lch glaube demnach eine fiihlliarc Lücke auszufüllen, indem ich wenigstens einige meiner zahlreiclwn, die Ent

wicklung yon .llysis lietrcllt· rHIC'n Zeichn11np:Pn hier mitthcilc. Ich lüge nl1er m1~drücklicl1 hinzu, da,;s ich sie n11r als eine 

e rwünsch te Zugabe zu llru1cr',; Darstellung lietrachte, inden, 111ein1· lleuba<"htnngen fast. nicht s Neues enthalten, sondern 

Hu:-..tEr's Angaben in den meis ten P11nkten eiufach besttiti3en. 

Die jüngsten in der Bruttasche tl er jJysisweibchen angetroffenen Eier liessen einen Gegensatz zwischen centraler 

gelJJlichcr DoltPrmassc 11ntl pcripherischer zelliger Keimhaut. IJl'reits erkennen. Letzlerc wnr sehr durchsichtig und hol 

de11111neh der Beobachtung nicht scl,r güns tige YPrhtiltnissc dar. Bald trat in der KeimhauL eine die ganze ldinftigc Baul'h

scite einnehmende Verdickung (Fig. 1. a) ein. Gleichzeitig schi0n die Dotl erlllasse auf de r ent gegen3ese lzl1:n Seite des 

Eies sich an tlie Doltcrhaut dicht anzult·gc•11. Oh diese Ersch0in11ng rnn l'incr \Yirl,lichen Zcrreissun3 der Keimhaut oder 

,•on einer IJlossen Yenliinnun!-( des Hiit:kenthci ls derselben - wie dies lwi den Arachniden :; der Fnll ist - hcrriilire, Yer

mag ich nicht anzugeben. Dl'r den Bauclrn ülsten anderer ,\rthropot!Pn , erglcidrliarc , ,·erclickte :\leridianhogl'n der Kei111-

haut brPitet sich an dem einen Ende in zwei Scheiben, diP Kopfplatt, ·n _Ilr:,.r.EY's proceplialic loLes), uns. Dil'ht \'OI' dem 

eulgegengesetzten Ende entsteht eine l,il'ine Querfalle, \\'<'khe sich in schiefer llieh1 ung gegen den Dotter sehr rasch in 

die Tiefe senkt nnd so lieht sil'h d::i s Pos tnb1lomen _Fig. 1. c rnm Dotter allmlihlich al,. 

Zu dieser Zeit er,;;chcincn die drei ersten E-,,:trPn1illitrnpanrc, clil• bei1len Antennenpaare rüimlich und die jlandibeln. 

E sind diese die einzigen Glicdmansscn, ,wkhe innerhall, dN Eihant en tstehen. Der Augenblick ihres ersten Auftretens 

ist mir aber entgangen. ;--./1m lif>l'stct uie Eiliant und die junge Jlysis liegt ,ollkommcn l'rei in der Bruttasche des ;\Jntter

t hieres. Sie s treckt ihr Postalidomen nus und bietet die Fig. :1 al1;.:·c!Jildete Gestalt dar. Die Aehnlichl,eit rnit den a11 sge hil

deten lndi,·icluen ist so ;;erin3. dass !lt :s.LEY dieses Junge mi t vollem Ht·chte als Lan·e oder ihrer Unhewe;;lichkciL \\'C~en 

nls Puppe bezeichnet. Das Thierchen l1e:i tcl 1t aus einem kugligen Yonler- und einem diinnen cylinclrisc hen Ili11t erleili. Die 

Jlauptma;;sc des Körpers wirtl dmch d011 dunkk·n cent ralen DotlPr gcl,ildet, um wclcl,cn sieh das zarte scl1on ditl'crenzirt c 

ErnlJryonalge \\ ehe hernmzieht. Die KiiqwrolJL•rlhiche wird rnn ei ner zienilich derlien Culicula geschützl , welche an der 

llinll' rleilisspitze in zwei hohle und Oache Anhnn30 mit Oo;;senartig bestrnhlt 0111 ßandP (Fig. 3. a) ausbull. Die Culicula 

bildet Scheiden sowohl für die rndi111enlliren rnnlerPn (V und hintere11 1c Fiihlt'r wiP l'ür die hcrrnrkei nwnden ~landil,cln 

d). Diese Scheiden sind wie tli!' Fiililer selbst an flpr Ila,;is ang<'scl1wolle11 untl mit zahnartigen Spi tzcl, en au~gesr:hrnückt. 

llaarälmliche Fortslilze gehen hie und da ,·0111 Schaft e der Scheide nh. Entllid, ist die Bauchseite tle5 Hi11terleihcs 111il 

),l ei nen zackigen Yorspriingen der Cu 1ic11 la ausgerüstet. 

Unsere Larw besitzt no('h keine anderen Organe ab die l'hen IJeschrieliencn. Unter der Cuticula aber geht die 

weil Ne Ausliildung , or :,;ich , so dass spli ler die fertige Mysis an~ der Lan 1•nhaut "iL' t" i11 Schmct terling aus der Puppt' 

au;;schlüpll. Das Thier nimmt nnlcnlc:;se11 tlurd, Dio;;mose an \'0l11n1011 sichtlich zu. Die Cut icula scheint demnach einer 

gewissen A nsdchnung fühis zu sPin. 

Die znnlichsl eintrC' lendL' Ycrüntkrnng IJcsteht in einPr Ycrengernng des \'orclertheils und cinPm gleiL"hzei tigPn 

Ilrei terwcrden des Ilinterlheil,.;, wodurch die früher so scharf a11!-~CE>procl1ene Sonderung in z,Yei Theile gänz lich \'erscll\\'in

det. Die Lan·e Fig. 4- ist nun ,·orn am lm·itesten und nimrnt nad1 hint en a11 DiL"l-..e alhniihlich al1. Die iiu:,;:-ert' förl1los<' 

Leilics,chicht , crdickt sich a11 der Ilauchscite !,inter den sd1011 , 01-li.1 ndencn Glied111mJS;,,Cll sehr bedeutend und 11i11m1t ein 

strcil13es Aussehen an. Die Dottcrl,11gel11 fan;;-en bereits an, .~ icli \'0111 ~r ll\Yanztheile allm11hlich zuriicl,z11zi0hc•n. 

Nun wölben sich die Kopfplntlcn auf beiden Seiten, 11111 die Anlage der Ommatophor0n Fig. :.i. <t' z11 hilde11, sllir-

1 Lec lu rcs nn General Nalural llislory liy Tuo~1,1s II. lln.1,i;r. F. 1\ . S . Lecl 11re XI. - :lledical Timcs arnl 1;azclle. New Serie~. 

1857. No. 361>. p. 639. 2 \'~I. On lhe aga111ic rcproduc lio11 nllll morphnlo;.:y o!' .-l11his li y T110M .IS lh::>.LEl. - Tra11 ,aclions of lh c Li11-

nean Sotiely. XXII. p. 225. 3 Cf. l\e<"l1erches sur l' evol11 lio11 des ,1rai911ecs par Ed. Ct.1J>An1::01;, l11rel'hL 1862. p . 21. 

(' l :iµ .i r Cd ", Anato1111e u. Ent\\'i1 l..lnng~;rsc-11. wirbi!llosn Thi1•Tf>, 24 
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ker hervor. Die beiden l\Jaxillenpaare (Fig. !j, /'), die beiden Kiefer- 1, 2 11nd die sechs Schwimmfusspaare :J, 4-8) 
enlslehen als rundliche Höcker 11nler der Cuticula. 11m siC'h bald cylindernrtig zn ,·Nl;ingern , indem sie sich gleichzei lig 

nach hinten richt en. Die diese n Exlre111inil en entsprechenden Segmente werden zngleirh schtirfer angedeutet. Es existi rt 

:.iher \'Orer:;I nur der Stern:.iltlieil derselben , so d:.i ss tli c Dollcrkugeln nach dem Blicken zurückgedrtingl ersrhcinen. Die 

C11tic11la wölbt. sich über jedem Schwimrnfuss schwach herrnr und erschei nt de111n:.icl1 auf der !Ja11chseite wellenförmig auf

gel riehen. Die Yorderen (Fig. 5. b1 und die hint eren ft) Fühler sind in die Linge bedeutend gewachsen und haben sich 

unter dem Schutze der an der Basis viel lireiler gewordenen Cuticularscheide der Linge nach ge theill. DiPse Theilun~ ist 

freilich nur eine scheinbare und wird dadurch hedingl, dass ein e an der B:.isi,; jodl'S Fühlers entstehende Hen ·orrngung zu 

einern neuen , dem zuerst ~el,ildeten dicht milirgenden Fiiltlerast allm:ihlich heran\Y:ichst. Die l\l:.indibeln sind ebenfalls 

1:inger (d) geworden und ihre Scheide ist am Ende zweispi tzig. IIrxLEr ,;c;hreibt zwar den lwiden Fühlerpanren Cutieular

scheiden zn 11nd lHs::; t. alle folgenden Giiedmaasf;e npaare \'On den l'llandiheln an unter der Cuticula ohne besond ere Scheille 

enlstehen. Er hat sich aber hierin offenbar geirrt., indem die ~l:.indibeln gleid1 den Fühlern über die Leihesohe1füichc her

\'Orragcn und mit eigenen Scheiden wrsehen sind. Nur die l\ lnxi llen, die Kieferfüsse und die Sd1wimmflisse liilden sich 

ohne besondere Scheide unt er der allgemeinen Chitinhaut des Lanenkürpers. 

Gleich hint er dem sechsten Paar Schwi111111füssen 1Fig. 5. Nr. 8) ist bereits die Andeutung \'On einigen Postalido-

minalringen sichtbar. Das Sch\\'anzsegment ist mit se inen Seiten llossen (/11 elwnfnlls an3elegl. Letztere be~itzen übrigens 

wie die anderen E,tremitMen, einen eigenen Chitiniiberzug unter der gemeinsdiafflichen Lar\'enkrnl, wie man es an den 

kleinen zahnarti3en Yorspriin3en der ei 11 grschlossenen S!'hwanzllossen hemcrkl. 

Zu di esCI' Zeil lJilclel !'-ich der After, welcher zuerst als eine Grube auftritt, wortihc,· sich die Larwnhai1t glntt hin

wegzieht. Diese Grube senkl sich nach und nach in die Tiefe, i11dem sie der mit Dolt ersnl,stanz erfülll en Darmanlage ent-

3ege11dri11gt und mit derselben endlich verseh111ilzt. 

Die ang0lcglen Theile bilden sich nun ,witer aus, wol){'i der Dollerres t allm:ihlich almirnmt /Fig. fi ). Die Yollsrnn

dige Au:::b ildung d1' r Postabdo111inalringP (Fig. ü. 1(, (J-x) zie ht den \'Ollsnindi;.;en Yerlm111ch der in diesem Theile befind lichen 

Dotl erkugeln nnc:h sich, so dass der durchsichtige Dannea nal zur An sicht kommt. Gleichzeitig fängt da,; llerz zu pulsiren 

an. Eine ansehnliche Dollennnssc bleibt intlcss,_•n im Yonlcrleib noeh einige Zeit bes tehen. Yon ihr heben sich die ge,Yal-

1igen Omrnntophoren (Fig. 6. <') allmtihlich ab. deren Bedeutung durch das A11ftretrn einer lin scnfürmigcn. zu er::;l rötlilichen. 

spfücr alJt•r perhschwarzen Pigmentans:.irnmlung der Augen:.inlage 1m,·crkcnnbnr wird. lnn crl1alb tlie:;es Pigmen thanfens 

bilden sieh zahlreiche sog. Krystallkürperd1en. deren Ent stehung .iber sich niehl ntiher Yerf'olgen llissl. 

l\' un liegt dit' junge Mysis in dl'lll keulenförmigen L:.irycnschla11c·l1 fcrlig sel,ildel da . Die stt1ne lliille berstet. cler 

frei geworcl rne Krebs entfalt et die bisher an den Leih dicht angelegten Glieder und schwimmt daher. Er gleicht den aus

gebildeten Jly .~ ili fa st in jeder Beziehung, nur l'-ind die Ommnlophoren im Yerh :-i ltniss zum iilirigen KürpL'r ga nz enorn1 ent

" ir kcll. ,\ ur h fehlen die sog. Ot olit hcn in den St'hwanz llossen noch Yollst:indis. 

2. U eher eine neu(• Copepo<l(:\, Clausin Lubhockii nur .. <Jen. et sp. 
Taf. X \'111. Fig. 7- t ,L 

Dia g n o sc. C/a11si<1 11 011. gen. Küq1Pr lin ear. Ceplwlothorax nuf; YJer gk·ic:l1111iissigen Bi11ge l11 zusammengesetzt , 

woYon der h' tztere keine Gliedmnassen trltBI. Ein unpaariges St irnauge. Zwei Paar Fühler . ein Paar ,'.\ lantliheln , ein Paar 

Kiefer, z\\ ei Panr Kiefcrfüs;;e und ei n Paar rncli111 C'ntlin~ Selm i111mfiisse am Ceplwlothorax. Am C'rst cn Ahrlominalring cm 

Paar nulimenl:i1·e Fiisse. - Zwei sdm urlör111igc Eiersückc. 

Clnusia J,11bboc/,ii ist ein schöne,; 111'11 zil'gelrothes Kreh,;ehen Fig. 7), das nur ein einziges Mal in mein Netz geriet 11. 

Es war ein circ:a dritlehnlb l\ lillimeter la nges Wci lJchen. Dessen Cephalothorax war ülierall so ziem lich 3leich breit und 

durch drei Einschniirungen in \'ier gleich lange Segmenlc Pingelhcilt. Das erste Abdo111inalglied iilJertrnf den Cepl1alotho 

rax an llreil e uni ein ,veni3es, und e:,; war dasselbe n1it zwei seit_lichen, kegclartigen llcn orra;:: 1111;:;cn \'<'rsehcn, \Yt>lche i11 
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Pin kurzes, Yier 11ngleich langc- ßorsten tragendes Endg-lied (Fig. 1 4,) a11sliel'e11. Das z,Yeite Abdominal,.:e;.:ment war c- Lwas 

,.;cl1mliler als dn s erste und trn;.: die langen . durch dieselbe ziegelrothc Farbe wie das Thier selbst ausgezeielrn '!e il Eier

iwlmiire. Dnrnuf fo lgten Yier WPilerf' ~leiclm11issige, aller engere Abdominnlsegmente, \\OYOn das l0tzt ere i11 zwei Pi nfnche 

ßori::ten auslief. 

Yon der Ruckellseil e betrachtet Fig. 7\ liess das Thierchen a11 ssf'r den Yonleren Fühlern und den rurlimentUren 

Abclominalfüsi::0n keine Gliedmaassen erkennen. Diese sind in der Tliat , iel zu kurz , als dass sie über den Seitenrand ltin 

ausragen könnten. Erst bei der Bauchansicht kommen diP iilirigen Extrc111ituten zum \'orschein. Der Cephalothorax trugt 

im G,rnzen sielJen Paar Glicdm:iassl'n. Das t'rste Paar oder di<' Yonleren An1 e11nen (d. Fig. i ; stell f' n fadenfön11igc, Yier

t; licderige, denjenigen Yieler andf'l'e11 Cyc lopiden sehr nhnliche Fiil ilhörner dar. Das zweite Pnar (Fig. S 1, welches seiner 

Lage• mehr als seiner Ges talt na t.:h den Namen \'On hintere11 1\ntenne11 w rclient, ist dreig liedcrig und gewüh nlit.:11 lmiemlissig 

gekrümmt. Das Endglied ist 111iL sech::; Borsten ansgerii stet, wovon Yier anf der Spitze sitzen und hnkennrtig gebo3en sind. 

Dns folgend e otler l\lnnclilielpnar (Fig. () 1 ist beinahe ganz verkiimmert., so dass es nur noch zwei knopfortig1' 111it ßorsten 

versehene Gebilde clnrstellt. Dns gleich darnuf folgende Kieferpnar lie;-;ll'hl (Fig. 111) au::; einem Bnsal;;lied , "ornuf ein lirei

tes haJ..: enförmiges lllall und ein mit f' tli r hen Borst0n l1esetztrr kurzer Taster eingelenkt sind. Nu n kommen zwei Paar 

zweiäslige Kil'ferfüssc• ,Fig. 1 1 und I t ), wornn jedes nus Z\\ L' i zw<'if!,liedf'rigcn, auf einem gemeinschaft lichen Iliiftglied 

sitzenden Zweigen besteht. Der :i11ssere Zweig übertrill"t dm inneren an Ui11gf' betlPul end. eher di,, Yertll{•ilun~ df'r diesen 

Gliedmaassen z11ko 111111enden Borstf' n gehen die Figuren niihcre Au:'-k11nn . Endlich ist dn s letzte Gliedmaassenpnar Fig. 13; 

fast gänzlich rnrkümmert, indem es nur aus einem kl einen z"·ci Bor::-ten trag-e nden llöckerchen besteht. 

Das Yiertc Segmen t des Cephalothorax (Fig. 7. a ern1:iugelt . "ie gesag-1 , jeder Spur , on ExtremitHten. Das hin

tPrslc fa,;t gänzlich wrki11rnnert1· Gliedrnnnssenpaar des Ceplwlothorax füllt auf das drill e Segmen t und die sechs anderen 

Paare gehören den !Jciden erstrn Segm0nten an , \Yelche demnach eigentlich aus der Yerschmelznng ,on eben so Yielen 

llrsegmen ten entstanden sein müssen. 1 

Dem trefflichen DA:--.\~ Yerd,rnken \\ ir <'ine tabellari:;clH' Zusammenstellung aller Flille yon Vertheilung der· Glied

maassen auf die Segmente des Ceplw lothorax bei den Cyclopiden. Der Fnll \'On C/ausia , bei welcher nur sieliPn Paar 

Gliedmnassen vorkommen, wovon sechs auf die beiden ,,orderslen Hi113el fallen, find et dc1bei keine Erwlihnung. Es stellt 

tlnher diese Gattung einen neuen nicht uninteressanten T~ pus unter den Copepoden dar. 

lrh widme dieS('S zierliche Krcl1schen den Herren L1 nnocr- in London und CtAUS in Giessen zugleich, die sich beide 

11m die e11roptiisr l1t' n Entomostrnca ~o Yielfnc he Yerdienslt' en\Orhen haben. 

3. Ueber eine für die enropäischeu ~'.leere nene Corn10sto1neng·attuug. 

Cormos toma ta. 

lUonstl'illa Da,u,. 

l'Yionstrilla Danae 11nv. sp. 

Taf. X\' t. Fig. 1- 6. 

Diagno se. Körper 2 ;\Im . lang. Weibchen mit drei Augen und einem diinnen iu ein gerUumige:- Urn~tschild ein 

geschlossenen Yordertheil. Männchen augenlos, rnit 111'eitem cylindrischen Yordertheil. 

Dieser merkwürdige Sangkreli:; wird anf o[ener See in der N~he \'On St. \'aasl Ja Hougne nicht selten angetrollen. 

Oli e r ein Schmarotzerle l1en l'lir's Gewöhnliche l'lihrt, vermag ich nicht anzu;:rehen, gewiss ist 0::; nur. dass Pr an kein Wohn

lhicr iunig gebunden ist. sond ern sehr ofl frei schwimmend :i113etroffen wird. 

1 C1.Hs so ll fr0ilid1 !Jci ,lllu L'l'CII Copepotl011 t.lie Entstehung 111chrer!'r Glicd111aassenpaarc au, einem cinzige 11 l'r,,•g111e11I he0Lad1lcl 

hahe11. 2 Cf. hirn s ll.\i'iA , Th e cru,tacca ot' th e l'111ied States exploring E~prditio11 duri11 g thc ~cars t tl3R, 181!1, ts'iO. ! XI I. 18.12. 

l ' ncl er lhe rommand of C:111n1.Es \\ ' 11.i;r;, _ Philarlelphia l 8::i:! - 51. 
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Diese sonder!Jare, Yon allen gewöhnlichen Connostomen so sehr abweichende Thierform fiel mir sogleich auf und 

ich studirte sie mit gro,;ser Sorgfalt. Ein ntiheres Eingehen in ihre Organisationsverhtiltnisse lehrte mich sehr bald, dass 

sie noch viel eigenthtimlicher sei als ich es zuerst ,·ennuthete, und da meine Darstellung in manchen Stellen beinahe mär

chenhaft klingen mürhte, so muss ich ausdrül'klich hervorheben, dass ich Mn11strilla Da11ae in zieml ich grosser Anzahl und 

mit der grüssten Aufmcrksc1mkeit untersuchte'. 

Be,·or ich zur ntiheren Beschreilnmg unseres Krebses übergehe, erlaube ich mir Einiges über die Gattung Mnn

strilla \'Oraufz11schirkcn. 

DA,.11 charakterisirt die Gattung J/nnstrilla folgendermaassen: 

»Family Moustrillidac. Genus Moustrilla D.1:-.A. - Cephalothorax fere c~lindricus 4--articu latns. Abdomen 5-ar

ticulatum. Oeuli duo simplices. quoquc oculus inferior sicut Pontellis. Truncus lrnccalis parvulus, snhconicus, rnaxillis pedi

h11sve non munitus. Pedes octo natatorii. Ahdominis segmenta primum secundnmque [ippcndices gerentia sicut in Setc!!is." 

Diese Gattung wurde für eine einzir;e Specics Monslrilla 1·iridis DA:'iA, die mm nmerikanischen Forscher im d1inc

sischen Meere (Sooloo Sea, Harbonr of Soung) irn F0lmiar 18 't-2 aufgefisch t wurde, aufgestellt. Das einzige geföngenc 

Individuum wurde anfangs für eine Laryenform 3ehalten, und erst viel später, also naehdc111 es in Spiritus :iuflwwahrt 

worden war, erkannt e DA:'iA in demselben C' ine reife Thierform. Daher kam es. dass dieses Kre!Jschen n_ur seh_r ungenügend 

erforsc ht \\ erden konn te und 1fass gernde dil' merkwürdigsten l\Ierl,male der Gattung , on DAN.1 unberücksichtigt blichen. 

Freilich wird man noch i1111ner bezweifeln kön1wn, o!J die ehinesisl'he und die europlii:-che Art zu 0iner und derselben Gat

tung wirklich gehören. Ich seihst her,e darühl:'r kaum einen Zweifel, indem DA:-iA's Gattungsdiagnose auf meinen Krcl,:,; 

ganz gu t passt und die Gestalt der Moustrilla 11iriclis an diejenige der J/. Da11ac lebhaft erinnert. 

Lasst uns nun zur Beschreibung unserer Krel,se ülJergehen. 

An den \Ycil,chen '.Tat'. XYI. Fiµ-. 1 , mit welchen wir anfans-en, kann man drei Körperal1theil11ngen. Cephalotho-

rax, Abdomen und Pustahdomen, mit Leichtigkl·it untcrscl1Piden. Die z\\eitc, die Schwin1mfüsse tragende Abtheilung wird 

von DA;,,A dem Cephalothorax zwar zngez;ih lt . was lllir nhcr in Angesicht der IJedeutcnden L;inge der aus rlcr Ycrschmcl

zung mehrerer Sc·gmente \\ ahrscheinlich entstandt• nen \'Orderen Körperahtheilung \Yenig nat urgemliss erscheint. 

Der Cephalotliornx winl von einem ziemlich dl'rben, l,einahe cylindrischen, nur Y0l'll etwas wrjiingten Chitinpan

zer (d) eingl'liiilll. Er nimmt ]Jloss einen gcringc•n Theil der Panzerhöhle ein. Der ührign Hc1um \Yinl durch C'ine klare, 

, öllig farlilose Fhi~sigkeit erfüllt , \\ orin Pin trübes Gerinn:,;cl bei fü:sig:,;äurezusatz sofort entstPhl. Der durch Pignient braun 

gefärbte Kopflhcil :,;tüs"t \'Orn an den Panzer und trligt zwei viergliedcrige Fiih lcr. \Yovon das Endglied allein Hinger al:,; 

die drei ol,rigcn zusammcngenomml'n und mit hr<>it0n, ld1rz gel!ederten färh loscn llor;;tcn l1Psetzt ist. Der Stirnrnml ist 

mit drf'i grossen Augen. n;imlich Z\\ ei oberen paarigen iFi3. 1. /, und :3. b) und einem untf'ren unpaarigen _Fig. :3. c au,;ge

rüstet. Jedes ders(•lhcn he~tcht ans einer deutlichen Sclcra, einer Linse nnd einer hinter derselben liegenden dunl,ehio

letten Pignwnt:e;chiL"hl. 

Yon der Unterseite des Kopftheiles entsp ringt der cyl inderfürmige nussel (Fig. 1. a:. der sich nc1ch hinten etwa,; 

neigt und dif' Cutil'llla IJ11l'kelartig henortrciht. An dPr Hü:,;selspitze befindet sit"li dl'r l\lund, c·ine kk•ine krci;;förmige Ot>tr-

nung ohne die gc• ringstc Spur \'Oll rudinwnrnren Kiefern. ~osleich hinter dem Hüs:;el ,crsd1n1;ichtigt. sich lkr Cephalotl1orax 

zu einelll dlinnC'Il, dnrrh Pigment braun gefärbten llabtheil, der erst w0iter nacli hinten zu \\ iedcrmn breiter wird. 1111 1 

endlich die ganzt• Breite des Chitinpanzers cinzunch1nen. Sowohl vom Kopf- wie ,om Halstheil des Cephalothorax µehe11 

ein Paar Blinder zu1n P,lllZL'r. 

D;is Ahdomc·n macht in der Non11allage mit der Achse des Cephalothorax cine11 „rossen Winkel. Es wird dassellJI' 

rnn drei nach hinten zu an Diekc gleichrn:i;;sig c1 lmehmenden füngeln ge!Jildct, die am Ilint errande IJraun gefl:irlJt sind. l);i,; 

PostahdülllP11 •cf. Fig. :{: besteht aus fünf ,iel kleineren Segmenten, wo,on das letztere z,wi mit. Borsten ,crselie1w 

Schwanzllo!,:,;('n t rngt. 

Wir \\Ollen nun 1111,;er Augcnnlf'rk auf die GliedI11ac1ssen richten. Die WPihchcn l1esitzen ausser Yier Paar c1usge

hild eten Sr-lmi111mfüs:,,011 noch ein Paar , crkii 111n1 crtP Gli Pdmac1sscn und zw0i Pit•rtragtmdc llnrstPn. Erstl'rc• sitz011 an, 

1 .1 \\IE S J>A, .1, Tfte 1:rn,Iacea or 11i„ 1 11ill'd Slale.s e,r>1ori11g Exped1Iion . Pari II p t 31 :J. 
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Ilinl errnnde des Ccphalothorax und dN drei AIJdo111inalringe. Sie licstehL• r1 ff if,. -'t) aus einem Basaltl1eil, \\ urauf zwei 

zwl'igliederige Ac:,; te eingelenkt sind. Dic:a:e sind an dc•r Spitze lin,un ge l;.irlit nntl mit langPn schün 3efi ede1 IPn Bor, IPn 

nusge rii :,; let. Die rudi111enHiren Glied111n nsscn des ersten Postnhdo111inalrinscs bes tehen nus einem cy linderartige 11 drPi gc fi e

derl e Borsten tn13enden Forl satz (,·gl. Fig. 1). Das zweite Pos lal.11l o111inal:,;cg11ienl (, gl. Fif!. 3) lrligl zwei kmzc seitlicli L' und 

zwei lange nnl ere, nach hint en 3cri <' l1t ele und i.lber das Seil\\ anzendc weil hinausragende Borsten (h). Diese erscheinen dmcl1 

iitrsserst kurze Zweigelchen oder W:irzelten wie geficclert. ~ie dienen den Eiern \\ nli rend dcl' Entwicklungszeit zum An:-alz . 

So weit die fü1sscrP Ges t.ilt di( •st>s mcrkwiirdi,.:cn Thieres. Die Iletraclit11n3 der inneren Orgnnisation wird uns 

nun des Ue!Jc rrascl1enden noc h mel1r aulilecken. In jcdc 111 SL'f:-'; lllCnt fallL•11 zu11U chsl die schön querseslreiften :\l11 skell1ii11del 

(Fig. 1. /') ins Auge . welche den Be\\ cgun3en sowohl der LcilJf's riug(•I se il ,st wi auch dr r Sd,wirnrnfli s!-c , or:,; te li cn. 

Au ssenlern 11imml rn;in einen sln' ifi gL• fl , 0,014- Jl111 . brl'il cn Stran3 (Fig. 1. e) wnl1r. der in der p;anzl'n Lunge des Thiercs 

an der Bnucl1sc it e zu Yerlau fe n schein!. ll ci YOllsttindigcr Ab\\' l'Senhr it jeder gangliöse n ,\n :;:clmelltm~ an de!llselbcn 

möcht e ich knurn \\·n~t>n. dieses Gd 1ilde fiir einen NL'n en:;:trnnµ; in An :;: pnwlt zu nel1111 cn. Au :;:sf' r diL·sen Ür!:.!:ancn und den 

gleich zu t> nYlihnenden Fet lt ropfcn sind in dem zir rnlil'h du rL"h sicht igen Krr li;;chen keine anderen GclJilde wal 1rncl1ml ,ar. 

Yon r incm Dnrrnrnnal war nan,cntlich kr ine ~pnr aufwfintkn . Yiclmchr schien die Tiii ·sell1öhlung in die LeilJc:;:hühle un

mill elli::ir zu fuhren. Dass oben er\\ l"i hnll' r Strang nls Yl'nl auun g-s roltr nicht nufgf'fn. st " ·erden kann , unt crli c•gf - da er 

durchaus nicht hohl ist - keinem z,,cifel. Die LPil1 c:,; höl1le :sd1cint daher zn::',leid, nl s Ycrd::immgsliölile zu fun etioniren. 

Si1 • enll1 :ilt zal,l n,ichc, circn 0.0:l ~1111. l,rr il l', gel!Jlicltc, durch r in en eigcnlhiimliehen fl'lt glan z aus~ezeiclrnele Tropfe n 

l ig . G\, wekhc durch ein sc lil eirniµrs farbloses WL'Se n unter c·innnder , en·inigt cr:;:clwi11 cn. Eiers löcke wnrcn lwnfalls 

nicht ,·orlwnden, da jedoch alle YOn mir unt crsuclit< •11 Wl' ibchr n mit in dr r Ent,Yicklun g IJcgritlencn Eiern reicltlil'h l1 L• laden 

waren, so konut en die O, aricn der Hii l' kbildung lierr it s anhcimgc l'allcn sein. 

Dnss ein sonst so hol'h org::ini:;irl cl' Krebs eines eigentlichen Darmennals ennnngcln und df'rn1rn ch i11 Bezug auf 

tl cn Yenlaunngsappnrat :;:o niedrig wie Sacwli11a orga ni :;: irt sein solll l', "inl dcn1 Lc er sehr 11nwal1r:;chl'ii'1lich erseheint'n. 

Ich konnt e selber meinen Augrn nicht lraue11 und legte ein Paar fri sd1e :\lonstrillnpriipnrate meinem Freunde Prof. KErn11-

:;:T EJ:'i YOr, der aber in der Auffindung eines Darmrnnals niehl glii r l-licher \Yar als ich. lcl1 muss nlso nuf meinen Angn lJ\'n 

IJes te l1 en und z,,eifl C' nicht , dass sie bald - da unser Kn·hschen an der Küste yon Xonnandie dmcliaus nicht se lten ist -

YOn irgend ein er Seile eine Bcs nitig11113 <•rfahren werden. 

Wenden wir uns 111111 zu den Thicren , die icl1 fiir tli e 1\1:innchen der zuc-rst hescliricbcncn halte. Diese Wes1'n 

(Fig. 2·, sind 111il den 1'1onstrill cnwei1Jclit' n oll'enlJar sehr w nn1ndt , unt erscheiLlen sich nber ron denselben sofort daclurch, 

dass dC'I' 1.epliril olhorax die Panzel'hiille YOlbUinclig am,füllt. DPr 1-lirntheil ist au ssenlem farblos, abgerundet und ermange ll 

der bei clcn Weibchen so sehr entwickelt en Augen , ollsHindig. Die Fühler sind Yiergliedcrig, alwr , iel lnn ger al s 1,ei den 

Weibelten und an der Spitze mit einer Art Hakl'n ausgerii stel. Anch sind die Fiihle rglieder anders ~estnltct und mit diinne

ren, langen, gefi edert en Borsten gesclm1iidd. Der c~ linderfönnigc Hiissel (a) i:; t yerh li ltnissmlissig SC'hr kurz. Die Yicr Paar 

Scln\'immfiisse bil'len nicht s Ahwcicl1endcs dar. Dagegen fc hkn die nrdirnenl Uren Fiisse tl es ersten Postalidominalglicdes 1/, ) 

YOll stlindig. Am fol genden Segment e siml die eiNtrns-cntlen Borsten der Weibchen durch ein Panr kurze gekrümmt e Gcl,ilde 

(Fi3. 2. i und Fig. 5) erse tzt, die liei der Begattung irgend eine Holle wohl spielen durften. ln jeder anderen Deziehun ;:;·, 

namentlich in Betreff der inneren Organi :-aation . i"' l die L'ebereinstimmnng mit den :\lonstrillenwciliche11 eine , ollkommenc. 

Die Gründe, warum ich diese Thiere fiir ~l onstrill cnmttnnchen halt e, siml tiil~end e : Erstens wnrcn die zuer t l1 e

schriebenen lndiYiduen alle weiblichen Geschlt·cht s, so da ss di r 1'Hinnrht• n eine yon dcnse llJcn etwas alnw ichend e Gestnlt 

wohl darbieten diirfl en. Zweitens trugen die Jmli, idnen der zweit en Form nien1als Eier, und rs ist kein Grnnd Yorl,andcn. 

um anznn ehrncn , dass sie Weibchen seien. Dritt ens endlich crnrn ngcln die yenneintlichcn ~l;inncl1en der eiertragcmlen 

Borslen, sintl aber an demselben Segment e 111it einem P:iar Organen ,ersehen, " elcl,e zur Ueberführung des Samens nicht 

u ngecignet erseheinen. 

Die ~lonstrillcn haben keine Aehnlicl1keit mit anderen Coni1os to111 engnttungen. Bei nur lliichti3e111 A111Jli ck möcl1te 

man Yielleicht ein e Yerwandt schaft mil l/ll c11l11s clo11ya/11s L, uu. 1 n' rn1u1hen. Indessen !Je:,;itzl dil'Ser zu den Erga;;:ilinid f' n 

' On Some Occanic E11tomostrac11, by Jonx Lrnoocn, Esq. - Tr,, n~ac tio 11 s or lhe Li1111 ea 11 Sociel~ . XXIII . 1860. l'latc XXIX . Fi g . 10. 

Cl a p :i r e <l e, .\natomie u. tnt wieJ..lung~g<'sch. \drlH'llos,·r Thien· . 
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gehörige Schmarotzerkrcl,s nicht nur vordere, sondern auch hintere Fiihlcr, ein Paar Augen . ein Paar Kieferfii ssc u. s. w. , 

:;o dass die vermuthetP Yerwancltschart bald zu nichtc wird. 

Eine Aehnlichkcit der"l\lonstrill en mit anderen nicht. zu den Cormostomcn gchöi'igcn Entomostraccen ist aber un

,crkcnnl,ar. Na mentlich mit den Pontcllcn und Yi ellcicht auch den Sctcllen, wie es D.1'.\"A IJcrcit s herrnrhoh, ist diese Yer

" ·andt:-chaft nicht zu lii11gnen. ;\lonstrilla ist gleichsam eine mit Hü ssl'I au sgerüstete und demna ch zum Cormostomum 

heral,gcsunkcnc Pontclla. Dieser Yerglcich ist so naturgemnss, dass ich, sobald eine Pontella da s Sehfeld meiner Lupe oder 

meines :\likroskops durchfuhr. eine l\ Jonstrilla zu selwn glaubt e und nach derselben eifrig tappte. 

kh kann nicl1t umhin , clirsen Umstand als eine neue Stiilzc fiir die ,on Snm'.\"sTHrP und LnKEx 1 80 geistreich ver

tre tene Ansicht zu betra cht en , w onach die Schmarotzerkrcb~e keine besondere Ordnung eigentlich l1ilclcn , sond ern nur 

schmarotzende Lophyroporlcn darstellen sollt en. Jeder Loph~ ropodcntyp·us würde dieser Ansicht gernliss ein e sa ugende 

i\ lJa rt lief0rn , d. h. hier nls Gnath os tomcn-, dort nls Con nos to111 enform nuftretcn können. Diese Theorie ist nicht volbtiindi3 

neu, in sofern nls nrnn in manchen Aut-spriichen von D.,:vA 1111d M1L'iE E nw,11ws die crs tr n Keime derselben entdecken könnt e. 

Indessen halicn sie Sn:E'iSTHl'P und LrTKEN zuerst mit gewohnter Schiirfc ausgesprochen . nncl ein ausgezeichnet er Kenner 

der Lophyropodr n, Dr. CLA rs, hnt sich bereit s zu ihrer Ansirht !,ekn nnt. Ich finde nun in dem hier Yorgele3tcn Beispiel eine 

weit crn Iliirgschaft l1lr die nich tigkr it liesngtcr Theori0. Mn11slrilla erscheint n1ilnliel1 nl s die Cormo~tomen- oder Siphono

stomcnform eines Typus, dessen Gnalh o::: tomcnform in der Gn ttung f>n111l'lla zu suchen i:,;t. 

4. Zur Ent,Yieklnng· der CirripcdiC'n. 
Taf. XYII. Fig. 15-::!G. 

In der H11cht von St. Ynnst la Ilonguc fand ich ein l\lnl ein0n grossen von den FlutlnYellen hr rangc::;chwemmt en 

Holzbalken. worauf sich eine znhlreiche Colonic yon E nt en muscheln /., c,ias a11 ali(era ) angesiedelt hatt e. Diesen Fund be

nutzt e ich sofort , um mir aus eigener Anschau11ng einen besseren Begriff der anatonii:-chcn Beschaffenheit diese r Thicre zu 

Yerschnffen. Nehcnl,ci scl1enkt e ich den in dC' r Entwickl ung IJcgriffenen Emlir~ onen ('inige Aufmerksnmkeit und ich firnle 

nun, dass einige meiner Zeichnungen wegen der grossrn Gennuigkeit der Yerütlentlicllllng wohl w crth sein dürft en. 

Die Entwicklung der Cirripedicn kann seit dl'n schönen Untersuchunge n ,on T110)1rso'i, Brn.,m1srnn, SrE'.\"f:E BnE. 

DAn\YI:\", HESSE, K11011x und F1LIPP1 nls sehr gut l1ckann t IJetracl1tct werden. Nichtsdcstuwcnig0r bleilJl immer l\Janchcs nach

zuholen iihrig, und nur von diesem Standpunkt nus möchte ich fo lgende Zeil„n nngcsehen wissen. Ul'brige11s sind der Cir

ripcdicntypcn mehrere und die Entwid lung der Lcpndiclen wurde vic ll('icht nicht :::o erschöpfen d wie tliejeni1:,e der Ilnla

nicl en belwndclt.. 

In jeder Ent enmuschel l,iltlen bekanntlich die in der Entwicl,lung begriffenen Eier z,wi den beiden Schalenh;ilften 

dicht anliegende Platt en, wckhc GEOHGES Cn1ER bereits hekannt wnrcn. Diese Platten sind," ie es yon den meisten ßeoh

achtern rich1ig gesehen wurde, an der Ilnsis nngcwachsen. ßrn)1msrnn ~ betrachtete sie als die Eierstöcke, ein Jrrthmn, eiern 

Hrn. "\YAG'iEH,~ l\T.111T 1:-. S1. A:-;r.E 1 und l\lmrrn'is 5 ,Yohl_ zu entgehen wussten, indem sie den lichten Eierstock in den Stiel 

rirhlig Yerleglcn. Trotz der entgcgengesl'lzton Angnlicn ein iger sptileren Forsl'her, welclw, wie l\l.1rnn/ zu Ilrn.,m1srn11 's 

Ansicht zuriickkehrtcn, si nd nun die richtigen Lagcrungsvcrhiillni:;;se dL•r Eier definiti\" fcstgrstcllt. 

Die reifen Eier 1wluncn ei ne ovnlc GeslnlL und eine Ui ulichc Ftirbung an, "·oraur sie den Stiel wrlns.;;en und sich 

unter die Scha len:s tii ckc !Jcgf•ben. An dieser Ste lle J,ilclcn sie zuerst jcdcrscits einen kl einen Wulst. der sich allm;ihlich 

' Bidrn g lil K1111dskalJ 0111 del aalrne ll a,·s Snyltl'krel,s, af Prof. SnmNsrnn og Dr. Li'TKEN, - Ü\'ersigl OYcr det kgl. tlanske YiJ,,nsk. 
Scl,k . Forha11,lti11gcr. J 8ü0. 2 fü, itr\igf' z1 1r l\al11rg .. ,d1icl1te ul'r l\ank cnl'iisser, ,on ll EH)l,1:-<:-. Drnirn1srnn. ßPrlin 1834. p. ~5 u. ':!S. 
3 Uebor die Zc11 gungsorga 11 c dl'r Cirripcdic11 urnl ihre Stellung im Syslcm, YOn l\uD. \\' ,, Gl'illn, Prof. in Erla11gc 11. ) l tL1.En's ,\rchh· für Anat. 
u. l'liy s. 183-L S. 4G7. 4 ~I L•moire sur l'orga11isatio11 ues Cirri pedcs par MA11-r1s ST. Ar;GE. Paris 18 35. 0 llcsul tale ,·on Unter
suchungen iiber uen inneren ßn11 \'Oll Lepa.,·, ang<'.~lcllt im fahrt! 1821 ,on Dr. ;\ IEn-rrs:,.s, aus dessen literarischem Kachlnss milget hcilt ,·on 
Dr. llnA:XDT. MüLLEu's ArchiY fiir Anal. u. Pltys . 1835. S. :rno. r. lJcber den Bau ,·on Lepas balanoi"des \'Oll Prof. ]IIYEn. - ~lfLLEn·s 

Ard1iv für A11:cl. und Pliys. 18 tG. S. % . 



L Zur E11twicl.-!1111y der Ci1'1'ipcdien . 99 

(lurd1 llinzukomn1en 11cuer Ei<•r ausdel1nt nnd zu genannt er Eierplatte m1sl1iklet. ßrn . W.1G:SEH nennt die Farbe der Eier

platt en l;ornl1lu111c11l1la11, Br11.,m1sTEH dagegen gclbroth , eine Fiir\)llng , die sie nach W.1r. ·H:11 's l\leinun3 erst durch die Ein

" ·irku113 Y0n " 'c ingeist a1mPl11ncn so llten. Gleichwohl haben die;;e Forscl1er beide richti~ ge:,;ehen, indc111 die reifen unent

" ·ickelt en Eier schiin blau aus;;ehen, ein e Farhe, welche aber spiit cr wlihrcnd der Ent\Yicklung zuerst in s YiolPtl e. darauf 

ins n ose nrotlie und Gelbe allmiihlicli iiliergeht , bis endlich die 3:rnz ent\Yickelt c Embryonen enthaltenden Eier rnllkon111u' n 

forhlo~ erscheinen. Diese st u fenrn:issi3e Farl ,en:indernng ist bereit s , on T11m1Pso_-; 1 11acli Gcliiiltr gewiircligt worden. Es 

wird demnach hei einiger Ueliung sehr leicht , sich heim ersten Anblick die IndiYiduen aufztn 1chen , welche Embryonen in 

dem gewiinscht en Ent"·icklungsstadium enthalt en. 

Die reife n Eier (Fig. 1 i.i) sind circa 0,02 Mm. lang, :111 einem Ende zuges pitzt und von einer derben Eih:111t um

schlossen. Eine zweit e proviso risc he Jliille wie diejenige, Wl'lche yon F1L!l'l'1 2 unt er delll Na111en Y0n hinfälliger llaul (De

cidua) bei den Eiern von /Jic/1elaspis Dan1•i11ii liescltriehen wird , nah111 ich niemals wahr. Oh eine regelmlis:--ig Yor sich 

gehend e Dottcrfurclrnng stattfindet , l-ann iclt nicht mit Sicherheit Dn p:clien. Ich \'erJll ocht e sie nie11Jals zu sehen und war 

, ieln,ehr genei1,t an zunehmen, dass die Keirnhant a11f dil'Selbe " '0isc wie bei ,iclen and C' ren Arthropoden,:, ohne deu gc

" ·öhnlichen Fmchnngsprocess clurr hzun1achen, entsteht. Ich kann aber die, e An sicht, seitdem F11.1PJ>l se ine schönell Ahbil

dungC'n mehrerer Fun.:hungss!Ddien l,ci Dichelaspiseicrn Yerön"entlicht lwl , J;aum aufrecht erhalten. 

'ach der Bildung der Kei111!1a11I. gehl die ,Yeitere Enlwicldung wie bei Dichelaspis YOr sich , indt' m sich zwei 

Keiml1l litter hilden, an denen durch die E11t.:;teh11ng oberlll\chlicher Furehe11 eine Andeutung YOn SegmentlJilclung lJC' merk

har wird (Fig. ·1 G). Die Gliedmaassen wachsen herYor (Fig. 17), Husse! und .Augenfleck schimmern durch die Eiliaut (Fig. 18) 

durch. Zu dieser Zeit. sch}(ipfen die Jungen (Fig. 1 0-:20 ) heraus, bleiben aber no h lange in den Eil' rplatt en sitzen , wo 

sie eine " ·eit ere Entwicklung und sogar eine Häut.ung erfahren. Dieses Yerhältniss scheint bei den meisten Cirripedien 

ohzuwalten, ja e scheint sogar uach D,1nw1:s 1 bei Cryptop!tia/11s die ganze \'e rwandlnngsreihe innerhalb cl es ~Tutt erthieres 

Yor ich zu gehen. 

Die Y0n der Eihaul frei gewordenen Larven (Fig. ,10-20) lihneln den \'On D.um 1:s ahgebilde(en Jungen \'On Scal-

11cll11111 v11l!Jarc5 in hohem Grnd e, nur r- ind sie schrnäcl1tige!' und mil einem längeren Hüssel versehen. \\'ie bei alle1' and eren 

Cirripeclienlarven sind drei Pat1r Fosse (Fig. 20. I, 2, :.J j rnrhanden, woYOn die beiden hinteren z,YeiHstig sind. Die Hussc

ren, stets nach hinten zurückgeschlngenen Fühler (d) ste_ll en cylindri,:;che, deutlich quergestreifte Rühren yor. Der Dnnn 

fiihrt in direc ter Linie yom l\lnnde liis wm Aft er. Das hint ere Leihesencle ist bereit s deutlich dreispitzig (e). Von inneren 

Fuhlern sah ich keine Spur und ich kann kaum glauben - obschon D,111w1:s ausdriicklicl1 hemerkt, sie seien bei Sc-alpellen

larYen äussersl schwer zu sehen - dn ss sie vorlwnclen gewese n se ien. 

1111 fol genden Stadium (Fig. 21) siml rlie Larrnn IJereit s Yiel grösser geworden. Ihre Gestalt erscheint lwuptstichlich 

desswegen sehr Yerlinderl, weil cler Yord ertheil w rhältnissml1:ssig \·iel breit er geworden ist. Uel,rigens sind alle Organe 

wie in der Yorigen Stufe gelJiltlct .. Die Leibesspitze erscheint noch deutlicher tlreispitzig als rnrhin und die gewaltigen 

Fiihlermuskeln (111) werd en recht anschaulich. Die:;es Entwicklungsstadium erinnert sehr an tlie Yün T11 0.11rso:s abgebildete 

Larve von Cineras vitlalus.6 

Nun tritl eine Häutung ein , clie Larve yerlässt die Eierplatt en 1111d schwimmt in verlinclert er Gestalt daher (Ygl. 

Fig. 22). Die drei früh er erwliltnten )deinen Leihesspitzen haben sich ganz gewaltig au, gebildet.. Z,Yei uerselhen sit zen 

noch auf gemeinschaftlicher Basis, die sich aber ungemein au sgezogen hat. und sich demnach als ein dünner, an der pitze 

galielartig 3espnltener Fortsatz at1cnimmt. Es ist dies Knon:s',; »schwanz fö rmiger Anhang «' oder SrE:scE ßArn's 8 ,,abdominal 

1 OiscoYery of the 111e ta111oq ihosis in th e secouJ 1.ype of thc Ci r ripetlcs viz . the LcpaJ es, com plel iug lhe natura l ll istory of lhose 
singu lar Animals anJ ro nfirming lh eir a llinit y wilh lhe Crustacea , by T11oi1r,o:; . - Philosophica l Transactions of the Roya l Society. London. 
1 83,':i . 2 OsserYazioni zoologichc per F. oi,; F1u rp1, professor nell;i r . uni Ye rsila di Torino. Seronda Nota sulla Did 1elaspis l.l arwinii . 

Archi1·io per la zoologia l'a natomia et la Fisiologia. Fascico lo '2. 3 1 Di e. t SG t . 3 Cf. Obserl' ationcs de prima insectorum gcnesi , ad
jecta arliculat orum ernlu1 io 11 e r um vert cliralorum compara lione, auctorc Au11mTo KöLLlKEH. Turi ci l 84~ . - Die Fortpllanz1111 g und Entw ick
lun g der Pupip aren, nach ßeobacl1lungc 11 an .llclo1diagus Ol'inus, rn n Dr . Il m . LErCKAnT , in ,kn Abh. der 1rn tu rf. Ges. zu llalle. Du. IY . 1 s:;s. -
ll erhcrd1 cs sur r crnlution des ,\ ra ignecs p;i r E1> . CLAPAni: oE. Utrecht l 8li2. 4 A monogra ph of lh e Sub-class Cirripedia, with fi gures 
of all lhe Species, by Cn. D.111w1x. - The BalaniJ ,,e. Lond on ! 85 4. p . t 0 2. " a . a . 0. Plale XXIX . Fig. 8. c a . a. 0. Fi g. 8. 
7 13eo1Jarhtun gcn ühcr die Entwi ckelung ,!er Cirripcdieu \" Oll Dr. A. Knoux . - TnosCHEL's Archh· für Na tu rgeschichte. 18 60. p. ! . 8 011 tlie 
<l c l' elopemcnl of Ihe Ci rrip e,Jia b y SP1>1iCE H,1rn. - Annals and Magazine of Natural llislory. Ylll. 185 1. 
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appendage". Die dritt e Spitze ist cl,enfalls in die Llinse !Je tl cutend ge,Y<1chsen und stellt Kno11:'i1S nStachelfortsatz «, SPE:'iCE 

B.1rn's »caudal ter111ination « Y0r. Zwi ·chen de11 .Ansatzstellen dieser beiden Fortsfüze ist der Aft er gelegen. llie E:--istenz 

zweier sol cher SclnYanzanhänge, wovon der eine , der dorsale niimlich , gabelig ist, scheint für die meisten Cirripeclicn 

charakt cristbeh zu sein. SPE:'irn ß ,1rn 1 flihrt sie bei den Laryen , on Eala,111s uala11oi'des L1r-;:; ,, fl. porca/11s DA Cosr.1 , /J. zier• 

(omtus Ilm•~., C!ttlw111a /11s deprcss11s (?) Pou, Clitia Strü111ici l\h LL . an, nur sind sie lici allen diesen Species bei weitem nitht . 

so au ;;gebiltlet wie bei unseren Lepatlcn . Selbst hei den Larycn rnn Sacc11/i11a dürllen sie nicht ganz fehlen.2 

Die inneren .Antennen fehlen noch immer, die äussercn haben sich , om Körper abgehoben und nehmen nun C'ill l' 

auf die Körperachse !Jeinahe senkrecht e Hichtung an (Fig. 22 . c). Die drei Paar Sclmi111111fiisse sind sehr zierl ich gcl,aut 

11ml wurden, "il' es scheint , 1, ' i !,einer Specics bisher gcna11 dargestellt , so dass ich es fiir nicht unzwecl,m:iss ig eracht e, 

exacl e ,\hl,ildungcn \'On denselben mitzutheilen . Die ,onlerste11 Füsse (Fig. 2:J) sind kurz, I,rstchen aus nur w enigen Gl ie

dern . \Y0\'on die ,ier letzten auf der lu11e11seit e cylindrische röhre11arti3e Forl:-;litze tra1:,e n. Das Endslied liesitzt ihrer ,ier, 

die drei anderen nur je einen, der aber etwas Hingcr ist. Yon jeder H.öhre seht ein tliinnes langes st eifes Haar heraus. Die 

Schwimrnfiisse des Z\\'eit en Pnares (Fig. '.2il-; sind bekanntlich zweitbtig, und zwar iil,ertrifft. lkr nussere Ast den imwrcn 

um ein Weniges . Jener trägt an der Innenseit e jedes der sieben let.zt en Gl ieder eine lange diinne Uaarborsle, die gleich 

denjenigen de ' ersten Fusspaares auf einem röhrcnarligen Basalglied sitzt. Nur das Ell(l::;licd ist mit zwei solchen Borsten 

an lall. ei1H'r versehen. Der innere Ast lrii3t fiinl' auf die niirnliche Weise gel.Jiltlete Borsten und ausscrdem zwei nuf desse n 

ßasi::; . itzendc, des röl1renfönnigc11 ßasalglicdes ermangelnde ge fi ederte ]Jorslcn. Das dritt e Fusspaar Fig. :? 5) endlich ist 

gleichfolls zweiiistig und jeder Ast trugt mehre wie I,ei den anderen Selm immfii ssen J,c:-chaffene Hm1rborslen. A11 s:-:c nle111 

ltiul't der innere Ast in eine zart e, aber iiu sscrst lange gc fi ctl crl c ß or::, tc n1it sehr langelll röh re nförmigen Basalglied0 au;;. 

Von der Wurzel des liusscrcn Astes ent springt eine , icl kürzere, das Basalglir d c11tbehrcndc, einseiti3 gefi edert e Borste. 

Der Rüssel oder die l\Jnndl,appe i:-1 am Bande Yerdickl und ernian1:,c l1 der klein en, wie es scheint , !Jci der l\lL'hr

zahl der anderen Spccies rnrlio1nrnl'ntlen Stacheln. Das unpnarif:e rothe Auge ist mit einer l,ugcligcn Linse ,Fig . 2G. a) 
versehen. Es sitzt dasselbe zwischen zwei rnndcn körncl1enhaltigen Kapseln i. b), die id1 ain lil'bslen für Gehörl1liisd1cn 

halt en möcht e, eine Ansicht, wclthe um so günstiger aufgenommen " ·erden dürft e , als Gehörorgane hei anderen Species 

schon mehrfach angeführt wurden. D .\H\\IX lwhaupt et Z\Yar, dass· er sie stets erst in einem sp!Heren , dem sog. P11ppen

stad iuu1 gesehen halJe, eine ßeol1acl1t 11n1:,, die aber nur Das beweisen \Yiirde, dass diese Sinucsorgane bei yersd1il'denen 

Arten zu verschiedener Zeit auftreten. Die Deutung crwiihntcr Kapseln als Otolitlil,Iasc11 ist n1ir indessen - 11m so n1ehr 

als ich Flimmerbewegung darin niemnl s wahrnalrn1 - ein wenig zweifclliaft 31'\YOrdcn, namentlich seitdem ich die Griindu 

gelesen hahe, WOlllit SPE\CE B.n E T11011P~o:--; 's Darstell11ng der Augenent stehung bei den Cirripedicnpuppen hcktimpfl. Letz

tere besitzen hekanntlich zwei ,\u gcn, die nach T11m1PSO:'i's Angabe aus der Spaltung tles unpaarigen Lanenauges herYor

gehen soll en. Kun <1her bestreitet SPE:'iCE ß.1TE die Hichtigkeil tlieser An sicht, weil er bei gewissen Enlomostraca (z. ß . C!ti

roce11lwlus cliaplw1111s) die in der Bildung begriffenen paarigen Augen neben dem provisorischen unpaarigen Lan~enauge 

gesehen habe, eine " rahrnchm11n3, die l,el,aunllich YOn mehreren anderen Forschern !Jcsrntigt ,nmle. Es i,;t demnach nicht 

1111müglich, dass die fraglichen Kapseln kein e Otolith!Jlascn, sondern die in der Ent stel111ns begriffenen Puppenaugen seil'n. 

I 111 Parcncli~ 111 unserer Lan e sitzen zahlreiche Gruppen (Fig. 22. h) fettartis gl1inzcnder Tröpfchen , welche zwei

felsohn e zum Y<•r!Jrnuch IJei der Ausbildung der Gewebe autgcspeicherl sind. 

Unsere LcpaslarYe i:; t mit der rnn K11011:-: abgebildeten SL'hr nahe \'Cl'\\ andt., ermangelt aber des stacheligen lWc-1,en

fortsalzes, \\ Odurrh sich letztere auszeichnet. Die \'On T11m11'SO~ alige!Jiluete Lan e \'On Le11r1s a11scrifcra steht ihr elicnfalls 

sehr nahe. h<'sitzt aber einen einfad1cn nicht gegabelten ,\l,Jominalfort satz. T11011Psox giebt iihrigeus üher deren inn<·rL'll 

Bau keinen Aufschluss. Unter allen bisher geliefert en Figuren rnn Cirripetlil'nlarycn lihnelt diejenige des alt en Su1rnEH 3 

den meinigen am meisten . Sie ist in der Thal ganz rnrziiglich und ich lrnzwcille u111 so wcni~er, dass das Y0n dem l1oll1in

tliscl1en Forscher al s :ce-luis liezeiclmele Thierchen eine LarYc \'On LCJWS a11atifcm 3e,Yesc n sei, als der Yerfasser au sdril el,

li ch Iiemerld , ein Sch\\'arrn dieser Wesen sei aus einer Ec11de11-Sc!t11l1J (Lcpas 1111ati{crn ) wie ein e HauclnYolke aus einem 

1 a. a. 0 . S. 3 2 't. 2 Ygl. On lhc Anatomy of Sacculina with a description of thc Spccics by Joux A:--orn, o;,,. - Thc A1111. 
and ~l ag. fJ f :,S:at. llis tory. Thinl Series . IX . Jan. 186':!. p. t '2 . 3 Naluurku11di ge Yerlusligi ngen beheizend e microscopi se \\·aarn ecrni11 ge11 
va n in - cn uitl;1udsc \\.alel'- e11 Lamldiercn door M.111T11\t s St. .lßllEH. Tc llaarl eu1 t 778. p. 63 . Taf. Ylll . Fi g. 3. 
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Schorn,.;tein herausgeko111me11. ,vie entrl'rnt er alier war zu yermuthe11, da :,;s ::- id1 1> plil_e r Pin genetisd1Pr Z11 sa111mc•nhang 

zwischen der so;;. Seelaul's 1111d der E11tPnrn11 sc h0l herausR tellPn wiirde , ersieht man au,; rol gendern Salw: )) IJ11s 11u·c11 ik 

111y11c Lc:cre11 cc11 11•011dcrbar SchcJJ1>cl bcl.c11dl r1cmaaht le hcbbe11, hcl ll'clh cc11 a)l(lcl' lJicr lc11 1•ocdi;cl rcrs/J'cc/;/1'.<' 

5. l Tchcr die Blutbahnen bei den Caprcllen. 
Taf. X\'I. Fi g. 17-18. 

Den tiichtigen Forschungen ,·on Wrnf:~tA:'i N, 1 Gooosm/ FnEr 1111d LEr,:K.11n 3 ,·0rdn nken wir eine zie111 lid 1 Yolbttindige 

DarstPll11ng der Krci:,danf,.;yerh t1 ltnisse liei den Laemoclipoden. Wl'nn alier di0se BeohachtPr die Blutlwhnrn sehr gennu 

angel,en, so haben sie nicht sdes toweniger eine emplindliclte Liirl,P in lletretr des wec hselseitigen Yerlt:iltni,.;:-L'S der arte

riellen zu den venösen lllut strörnungen in den Gliedmaassen h0s tel1 e11 lassen. WrnG~lA:'iN berichtet ganz c• i11f'aclt , er !iahe 

in den Greiff'iissen liei Lc1J/m11cra einen arteriell en lllut:;trom die llinl crn:ind l1inalisteis-en 11nd nrn EndP 1kr Exlrcmit:it 

schlingenförrnig in einen yenösen Strom iiher;,ehen sehen, welcher den Yorderrancl ein hielt. Diese Angahe wird von FnEr 

und LEcrnAnT vollkornmen bestlltigl, welche !.!'!eich ihren1 Yorgnnger clies0 Strö111tmgen nl s wnnd11ngslo:; l,etnlC' hten. Nun 

ent steht bei den Lne111oclipoden, wie bei vielen anderen Arthropoden , die Frnge sehr natürlich: durch wclcl,e Einrichtung 

vern1ögen verschiedene wnnclungslose Strömungen neben einnnder zu bestehen , olrn e - bei den verschied enen \'0 111 Thiere 

vorgenommenen Bewegungen - einnnder jemn ls zu stör0n ? Auf :-okhe Frage e,wiedert nwn 3e,Y öhnlicl1 , dnss die Or

gane - l\luskeln, Nerven 11 . s. w . - gefiissa rtige Lücken begrenzen, welche nls \'OrgcsC'hriehc1w Blutliahnen dienen. 

Die Untersuchung der gespenstcrlwftigen C;i prellen 111it ihren langen s0 l11n licl1 tigen Gliednrnnssen schien mir zu 

einer Priifnng der Richti~h•il sokher ErwiedC'l'1111g sehr 3eeign01. In der Thnl sind !Jei diesen Thieren sowohl Streck- als 

lleugcinuskeln an I,eiden Enden der lnngen Fussglieder nngeht111ft und die Z\Yisehenstrecke erscheint ;i ls orgmieulecres, 

von den beiden Blulströ111un3en cinsenommcnes Rohr. Sowohl die~e r U111~land wie die grosse Durchsic·htiskei t der beinahe 

farblo sen Cnprellenglieder liessen eine genauere Erforschung der frnglichcn Yerh:illnisse zu. 

Bei nllen von mir untersuchten Cnprellcn nnhm der nrleriellc Stro111 die Beuge·-, der venöse dag0ge 11 die Streck

seil e der Füsse ein. Beim Yerfolgen der dnhinja;:;enden Blntl,örperchen gewahrte ich ,-ehr lwld. da ss Fnn's und L1m:1-.,111r',

Angal,e - " ·onach der ga nze arterielle Strom his nns Fussende verlaufe und hier in den venösen Strom schlingenförmig 

ülierhicge - nicht l111 chstählid1 zu nchnwn sei. Es gelangt eigentlich nur der kleinere Theil der als nrtPrieller Strom in 

den Fuss eingedrnnsenen Blutmengr bis in die Fu,-sspitze, indem der grössere Theil l,ereil s yorher in den wnösen Strom 

übergega ngen ist. Am peripherisehen Ende jedes Fussgliedes (Ygl. Fig. 17) spalt et sich nti mlich die art erielle Blutslrümung 

in zwei Z\Yeige, wo\'On einer nls arterieller Strom in das folgende Glied dringt. w~il1rend der nnderc sofort umbiegt und 

nuf der Streckseil e in den , cnöscn Strorn iilJergeht. Bei näherer Untersuchung ergab es sich, dass alle dicht an der Wand 

gleitenden und bis an die Ansatzstelle des lkngenrnskels b' (Fig. 17) IH·rnnterrollenden Körperchen hier sofort umbogen und 

in den Yenösen Strom un111ittelliar iiliergingen, ohne in das folgende Fussglied jenwls \'Orzudringen. Die sich in grösserer 

Entfernung \'On der Wand bewrgenden Körperchen drangen clngegcn stets in das folgende Glied weiter, wie dies auf der 

Figur durch Pl'eil ehen nngedeutrt worden ist. 

Es frägt sich nun , wie ;irterielle und w n0se Blutströrnung in ckm langen F11s:,;glied \'0 1\ einander ;:c•trennt bleiben 

und durch welche Yorriclitung einige Blutkörperchen an ei ner con:;lan len Stelle wm der ers ten in die Z\\ Cite ilhergc lien. 

Es dnu ert e nich t lange, hi:-- iclt ;ils Ursnche der scha rfen So nderung beider Ströme eine ~lembran erkn nnl c, wekhe eine 

Yollko111menc Längssc ltcidewnncl in jede1n Fussg lied bildet. Diesr l\ll'rnhran ist nn sic h se hr durchsichtig und mi thi n nicht 

ga nz leicht zn erkennen, deren Ansnlz an die Fusswand aber füllt als scharfe Linie (Fig. 17. a) sogleich ins ,\uge . Ich YCI'-

1 A. F. A. \\' 1EGl1.11-x, Ahwcichl'11dc Form der Dlu1k örp crche11 u11u Blutlauf liei Lac111~pocle11 ; \\ ' 1EGllA;>;:<(s ,\ rchi\' fiir ;,.;;ilurgc,chichtc. 
Jahrg. 5. f 839. 1. S. 111. 2 II. 0. S. Gouosin, On a 11cw gcnus and 011 si , 11cw ~Jl('tics of Cru~l;1cca, wilh Ob~crrnlio11~ 011 th e rle\'C
topme11l clc.; Edi nb . 110w Philos. Jou rn . \"ol. XXXIII. 184-2. p . 183. J !Joitr:igc zur Kennlniss "irbellose r Thien:, mit besonderer 
Ber(i cksid1 1i gung der Fa1111 a <l l•~ nordde11Jsd1l•11 Mee res . Bran nschw ei;; 18 .l 7. S. 1 0 & .• 

C 1 a p a r Cd e, Anatomie n. F.ntwir.klungi:grFch. wi rLelloacr 'l'liirrr>. 
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suchte d<'n F11ss so zu drehen. das~ der Tulrn :,; meines l\likrosknps auf diese :\IPmlJran senkrecht zu stehen ka111 . 1111<1 siehe. 

cl.i Fig. 18) wnr C' ine helle lli ngliche scharfra11dip;P Orffr111ng lo' gerade an der Stelle der l\ lem!Jran 1a) ange!Jracl 11 , \YO ein 

Tl1eil der Bl11lkörpNrhC'11 ,orn ar l0.rielle11 in den yenö:c;en Strom 11nmillell1ar iil1Prging. Du rr-li abwechselnd höhere nnd 

liPfCJ'c Ein:-IPllung dt•s Tulins gew::rnn ich cli <' Uelierzp11g11n3, dass diC'se Oetlirnng zur unmitlelliarc>n \'erliindung lieitler 

ßl111ktluH·11 wirkliC'h dient 11nd ir h Y<'nnocht c das Ullll)iegen der Illulkörperchen um den sclw rfen Oeffnnnp;:,;ra nd längere 

Zeil zu Ycrfolgen . 

\\'l'nn also r ige11llir he Gellisse den Gli(•dmaa:;;sen der Caprellen abgehen , so wird "·enigs tens ein Aequirn lcnl. dafür 

daclurc-h zu Stande gchrachl. dass jede r Fuss durch eine Liingsschl'idewand in eine arterielle ß euge- 11ncl eine , enöse 

Strerkseite ge lhC'il1 "in!. Es ist nicht 11nwahrsell(' i11lich , tlass l:ihnlir he Yerhältni:,;se l1ei anderen niederen Iüusl ern und 

,·ielleicl1t auch bei Yielen .Arachniden 1111d Jn :;;ec len obwaltc11. Dc1ss sie sielt den l1i :;;hcrigen Forsclruugen entzogen lwben. 

mag clarnn l1 erriihren, da:,;s diese Thiere keine so giinstigen Beolrnclitun3s,erhtill nis:,;e darbieten wie 11nsere Caprellcn. Es 

will rnirh iil,rigens diinken . als oli manrl10 iillt>re Beoliacht11ngen aul" die A1rn·esenh0il so lcher Scheidewtinde in den Gl ied

maassen ci11i3cr Inserten bezogen ,Yerden cliirflen. Bek:.rnnllidi hat l3E11:.. 1 wr:-uchl , die Strömchen in den Beinen der No

tonec lenlan en 111il den p11l sire11den Bcweg1111gL'n l'i11 er in den Beinen gelL•genen und au der Basis des Unt ersd1cnkels 

gekriiuimten od0r al>f!;e runcleten i\ l0rnlJ1"a11 in Z11 :-;mnrnenlwng z11 bringen. YEHLOnE:'i 1 bat in den Fiis l'D Yieler ll emipteren-

11nd anderer ln:;;ertcnlarwn pulsirl'ncle Organl' !'}1C'nfalls l)eschrielJen, clic in eine ~k111hran a11 sla11fen , ol len. Es \\i rd freilich 

nicht gesagt , oh diese l\lembran der F ussw,11al augcw,l('hS('n :a:ei und dC' n c1r lcrie llen , c,111 ,·enösen Strom I ren ne, L' in Yer

häll niss, welches 111ir jedoch niehl rnrnahrscheinlich ers<"li l' inl.. Ilei den Caprellcn war die ~lelllbran zwar 11nhcweglicl1, 

allein es ist rnöglich, dass die pul:;irenckn Organe hl'i den T nsecten nur dem ol)eren Theil der ~d1t'idewand a11ge\\·,whse11 

seien. Nebenl,ei miil'l1l e ich bemerken, cla ss die p1ilsin•nden ßt, ,wgungen in den )11:,;ectenfiissen nicht "ohl, wie Li-:o:.. 

01Forn ~ uncl i\liL:-.E EmYA1to,.; 1i es anneh11w11 , Yon den l,losse n Zusa mmenzit' liungen dL•r Fnssstumi11cln herrühren können. 

YEHLOnE:-;'s ;; wil'derholle Beoliad,tungl'n St'heine11 lllir lllil einer solchen A11:-id11 unYereinbar zn sein. 

6. Zur l{cnntui~s der Pyenogoniden. 
Taf. X\'111. Fig. 11 - 14 . 

a. Ueber Kreislaufsverhältnisse bei den Pycnogoniden. 

DiP P~t:nogonidrn solll cn l>el-anntli rh l'i,w lla111;1 slütze für llE <JurnEF.11;E,;' l'l1l el>cnkris11,n,-.theorie 1
; l1ielL'll . ß ei 

die:,en 111il dcw Kn1:-tl'rtyp11s i,.o naht> YerwandlPn See:-pinnen liess der französische Anc1torn tl r n ßlutkreislauf , ölliµ- Yer

kiim111rrn, WOf;''gen er diesen Thieren zum Er;:;atze eine zwar sehr llll\ oll:;rnndige Ch~ luscirculation ,indicirt e. Als alier 

Kr:011N; e.in selilauchfön11ige:,; Herz bei :.'iy 111phon enl.clreld t', dann l1ra t: h die H rnH •in1li<'l1L' Stutze zu,;aB1rnen. 1111d es flilll. 

wohl Nie111a11dl'111 mehr ein , die Pycnoso11 id011 unter die sog . Ph lcbentt' ralC'n z11 stt' lkn . 

1 Enldeckuug eines Y011 <le n ßewegun~c 11 d<' s llii cke n~d,isses unahh,in~ige n und 111il ei nem heso!lderen ßc \\ egun g-,a pparale , e r

sehe nen Kreisla ufs in Jen ßeiu en lt~ll, llii glicl1ler lu~cc l,•n nm nr . ßtnx, Pri,·a1doce111en au der l' 11i\" . zu Kiel. - Jllt:LL En's ..\rd1i, fiir ,\nal. 

und Ph~·s . 1835. S. 55 1. 2 )Jemoire r11 rL'(HJllse ;, Ja qucslion suiYanlc : Eclaircir par des obse r\"alion" 11011,·c ll es 1-e pl11·11 0111,· 11 e ,Je Ja 

circulalion daus !es i11secles en recherchanl ~i ou pe 11I Je reco111 wi 11·e dan s !es lanes Jes dilre reut ~ urdres de ces ani m,111:\ p;i r )1. YtcnLo

nE~- - ~l em. couronn es el mcm, des sa,·a111 , 1:lra11ger:; publii"·s par l'A ca,J. ll O),de de Be lgiqu e. To111e XIX . 1S45-16. 3 Lott re ~ur 

le mouY enieul ohse r\" c p;ir ~Ir . lltrn:-- dans les p:1 ll es des inscclcs IIYtirocorises par L~:o:-- D1·Foun. - A1111al cs des Sc. 11at11rclle~ . 1 :'U5. 

Tome !\" . p. 3 13. • Le~ons s ur la Ph~ siologic cl l"Anal omie comparec de l'homme et des ,,11imaux, f:iil C'S i, 1a fa culte li es ~ciences 

de Paris pa r 11. ~ltL:-.P. Eow ,11ws. Tom e III . 18 5~. 1'· 22G. ~ \" 011 den Ernähru11 g, fundiu11en (i('i den l11 scclc11 ,011 llr. ~I . C. l"EHL0IIEX. -· 

lloll ä11dis chc ß eilrUgc 1.11 den ana10111i sche n und phi siologischc11 \\'issc nschaflen , herausgegeben ,r ,11 Jlr . J ,,1;,; llE1::-. , Dr. F. C. Jl oi'i11 E11 ,-; ,11111 

Dr. J.1r.. i\101.Escnon. 1. Bi! . lt,, n 3 . Diiss t>ldorf u11d l ' trcd1l 18!8, S. :1G1. 6 ,,l i'.• moire sur J"org:11ii,alio11 ,! es l')rn Ogo11id es p;,r A. DE 

QuATnCFAGE S . Aunales des Scic 11 res naturelles . 3 . Serie. 18/,5. Torne I\" , PI. II. Fig. 2. 7 t",-her d:, s lkrz u11d den l! l11t11rnl a11f i11 dc11 

Pyr nogonitl eu ,·011 )Ir . ,\ . li:11011 :-. . - Tnos i.;11c:L·,-; Archiv für l'\at urgeschichl c. l St,:;. ~ - G. 
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Da JIE Q1 .1rnEF.1CES an seincr Li1•blingsthrnrit • noch ziemlich fL•sth1ilt, ,-o war ich neugierig, eini p,1• Py1· 1H,gonidc11 

gPrade an dersl' llicn ~tl'IIP, ,,o er seinL' Unlersul"lnrngcn sellJcr anstellt e, nuf Krcislaufsersd1einungen zu priifcn. kl1 er

slaunle nicht wenig , al s ich l1ei der ersten aufge lünge nen Seespinne sofort crbnnl e, da ss gerade mand1e P~T11 ogonid e11 

die günstigs ten Yrrhlilt11i:,;s1• z11111 Studium der ll erzi>ildung Y0r den 11wiste11 anderen Gliedertl1ieren darl1il'!r11. Das zu J11L'i-

1wrn Zweck rnrtrcfflil'hsk Objcl'I li cfPrl c der in St. Yaasl seh r hliulig rnrko111rnendc Phoc1·ichil11s sp i11 ns11s ~lo\r.11;1, liei wel

t·hem ,;ich eine Bildung des lkrzL·ns sogleich heruuss telll c, welche fiir die Richtigkeit der von K110H\ hei ;'.;;~ 1nphon ge won

nenen Ergebnisse eine ne11c Blirg,whaft lil'fl•rl. 

Dac- ll erz (Fig. 1 1 ,on />ho.richilus i,;t ein farbloser, dem l,ra11nrn Darme aufliegender Schlarwh. in \\'!'lche111 sieh 

das Blut rnn hinten nach rnrn°lJCwegt. Das llintcrende desselben lirgl im l1int erslen Körperring, et\\a i111 ;'.;;i,eau ,lpr An

salzc-lrllc des letzt en Fusspaarcs. ,\n der Spitze i:-;t eine kreisförmige, das Blut der Leibeshöhle IJci jeder Pubation aufsa n

ge11de Oeffnung angebra!" hl. llierin \\' eicht das Herz , on JJ/w.ril'hilus ,011 de111je11igen der meisten lnsectcn ab, dl' n11 ich 

111uss trotz einer ent ge3e ngcselzt en miindlichen Aeusc-erung ,on Dr. " ' E1s~1.1~;-,. in Frankfurt a. 1\1. die A11,;icht aufrecht l! r

halt en, dass der llerzschlauch wenigstens bei Yielen lnsecten hinten blind geschl ossen ist, so dass das Blnt , on zwei 

seitlichen u11d nicht ,on einer einzigc·n endstnnd igen Oeffnung nufge no111111 en wird . Fiir t!i e Richtigkeil di e,;L~r An,;id1I 

sprechen iibrigens die sehr genauen Ahbild1m3cn des hinteren llerzendes bei Chiro11011111s plumosus und anderen l 11secle11, 

die ,,ir YEnLOnE\ 1 , erdanken. 

Der hinten recht scl rniale ll erzsd1lnuch en\'ei!Pri :--icl1 srhr liald und 1•1-reicht in der :\lille jede:-,; der dn,i erc-len 

fnc- slragenden Sesrnent e seine grössir Breite.. An jeder dieser drei !'l ll'llen linde! 11wn ein Paar sichelfönnige Oeffnungen 

helrnl's der Blul aufnahm e aus der Leilirc-höhlP. Es ~ind also lici />lrn.richil11s zwei seitliel1e Oelrnungen mehr, ab liei der rnn 

K11011\ unt ersuclitcn .Nyrnphonarl , orkrnden, da dieser For:;d1Pr nur zwei Paar Oeffnungen erw li hnt. Diese Oellilllng-l'n 

sind wie Knopfl öd1er an den breiteslen Stellen des Herzscl1la11cl1es angel,racht, gerade wie ich es bei den AranL'L'll und 

einigen niederen Kni stern 111el1rl'ach l1eolwcli tel halic. Bei dc>n Jnsel"len ist eine davon abweichende Yorrichtung vorlia11dL 011, 

indem sich der Herzschlauch dicl1t , or jedern Oeffnu113c•npaar erweit ert und hinter demselben verengt. A111 seharfc•n Yor

der- und Hinternrnd jeder sichelförmigen Oeffn11 ng springt l,ei P/rn,rirhil11s ein Zcll1'nkern he.rrnr. Beide Kerne driicl,cn 

sich bei jeder Systole krnftig an einander, entfernen sieh aber l,ei beginnender Diastole wieder, wie irl1 es a11el1 bei jrm;-!'C ll 

Araneen öfters wahrnahm. kh hall1' diese Gel ,ilde für die Kerne rn11 i'il 11 skelzellen, die !Jei dem Auf- und Zuscl iliC'sse n der 

Oeffnungen thätig sind. Zaldreiclw ZL'llenkerne sind ausserdern in die llcrzwand eingestreut. 

X ach ,·orn 211 gehl das Herz in eine cy lindrische, 11icht. pulsirende .Aorta (Fiµ-. 11. e) über, \\'eiche dem 111u;;k11lösen 

Schlund aufliegt. Kurz ,or der Rüs:--ebpitzP !heilt sich dies1• Ader in z,,ei nach .Art ei nes T nach rechts und linl,s di,ergi

f'PIHle Aeste. Diese Z\\eige 'j') sind sf'i1 r kurz 1111(] münden an den SeitPn des Sch lundes in die Leibeshöhle, \\'0 sich da:,; 

Bl11I in der Hirhtnng der Pfl'ile 'Fig. 1 1) nach hint en for tlJe\Yq,t. ßei der yon K11011\ untersuchten N~ mphonarl sclwint da

s-eµ,en keine Aorta ,orlianden zu sein. 

Dnrch den Umstand . dass sieh das ßlnt im IIerzsehlanch rnn l1inll'n nach yorn IJewegt, entfernen :-ich die Sc1'

spinnen , on den AranC'en. leh liann nlimlieh dreist behaupten, dass bei letzt eren die. Blutbewegung innerhalb des !11•rz1•1i:-; 

l'irw gNade entgegengese tzt e ist. DiesC' Angabe läuft frrilich allen l,ci and1•rcn Arthropoden gemachten Wahrnel111111ngen 

zuwider. Gegen That:--ael,en ist indessen nicht s l'inz11,,e1Hlen, und es ist eine wirkliche Thatsaclw, wie e~ L1crn1G ~ lwn•ils 

lJern l' rk i, dass sich t!as Blut i111 llerzen der Spinnen \'On rnrn nach l1int en hewL•gl. 

b. Ueber eine neue Pycnogonidenart, Phoxichilidiun1 cheliferum. 
Ti!L X\'III, Fig. 12. 

In St. Yaast la llougue 1 ,egef:nl'!e 11111" ein .2 1/2-3 :\Im . langes hraungriinlirl1es Pycnogonid, das eim•111 i\ylllphon 

a11llallcnd glic-11. Dass Ce- al,er dieser Ga ttung niehl a113ehören künne, gi ng daraus henor . dass e:-; wohl ;;d1eerentrngP111lc 

1 \' 011 dc11 Er11:il1rn11;.;,ru11l'lio11t•11 bei d,•11 l11 ,eclc11 ,·011 Dr. M. C. \'En1.onE:-;. - a. a. 0. S. 334. Fig. 7 und s. 

)l ;i11 ,l„r ,\rllirupod,,n ,011 )I r. '"'" ·'z I."'"'" - :lliiu.,rn·s Ard,i, flir A,,,.1, 1111d Ph~·s . 18 :\1, . p. 45L 

Z11111 feincn'11 
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}landilwln, aber keine s03. Taster (lüornn's Ma,rillac prioris 1iaris) IJesass. Es 111u ss dieses Thier der Gattung Pho,riclti

lidi11111 angereiht. werden. Diese nene Specics wird fol3endennaas en clwrakt <: risirt.: 

l'hn.richilidi111n cheli{crnm 1101•. sp . Körper linear, grnci l , mit stnrk herrnrrngend en cylindrischen seitlichen Fort

slilzen. Ro s:,;r l kurz mil dreieckige r l\lundöfl'nung. Augensegment sehr lang, rn rn und hint en erweit ert , in der l\litlc wie 

lwi Yic lcn Nym phonnrten lwlsar tig eingeengt. Die an der Rüssell,asis nuf der Biicken!-;citc des A11gensegment s ent springen

den l\landilieln sind dick, mit Scheeren Ye rschcn und erreiehen r hYn ein Drittel der Gesnmmt lUnge. Sie bestehen aus einetn 

cinz iµ,r n Basalglied und iler darauf sitzenden Scheere. Sog. Palpen fehlen. A11gc nt11l1erkel auf dem 1-lintertheil des Augen

segrncnt s diehl heim ersten ßrustsegmente ange bracht und rnit Yicr Au3en Yerse licn. Eiertragende Fiisse neungliederig, 

das letzt e Glied eine gezlihn elte Scheere darstellend. Gchrusse sehr lang. Abdomen beinahe gtinzlieh w rkürnmert. 

Unt er allen hekannt en Pycnogoniden sd1eint diese Art die einzige zu sein, deren eif' rlragende Füsse 1nil Scheeren 

,lll sgcrli :,; tet sind. Die Anzahl diese r Gliede1· ist bei diesem Fnsspaar auch sehr eige nthiimlid1. Sie betr;igt nlimlich neun, 

ein <' Zah l, ,wiche sonst bei keiner anderen Pycnogonidcnnrt angegeben wird. Die verwandt e Gal l ung Ny mphon besitzt 

nach KnnrnH's Angabe I eilf Glieder am eicrtrn p;entlen Fusspaare. Gelegentlich möchte ich die Aufmerksamkeit darnnf len

ken , dass die Beohad,t er in Betreff der Anzahl dieser Glieder bei ,ielen Gallnngcn sehr uneinig sind. So z. ß. zlihlen 

Jou, sTo:-; / P1111.11•1•1 ,:1 F1rnY und LEt;f.KAHT I bei /'/,n,richi/idi11111 cocci11e11111 nnr l'iin[Gliedcr, Knurnn " dagegen sielJen. Bei /'hoJ:i

chilus spi11os11s giel,t .KHi,rnn r, ihrer acht , l\hum En,unns 7 dagege n nnr sicl,en an. Ut•zuglich dieser letzt en Gattung gelJen 

meine Zeichn,1111,rn 1'11urn EnwAnns recht. 

Di<' Blindschlliuche des Ycnl.111ung:,;app.iratcs, die man am besten als Leb<' rschlnuelie bezeichnen diirfte. sind bei 

wrschicdenen Gnttungen yerscl1iC'den cn1,,ickelt. So z. B. dringen sie in den Gchfüssc n yon PltoJ·iclti/11s sp i110s11s bis nn 

die Spilze des Klaucngliedes, ,,~ihrcntl sie IJci l'lt n.l'ichilidi11111 cl1elifrru111 das I,laucnglied niemals erreicl,en. Gleichwohl 

dringen sie lici lelzl r r Gallung in die l\landilH.'lscheere. Bei /'ho.ricl1il11s, wel cher der i\landi l,cln l,elrnnntlich erma11 1:,clt, sind 

die Lebcrsc liltiud1e des l\landi l,elpaarcs d11rl'li zwei Paar Schl1iu che (Fig. 11 . c, e') ers<: tzt , die bis in den vorderen nussel

thcil d rin,.;en. Endlich möcht e ich l,crnerken, dass diese Schllinclie nicht. in ihrem ganzen Verlauf gallenlJereitcnd wirken. 

~o z. B. :-ich! nrnn bei /'li oJ·icl,ilidi11111 rltcli/i•ru111, dns. jeder Schlauch das Gallcnpig111 e11 l an zwei Stellen (Fig. 1 t. c, c.) 

entl,chrt: clic eine bngere nimmt den Brnsll'ort,;atz und die beiden ers ten Fussglicdcr , die andere kiirzere die Mitte des 

fiinfi cn F11s;;gliedes ein . Auch der , ordcrste oder l\Jandil,el:,;chlauch entbehrt des Pig111c11ts an der Stelle, wo er durch den 

llnl s durchtritt. All e Lcher:,;r hl;iu che zeichnen sich durch peristnhi ::cchc Bewegungen aus. 

Ich l,;ilt c <'S nicht für unwal,r,-clwi11lid1 , dass tlil· , on nis Qr.wnEF.H;Es als l'l,o,l'icl,i/11s sp i11os11s l\Jo:,;T. erwähnt e Scc

;,;pinnc mit l'lio.rirhilidi11111 cheli/'crn111 idcntisd1 sei. E:c- erhellt jedenfalls :ws seiner ,\hbildnng;" dass tlieses Thicr mit Plio.ci

chil11s s1ii11 0:ms nicht s zu thun l1at. Es kann soga r wege n drr Arm ese11hcit YO n ~landibcln zur Gall un i; Plio1·icl1il11s LATn. 

durcha us nicht gehören. 

c. Zur Entwicklung der Pycnogoniden. 

Taf. X\111. Fi g. 13- 14. 

Die scl1ö1wn Un1 crsuchun3en K11örnn 's 9 iiher die En1wicklu113 de1· Pycnogoniden sind bis ,·or .K11rzern wenig be

rücksichtigt \\'Orden, :,;o dass LEwEs '0 srhrPihcn durfl e, die Lnr\'enzusUi nde diese r Tliiere seien vor ihm ganz nnlJekannt 

1 ßidra g til K11nclskah om PycnogoniJ ern e cllcr Söspindlerne, ved II E~RIK Knörn n. p. t 07. - Nal11rhistorisk Tidsskrifl. And en 

l\nckkcs förste !Jirul. Kj iibe nh avn f SH- 1 s.rn. 2 Zoologirn l Journ al. \"ol. III. p. 48!). 3 l'eber clic Kenpolit a11 ischen Pycnogo nicl cn 

,·on ,\ . P111LI PPI. - \\"1EGllA t<-1''s ArchiY für 'ntnrgcsrhi r htc. Jahrg. !l , 1 8 "3. Bd. f . S. 1 77. 4 Beitrag wr Kcnntniss wirhclloscr Thien' 

von Dr. II E1~n1w F11 1-:r unJ Dr . Hl!D. LEl'CKAHT. llr.inn schwcig t 8 ,17. S. 1 G4. " a. a. 0. p . 12 1. 6 a. a. 0. p . 12-1. 7 ll is loire 

11alurcll c des Crusl;1ccs, rornprenant l' ,111alornic, In physiologic et la elass ili ca lion J e ces an im aux par II. M1L1' E E11\\'.\nos. Tomc III. P.uis 

1840. p. 53G. 8 ~l cmoirP s nr l' organi ,alion des Pycnogo11ides. - n. a. 0. p. 73. PI. II. Fig. ':!. !t Om P~·cnogonid l' rn c,;; For

vn ndlingcr , af II E.~11 11, li: nörn n. - Nn t11rl1 islorisk Tid ~skrifl 11dgiYcl nf II. Knürnn. Tr<'dic ßind. Kjölie11ham 18 'iO-!i 1. p . ~!)!). 10 Sea-sidc 

studics nl llfrncombc, Tcnb y, lhc Sci lly ls les all!I Jersey i>) GEOnr.E II Er- nl' LEwEs. Edinburgh a 11d Lon <l on 1860. p. ~ 1-i. 
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gewe. en . Die einschlägigen ßcobachl nn~cn ALUL\:<i'~ 1 scheinen ebenfalls wenig beachtet worden zu sein . Erst die in 

diesem Jahre Yc1·ö lfontlid1tPn ausgezeichneten Il col,a chtuugen Yon Il ooGE 2 diirfl cn sich sehr halcl einer all grrneinen Auf

nahme erfreuen. Der en3lische f or~chcr hal n~imlicl1 mit voller Evidenz clargethan , clnss die Lanen rnn P!t o.richilidium 

cocci11e111n einen grossen Thcil ihrer Yc1wa11dl11ng i11 w rl iildcten Zweigen einer Corync durc:l1m ac ht>n. 

~] eine Bcouachtungcn iibcr die Entwicklung der Pycnogo11iden könn en sir h ein er solchen Yollsl:indigkeit wie die

jenigen \'Oll Ilo11GE durchaus nicht riihmcn. lch beobachl ele nä111lich nur zwei Entwicklungsstufen einer Phox iehilidiennrl. 

die Ph. cbefi{crn111 wohl sein dürfte, da jedoch eine derselben einer Pha. e ent sprich! , die !Jishcr yon llout;E allein ge eben 

wurde, so mag deren Beschreibung folgen, um zur Ilcsrntigung der An3nhen des cnglisc: li cn Zoologen zu dienern . 

Die jiln,.,.s te IJcol,acht ele Entwicklungss tufe ist nuf Tafel XVIII . Fig. 1 ;3 dnrgestr lll. Das Thier !,ehrt die Uauchscit e 

dem ßeolrnchl cr zu und erinnert sogleich an die YOrlrcfflichen ~kizzen Kn1,rnn':,;. Es wurde Ycrmiltclst des fe inmaschige n 

Netzes auf offener Sec gefi scht. Die Kiefer sind bereits YOrhancl en und lllit Schccrcn verschcu. Zwei Paar Fosse mit langer 

Klau e sind vorlrnnden und ein drillcs rndimcnlt1rL'S Paar scheint erst in der Uildung IJcgriffcn z11 sein. Die von Knunm und 

HouGE licobachtelcn LarYcn hatt en nur zwei Paar Fiisse und die Klau e war bei denselben zu einem langen foJ cnlurmigcn 

Anhtingscl yerl:i11gert. Nur IJei den Jungen Yon P!Jc11oyn1111m lillornle und N!J"'tih ou. 9rossipc11 stellt K11orn11 förmliche Klauen 

dm·. l\leine Laryc besns. bereits einen sehr entwickelt en nossel. 

Die beschriel,enc LarYe gehört einem Stadium an, welches nnch IJooGr.' :,; An~ahe dem parn itischcn Leben rn rnuf

gehen soll. Das nun zu beschreibende S1adi11m (Fig. 1 4-) wiirde dagegen in den Zeitra11m foll en, wo das Sclmiarotze rleben 

bereit s aufgehört hal. Dieses Thier sieht cine111 a11sgebildcten J>!t oJ icl1ilitli11111 schon gleich , nur fehlt das hint erste Paar 

Füsse. Der Körper hiuft. in zwei schuppenartigc Anhlingscl aus, wo,·on jedes einen Lelicrschlauch ein :,;chlic::;st, so das man 

, ic als die Anlage zu den fehl enden FiLsen betracht en mu ss. Die drei vorderen Paar Fii ssc hes il zen bereit s alle ihre Glie

der, die aber Yerh:iltni;;s111:iss ig noch sehr kurz sind. llooGE hescl1rei!Jt ein e ent sprechende Entwicklung stufe bei P!to.richi

lidi11m cocci11 P11111 .3 l\lan darf also wohl nun annehmen , dass die jungen PycnogoniJen zuerst nur zwei Paar , splil er drei 

und erst viel später Yier Paar Fiisse bekommen. 

Sechster Abschnitt 

Mollusken. 

1. U ebcr eine "'ahrschcinlich zu den Bryozoon gehörige Thierfonn, 
Loxoson1a singnlare Kef. 

Taf. II. Fig. G- 1 0. 

Diesen merkwürdigen Schmarotzer entdeckte ich am '27. Juli auf Capitella (Notomas/11 s) ruuic1111da. Innerhalb acht 

Tagen kamen lllir sechs Exemplare von diesem :~- 4- l\Jm . langen Thierchen zu Gesichte; seitdem aber sah ich es nicht 

" ·ieder. Al s spliter Prof. KErn11 ;;1 EJ:<i in St. Yanst. anlangte, theilte ich ihrn meine Zeiclmungen mit und wir liespracl1en öft ers 

die natürlichen Affinirnten <lieses mNkwiirdigen Wesens. Er war o gliicklich , das Thier nach meiner Abreise wieder zu 

finden und meine Erfahrungen in einem Punkte zu Yerrnllstiindi1:,en. Seitdern hat er es beschrieben und Lo.roso111a. si11911• 

lare bcnannt, 1 wobei er aus Versehen nnzugehen unt erliess, dass er zuerst. durch meine Zcichmm3en und ~lil lhciluu~cn 

1 On a remaJ"k able Form of Parasili sm .1 mon g the Pycn ogoni ,Ja , by Prof. ALL~JA:'i. - Tra11 sa clio11s of lh c hrili sh Association fo r 

J 859. 2 Ohse rv alions on a S pccies of Py c11 ogon /Ph o.richilidium coccin ewn Jo11;,.sT. ) "ith .1 11 all c ,npl lo explai11 th e Order of its n e, e

lopinent , by G1,o nGE HoDG E. - Ann als and ;\la g. of Natural · lli s lol'y. Th inl Seri es . IX. f 8 G2. p. 31 . 3 Knörnn biltl et ebenfall s e i11 e 

Lane rnn Nympho11 gross ipes mit drei Paar Fii s~e n ab. Sie war abel' offenbar jiinge r a ls di e hie r erwiihnt cn , de n11 die b eiu en rn rde rs ten 

Paare a lle in waren mit ,ler Yollzahl ihrer Glieder versehe11 , wlihrellll ua s dritt e Paar e rs t z we ig lieuerig e rschi en . 

üher niedere Seclhiere . S. 1 3 t. 

C I a p a r Cd e, Analomic u . E ahvicklu ogi- g-esch. wirbelloser Thien. 

·1 l'nt ers uchungc n 

l1 
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mit den StructurYerh::iltnissen des Thieres vertraut geworden. Da ich nun lfornnsrm:-;'s Darstellung aus meiner frülieren 

Darstellung i'llanches hinzuzufügen vermag, so lasse ieh eine kurze ßeschreilnmg des Thieres folgen. 

Ln.1·0s0111a si11g11l1tre (Fig. (j und 7) besteht aus einem kurzen bald dickeren, bald dlinncrL·n Stiel und einem becher

förmigen Körper. Der Stiel ist farblos 11nd lireitet sich in eine run<lliche Ilaflscheilie, durch dc,ren Hülfe der Schmarot zer 

auf Capitclla (1'"0 !0111asl11s) festsitzt, ans. Nimmt man die Unterseit e der Fuss,-cheibe in Augenschein, so find et man, dass die 

p-anze Sohle (Fig. 10) mit zahlreich<'n, 0,01 'i. l\Im . breiten rundlichen Zellenkernen lieselzt ist, die unmittelbar unt er der 

förhloSL' ll Cuticula sit zen. Der liccherförmige KörpPr ist von hinten nach vorn schr::ig aligestulzt und dessen Höhle durch 

ein n1emhranöses Diaphragma verschlossen. Yom Bet:l1errande entspringen zehn meistens nach innen gekriimmte, eine 

Fort:-;etznn~ der Le ibeshöh le enthaltende Tentakeln (Fig. 0). Da der Körper rnn den SC'iten etwas zusammengedrückt er

scheint und das Diaphragma sich von hinten nach vorn neigt, so kann man fünf rechte und fünf linke Tentakeln unterschei

den. Es siml diesellien auf der Innenseit e mit einer zweifachen Reihe langer Wimpern besetzt. 

Das Diaphragma flimmert anf drr sanzen Oberll::iche, nur ist sein Wimperllaum yiel kürzer als die Flimmercil ien 

der Tentakeln. In der l\Iitte dessellien befindet sich eine dreieckige Ocffnung rnit abgerundeten Winkeln, aus welcher ein 

cylinderartiges Gebilde (vgl. Fig. 6 und 8) herrnrragt. KEFEnsrm:-. vergleicht dieses Orga n sehr treffend mit einem Schorn

stein. Die Schornsteinspitze trligl einen Wimperkranz (Fig. 8. o), in dessen l\lilte sich eine in einen tlimmernden Canal (p) 

führend e Oell'nnng befindet. Der Canal mündet in einen dickwandigen, inwendig c-henfalls flimmernden Sack (Fig. fi. 7 urnl 

~- 111 1
• der ,rnhl als :l\lagen anzusehen ist. Die obere sehr dicke gewölbte Jlagenwand '.Fig. 8. /\ ist mit zahlreichen braun 

gcfli rhten Zell<'n - wahrscheinlich Leberzel11'n - überzogen. Die untere Wand erscheint dagegen farblos und nach unten 

dn,ilappig hervorgelrnchtet. Rechts 1m!l links sieht man in der l\Iagenwand eine streifige Anhliufung sclnYlirzlichcr Körn

chen (Fig. 8. f:. 
Yom Yerda11ungsapparat halie ich nur die beschriebenen Thcile geseh0n und ihre ßeschaffenheit machte mich lange 

Zeit irre. Mil den lllnmenpolypen halle \Yohl Ln.rnsn111a eine nur sehr oherllachliehe Aelrnlichkeit, um so mehr als der 

l\Iagengnm1l mit der Leibeshöhle nicht zusa111menzuh ti ngen sehien, ohne der All\\'csenhcit dPr Nesselzellen und vieler an

deren l\lerkmale zu g<'denken. l\lil den Bryozo<'n \\ ,ir die YenYandlschaft. fast in j<'der Bezil'l11mg viel m1 genscheinlicher, 

nur wollte sich die ßeschatTenbeit des Yenlanungsapparalcs - da ich den Schornstein für Speiseröhre , den l\Iagen Ihr 

blindgeschlossen l1ielt - mit. dem ßryozoenlypus nieht wreincn lassen. Dies1• Zweifel !heilte ich meinem Freunde KtsFER

snm mit, welcher bei der Wicderauflindung von Lo.rosomn seine Aufmerksamkeit auf die besprochenen Yerhiiltnisse sofort 

ricli!<'IC, und es gelang ihm wirklich, das IHith:,;el - obgleich er einer brieflichen l\lit theilnn~ zufolge seiner 1Jeobad1tung 

nicl1t gnnz sicher zu sPin sehein t - auf sehr befriedigende " 'eise zu lösen. Er glnubt n::imlich mrnehmen zu dürfen, dass 

der Sd1orn;:;tein als Darm und die an dessen Spi tze befindliche OeITnung als After zu deuten sPien. Die dreieckige OetTnung 

im Diaphragma wHre dann der l\lund und der darunter befindliche fü1um Schlnndltöhk. Der Srhlund \Ylinlc sich in eine 

zarte, die ,·ordere :Magen\Yand dmchliohrende Spriseröl1re fort:,;elzen. LoJ.·o:;onw wlire demnach eine ßryozoe, bei welcher 

das Darmrohr wie liei Pc1licrllina die Sehlurnlwand durchsetzen würde. 

Die meisten beobachteten lndiYiduen waren weiblichen Geschlechts, wie es sich aus der Anwesenheit eines die 

angesclm·ollene Schornsteinbasis ringnrtig umfassenden Eierstocks (Fig. 8. e) ergali. Letzterer bestand aus zahlreichen, 

0,010 !\lrn. breiten Eichen mit deutlichem Keirnbläschen. Stets kamen zwei grössere, 0,04,0 ~lm. breite Eier, eines auf jeder 

Seile der Schornsteinhasis (c f. Fig. G. c), vor. Bald schienen sie dem reifen Zustande nahe und dann waren sie granulirt 

nnd undurchsichtig (Fig. 8. c'), bald dagegen waren sie noch in der Ausbildung begriffen. In diesem Falle (Fig. 8. c") lag 

das Keimbllischcn von einem granulirten llof rnn Dotterkörnchen umgeben in der !\litte des durchsichtigen Dotters. 

In den cicrtragenden Individnen war kein Organ vorhanden, welches man als Hoden hätte in Anspruch nehmen 

können. Dagegen heoliachtcte ich z,Yei Loxosomcn, die anstatt der reifen Eier zwei gleich grosse rundliche Kapseln 

(Fig. 7. t) enthielt en. Es schlossen 1lie:;ellien zahlreiche, 0,010 l\Im. breite Körner ein, die möglicher Weise als Entwick

lungszellen der Zoospermien betrachtet werden clu1· flc11 . 

"'enn die Anwe1-enheit der Eier auf das Vorkommen einer geschlechtl ichen Zeugung sel1liesscn hisst, so sprechen 

z,v0i Fälle von Knospenbildun~ lici unsi'l'er Bryozoe chenso unzweifelhaft für die Existenz einer un1,eschlechtlichen Forl

plia11zn111-,s ,veise. In bcidcri Fällen sass die Knospe an derselben Stelle, nfünlich linkerseits auf der ßasis des bccherförrnigen 
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Körpers. Die eine Knospe war noch klein und unnusgebiltlet, die andere dngegen (vgl. Fig. G) glich dem .'lutterthiere lie

reils Yollkonunen und schien dem Ablösen nahe. Bei einem der so3enannt en l\I:innehen lieoLachlelc ich an derselben 

Stelle, " ·o die Knospen bei den Weilwhen yorkommen, ein e der äussc ren Körperoberfltiche angeleimt e, kürnchenhaltiµ: e 

Kapsel, welche den Yermeintlichen llod<'n in jeder Beziehung glich. Oh diese Kapsel mit der Jlerrnrliring1mg der Zoosper

mien etwas zu thun hatt e oder ob sie als eine eben ent stehende Knospe zu Letrachte11 sei, mag yorJ tiufig dahingestellt 

bleiben. 

2. Cyphonautes c01nprcssus Ehrenberg, eine Acephalenlan·c. 

Taf. XYIII . Fig. 15-18. 

EunE:'inEnr. erhielt im Jahre 1 832 yon Dr. 1'hc11AEJ.JS in Kiel ein im Ostseewasser herumschwi111mcndes Thicrchen, 

dns er !Ja lcl darauf unt er dem Namen ßuckelfi schchen , Cyphonautcs comprcssus, beschrieb I unu der Familie der 1'k3nlo· 

trochae unter clen füiderthieren einverlei!Jte.1 Er glaubte bei (lemselben nicht nur ein eingeLucht elcs füit lerorgan und einen 

Darmcanal, sondern auch einen Nen ·enknot en, einen Schlundkopf, eine ßauchspeicheldrüse, einen Eierstock und ein grosses 

reifes Ei gesehen zu haben. 

Ue!Jer die systenrntische Stellung YOn Cyphonautes wurden seither manche Bedenken erhoben. LEYmr. ~ und SE,1-

PER I sprachen insbesondere die Yern1utl111ng aus, ob nicht E11nE:-.nEnG aus Versehen eine 1'1olluskenlane flir ein l1äderthier 

gehalt en habe. Yon keiner Seit e aber wurde dieser Gegenstand ernstlich besprochen, so dass E1111E:inEnG's Angaben bisher 

aufrecht erhalt en werden mussten. 

Cypho11a11tcs comprci;sus kam mir nnr ein paar l\Ial bei St. Vaast Ja Jiougue zur Ansich t. Ich traf ihn dagegen in 

ungeheueren Schnaren sowohl an der 11onYegischen Küste wie auch im Fritli of Clyde und an den Hebriden. Uelierall fand 

. ich ihn gleich geliiluet, nnd ich benutze diese Sch rift , um einige auf Iloly Island entworfene Zeichnungen über die i11 La111-

lash ßay (A rran) yorkommenden Cyphonauten rnitzntheilen. Es wird sich aus denselben ergeben , dnss E1111r-::-;11EnG's 

Ansicht in der Thal unhaltbar, LErn1G's und SE,tPEn's erwähnt e Verrn utl111ng dagegen der Wahrheit yoJlstnndig ent spricht. 

Sobald ich mein A11 ge n111 erk auf die Cyphonaul en richt ete, erkannt e ich, dass sie sehr verschiedene Entwicklungs

stufen eines und desselben Thieres darstellen. Die jiingsten Stadien IJieten die für clie Beobachtung giinstigslen Yerl11iltnissc 

dar, wesshalb ich mil denselben anfange. 

Taf. XYJII. Fig. 1 i5 stellt einen noch sehr jungen Cyphonautes dar. Das Thier ist zwischen zwei dreieckigen Scha

lensliicken \Yie zusammengedrückt. Die Ecke (k) bezeichnen wir als Hucken, den entgegengesetzten Rnnd als llauchrancl. 

Der dem All er (9 znnlichst. gelegene Hand ist hinterer, der entgegengesetzte dagegen , onlerer Rand. Das nhgehildete In

dividuum kehrt demnach dem ßeol1acl1ter die rechte Seite zu. llcide Schalenhälflen sirnl niclit vollkommen flach , sondern 

schwach gewölbt. Die ßauch- und llint erränder klaffen meist etwas auseinander. 

Der Thie rleib sieht einem z11sam 111engedriickten Trichter gleich, desse n äussere Wand (i) ,Yir als l\Iantel liezeichnen 

können. Diese zarte Mantelhnut scliltigt sich am Ilauchrande nach innen, um eine die 1'lant elhöhle (r; Pinscliliessende Du

plicatur zu bilden. Zwischen beiden llliuten lJestehl ein nich t sehr grosser mit Flii s::- igkeit erfullt er Haum (h), die Leibes

höhle, \Ye]d1e \'On zahlreichen bantlart ip;en Fäden durchsetzt i:;t. Die Mantel höhle (c) ist I ri clil erfünni3, g<'ra tlP "ie das 

Thier selbst. Die Trichterspitze (c/' flimmert auf der ganzen Oberlhicl1e und dieser Theil kann sich durch ~pl1i11clcrarti;.,r 

Zusammenschnürun3 tI)ei h) der inneren i\Jantelliaut rnn der iiliri3C'n i\ lantell1ühle zeitweise al1schlicssrn , um , "ic wir es 

ausfiihren werden, eine Art Scl1lu11dtricht er zu Lilclen. Fig. 15 stellt das Thier im Augenblicke dar , \\'O erwnhnt e Zusalll

menschnürnng eben eingetret en ist. 

1 ßci lrag zur Erken11l11i,s gros~er Orga11i,~lio11 in der lli<'hl1111g til's kleinsten Baumes, ,·011 ll crrn E11n1.;'(nEnr.. - Al,h~n,l11111gen tler K. 

,\b ,lcmi e der Wis .,. zu 1.!erli11 l:,11, ,lcm .lahrn 183:l). J :,n :j. p. :101. " LJiu I11f11s io11slh ie rchc11 ;ils \'Ollko111111 <'11<' Org:i11i,111c11; u111 1.!lil'I, i11 

,la s liefere 0r!:;:illi sehc Lcl,c 11 dl'r :\:ilt11·. Leipz ig 18:18. Folio. p. :l9!i . 3 :\':1111 r 11tlil'l1 i11 ri11cr l>ri<'ll ichl'II \l111l 11·il1111g a11 d1•11 , ·., rfo ;:sr r. 
1 Lellre sur Je Cypho111n1tcs co 111p rcsws p:ir C. S1-;~1l'EH . - ßullcli11s dl' l' ,\ e;11 h' 1111 c rnya le de Ikl,;i<JUC , Tome III. 2. s,0rie . 1 s,;7. p. '.15:l. 

~7. 
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Der l\Iant el wird iiberall mit einem aus schönen, sechseckigen Pflast erzellen bestehenden Epithel ausgekleidet. An 

rlemselhen sind die Schwimmwerkzeuge angeliracht. Sie stellen zwei dicke , mit langen ·wimpern besetzt e Wülste dar, 

welche in diP .Mant elhöhle merklich Yorsprins-en. Der grössere Wulst, den ich Segelwulst nenne, bildet einen dicken Saum 

lig. 13. 11) an der hinteren Hälfte des Bauchrandes rl er rechten Seite. Etwa in der l\litte dieses Bauchrandes schlägt er 

sich nach innen und oben, nrn als eine erhabene be"·imperte Leist e auf der lnnenfüiche der rechten l\Iantelhälfte zu ver

laufen. In der l\Iitte der Trichterhöhle ang(•langt, hicgt er nach hint en um, geht YOr dem glL·ich zu beschreibenden Darme 

zur linken l\lantelh älfte iilier , steis t dann stets als vorspringende Leiste bis zur l\Iitte des linken Bauchrandes herunter, 

biegt hier wiedenm1 nach hint en um unrl erreicht endlich die Stelle, von welcher wir hei dieser Beschreibung ausgegangen 

sind. Der Segelwulst bildet demgemäss eine mehrfach gebogene, in sich seihst zurlicklaufende Wimpcrschnur. 

Der z,witc Wimperwulst, den ich als Fusswimperwulst bezeichnen möchte , liildet eine eiern Segelwulst sehr lihn

lichc, nur , iel klein r rc und in entgegengesetzt er Richtung yerlaufende Schnur (u). Zwischen beiden Wülsten (a und u) 

bleibt an rl cr Bauchseit e eine kurze Zwischenstrecke iibrig, wo der l\Iantelrantl nicht verd ickt erscheint. Dieser Theil flim

mert dennoch, allein seine Flimmercilien sind , icl kleiner und sptirliclier als die Wimpern beider Wiibte. 

Cyphonautes schwtirmt wnnittelst seiner l1eiden Wimperwiilste im Wasser umher. Zur Zeit des Schwimmens 

streckt er sich so aus , dass der Bauchtheil der Wülste üher den Schalenranrl hinausragt, im Ruhestand e dagegen zieh t er 

sich in die Schale vollst lindig zurück. Im Trichtcrgnmd ist rlie 1\1 undöl1'1111ng (c) gek·geu, die in ein en k11rzen breiten Darm

canal (!) führt. Dieser Darm ist gekrlimmt 11nd kehrt se in e conYexe Seite dem Hint errand zn. Desse n \'ordertheil ist braun 

3·eförlit. Der flintertheil erscheint dagese n Yollkommen farlilos. In g befind et sich der in die l\lantelhöhle ausmündende After. 

End lich m11ss ich eines Wimpcrlrnsches (Fig. 15. k) Erwlihnung thun , der auf der Rückenspit ze sitzt unrl halrl zur 

Schalenspitze herauskommt , bald volbtlindig eingezogen wird. Mitunt er gla11l1te ich an dieser Stelle eine Ocffnung wahr

zunehmen, die in eine in ckr Leibeshöhl e liegend e Röhre zu führen schien. 

Yon anderen Organen ist !Jei unse ren jungen Cyphonauten nicht s wahrzunehmen. Die Wimpern des Segel- und 

Fusswubtes, sowie au ch der allge meine Flinnneriiberzug des Trichtergrnndes bringen eine beständige " rassers trömung in 

der ~lantclhöh le zu Stande, welche so ein,::erichtet ist , dass der durch die klaffende Bauchseit e eingedrnugene Wasser

strom in den Trichtergnmd gelangt, um hier an der Mundöffn11n g umzubiegen, wo die suspendirt en Na hrungstheilchen 

durch Sehluckhewegungcn des flimmernd en Schlundtricht ers aufgeschnappt werden. Darauf richtet sich der Strom nach 

hint en, niesst am After vorbei untl kommt am hinteren Theile der Mantelhöhle zur Ba11chseite wieder heraus, wobei er ge

legentlich die ausgestossenen Kothma,;sen fortsclrnemmt. 

Etwas ältere Cyphonauten (Fig. l G) wichen von den ,origcn in mancher Beziehung alJ. Die Wülste hatten sich 

verhaltnissn1fü;sig Yerllinge rt und erschienen demnach vielfach aus- und eingel,uchtet. Am Danncanal hatt e sich die vor

d<•re durch Leberüberzug braun gcfürht e Ahtheilung magenartig erweit ert. Ganz besonders aber zeichneten sich diese In

di,iduen durch die .Anwesenheit eines neugebildeten, dich t yor dem Darme gelegenen Organes (Fig. 1 G. m) aus. Es war 

dasse ll1e unregelmiis.~ig nieren- oder bohnenfö nnig 11nd dessen Gewebe hestand aus zahlreichen , auf den Schal enfüichen 

senkrecht stehenden S:iulchen. In der Fllicl1euansicl1t kam natürlich nur der Durchschnitt dieser Sa ulehen zum Yorschein, 

daher dieses Organ au s laut er kreisfö rmigen Element en zu bes tehen schien. Die SHulchcn sind ofl0nl1ar :,luskelbiind el und 

das ganze Organ ist Schalenscliliessmuskcl. Dicht ,or dem Hilus dieses liohnenförmigen Muskels IJefönd sich ein ähnlich 

gebautes, viel kleineres Gebilde (111 '), das als Nebenschliessmuskel anfrnfassen ist. Endlich bemerkte ich bei diesen fnrlivi

duen ein dicht über dem sog. Fusswimperwulst gelegenes rundliches Organ (p), das ich als Fuss l1ezeichne. Es enthielt 

dasselbe eine flimmernde Fusshöhle (/ ). 

Bei noch älteren Indi,iduen \Fig. 17, ,on der linken Seit e darges tellt) sinrl alle berei ts Leschricbenen Theile zu 

erkennen, nur sinrl sowohl der Schliessm uskel (111) wie der Fuss Yiel grösser geworden. Letzterer euthtilt noch immer eine 

flimm ernd e Höhle (Ji' ). Der Darm erscheint von einem körnigen Stoff eingchiillt und dessen hinterer Theil ist z" ischen der 

Leibeswand und dem breiter gewordenen Schlicssmu skel eingeklemmt. Es werden viele füinder (s s' ) hemerkhar, die dem 

Körper zum Ansatze an die beiden Schalcnhtilften dienen. Die Sehalenstiicke sind nicht nur grösser, sondern auch Yiel 

dicker geworden. Zuwachsst reifen sinrl an denselben, namentlich am Rii ckentheil , kenntlich. Yorder- und Hinterrand sind 

.~charf und diinn , der Bauchrand dagegen i~t sehr vcnlickt, stumpf, brUunlich gefärLt. und mit rundlichen llöckerchen besetzt. 



2. Cyphn11a11/rs comprcss11s El1rc11berr1, eine Accphalc11lan•c. 109 

Uei den grösslen Cyphonaul <' n (Fig. 18) endlieh si11d sowohl Fuss-, wie Haupt- 11nd Nehenscliliess11111 sl,el so be

deutend grösser geword en, dass sie nun die gröss te Mas,;e ck,; Thicres ausmachen. Die l\ lant elhühle wird daclur<'h derge

stalt eingeengt, dass sie nur noeh seil\, 1•rlid1 erkannt wird. A,u,cnlem e rscheint der Danncanal rnn l'cl tartig glnnzend en 

Körncl'II so eingehüllt , dass er sehr leicht Yerkannt wcrdl'n diirtl r. ~okhc lndi\'iduc11 ~ind zum Bcohael1tc·n s<'hr 11 ngiinstig. 

Sobald man aber mil den Stru ctun-e1-li:illnissen jüngerer Stadien wrlrnul i,; l, d:lll11 erkennt. 111an ohne Sd,wieriF; keil liei 

jenen ludi\'idnen dieselben Organe wie bei diesen. Der einzige l1cde11t entle Unl e rs<.:l1icd aus. er den , crli rn le rl en Grü:,se n

verllliltnissen besteht darin , das sich an Yerschiedenen S!t>llen Kürnd1cnhaufen in der i\Iant elwand µchilclet halH' n. Auch 

ist der llauchr:md der SchalenhiilHC'n dicker 11nd dunkler geworden und es erscheint dersdlJe miL zahlreicheren K11 ölchen 

besetz!. 

Wenn wir nach vorhergchendrr Bcschreilrnng unsere C~ phonaulen lllil heknnnl en Acephalenlarvcn ,·r rgleichen, 

:;o können wir nicht umhin, die grösslc Uehcrcinslimmung mil denselhen zu find en. Ich erinnere z. B. an die schönen 

Untersuchungen Lovt:'i' s I über die Entwicklung \'Oll J\lo<liolaria. Cardi11m, Monl:i c11la, Tellina 11 . s. w. Bei dun Laryen aller 

dieser Ga1t11ngen cnl i- pricht das \ 'c• l11m dem ~cgclwnlsl von Cyphonaut e:,; . Dt'sscn (~es lalL ist zwar sehr al1\\' eic: hend, jedoch 

brauchen wir nns nur 1lus Segel einer l\lontacnt.r nl ::i rve der L:inge nach gespall en \'Orzu slell en , um ein d<' Ol Segelwulst 

\'On Cyphonautes sehr lihnliches Bild zn lwkommen. Der l1t'i jungen Cyphonaut en so breit e 1richt erför111ige Ba11m . den ich 

al · i\lantclhöhle bezeiclinet h:il,e, wird hei den Lon t:-;'schcn Lan en tl11r('h das ungespall ene Vclmn sehr einµcen/.!I nnd 

er.chrint demnach sehr scl1111äl. Der sd1wedischc Anatom fu s::- t ihn desswegen al · 1'111nclhöhlc auf. Es ist ührigens un

schwer, an Jieser Höhle aul' Lon l:'i's Zeichnun i::en die 1,eid en Ahtheilungen, die \\'ir IJei Cyphonaul es ke11ne11 selernl l1 ahr n. 

gl eichfnlls rn 11ntersc hl'iden. Der Vor:-prung (bei Cyphonaul es Fig. 15. h), wod urch sie rnn einander /.!etrcnnl " erden , ist 

n:Jnilich die Zunge in Lon\:'i 's Nomenclatur. Die Oetfnung, <lie ich als i\lnnd auf/.;efa ss l habe , nennt Lon::'i i\la g munn e 11 , 

d. h. i\lagenmuncl oder Canlia . Der Fu f'.s li e3l liei den Lon::'i ':,;chen Larven gerade so "ie bei C~ phonaut es . nur ('nlhtilt er 

keine flimmernde Höhle ond ist dessen Band nicht zu einem Wimpcn\'lll sL ausgebildet. , wenngleich er mil Cilien wohl 

besetzt ist. 

J\lan sieht , da;;s die Ue1Jcrcin slimm11ng eine un \'erkennlt:'tre i:,;t , ol,sc:hon Cyphonautes wegen sPiner so auffallenden 

und all\wichcnd cn Ges talt einer ~l11 schela!Jtheilung wahrsclwinlich angehört , de ren LarYen l1ish C' r unbekannt ;,;chlielien, 

und zwar ist Cyphonaules eine r inmuskelige l\luschel, denn der Schliessrnu 1, kel (111 ) ni111mt gerad e dieselbe Stelle ein wie 

liei den ~lonomyarien. Dass ein Nelicnschliessmuskel hinzukommt. darf Keinen , v und er 11clunen, da der Schliessrnu sh.cl !Jci 

,ielen einmuskeli;;en Lamellihranchiern aus z\\'ei rtiumlich und oO so~ar histolo;:;isch dislinctcn Uüntleln IJ e:,; ieht. :Man könnl e 

vielleicht , ermuthen , da :,;s trotzdem C~·phonaut es die Lan e Piner zwcimuskeli p:P n l\lu schcl . ein könnl f' , \\'eil wir aus 

Lont:-; 's ~ Erfahrnngen wi ,.;:,en, tla ::-s all e Dimyarien zuers t monomy lir sind . .A llein diese )löglichkcit darf wohl yon der !land 

gewiesen ,,erden, denn Lon :: :,; ,;ah bei allen , on ihm auf Enl\\ icklung unte rsucht en Dimynnnu schcln , dass der , ordere 

Schlicssmuskel zuerst, der hint ere dagegen erst Yiel sputer auftritt. Nun ist der hr i den ze ille!Jens monomy tircn Zwei

schalern einzig ,orhandene Sd1licssmu:;kel der hint ere, niemals aJ,er der YOrdere und so yerh:ilt es sich mich mit unst'ren 

Cyphonauten. 

Es ist al so Cyphonanles die Lar,e eines monomy li ren Zweischalen, . ~0.ine ganze Organisalion ,w ise t dnrauf hin . 

Sellisl den \Vimperhusch auf der Hüekl•nspilze habe ich bei and eren unzweifelhaft en J\ l11 schcllar,en IJeoltacl,t cl 1111d was 

die 0irnlll ernde Fusshöhle anhclrill'I , ,;o ist sie wohl als Uranlage einer Uyssusdrii ~e zu cl enl cn. Zn \Yl'kher au,;/.!l' l,ildPIC'n 

Gattung diese Lar,e gehören möge. is t sch\\'er zu ralhen. Sie htingt. olfPnhar mil l' iner sehr , erltreil cten Specie,; zusa m

men. .An f Ost rea ,nirtle ich sie ,crmut h1mgs,,cise beziehen, lüitt e ni('ht. D.\, .\l"\ E die Jungen , on Ostrca cd11fig heohachlt•l. 3 

Die rnn ihm geliefert en Alil,ilclungen sind zwar sehr nngenüp:eiHI , indessen " •iirden :,;ie ::, ich mit C~·pl,onaul es ::-d1\\'erlich 

iclenlificiren las::ien. Aussenlem sollen nach l\ hnuEJ.1 ,;' und Enn E:'iHEnG' , .\11 gaht' dil' C~ phonaul cn l,r• i l\il'I nicht :;l' ll en ,·or

kommen, obschon die .Auslernli tmh.e der Ostsee bekanntlich lting:-1. m1sf;Cs lorl,c·n sind . Am ehe,; len dürll c 11ia11 - der ;.:co

graphischcn Yer!Jreitnng na <.: h - die a11 :,;3l'IJildeto Form Y0JI C~·plwua11l es unter den Galltmge n l'cctc11 und /, i111a YC nnulhen . 

1 ßidrag lill k,irrnet.lo111en 0 111 11l l'CCkli11 g,' n af .llol/11sca ,Jcephala /a111ellib ra11c/11a lu, af S. Lon ::-. (,\flr)Ck ur Ko11 ;; l. frl ensbps ,\k at.l c111 ie 11 s 

llandlin gn r Wr är 1818. 2 Lo\'1::-; lor: . eil . p. GS. 3 l\cc hcrchcs sur la gc 11 cra li o11 de., lluitr~s par C. D.\\Al'J,. Pari s 18:i 3. 

C' l :i. p :i.r Cd e, Anatom ie u. En t" icklungfgeseh. wirLcllosn Tli in e. 28 
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Es ist wohl werth hervorgehoben zu \Yerdcn, dnss Cyphonnutes smyohl der Augen wie tler Gehörbinsen ~U nzlich 

ernrnngcl t, obgleich Si nne;;orgnne bei den meist en Accplwlenlnryen sonst yorzukommen scl1einen. Sollt e es sich splHer 

hernn :.;:.;tell en, dass dieses Thier der Jngen tlzu :-tnnd eines Pecten sei, dann miissten die l,ci den erwachsenen Knmrnmuschcln 

so wohl bekannt en Augen erst zu einer sehr spül en Entwicklungszeit nuftreten . 

E111rn:-.. 11E11G's AngnlK•n in ß clreff der systC'nwtischen Slellnng von Cyphonanl es sind durch ol,ige Auseinnndcrsetznng 

g<'n u~sn m widerlegt. Seine Figu ren sind nichbdestoweniger ziemlich brnuchhar. Er hetrnchtete tlen Segel- und den Fuss

wnlst nls eine ein zige in sich ~elbst zu riicklnufencl c Wimperschnur, die e r für eins lt:iclerorgan seines Ycrrneintlichcn R:icler

thicrcs hielt. Den Fuss snh er für einen Schlunclkopf an , eine \Yahrhnfl sehr se ltsame Dcutnng, um so selt samer, als er 

nusdriieklicl1 bemerkt , er hnhe einen stnrken Strom der zur Fiilterung d.1r3creicht en Fnrhe n 111 S e h 111 n d k o p r vor li e i 

o d e r dur c h ihn in einen grossen inneren nnurn eindringen sehen und auf der Tnfcl zeichnet er bes:igten Strom nicht 

dur c h den wrmeintlichen Schlunclkopf, sondern g:inz richtig n n cl e m s e l h c n vorb e i. - Die den Dnrm einhiillenclen 

Körnchen bezeichnet Emm~nEnG ohne Weit eres als pancren ti :-che Driise. Der Ilnupt schlicssmu skel ist ihm Eierstock , der 

Ne l1ensdiliessn1uJ,el reifes Ei und so fo rt. In se iner e rsten l\l itthcilnng an die Berliner Akndemic schrieb e r den Cyphonau

ten einen Panze r zu , nur sollte derselbe keineswegs aus zwei Schalenstiicken hei' tehcn , Yielrnehr schien er ih111 einen z11-

sa n1mengetlriiek tcn, sowohl an der Basis wie an tl er Spi tze offenen Tricht er dnrwst ellen. Seitdem aber ward E1111E:-..nEnG 

an der Hichtigkeit seiner ß eohnchtung zweifelhafl und meint e, er lwbe friih er nn die Existenz eines Panzers nur desslrnlb 

gegl.t uht , weil das Thicr steif w.tr. 

S1rnl'EH lwt , wie oben ge111eldet, die Ansicht bereit s ausgesprochen, Cyphonnutes sei eine l\Jolluskenl:in·e. Der ein

zige Beweis, den er dal'iir liefert. ist der, d:i ss er heolwchtet habe, wie Cyphonnnt es srinen Pnnzer nlmerfe und eine neue, 

cll'm zweischnligen Gch1i use der Lamellibranchier tihnclnde ~elrnle absondere. Er giebt aber fälschlich an, dnss EirnElillEHG 

den l\lund fii r den After gehnlt en lwhe und umgekehrt. Den Schliessmuskel hUlt er für eine Driise. 

Durch rnrhergehende Untersuchungen siud, hoffe ich , die richtigen Structurverhli ltni:;se YOn Cyphonnutes aufge

cl eckt worden und es wi rd nun diese Gattung aus der Gru ppe der Rncl erthicre auf i1111nerdar verbannt lileihen. 



ERKL \RITTG DER ABBILDUNGE~. 

Fig. 1. Plagioto111a acti11iar11111. no v. s JJ . rnn der rechten Seit e. 
Fig. ~- Dieselbe YOn der linken Seit.e. o 1'!11nd ; p Schlundröhre. 
Fig. 3. Geh1iuse Yon Tintiuuus Ehrcnbcryii CLAI'. et LAc1rn. mit Yier Ansa tzringen. 
Fig. ,i._ .Acht:irmige Elcutltaia yon der Sei te gC"sehen. 

111 

Fig. 5. Kriechende nchtnrmigc Eleutl,cria YOm Rücken gesehen. - 111 1'1:igen ; ,. Hndiiirge fö ~se; c Il:indge fnss ; /; /;' zwei 
Jungen ; 11 Nesselsporn. 

Fig . 6. Eine sechsstralilige Eleutherie mit aLgeschniUenen Armen. o l\lnnd ; c Handp-efiiss; tl d il reife Eier. 
Fig. 7. Sog. A113enfleck 1nit Linse \'On einer Elcutheria. 
Fig. 73 • Doppelter Augenlleck ebendaher. 
Fig. 8. rt b c Verschiedene E nh,·icklnngss tadien der Nos. elkapseln ebenda her. 
Fig. !l. Jnnge Elc utherie mit henorkci111 cnden Tentakelflissen (t), de111 1'l11t ter1liier entnommen. - 111 .'lla1:en . 
Fig. ·10 . Etwas li lt erer EmlJryo f'benfalls aus dem l\lulterthicrc herausgedrtn:kl und von der Hi!ckenllnche darges tellt. 

m ~Jagen; c Bandgefäss; c' in die Tentakeln hincinr:igendc Ycdnngerung desselben ; 11. Ncs elkap~el. 
Fig. 11 . Neue Opliiurenlan·e Yon der Bauchseit e. o l\Jnndötl'nung; w !\lagen ; c keimender Schlangenstern ; s Knlkst:i b

chen ; 1l' Wimperepauletten. 
Fig. 1 '2. Diese lbe YOn der Hiickcnseile. Bezeichnung dieselbe. 

Tafel II. 

Fig. 1. freischwimmender Embryo einer Tubularia. 111 l\Jagcn- und Leil,eshöhle ; 11. sog. l\J anubriun 1. n Porns. 
Fig. 1. A. Der nchteckige Poru s am l\Januhrium ebendaher. 
Fig. 2. Scheitel eines etwns 1i llcren E111!Jryo mit hen ·orsprossenden klinltigen l\lundt entnkl' ln t. 
Fig. 3. Oliere Hlilfl e eines noch Hlt cren l'rei::;chwimmenden T11b11l:iricne1nbr)O. t 1'l11nd1enlakeln; m l\lngen- und Lf"il>eshühk'. 
Fig. 4-. Einer der Randt entakeln ei11cs jungen Tulmlarienembryo. n Ncsselknpscln auf der nt erseil e des Tent:ikek 
Fig. 5. Junge Tubularie, clie sich elicn festgesetzt und die Rnndt entakcln licreit s u111geschlngen lwt. /i Fussfort salz (Stolo?' . 
Fig. ü. Lo,rosoma si11911/11rc KEF . ,veililiches lndiYiuuum mit au gebildeter Knospe. 111 Magen; c reifes Ei. 
Fig. 7. Lo,rosoma si11!111/arc wrmut hlich mli nnlichen Geschlecht s. o Schornstcinüffnung ; 111 '.\lagen; t ,·ermut lilicher lloden . 
Fig . 8. lsolirt e Ein!:-'.eweide eines Loxoso111aweil>chens. o Schornsteinölfou113; JJ llimmerntlcr Ca nal ; 111 l\ la~en; / Lelwr-

üherzug; r Kürnchcnhaufcn ; C Eierstock; c' reifes Ei; ,," zweites beinahe reifes Ei. 
Fig. !l . Jsolirt er Tentakel YOn einem Lo,rnsn111a. 
Fig. l 0. fussscheibe eliendnher. 

~ Tafel III. 

Fig. l. J>rostonmm Hcf'crs tci11ii no 1•. :; p vom Bücken. a t\lit P:ipill1·11 l1esetzter Husse); b papillenloser 111usk11lüsl' r Tlll' il des
selben ; c Darm : 9 !loden. 

Fig. t. Yordere1· Theil ,·on de111se lbon mit lien ·orges treckt em Hossel. 
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Fig. ;3_ f>ros/011111111 llefersteiuii rnn der Seite gesehen. o l\lund; ph Schlundnapf ; d Darm; p Porus genitalis; r lluthe; 
v Samcnbh1sc; ov Eierstock; c grösseres Ei. 

Fig. L Ein Prns/011111111 Ifrferstcinii mit in der Gel,ärmutter enthalt enem reifen Ei, bei schwacher Yergrösserung. 
Fi3. 5. Heifc:c- isolirtes Ei Y0n Prosto11111m, rn;issig Yergrössert. 
Fig. ü. Grschlcchtsapparat yon Pros/011111,n lfrfcrstci11ii. 11 Porus genilalis; 11 Gehännutter; a Yorhof; r Ruthe; 11 Samen

l)lasr ; 1 l loden; ov Eierstock. 
Fig. 7. Plw111ria dioi"ca 11 o 11 • sp. mässig vergrössert, vom Rücken gesehen. 
Fig. S. f>la11aria dioi"ca männlichen Geschlechts , von der Bauchseite. Die whlreichen kugelförmigen Blasen stellen Hoden 

dar. - o ::llnndölfnung; s Rüssel; 1· Buthe; JI Geschlechtsöffnung. 
Fig. !1. Planaria dioi"ca wcil)lichen Geschlechts, yon der llauchlläche. p Geschlechtsöffnung; 011 Eierstock; n reifes Ei; 

1•1 1 Dotlerstöcke; s Büssel. 
Fig. 10. l\lann licher Geschlechtsapparat \"On PI. dioi'ca. p Quere Geschlechtsspalte; 11 Yorhof; d Samenleiter; 11 Samen

blase; g Ausführungsgang yon accessorischen Drüsen; h kugelartig angeschwollener Ductus ejaculatorius. i Huthe; 
/; nmskulöser Aufsatz. 

Fig. 1 1. 
Fig. t :.>. 

Z,Yei isolirle Zoospermien Y0n fll. dioi"ca. 
lsolirter Eierstock Y0n PI. dioi'ca. 

Fig. 1 :1. Ein Theil des Hautrandes von PI. dioiät mit drei Warzen. 

.,, Tafel IV. 

Fig. 1. Jlacros/011111111 Scl111lt:ii n o v. s p. ,on der ßauchflliche. o l\lnntl; plt Schlumlkopl'; i Darm; ov Eierstock; l llode11; 
J!. III. m[innlic-he und JI· r weibliche Gescl,lcchtsüffnung. 

Fig. 2. ::11:innlicher Geschlechtsapparat ,on demsel ben, :,;Ui rker yergrössert. t Hoden ; v Samenblase; g Begattungsglied; 
a Yorhof; p Geschlechtsölliwng. 

Fig. 3. Infusorienartige Turbella rie. o l\lund; nt Otolith. 
Fi3. \.. rortc.r ltispidus II o 11• s7i. o ;\!und; Jih Schlund; i Darm; p Ruthe; p. s. Geschlcchtsölfnun3. 
Fig. 1.i. Stylochus 111ac11lat11s nE Qu.uHEF. yorn Rücken gPsehen. 
Fig. G. Ein Theil der Baurhfüiche yon dPmsellien, sliirker wrgrösserl. o l\Iund; pli muskulöser Schlunddarm; /i Lel>er

g:inge; 11
/ Dotterstöcke; 01' reiff' EiPr; J!. ( weibliche Geschleehtsöffnnng; l Hoden; r Samenblase; JJ· III. m1inn

lid1e Geschlechtsöffnung; p Porns unbekannter Bedeutung-. 
Fig. 7. Ein Tli ei l der Geschlechtsorgane \'Oll de111sell)en, noch stärker yergrösscrt.. tl Samenleiter; 11 flimm ernde Samen

blase; C Drlisenglinge; jl Ruthe; II Yorhol'; JJ. !II. mUnnliche und /1· r weibliche Gesehlechtsüffnung. 
Fig. S. Ccrrnria llaime1111u L\rAZE-DnmEHS lllit ausgedehnten Schwanzzipfeln. 
Fig. !1. Dieselbe rnit ausge,;treckte111 Körper und zu:--ammengL'zo3enen Selm anzfädcn. 

r Tafel V. 

Fig. 1. O11clwy11ster natator 110v. ycn. et s1i. in zusammengezogenem Zustande, Y0n der Rückenll:ichc gesehen. 
Fi;.::. 2. Derselbe ,,011 der Bauchlbche in der !\litte eingeschnürt. 
Fig. :3_ DersPll1e im ausg<'streektcn Zustande yon der Seite. 
Fi,.;-. L llaflapparat Y0n demselben. 
Fi;.::. !-i. Planarienlan c nach dem l\h LLEn'schcn Typus. 
Fig. G. FrPischwimn!l'nder Scolcx einer Phyllobothriumspecies Y0n oben gesehen (das haftete Illit den Doppelntipfen am 

Derkglnschcn' . 
Fig. 7. D(.•r:;elbc von der Seile. 
Fig. X. Cn111 1ol11t11 mi1111/11 11 o 11• s p. ut Otolith; o durchschimmemde l\Iundöffnung; ov Eierstock; 1 Hoden; ,, Samenblase; 

/J Geschlechtsöffnung. 
Fig. V. Gehirn ,on Ol'l'stetlia 1wllida KEF. r dünne, c' hrc·ite Commissur; o o OtolilhhWsrhen. 
Fiff 10. / 1rosoroc/111111s Cla1H1r,,t1ii KEF. 111it fünf in der Leihe:--höhle enthaltenen Embryonen. H Rüsselölföung; plt Schlund; 

01• Eier; 11• d. Hiicken;::eföss ;' 11 • /. St•itPnrl'l:.iss; 1•e yorderc Gefosscon11nissur; JJr Rüssel. 
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Fig. 10. A. Riisselstachel rnn demselben isolirt. 
Fig. 1 1. Junger Embryo aus demselben. w Analöffnun g. 
Fig. 12. Ein etwas älterer Ern!Jryo . JJI' Noch wallen loser Riissel; u Gehirn; 11' hintere Anschwellung der seitlichen Ner

venstränge; !/ mit der Wimpergruhe zusa111111enh lin301Hles Gebilde; w After. 
Fig. 13. Stacheltra3ender Apparat eines :ilteren Embryo. JJ l\ lit Pnpillen besetzte Rüsselhöhle; st sog. Ersalznndcln ; 

gl Driischen ; i•es Giftblase; v schlauch förmige in <len Rii ckziehmuskel des Rüssels hineinragende hintere Verl lin
gerung derselben. 

Fig. ·I L Tctrastcmma 11u11·morat11m 11 o v. s p. schwach Yergrös:;;ert. 

/ 

rraföl VI. 

Fig. ·I . LnrYe von einem unbestimmten Riickenkiemer von der Bauchseite. o l\lund. 
Fig. 2. Dieselbe Yon der Rückenseite. i Dnrm. 
Fig. :1. Eine etwns ällere Larve. t Tenlakel; oc Hinterhnupt; / flimmernde Lippe. 
Fig. 4-. Kopftheil derselben von der Rückseil e. Bezeichnung dieselbe. 
Fig. fi. Ein Leihesseglllent YOn der Seite, ebendaher. ,, Bnucl,-, d Rückenstummel. 
Fig. G. Dicke stark vergrösserte Borste. 
Fig. 7. Aeltere Lan·e mit rmlerartigen Cirren vom 7. bis zum 11 . Segmente und mit aufgericht etem Kopflnppen. 
Fig. 8. Aelmliche Lan c nus Christinnsnnd. l, l wie bei Fig. 3. 
Fig. !J. Rücken- (d) und Bnuchstummel des 2. Segments von derselben. 
Fig. 10. » » » » ti. » ,i » 

Fig. 11. » » » » 7. 11 » » 

"'Tafel ·v1I. 

Fig. 1. Larve mit rii sselartiger Oberlippe. u l\luncl ; t bewimpert er Tentakel. Das Thier isl ,·on der Bauchseit e dnrge;;tellt. 
Fig. 2 . Der Kopflheil derselben Larve Y0n der Hiickenseite. t Tentakel. 
Fig. ;J. Freisclmimmencler Embryo (Yon Leucodora ?). 
Fig. 4-. Junge Lnrye von Lcucodora ciliata mit ge,-trliuhten Borsten, Y0m Rücken gesehen. 
Fig. L a. Ein Stiick ein er proYisorischen Borste ebend aher. 
Fig . ij, Junge Leucodorenlnrve von der Baucl,seit e. o l\lund ; / Segelwulst. 
Fig. G. Eine etwas lilt ere LeucodorenlnrYe mit fünf IJOrstentragenden Segmenten und einem Bnuchwimperbogen , von der 

Ba11cl1 scit e. / Segelwulst ; / ' wnbti1-;e Lippe. 
Fig. 7. Noch :illere LeucodorenlnrYe mit eill' horsl<•ntragenclcn Segmenten uncl drei Bauchbögen. l Segelwulst ; l ' wul~tige 

Lippe; t keimende Scheit elt e11takel11 ; s llirnmerncl e Bauchrinne; o ~I und. 
Fig. 8. Eine Leueodorenlane 111it zwölf borstentragenden Gliedern , yon der Rii ckenseit e. 
Fig. D. Kopflheil einer Ull eren Larye rnit län;.;e ren Tentakeln, von der Bnuchseite. G,l eiche Bezeichnung. 
Fig. 10. Derselbe Kopl'lheil von df'r Tiiicke11 s1• ite. t Tentnkeln. 
Fig. 1 1. Weil er nusgebilclete Leucodorenlan·e mit fünfzehn borstentragenden Segmenten und Yier Paar Kiemen , Y0 II der 

Riickenseit e gesehen. ac Haftnapf. 

Fig. 1 . Junge Leucodorn mit siclJZelrn borstentragenclen Segmenten. Die Bauchwimperbögen sind ,erschwunden. 
Fi3. 2. Kopflheil \"On derse ll1en, , on cl er Hückenseite. l Tenlakel. 
Fig. :3 . Fusss tumrnel , on dersell1en. a Seit enstummel ; b Ki L'llle; c ßnuchhaken ; d Rilckenborsten. 
Fi3. /4 .• Lnn e einer nnderen Spiodee (Spio ?). i 1 Segehrnlst ; o ~111ndöll'nung. (Der , iertc Baucll\\'imperbogen ist aus Ver

sehen am 12. Segment nnstatl mn 11. angrge lien \\ Orden. ) 
Fig. :.i. Dieselbe nncl, Einbiiss1111g des Ses-elwulst es, der Bauchwimperhöge n und des Art e,wimperhranzes, \"On der 

Bnuchscit e. 
C' 1 a p a r Cd~, Anatomie u. Entwic-h.lung5gC"scb. w irbell os.er T hien• , 29 
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Fig. 6. Dieselbe von der HückensPi te. 
Fig. 7. Polynoelnr rn rnn der Seil e. o l\lund ; / Lippenwulst; v Segelwulst ; a Afler. 
Fi,; . S. Aelrnlichc Lnn·e von \'OJ'J1 . o l\luncl; 11 Segelwulst; l Lippe ; i Dnrrn. 
Fig. !)_ (Sigalinu• ?) L,11"\'e nu s Kil111ore. o l\hrnd; / uniere, /' olJere Lippe; /" Lippenwulst; v Segelwulst; a After. 
Fig. 10 . Fussstummeln \'Oll derse l11e1i. 
Fig. 1 1. ßorsten ebendaher, sllirker vergrössert. 
Fig. 12. Ju11ge Lar\'e rnu Trrebrlla. co11c!tile9n mit zwei Pnar Baucl1cirre11. a Ohrblase; / Unterlippe; v Segelwulst; t her

,·orkeimencler Tentakel. 
Fig. 1 3. ßnuchcirru :,; rnn derselben. a RnclimenWrer llakeri; b ßorste. 

VTafcl IX. 

Lnnen von Terebel/a, concliilega LIN. 

o l\lu11d; a Ohrbinse; c Hirn ze llen ; 11 Ba11c-l1nwrkknolen; / Unterlippe; yl flimm ernde Kittdrii:,;e; :,l l\lagen ; i Darm
schlinge; l erster uupnnriger Tentakel; t' ZWC'iler pnariger, 1" dritt er, t"' vierter Te11 tnkel; f" Kothmassen; 11 Segelwulsl. 
Fig. 1. Lan-e mit drei Paar Baueheirren, von der rechten Seile. 
Fig. 2. Dieselbe vom Riicken . 
Fig. 3. Aeltere LnrYe mit sechs Paar ßauchcirren, yon der Dauchse it e. 
Fig. 4. Noch tiltere LnrYe lllit eilf Paar Iln11cl1cirren. 
Fig. ;j Eiue :illere Lnrve, in1 Begriffe Kothmassen zu entleeren. 
Fig. G. Acl tere Larve lllil neunzeli11 Paar Daucl1cirren. 

1Tnfcl X. 

Fig. ·I . Junge Terrbrlla courhilrga rnit zwei Paar lierrnrsprossenden Kiemen. 
Fig . '2. Kopftlieil derselben, stä rl,er vergrössert. 
Fig. 3. Fussstummeln aus dem hint eren Theil desselhen Wurmes mit dnraufsitwnden rntlirneutären llaken. 
Fig. 'i. Baurhflosse aus de111 mittleren Thei le desselben. 
Fig. i:>. E in Theil einer Hakenreihe mit gleirhges telltf'n linken aus dem Yonlertheil yon demselhen. 
Fig. G. Ein Thei l einer Hakenreihe mit abwech:-elnd ges tellt en Haken au dem mittleren Körpertlie il rnn tlem.;;e ll1en. 
Fig. 7. llint ers ter Kürperthei l ,·on demsel11cn, stä rker yergrü:,;:,:erf. 
Fig. 8. Eigenthiimlicher llnutbesalz ebendaher. 
Fig. D. Ju11ge l\ lagelone11larve \'O n der Bauchseite. 
Fig. 10. Aeltere l\lagelouenlarYe. ph Schlund ; gl drüsiger Tlt ei l am Anlhuge des Darn1es. 
Fig. t 1. ll en-orsprosse 1Hler linken rnn ein0r der Yit•r llakenreihen elJe11daher. 
Fi,;. 1 ·2. Aeltere l\lageloneulan·e mit fi Paar provisorischen BorstenlJiintleln. 
Fig. 13. lsnlirte Ilnkeul1orste aus dersellJen. 
Fig. 1 \ . II int er! heil Y0n derselben bei sW rkerer Yergrösserrmg. 

✓ Tafel XI. 

Fig. 1. Kopfende einer :\lagelouenlan c· aus demselben Stadium wie Fig. !) der rnrigen Tafel , rnn der Bauehseit.e. a Hn:,:
selülTnung; b rii sselartiger Sd,lund; c Kopflappen; d Schulterl1öcker 111it <lnrin steckenden proYisoriscl1en Bor
sten ; / Unterlippe; o <lurchschi1J1111 ernde Augcnllccke: t mit Sttihehen besetzte Tentakeln . 

Fig. 2. lsolirt er Tentakel einer et"as jüngeren "lagelouPrilarrn, stä rker ,·crgrössert. a lllintles Blutgefäss; b Srnbclwu df'r 
Bauchseite; c Pig111ent streifen. 

Fig. :3. Junge Annelidcnlan·e unbekannter Abstammung. n l\lundötTnung; n äussere, b innere Körperschicht. 
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Fig. 4- . Fnssstummel einer jungen S erl'ig zur Yersinnlichung der Lagernng der mit gewurnl r nen Sehl1i11chcn erfüllt en Knp
seln. tt llii!'ke11l'i1Tus; b olH•res, c unteres Ziingelchen des oberen n11tlPra ,; tes; tl z11ngenartiger Hi1cke11cirrus; 
c füi ckcnkapsel 111it darin enthalt enen Sd1l ti uchcn ; /' ti lmli <'hc Kapsel an der lla :,; is des Hiiekeucirn,s; g dritt e 
r:d eiche Knpse l am o!Jeren Züngelchen. 

Fig. !j , \'onlereutlc , 0 11 1llian111•reis l'lll'il'yata 1101•. y cn. l'l s11. 
Fig. li. Far!Je11fiihrendc lla11tzellen l'lieudalrer. a Gellle Pi3me11tkugel. 
Fig. 7. Zweilistiges H11dc1· ebendaher. a Wandsttintligcs Eichen 111it Kr irnhl:isd1en ; u rei fes Ei; c Acicul11rn ; d Iln11ch-, 

c füickcncirrus. 
Fig. 8. S11!111crodnrnm A ·ripatus (Jo11~ST.) G11rnr,:, :{½ l\lal Yergrüs,.;erl. a. Yorderende; b mit Papillen liesetzter llü~sel ; c 111t1 ,.;

k11l öser Schlund ; ,/ Speisr riihrc; c Gallendarm. 
Fig. !l. Yordercnde yon 1ki11sellicn. 111 Kugeliger RiH.:kcncirru.; 11 F11s. st11111m el ; o i\lnntl: l Tentak el. 
Fig. 1 0. Hint erende von de111selhen , rnn der Ua11cl1seite. 111 Kugelartig a11geschwolleaer lhickel1(·irrus ; JJ unpaariger 

Bauchcirrus. 
Fig. 1 1. Dassl'll1e yon der recht en Seit e. 111 . JI· Wie vorhin. 
Fig. 12. Normaler Fusss tununel , 011 Splwcrotlorwu Pai1rnt11s. 111 kuge ligerfüickcncirrns mit körnchenhallige11 Schl::inchen. 

k Kapsel mit gewundenen Schläuchen im F11sss ll1111111 el ; /;.' gleiche Kapsel an der Hiickenwand. 
Fig. 13. Fnsss t ummcl des dritten Segment s, ebendaher. 11t Kugelartig angeschw ollener füi cJ..tencirrus ; l Seit encirru ,.;: 

v Ilauehcirrus. 
Fig. t 4-. Gewundener Sclilauch 111it eingesclilossenen Stahehcn aus der Hitckenkapsel, ebendaher. 
Fig. 15. Gewundener Scl1 la11ch mit eingeschlossenen Körnchen au s dem kuge ligen Hückcncirrus, ebendaher. 
Fig. 16. l\luskulöser Schl1111d , ebendaher. ,, Schlnndkopf. 
Fig. 17. Darstellung des NerYensystems Yon S11hacrodoru111 . u llauptltirnganglion ; &. &' ·ebenhirnganglien ; c seitliche 

Comrnissur ; d llnuptnen · in jedem Segment ; c Kcbennen ·; f Ganglicnan schwellungen. 
Fig. 18. Zusa111 111engesetzt c Borste aus den Fussstummel11 , on S1il111l'l'odnrn111 . 
Fi;:;. 1 D. Fusss tunimeln einer jungen 11/iyllodn ce i;p. h Kapsel rnit ge\\'1111denen Srblauchen ; u. u' herrnrgeschossene Stäb

chen au s gebor::- lencn Stuhehenzellen. 
Fis. 20. Entwicl,111111-, der Swhd1cnzelle11 in den hlauartigen Cirren einer Ph yllodol'e. a Junge Zellen ; b lilt cre Zellen mit 

einigen darin enthalt enen Stnbchen ; c reife Sttilichcnzellen ; d freie SW!Jd1f' J1 . 

1Tafel XII. 

Fig. 1. Vorderende rnn Micrnsy/lii; lm•l'icirrala 11 0v. 9c 11 . et 11 11. 

Fig. "2. Fussstummel e l1cndaher. a Hiickencirrus. 
Fig. :3 . E.rogoue l fr /1'rstci11ii II n L'. 5 /1 · Yord cres Ende , on tler Hii rkenseit e. 
Fig. 4-. Fusssturnmel \'On derselben. 11 lliickencirrus. 
Fig. 5. Koptcnde einer reilen EJ:n yn11e l1efi,rstei11ii, YOn der ßaud1seite. 11 Kopfpobter; b i\l1111dfurclte ; c Fli11rn1crgrulle. 
Fig. <i . Hinterende \'Oll demselben Wnrme. 
Fig. 7 . Vortierende rnn Otlo11tosyllis yibbu II o 1.'. y c o. et s p ., \' On der H ii ckenseit e. a \ri1nperl>ii :,;c l1 el : /, H irckcnböckcr des 

ersten borstentra~enden Segments. 
Fig. 7 . A . Sichclhorsle ans dem Fuss:,;tum111cl desselbc11 Wurmes. 
Fig . 7. fl. llorsten einer mit Od1111tnsyllis yib&a. Yenrnndten Speeies. 
Fig. 8. Rüsselbewallnung rnn Od1111tnsyl/i::; giuua. a Ober-, b Untf'rkiefcr. 
Fig. !l. Kopfende einer beinal1c ausgcl>ildetcn Otlontosyllislar \'C, rnn dt' r Riickenseite . a Wimperl1ii srlicl; /, Kopfpolster: 

c Nackcnsegment ; d dessen Cirrus; f Tergaltheil des l\ lnndseg111e11t s. 
Fig. ·I 0. Kopfend e ·einer etwa gleiehalt erigen Lnrrn, rnn der B:ll1cl1:,;eit c gesehen. a Flimmernde Kopfpolster ; b \Yirnpl' r

hüschel am na11cle des :\l11ndseg111 r nt s; c Rücken- untl Il.:iuchcirrns des ~l1111dsegment s. 
Fig. 11 . Hinterende rnn derselbf' n LarYe. 11 Unpaariger Bauchr irrus; u lli111111er11der Afl ennrbt. 
Fig. 1 :? . Jüngere w einer rnit Oiln11tni;y/lis yiuba oll'enlwr sehr nahe w rwandt en Species gehörige LarYe. a SWrkerc seit

liche Wimperbuscl1el ; b Papille; c llimmernder 111i1 Papillen licse tzl cr Aft erw11l st ; d Afl err irren ; 1' unpaariger 
ßanchcirrus. 

Fig. 1 :L Rii ssclliewa!Tnnng yon der, elhen Larrn. a Zühne der oberen Sclil11nd\,·a11t l ; /i Zülind1cn des U11t erkiPfl'l's . 
:H.1 · 
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Fig. 14-. Fusssturnmel ebendaher. a Anfängstheil des Tiückencirrus ; b Wimperkranz an der Basis desselben ; c flimmernde 
Strecke an der Bauchseite des Fussslummels. 

Fi3. 1 /-i . Noch jiingere zu einer Syllidee oder einer Lycoridee Yielleicht gehörige LarYenform. 
Fig. 1 li. 1Yerilla 1111/e1111a/11 0. Scmr. , , on der Bauchseit e. a lllatlartiger Flimmerlappen; b Schlund ; c Darm; il Segmen

talorgan. 
Fig. 17 . llinterendc YOn Nerilla, sttirker , crgrössert. a Schlaucl1förrnigcr Eierstock; /1 Ausmiind ung cler Eileiter; c Segme11-

talorgan; tl dessen ä11 ssere l\Jiindung. 
Fig. 1 R. Fusss tummel e]Je ndaher. a Cirrus; b flin11n ernde Strecke am Fnsssturnmel; c haarförmige Borsten. 
Fig. ,1 V. Kopftheil ,on 1Yl'l'ill11 1111te1111ata, ,on der Hiickenseite, mit dem Wurzelende der Kopfeirren. a Flimmerlappe11. 
Fig. 20. Seereizellen aus tlem Segmentalorgan YOn Neri lla. 
Fig. 21. Zoospermien aus der Lcilieshöhle ,on Phascnlosoma elougatum KEF. 
Fig. 22. In der Leibeshöhle schwimmende Entwicklungszellen der Zoospermien , ebendaher. 
Fig. '23. SclnYimmcnder Iloden ebendaher. 

/. 
Tafel XIII. 

Fig. 1. Kopftheil einer jungen Polyuoe i11111ar Jo11:-sT. 
Fig. 2. Ein sog. Taster (K1:-11EnG) zur Zeit der grossmöglichsten Yerkiirzung. ebendaher. 
Fig. :1. Ein Riickcncirrns ebendaher. 
Fig. ,L Jsolirt e Tastpapille ,on einem nucl,encirrn s, ebendaher. 
Fig. G. Eine Elytrc 111it den Papillen am Ili11terrandc, ebendaher. 
Fig. G. Cly111c111' OCl'stcdii u o ,,. sp., anderthalb l\lal wrgrösserl. 
Fig. 7. Ein Se.;ment ,·on der ßa11ehseite , elJerHlaher. Die Blutge fösse schinm1ern durch. a Bauchgefüss; b llakenrcihe ; 

c ß or:,l enl1ii schel tl er nockenseit e. 
Fig-. 8. Kopfende \'On C/_11111c11c Ocrstedii, YOn der Hiickenseitc. 
Fig. 0. Da sselli0 in der Pronla11sieht mit heryorges treckt em nossel. 
Fig. 1 0. Afterlrichter ,on den,se llien Wurme. 
Fig. 1. Ein Stiick cles Dan11~efüssnl' lzes ebendaher. 
Fig. 2. 

Fig. :1. 
Fig. fi .. 
Fi;.: . r-· .J. 

Fig. G. 
Fig. 7. 
Fig. ~ l • 

Yielzinkiger Baken au s den Baucll\\ iibl en dcrsellJcn Cl~ mene. 
Gesfü11nle Borste aus den Hi1cke111Jiin<IPln , l' licndaher. 
Yorderende \On T11bi/1'.t papi/lnsus 11 01·. s11 ., \'On der lla11chsl'ile. 
Haken- untl Haarhorste rnn dernscllJen. 
Yonl erende \ Oll llcft>rncl,ac/11 ,·osta/11 11 o ,,. y c 11. l'I s 11 ., \" On der BauchseilP. 
Ein Leiliesseg111ent. ,on der,-Pll1Pn, Yun der ßaucl1scit e p,esehen. 
Ilal,enlJori- te el1Prnlah er. 

Fig. !) . Trichterl'örrnig ausgehöhlte Borste. el 1r·ndalier. 
Fig . 20. Zwei Leil1e..;:,;e3 rne11tc ,on Sy llis 11minrirn11a II o 11• s l' · a ßlindt'r Endtl,eil cll'r Eierla,whcn. 
Fig. ·~ 1. Ilintere11de \ on Sy /lis am10rirn11a. a Eilt•iter ; b Darm; c A l'l cr. 
Fig. '2'2. bolirtes Ei an:,; den Eierta~elien ,on Sy llis arn1oric111111. 
Fig. 2:3. Fusss tu111111 el YOn S. an11oric111111. a 3ekarnmert er Hlicl,encirrns; /i Bauchcirnrs; t' Ziin;::elclicn. 
Fig. ·~ \.. Fnssst ummel \'On Syllis 11or111a1111im II n ,,. s l'· a Blicken-, b Baucl,cirrus: c flim111 ernd er ßasnllheil des Riickf'n

r irrus; d 1Yirnpcrl1i1schel an d0r Riickcnseite tl er Fussstumrncln. 
Fiµ-. i:i. Ein Stück eines ;::ekannnerten ßt1ckencirnrs \"On Syllis 11mwrirn1111 hei starker Yergrös.-;e rung. ,1 1i' lialhentlee rt e 

Ka111111ern 
Fi~. ili. Yordcrtlteil des YPnla11ungsa pparat0s yon Syllis arn1nrira11a. a Kopfpobter: b zahnrtihre11der Hi1ssel: c Scl il11nd-

kopf ; r/ l\la3en; d' blindsadartige Aoh:inge dcssel11Pn ; r G,1llemlarn1. 
Fig. n . Isolirt e Bohrspit ze des Rüssels 01,endalier. 
Fig . 2S. F11ss:,; tu1111nel ,·on S!Jflis clarnta 11 01· .. ,·11. a lliicken-, b Bauclwirrus. 
Fig . ·2n. Yorderllieil Yon Syllis clal'at,1. a Sclilu11dkopf: b G.illcndarm; A isolirt e Bohrspitze. 
Fig. :10 . Yorder- und Hinl l' rlheil ,011 l'!Nosyllis /iJ1'111nsa II n 1•. y cu . et s p. a Yordere11tle des sewu1Hl0110n her\'Orstrccl,

l,aren ßibsels; b Schl11ndkopf ; r/ Gallt•ndnrm ; e lli1gclartige Ilint erliaupt,.:anhlinge. 
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Fig. 3 1. Kopftheil , on /'tern.~yllis f'nrmnsn, rnn der Riickcnseite. 11 lliige lartigc llint c•rhauptsanhtin i-:e; b Kopfpolster ; t. ( B:i -
sis der gek:immcrten Stirnfiihlcr. 

Fig. :l2 . Yorderes Riisselcnde rnn dcr:,;ellien. a füi sselölfnung; b zwcizadigc Znhnc. 
Fig. 3:1. F11sss tu111mel chcndaher. a lla sis des Hückcncirrus ; b hlattartigc r Baui.:hcirrns. 
Fig. 3 4-. Sichelhorste clw nd:iher. 
Fig. :35 . Yorder- 11 11d llint ertheil \'On f/cf<>rnsyllis bral'lri11t11 11 n 11• g c 11. cl s11 . 
Fig. :rn. Yonler- und llint ert heil \'O ll S1d111ernsyllis lrystri.r II o 11• !J c 11. cl s p. a Kopfpolst er ; b Diinndanu ; c G:i ll endarm : 

d Stälichcnbpscl. 
Fis-. :n. Fu:,;:c;s tummcl \'On Sp/111crnsyllis lrystri.r. a llii cken-, b fürn chcirrus; d StlilJl"henk apsc l. 
Fig. :18. Kopf'- und ,\fie rt hei l vo11 Spltacrosyllis Cl'inaccus n n 1•. s }' · 

'Tafel XIV. 

Fig. 1. Yonlertheil YO n /'sa111at/1 e cirrala KEF., rnn der flii ckcn:,;cit c. a P:ipille nflihrcntler lliis:,;el ; b Scl iiundkopf; c Gal
lenclann. 

Fis-. 2. Zweilippiger Fussstummel el, f' ndaher. a Riirkencirrns; a' flimm ernde Basis dcssellwn ; b Bauchcirrus; c flim mernde 
Strecke an der Oberseit e des Fussstummels ; ,! Gesc;hl echt sprodu cte ; c E rweit erung des Seit engefüsses; f' Aci
culum des Fusss tummels; {' Acic11lu111 des Riickenci rrus. 

Fig. :1. Kopl'theil \'On /'sa111ntlr e cirrata , \'Oll der Un terseit e betracht e t. a Obere, b uni ere FiihlPr ; c Mundölfnung. 
Fig. 4-. Borsten des Fusss tummels, e liend:iher. r1 Aciculum ; b ausgebildete zu;;ammens-ese tzt e Borste; c End,-tiick einer 

j ungen zusa111mengesetzten Borste mit un ve rsehrl c111 lanze tt fö rmigen Auf'sa tze. 
Fig. ;j _ E in Stiick des Biickencirrus, ebend aher. 
Fig. G. Ge lhsssystem von A ·a111atlt e cirrnla . 11 llii ckenge fuss; b doppelt es B:i uchgc fuss mit Quer:ill astomosen ; c c' Seiten

schlingen ; tl die vier Seit enschlingen der mil Fühlercirren versehenen Segmente ; c Spaltung des Rückengefusses 
in drei .Acste. 

Fig. 7 . Psa111atltc cirrata KEF., natürliche Grösse. 
Fig. 8. Yonlertheil \'On Cirrocerns a11lc111wt11s n o v. g e 11 . el s p. , von der Unterseite. n Mundöffnnn g; a erster rudimentHrer 

Fussstummel. 
Fig. !). Vordertheil von de111sclhc11 . Na türliche Grösse. 
Fig. 10. Kopftheil von demselben. n .A nl"gesperrte i\ lundöll'nung. 
Fig. 11 . Zweilippiger Fusss lummel von demselben. a Obere, b unt ere Stummellippe: ,. Riicken- , d Bauchcirrus; e 1rn-

teres , f' oherns Ziingelchen. 
Fi2. 12. Endstück einer hakenfö r111igen zusammengese tzten Borste ebend aher. 
Fig. 13. Endstück einer zu s:i mmengesetzten Grnt enhors te cbend:i her. 
Fig. 14- . Vord er- 11n 1l llint ertheil rn n Lu111brico 11creis Edu•an/sii n o v. s JJ., von der Bauchseite. 
Fig. 15. Fussstum111el elJendaher. 
Fig. 16. Sog. rudiment !i re llint erhaupt sfühl er ebendaher. a Eingang in die ;\fackent asche; /J llim111PnHle Stell e ai11 inneren 

Rande des bohnen förmigen Höckers; c Pigmentst rc ifen. 
Fig. 17 . Rüsselbewatlirnng der oberen Schlundwand ebendaher. 
Fig. 18. » » unt erPn » » 

Fig. 1 !J. Sa fr:ingelbe Körper der Haut ebendaher. ,on oben. 
Fig. 20. Dieselben , on der Se it e. 
Fig. 21 . Borsten aus den Fu ss:;: t11mmeln von L11111/1ricn 111•reis /;'c/11•11 rdsii. a Zusa m111e n,..;esetzll', /J einlhche gcs;iumt e llaa rliorste. 
Fig. 22. Kopftheil von /,11111b riro 11creis Erl11•anlsii , ,·on der Rückenseit e. a Koprlappen ; /i ~:id, enhühl ,· 111il dem darin 1• nt-

h:iltenen sog. llint erlwupt sfühl er. 
Fig. 2~. /,ysidicc 11111/ticirrata II o 1•. sp. Vonlertheil von der Huckenseit e. 
Fis-. 24-. 1l. Hii sselhewaffnun 3 der 11nt PrL'n Schlundwand \'O n dersell,en. 
Fig. 2 4- . IJ. » » ol,eren " n » 

Fig. 2 5. Fnsss lmnmel ehendaher. ri Obere, b untere Zunge; c H.ii ckenr irru s. 
Fig. :W. a Z11samn1cngese1ztP Grtilenhorste und b cinfo r he Sti l1 l' l1 1o rste eliPndaher. 
Fig. :!. i. Yord0rtheil von f>ygn spio cl1·r1w1s 11 o l' . y e 11. l'I S)' ·· von der Hiickense it e. 

C la p n ri· d e, \ natoml(' u. l·:ntw ir l..lnn g~gP~ i·h . w irhr l10~1•r Th i('n·. 30 
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Fi!!. :28. llint erende ,on tl cmsellien. snirker , ergrös;::ert. 
Fig . :?9 . lfaarl,orste ebendaher . 
Fig. 30. Jlakcn lior.,;t e ebendaher. 
Fig. :11. Fus,;,;tumnwl elJendaher. a Kieme; b blattartiger Anhang derselben ; c ßlutgefä,,;s;::rl1lingc ; c/ oberes Bor;;ten

bündPl; c Bauchreihe rnn llnk enbor:;ten. 
Fig. :~ :2. Braurhiosabella :nstcriro la 11 o 1•. g c 11. et s p .. hei et,, n 9mali_ger Yergrö,,;sC' rnng. a Kieme ; b Kittdriise; ,. Rlicken

gel1iss; i/ Aft<'rpnpillcn. 
Fig. :l:3. Kopt)li eil , on derselben, rnn dpr Unterseite. 11 Kopflappen ; b l'nt erlippe; t Tentakl'l. 
Fig . 31-. Seitlicher Segmentfortsatz nus dem rnrderen Th eile rnn /Jra11rhiosabl'llt1. a llnkentragender Qnenrnlst ; /1 Hor

stenh örker. 
Fig. :35. fl üs,chen aus dem hint eren Theile ,on derselben. a Hakenreihe; b inneres Haarhorst enhiindPI. 
Fig. :rn. Yerschil'dene Borsten ebendaher . a Haarhorst en ; b Hakenbursten ; c ß ursten des .\ltmd:SP~ments . .-\1!0 sind m 

dcm:;ellw n .\1 aas:a:e ,·ergrö:-scrt. 
fi,\!' . :n. Ein Stück eines KopfTiihl ers el,endaher. 

Fig . 1. Capitella nibic11ntlr1 KEF. S oto111 as t11s ~ .,B,,;1, in nnti1rli cher t~rösse. 
Fi!! . :2. Yonkrtheil dessf'lhcn W11rnw;;. rnn der Seite ge;;elien. a ll crrnr,;es tiilpt N Riis,-el; /1 Kopflnppen. 
Fi;.: . :L Einigl' ~e;;mente au,,; dem mittleren Theile desselben. rn n der Bauchseitl'. a llakentrag<'1Hle Quen,iilste; b rnn 

Blutan;;ammlungcn herriihrende roth t' L:ingss treifen. 
Fig . .\.. Kuprtlieil ,on dern!-elben, rnn der Hii ckenseit e. a Kopflappen ; b Augennecke; c lwlbmondfürmiµ- e .-\nh ii ufnn~l'n 

, on Lraunen Pigmen tned en ; tl hindurch,;chimrncrnd es Hirnganglion ; e )lundse~ment. 
Fig . 5. Ein SC'gment rnn cl em;::e)ben, , on der Hiickenseit c betracht et. Die T:ifelun~ de r Jlaut ist. "cggela:,:;en. a Der die 

Hakenreihe tragende Qne nrnl.,;t ; & Ilückenhnken ; c :iussere Oelfoun;:; des Segmentalorgans ; tl d11n:hschi111mern
cl es Segmentnlorgan. 

Fig. G. Ein ·tii ck des Bnuchstranges rnn 1le1 □ st>lbe n. a .\chsencanal ; b zelliger Ganglientheil; r :.\"er,cufö :,:c rhumlel im 
Inneren des Serwnknotens; d S en-emn1rzel. 

Fi~ . i . llirnthci l des :'-ier,ensy;;tem:-. \"On 11nten dargcsll' llt. a Oberes Schlnntlganglion; & Sclilundrin5; c an der Rücken-
wand si tzende in"·enclig llimn1ern de Löckchen. 

Fig. 8. Zweilippige An;;miinclung de,; Segmentalor~an!-. yo11 hint en ge:::ehen. e]J('nclaber. 
Fig. 9. Diesell,e ,·on eil'!" Seite. 
Fig. 10. ld enler Qner,-chnitt ,on Ca1iitclla rul,iruntla znr \"ersinnlichung der llnken ,·ertheilnng. 11 Bnudircihe; b Hiickenreihe. 
Fig. 1 1. Segmentalorgan rnn der:-f'lhen. a Canal : b inneres. r ä 11 s:::cres Ende de:,;sell>en. 
Fig. 1 :2 . llakenborslL' ebendahe r. 
Fil-(' . 1 :l. llnnrbor,,.t e elJenclah er. 
Fig. l i Yorderenrle rnn Glycera fr1lla.i- DE QrnREF. mit eingestülpt em Kopf1nppen. 
Fig. 1 ;j_ Dreilippiger fu sssl ummel ebendaher. a Riickencirrns; 11 sog . Kiemenfort,-atz. 
Fig. l li . Yier Segmente nus dem 111ittlcren KürpNtheil rnn /'rot11/u /J!}steri llrx1.r.Y. a Darm : '1 des~en 1il1s;;cre Scheide: 

c Scheide,Y:inde der Leihe:-hühle; d Zellenlie,-atz auf der llint erll:ichr dcr:;ell JP n : 1• rpife Eier; /' reife Zoo;;per
mien; g Ent\\ icklunµ- sze llen dPr ~nmenfäden. 

Fig. 1 i. Enclth l'i l einer Kieme rnn Pro/11/a /J!}stcri. a Knorpelstrnn ~: /, Kiemenliideu : r EndkollJf' ll. 
Fig 18. Junge Kno:-pe nm Ilint erc•nde einer /'ro tula, , on der Hiieken;;ei te. A Letzt rs Segment tl rs :\lutt erthiere;;; /l Knospe ; 

a Darm ; b b' Seit en~efässe; c Ansa mmlung von braunem :\l ateria l in der Leiheshül1lc der Kno,;pe. 
Fip-. 19 . llint erentl e einer reifen Prntula mit dem Yonlerthei l der tlaranh:inge nden Kn o;;pf'. \"On der linken Seit e. a Kiemen ; 

b ~eit engefüss; c Darm; tl Segment. in \Yelchem der Bor,.;t enwechsel eintritt. 
Fig. '20. ,\ nlnµ-<' des Kiemenappnrates l,ei einer jnn~en Protnlnknospe. 
Fig.'21. Hint erende einer ausgehiltl€len / 1rnt11/a Dysteri, Yon der Bnnchsei te. a .-\ner ; b Haft organ. 
Fig. 22. Ein Theil einer Ilnkenreihe rnn <'in r 111 der , ·order~tcn Querwiilste einer flrotula . 
Fig. :2:1. Gf',;iimnte ll an rhor~te , om :\luntl;;rf! 111 ente. r l, endnher. 
Fig . .:.> 1. Cl!Jllll'lt itles sul/iirca II o l'. y c 11. et s /1·· ,on dr r ßa uchseite. a ;'II nutlöffn ung ; h 11111„k1ilü~rr Sd ilnnd ; c Speiserülm'; 

d map-enarti;.Je Dnrmr ,weitPrnng; (' Hnu ch,zcl;i ,;;;; r Haft :-chPihe. 



Erldr'im11g ,frr Abbild1111ye11 . 119 

Fig. 2;j_ Kopftheil e l>entlah er, rnn der linken Sei te. a Ali,.:C':-- t11f ztl' r KopllappPn 111 it dem linkf'n ,\ugenlleck; /J Jlundsegment. 
Fig. 2G. llaftscheihe ebendaher. 
Fig. 27 a Lan zettförmige llaarliorstf'; b llakenliorste ebendaher. 
Fig. zS. Ctcnodrilus 11anlalis n o ,,. !] c 11 . cl s p. a Fli111111ernd<• Grnl1e an der Bauch::-e itc des Koflappens 111it de111 :Munde in 

deren Gruntle ; /J mu skulöse r Schlund ; c SpPiseröhre; d magenartige Darmerweit (• rtrn g; e eigentlicher Darm ; 
( Aft er ; ff linke seitliche WimpergrnlJe; /i Fli111merl'eld an der Bauehseit e; i nu ckenge fü ss ; /; Baueh:,.:l'l'tlss. 

Fig. 2D. Kammartig gez:ihnelt e Ilakl'nliorste Yon de111sc ll1en. 

Fig. 1. Jl/011 strilla Danae u ov. s p . Weil1liches lndi,itlunm , on der linken Seit e. a Hiisselölli1ung; b nlJerf's paariges. c un
teres unpaariges Aup:e; d farbloser Pan zer; e vermutlilicher Nervenstrang; r r qu erges treift e ::\lusl.:e lliiindel ; 
.'7 Fetttroplen ; /i eiertragende Borsten ; i in der Entwirldung IH ';.,: riflene Eier. 

Fig. 2. il/011slrilla Da11a c. i\11:i nnliches lndi,iduu111 rnn der linken Seit e. a, d, [: !J wie in der vorigen Figur; /, l"u ss loses 
Segment ; i vernrnthliche Rnthe. 

Fip:. 3. Weil>liche Mon slrilla Y0n der Unt erseite. Bezeichnungen wie bei Fig. 1. 
Fig. -L lsolirler Schwinunl"nss ebendaher. 
Fig. 5. Yermnlhliclw Huthe einer rn li11nlichen Monslrilla . 
Fig. ü. Fetttropfen mit einhiillend er·seh lei111iger Substanz au s der LeilJeshöhle rnn Mo11 strilla . 
Fig. 7. Echi11odercs Dujardinii , on der Hii ckenseite . a Rüsselötrnung; li Schlund ; c Dann ; tl Afier ; e paarige Scl1\\'anzhorstc. 
Fig. 8. Yonl ertheil rnn de111se lhen hei l1alba11 sgeslreektem Riissel. a Yorderer ll l:i kchenkranz; b Wulst ; c Ilakengürtel ; 

tl Sculplur am ersten Leibessegment. 
Fig. 9. Ausgestreckter Rii ssel ,·on demselben. a l\Jund ; b ll ti kchenkranz; c Augenfleck ; d Hakengürt el. 
Fig. 10. Vordertlwil \'On /<.,'chiuodcrcs bei ein3ezogene111 Rü ssel. n Augenpunkt e; b Schlund : ,. Darm. 
Fig. 1 1. Yonlerlheil der Eingeweide , on Echinodcrcs lh(jnnlinii. a Vorhöhle des Yerdauungsapparates (Hiisse lhöhle) ; 

b muskulöse r Schlund ; // dessen zahnartige Verdickung; c Darm ; d lti ngliches Ors-a n, Yernrnthlich llirnknoten ; 
i/' der daraufsil zende Augenfleck ; e, e' , e" rölhliche, Yielleicht zum NerYensystem gehörige Knoten. 

Fig. 12. Hint ertheil \'On E. D1Jal'lli11ii. a Darm ; b Aft er; c drfü.,igcs Organ; i/ daran hti ngender Behl:i lter; e Au sführnngsgang. 
Fig. 13. Exo:--kelet , on derrn;ell1en (hint erer Theil ). a Sternalpl alt en ; a' deren yerdickter Hand ; /J Tt•rgalplatlen nnd // de

ren , erdickt er Hand ; c steife Borsten ; c' deren ange \\'ad1sPner Wurze lt heil. 
Fig. 1 L Echiuoilcrcs 111 011 ocerc11s \'On der recht en Seit e in gekrümmter Lage. a l\111ndöffn11n g; b Schlund ; c Darm; i/ rech-

ter Augenfleck : c unpaarige Sclrwanzborsle. 
Fig. 15. Hinter! heil des Exoskelels , on demselben in der Profilansicht. e unpaarige Schwanzhorste. 
Fig. 1 G. Derselbe in der Hiickenansicht. 
Fig. 17 . Fnssgelenk einer Caprclla in der Profilansicht. a Ltingsscheidewand ; /J , /J', b" l\lusJ.. eln . - Die Pfeile gel)('n die 

Richtung der Bl11tslröm11ngen an. 
Fig. 1 S. Dasselbe in der Flächenansicht. a Scheidewand; o Ocffnung in derselben ; b, /J', b" l\luskeln. 

1 
Tafel XVII. 

Fig. 1. Ei \'On Mysis in der Ent\\'icklung begriflcn. a E111bryonalanlage; b Dott ermasse. 
Fig. '2 . W citeres Stadium der Eicntwicklung von lllysis. a Bauchseite des E mbryo's; b Dottermasse: c PostalJdomen. 
Fig. 3. Ehen ausgeschliipft e l\ lysislarw. aus der Brnthöhl e des l\lutt erthieres herausgenommen. a Schwanzanlrfüige; 

/J vord ere, r hintere Fiihler ; 1/ l\landibeln . 
Fig. 4-. W eileres Stadium ebendaher. a, /J , c, d wie in der \'O rigen Figur ; e Angensegmenl. 
Fig. 1-i. Etwas ältere ~Iysislar\'e ehendalwr. a, b, c, il, c wie in der \'Origen Figur ; /" Z\Yeil e l\ laxillc. 1, 2- S Kiefer- und 

Schwirnmflisse; /i 1\ft edlos:-en. 
Fig. G. Noch ält ere ~I ysislar\'e. Bezeiclmnngen wie in der \'Origen Figur. Anssenlem i II erz; /, Anp:e: r1, p'-x PostalJdo

minalringc•. 
Fig. 7. Clausia /, u/J/Jochii II o 11• y c n et s11 ., , on der Hückenseit, ·. Weibliches lndi, icl11m11 mit Eie rslicl-.e 11 . a Fu~:- loses Se:-1 rnent. 
Fig. 8. Hintere Fühler rnn derselben. 
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Fi~. fl . 
Fiµ- . 10 . 
Fig. 11 . 

Fi~. 1 2. 
Fig. 1 :J. 
Fi~. 14. 
Fig. 15. 
Fig. ·IG . 
J;'i3. 17 . 
Fig. 18. 
Fi3. 1 n. 

;\Jnndilwl ebcntlah<'r. 
laxillc cl,c11dnl1er. 

Er;;l er Kieferfu;-;s eliendnhPr. 
Z\\'eill·r KiPfe rf'nss ehendnl1cr. 
Rudimenflirer Schwin1n1f'11ss clH'ndnher. 

Er/;/,1rn11y da A'1uiltl1111yc11. 

H udimenllirL' II inlcrh·ilisc :--:1 rc111il :il chendnhcr. 
Ei rnn L1•1ms 11111,tifi'rn. 11 Kcin1sehicht : /i Doll crn1n s,-1•. 
Dassellic weiter cnt wickell. , on der SPitc. 11 A nlng0 tl t" r Gli0tlmnas:-;0 11. 
Dnssellw IJci \'Oller ,\11 :c- hildun3 des Elllliryo's. rnn der nuckenseil e. 11 Dreieckiges Abdomen : /, Fiis.,c; ,. Doll erresl. 
Da:;:;elho ,·on der ßn1icl1seil f'. a Hiisscl oder :\lund~nppc. 
So eben nusge:-t'hh1pftp LnrYe rn n Lc11as 1111ali/i·ra , , on der llockense it e. 11 Onrm ; /, dureh:-d1imn1ernd e:,; Auge; 

r Fuhlcr, 1, 2, :c Schwi111n1fiissc. 
Fig. 20. Achnliches ~1ndiu111. von tl nr ßnuchsc it c. Bezeichnung" ic rnrl1in. Au,;senlem tl Hu ssel ; ,, Selm nuz,-.pilZl'n . 
Fig . ~ 1. Etwas /ill ere LnrYe. Bezeichnung" ie Yorhin . - 111 Fo lil f> rnrnskf'ln. 
Fig. 22. Noch :ill ere• Lnn c. Bezeichnung dicsel11I'. A11,-.scnlc111 /' sog. Ololi thlilnschcn: g '.\luskel ; h ,::alic ligc r .\lidomi-

nalforl sa lz ; i dorsn lcr Schwnn zfo rl sn lz ; 1.- Anh:iufungcn yon FPllkörnchcn. 
Fig. '.2::l. Erst er Schwini111f11ss einer Lepa:;larYe in dcn1 ::;c• llir n Enlwirklungs;-; ladimn wie di0 Fig. 2~ nh,:!f'liildPIP . 
Fig. t4 .. Zweiler Scl1will11nr11ss Phendalier. 
fig. '2!> . Dritt er Seil\\ immruss cbcndnlier. 
fi g. :W Sinneso rga ne el10.ndah •r. a Linse: /J sog. f:C'liiirknpst'l11 . 

''tafel x ·YIII. 

Fi:,;. 1. Cercaria pa1·h!Jl'l'l'f'11 11 o 1°. s 11 . 
Fig. 2. Cltal!IOS0 /11/t 011hfr1•11/11i!11J11 1101' . [!1' 11. et s 71 . a ~!und;/; Schlund ; l' Darrn ; (l After ; C Eiers lock: r Gc,.;chlechl s-

öll'nun3; !J Dop1wlllo:,;sc . 
Fig. :). b:olirter Flossenstrnlil ebclldnher. 
Fig. 4- . Desmosrolc.r mi1111/11s II o v. y t' II. el SJI ., von der I\Oekell :-(~it c. 
Fig 5. Zu sammengeselzl e Bursle voll cl c111se llwn. 
Fig . G. Kopfende \'Oll Ucsmosco lc.r. 
Fi3 . 7. Schwnnzlheil von dern,;ell,en in der Profilnnsiclit. 
Fig . 8. Sayi/111 cephaln1ilrm ßr,;rn . a llornfön11i3Pr An,;\\uehs; /; Fli111mersa11111 ; c -'liindung des Eileilers; d ll oden ; ,, Sn-

mcnhlnse; f' ene~·,;I irl PS /Jisto111a . 
Fig. !) . Sehr junge Acti110/ro1·/w . \" Oll der lin~ en Seil e dargc:; I elll. 
Fig. 1 0. Noch jüngere Al'/i110/rocha , \'On der Hil cken,.;e il e. 
Fig. 1 1. llerz und Iliissl'l rnn }'lt0.l'id1i/11s s11i110s11s )lo:n . 11 Steile Cilien a111 Lippenrand ; b // LclJPrschllil1 r he dt>,; Hossels ; 

,/ Herz ; e Aorta ; /' deren r\e:;le. 
Fig . 12. \'ordcrll1eil \'Oll i'h o.richilidi11111 l'he/i/l'l'lllll 11011. sp. 11 Hii,;:,;cl ; &. /,' Blinddtirme; c. r. ,. S1rcrkc11 0l1 1w Lcl,erol,er-

zug; d Selieerc des eiert rnge nden Fus,;e ,;. 
Fig. 13. Ju112·e Phoxichilidiu111lnn·e, ,·oll der Bauc-hseil l'. 
Fig . 1 4 .. ,.\eit ere Phoxicliilidiunilan·e 1nil drei Pnnr Fiisscll. 
Fi~. 15. Cypl,0111111/es co111111·1•s.~11s EilH. Jung0s I lldi, id11urn von der recl il en ~eile. u S B!'l\\·1ils1.; /; Fu,;swimpC" n, ulsl ; 

1· lrichl crfürmige ~lanl cll1iihlo; d llirnmNnd P. r Schlundlrid1l cr ; I' Dnn11,Ym11I; /' Dann ; y Al'l0r ; /1 Leihe:-höhlc; 
i Leibes \\ nntl; 1.- dnrnnsilzendn Wi111perh11,.;cl , ; / Sc hale. 

Fi~. 1 ti. C!Jpho11a11trs co111111:ri;s11s. Weiteres Slndiulll . Bezl'ichnu11gen \\'ie in der yori!,rl'tl Fi:![111-. ,.\ us;-;en!e111 111 ~d1nlt'n~d ilie~s
muskel; 111' ;\'elJC nscl ilics,;mw,kel; /1 Fuss; / de:-sc 11 ll irn1uernde Höhle. 

Fig. 1 i . Ein elwns Hlt erer C1JJilrn111111/cs. Bezeichnungen wie vorhin. Au sse nle111 b'. b• Hal\hlinder. 
Fi::5. 18. ;\'ocli li ll crer Cyphoww/1•s. BPzl' ich111111 gen dic:;e lhen. 

111u, h. vu11 lhr-1 th.11pl unt.l Il ntd 111 JA·ip ,i~. 












































